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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die NN welche Sonntag einmal, Montag 
a 


3 


8 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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N. . Wezel. Ausgabe 


Englands Mittlerrolle. 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Heraustreten Englands aus der Neutralität für den Fall in Ausſicht 


Ein eigenthümliches Schauſpiel bietet zur Zeit England dar.] stellte, daß gewiſſe engliſche Intereſſen bedroht werden ſollten. 


Während die Regierung in ihrer diplomatiſchen Action einen Weg be 
ſchritten hat, der England in einen Krieg 5 muß, fobalb es 
Rußland gefällt, geht durch das Land eine Bewegung zu Gunſten des 
Beharrens in ſtrenger Neutralität und felbft einzelne Mitglieder des 
7 wie z. B. der Staatö⸗Secretär der Colonieen Carnarvon 
Be die friedliche, zur Ruhe mahnende Sprache. Kein Zweifel, 
ei a Nation wird einmüthig einftehen für die verlegte Ehre 
f 15 es, was auch immer Schuld daran geweſen ſein mag, daß 
e verletzt wurde. Eben darum aber beeilen ſich die Friedensfreunde 
1 erklären, daß bis jetzt nichts geſchehen ſei, wodurch ſich die eng⸗ 
Sr Nation in ihrer Ehre verletzt fühlen kann, und daß ſelbſt eine 
Werne u 5 ne a „ 
Peters 8e 13 

e Hehe 5 urg nicht als eine Beleidigung Englands 

Nirgendwo hat ſich ein Anzeichen dafür blicken laſſen, daß der 
Kaiſer von Rußland darauf ausgehe, England eine Demüthigung zu 
bereiten. Was ſollte ihn auch zu einer ſolchen von der politiſchen 


Klugheit ſo gänzlich widerrathenen Provocation veranlaſſen? Rußlands 


Intereſſe iſt es, den gegenwärtigen Krieg fo ſchnell wie möglich zu 
einem Friedensſchluſſe zu bringen, in welchem die ruſſiſchen Forde⸗ 
rungen ihre Erfüllung finden. Dazu iſt nothwendig, daß die Pforte 
ſich heute eher als morgen von ihrer Unfähigkeit, den Widerſtand aus 
eigenen Kräften fortzuſetzen, überzeuge. Rußland muß alſo gerade 
daran gelegen ſein, Alles zu vermeiden, was der engliſchen Regierung 
einen Vorwand geben könnte, ſich als beleidigt hinzuſtellen und die 
engliſche Nation zum Schutze der verletzten nationalen Ehre aufzurufen. 
Es ergiebt ſich aus dteſer Erwägung von ſelbſt, daß die engliſche 


Mediation von der ruſſiſchen Regierung äußerlich gewi ntgegen⸗ 
kommend behandelt werden wird. eee eee 


verlangen, daß ihm unter Anerkennung ſeiner guten Abſichten die 
Gründe mitgetheilt werden, warum der Theil, welcher um Gewährung 
des Friedens erſucht wird, es vorzieht, mit dem anderen Theile, wel⸗ 
cher den Frieden erbittet, in unmittelbaren Verkehr zu treten. 

Die engliſche Regierung wird, wenn ſie nach ihrer Auffaſſung es 
für unvereinbar mit dem allgemeinen europäiſchen Intereſſe hält, daß 
Rußland und die Pforte, ohne Vermittelung einer dritten Macht — 
und, da keine andere ſich darnach drängt, iſt alsbald zu ſagen: ohne 
Vermittelung Englands — Frieden ſchließen, ſchon etwas dent⸗ 
licher mit der Sprache herausrücken müſſen; ihrer bloßen Behauptung, 
daß dem ſo ſei, wurde nicht einmal in England allgemein Glauben 
geſchenkt. Man verlangt zu wiſſen, worin ſich ein durch England ver: 
mittelter Friede von einem ſogenannten „Separatfrieden“ zwiſchen 
Rußland und der Pforte unterſcheiden würde. Man will diejenigen 
europäiſchen Intereſſen klar bezeichnet haben, welche eigentlich in letz⸗ 
terem Falle geſchädigt werden würden, während ſie bei einer engliſchen 
Vermittelung vor einer Schädigung bewahrt bleiben. So lange in 
dieſer Beziehung von Seiten der engliſchen Regierung Schweigen 
beobachtet wird, kann man immer und immer wieder nur auf das 
bekannte Schreiben Lord Derby's an den ruſſiſchen Botſchafter Grafen 
Schuwaloff vom 6. Mai 1877 zurückkommen, welches ein etwaiges 


Lobe⸗Theater. 
(Nach zehn Jahren“) 

Im Laufe des letzten Sommers wurde im Lobe⸗Theater ein Schauſpiel 
von Hermann Kette „Nach zehn Jahren“ zur Aufführung gebracht, 
welches ſich des einmüthigen Beifalls der Kritik zu erfreuen hatte und 
auch in unſerem Blatte eine eingehende und würdigende Beſprechung 
fand. Einzelne Bemängelungen an der Führung der Handlung ver⸗ 
un hen. 5 a theilweiſen Umarbeitung zu un: 

euen Bella 
erſten Male im Lobe⸗Theater in Exner F 

Dem Stücke liegt ein ergreifender Ge 
Gutöbefiger Zorn iR Tlfhlic) der Brandiftung angeklagt und in ken 
Jahren Zuchthaus verurthellt worden. Der heftige, farrfinnige Mann 
kehrt mit ſich und der Welt zerfallen zu ſeiner Familie zurück, wo 
feine Unſchuld bald zu Tage kommt. Der Oberförfter von Rap mit 
welchem Zorn in Feinſchaft lebte, hatte ſelbſt aus Unvorfichtigkeit jene 
verhängnißoolle Feuersbrunſt verſchuldet, aus Groll gegen Zorn aber 
nichts gethan, den Verdacht von dem Unſchuldigen abzulenken. Von 
Zorns Sohn aus Haß und Elferſucht ſchwer verwundet, wünſcht ſich 
der Oberförſter mit ſeinem ſo ſchwer gekränkten Feinde zu verſöhnen, 
indem er ſelbſt feinem Mörder verzeiht; Zorn aber verweigert es, dem 
Manne, der ſein Lebensglück zerſtört hat, die Hand zu reichen. Die 
Liebe der Kinder führt endlich die Verſöͤhnung der Väter herbei. — Dieſen 
hochintereſſanten Stoff hat Kette zu einem erſchütternden Drama verar⸗ 
a, welches, reich an pſochologiſchem Intereſſe, auch der vollen drama⸗ 
duden Wirkung nicht entbehrt. Die Abänderungen, welche der Dichter 
An Werke angedeihen ließ, beſchlennigen den Gang der Handlung; der 
3 rte Act gewinnt durch die Einfügung einer Scene, in welcher ſich 
Ben mit feinem Sohne verſöhnt, einen ergreifenden und befriedigen 
zeig, Aöſchluß. Daß die Sprache des Dramas eine edle und gedanten: 
Bunde iſt, bedarf bei Kette wohl nicht erſt der Verſcherung. Dieſen 
it * Vorzügen ſieht nur ein Mangel gegenüber, dieſer aber 
empfinhle genug, die Wirkung des Stückes von der Bühne herab 
wird ich zu beeinträchtigen. Der düſtere Grundton des Dramas 
Sonnenbli eiſerner Conſequenz feſtgehalten, nirgends erfreut uns ein 
wenigstens z nirgends werden wir durch einen Anflug von Humor 
gelenkt. Darn einen Augenblick von dem peinlichen Grundthema ab⸗ 

Die a hat auch die Umarbeitung des Dramas nichts geändert. 
durchaus gelan nung des Stückes war eine wohloorbereitete und 
als Jorn eine Fa, Im Vordergrunde fand ber Door, weldher 

Rung von wahrhaft künſtleriſcher Bedeutung bot und 


dieſe überaus ſchwiert 
ge und wenig ſympathiſche Rolle ſchlicht und 
0 Ger 5 1 groͤßter Wirkung li Auch Herr Heine: 
nertennung. für die gelungene Darſtellung des Oberfoͤrſters lobende 


Das Stück 


uber wurden erfreute fh einer fehr Beifäligen Annahme, die Dar: 


ach jedem Aetſchluſſe wiederholt gerufen. ? 


Derjenige, der einem ſolchen Auf: ſtandes überzeugt hat. 
trage ſich unterzieht, kann im Falle der Ablehnung der Vermittelung im Frieden auf Konſtantinopel zielenden Handſtreich zu geben, würde 


Nun kann gewiß nicht behauptet werden, daß der gegenwärtige Krieg 
in ſeinem weiteren Verlaufe die freie Zugänglichkeit des Suezcanals 
bedrohen könnte. Lord Derby hat ferner im Abrede geſtellt, daß Er⸗ 
oberungen Rußlands in Afien von dem Umfange, wie fie der gegen: 
wärtige Krieg etwa in ſeinem Gefolge haben wird, den freien Verkehr 
auf die Ueberlandungen nach dem Perſiſchen Golfe bedrohten. Es 
bleiben mithin nur die Frage nach dem Beſitze von Konſtantt⸗ 
nopel und die Meerengenfrage als diejenigen übrig, wo im ge⸗ 
genwärtigen Kriege ſchon oder bei dem künftigen Friedensſchluß engliſche 
Intereſſen bedroht werden konnten. 

Niemand glaubt nun wohl im Ernſte daran, daß die Ruſſen beim 
Friedensſchluſſe Konſtantinopel abgetreten erhalten werden, beſteht eine 
Beſorgniß Englands in dieſer Hinſicht, ſo iſt ſie eine lediglich fingirte 
und ſoll nur zur Bemäntelung der Vorſchläge dienen, welche die eng⸗ 
liſche Regierung ſchon einmal, als die ruſſiſchen Vortruppen bis in die 
Nähe von Adrianopel auf Strelfung begriffen waren, der Pforte ge: 
macht hat, nämlich an der Dardanellenſtraße bei Gallipoli ein engliſches 
Lager zu errichten. Das einzige „engliſche Intereſſe“ — immer im Sinne 
der gegenwärtigen Regierung — welches beim Abſchluſſe eines ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Seperatfriedens etwa verletzt werden könnte, haftet in der 
That an der Sperrung der Europa und Aſien trennenden Meerengen 
für Kriegsſchiffe fremder Nationen, während deren Oeffnung natürlich 
vorwiegend Rußland wegen feiner Pontusflotte zu Gute kommen würde. 
Man ſollte nun meinen, es wäre das einfachere, daß die engliſche 
Regierung alsbald den eben erörterten Punkt direct Rußland gegenüber 
zur Sprache brächte, da die Pforte ſelber vermuthlich keine beſonderen 
Schwierigkeiten erheben wird, die Oeffnung der Meerengen zuzugeſtehen, 
wenn fie ſich überhaupt erſt von der Unmöglichkeit längeren Wider⸗ 
Um der Pforte Sicherheit gegen einen nackten 


Rußland, wie die ruſſiſchen Blätter bereits angedeutet haben, ſich mit 
einer Klauſel einverſtanden erklären, welche vorſchreibt, daß die einzelnen 
die Meerengen paſſtrenden Kriegsſchiffe nur in beſtimmten Intervallen 
auf einander folgen dürfen. Die übrigen Großmächte werden gegen 
eine fo verklauſulirte Oeffnung der Meerengen kaum Einſpruch erheben. 
Beharrt die engliſche Regierung dagegen dabei, daß ohne fie überhaupt 
kein Friede zwiſchen Rußland und der Pforte zu Stande kommen 
dürfe, ſo iſt damit wohl klar erwieſen, daß ihr nicht ſowohl an der 
Herſtellung des Friedens als an der Herbeiführung eines Vorwandes 
zu einer bewaffneten Einmiſchung liegt. Lange wird Europa darüber 
nicht im Dunkeln bleiben, da am 17. Januar das engliſche Parlament 
zuſammentritt, von welchem das Miniſterium auf Grund der „ver⸗ 
änderten Lage“ die Mittel zu einer entſprechenden Vergrößerung der 
engliſchen Kriegsmacht zu fordern beabsichtigt und zu begründen ge⸗ 
nöthigt werden dürfte. 0 


Unfere handelspolitiſchen Beziehungen zu Rußland. 
Von Dr. W. Eras. 


IV. 
Die Frage: was man wohl thun könne, um Deutſchlands Ausfuhr: 
handel nach Rußland einigermaßen zu erleichtern und zu heben, iſt 


Berliner Briefe. 
Berlin, 4. Januar. 

Neues Jahr, neues Hoffen, aber immer noch keine neue Aera 
und keine neuen Miniſter! Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ bezeichnet 
die Situation als Zelt der „praktiſchen Umſchau“; — nur ſcheint es 
den Berlinern an der Zeit, daß dieſe Varziner Umſchau nach Män⸗ 
nern endlich einmal einen Abſchluß gewinnt, — und ſollte Breslau 
dadurch ſeinen Oberbürgermeiſter verlieren. Es wird ſich ein anderer 
finden, da der Poſten nicht ſchlecht ſein ſoll, aber einen beſſeren Mi⸗ 
niſter als Herrn von Forckenbeck findet man nicht ſo leicht. Die 
„große Enttäuſchung der Nationalliberalen“, welche die „Kreuzzeitung“ 
ihrer Zeit verkündet hat, iſt jedenfalls beträchtlich in die Ferne gerückt. 

26 muß nach Wehrenpfennig ſehn, 
o ſprach der Herr von Bennigſen, 

Und wird Miniſter Forckenbeck 

Sind Bismarcks größte Sorgen weg! 

O Fordenbed, o Forckenbeck — 

Wie freun ſich alle Blätter! 

Alle? ein kleiner Zweifel dürfte nicht unberechtigt ſein, überſetzen 
wir es in poetiſcher Licenz mit „mehrſchten Theels“, ſo treten wir der 
„Kreuzzeitung“ nicht zu nahe, und ein ſolches Nähertreten iſt jeden⸗ 
falls an dem Tage nicht ſehr rathſam, an welchem dieſes Blatt ge⸗ 
zwungen fein wird, die neue Miniſterliſte zu publiciren. Man ver⸗ 
muthet, daß Herr von Niebelſchütz den betreffenden Leitartikel ſchon 
auf Lager hat, in welchem vom Bruch der preußiſchen Traditionen, 
von dem Begräbniß Otto von Bis marck's als confervativen Poli: 
tier, von dem Unglück, welches über das Neid; hereingebrochen iſt 
und noch hereinbrechen wird, die Rede ſein wird. Die „Stimme vom 
Lande“ wird ſich anſchlleßen und beklagen, daß der conſervative Weizen 
nicht blühen will, daß die ſchlechte Saat, das nationalliberale Unkraut 
aufgegangen iſt und daß der Herr bald ſeinen Schnitter ausſenden 
möge, um die Unglücksminiſter in Garben zu binden und in die 
Scheuer des Ruheſtandes zu legen. Und die „Germania“ wird ein 
ſolches Werk für ebenſo verdienſtlich erklären, als irgend eine Teufels⸗ 
austreibung — +++! 


Ein Artikel in der in München erſcheinenden „Süddeutſchen Preſſe“ 
— früher Reptil, jetzt Eigenthum des Herrn Rudolf Moſſe — hat 
ſich mit echt balriſcher Gemütblichkeit — oder ſagen wir ſächſicher 
Unverfrorenheit à la Hans Blum — wieder einmal die Interna des 
politiſchen Hoflebens in Berlin auserfehen. Eine Berührung dieſer 
wunden Stelle ſieht man in jenen Kreiſen nur ſehr ungern, — unſerer 
unmaßgeblichen Anſicht nach könnte es ſogar nicht ſchaden, wenn das 
Parlament ſich einmal jener öffentlichen Geheimniſſe erinnerte und der 
dreiköpfigen Hydra, welche Sondervpolttik treibt, zu Leibe ginge. Man 
weiß hier ſehr genau, wo Barthel Moſt — pardon! wo Windthorſt 
ſeine Informationen holt, — und wenn es wieder einmal anders 
kommt, als die kleine Excellenz, welche ein conſervatives Miniſterium 
ankündigte, geweiſſagt hat, — ſo hat es das Land nur Bismarcks 


Sonntag, den 6. Januar 1878. 


ſchon zu wiederholten Malen Gegenſtand einſchneidender Erörterungen 
im Landtag und im Reichstag geweſen. Der Gedanke liegt nahe, daß 
die guten politiſchen Beziehungen, welche Preußen und Rußland von 
Alters her unter einander pflegen, dem leitenden deutſchen Staats⸗ 
manne es weſentlich erleichtern müßten, auch handelspolitiſche Zuge⸗ 
ſtändniſſe von Rußland zu erlangen. Fürſt Bis marck theilt indeſſen 
dieſe Anſicht keineswegs und hat zu wiederholten Malen Veranlaſſung 
genommen, auf das Allerbündigſte zu erklären, daß eine polttiſche 
Preſſion von Berlin aus nicht ſtattfinden könne in Angelegenheiten, 
welche bei Lichte beſehen rein häusliche, innere Angelegenheiten unſeres 
„verehrten und befreundeten Nachbars“ ſind. 

Allerdings befigen die Grenzzollregulative der ſouveränen Staaten 
einen beſonderen ſtaats rechtlichen Charakter, eine ſpeciſiſche internationale 
Tragweite... Wiewohl ſcheinbar mit rein internen Angelegenheiten 
ſich beſchäftigend, — mit der Beſteuerung der inneren Conſumtion, 
mit der Prämtirung des einen oder anderen Zweiges der inneren 
Production durch Schutzzoͤlle — wird doch durch jedes Zollgeſetz gleich⸗ 
zeitig mit dem inländiſchen Bürger und Geſchäftsmann auch der aus⸗ 
ländiſche Commerzielle — und oft wie hart! — betroffen. Der 
Wunſch, fremdländiſche Maßregeln von ſo großer internationaler Trar⸗ 
weite gewiſſermaßen einer internationalen hochpolitiſchen Controle unteg⸗ 
ziehen zu können, ift darum verzeihlich und naheliegend. Fürſt Bis⸗ 
marck aber, der ſtets dem Grundſatz huldigte, keine Politik der from⸗ 
men Wünſche, ſondern Realpolitik zu treiben, hat ſtets erklärt, man 
könne nicht einer fremden, befreundeten Macht zumuthen, ihren Zoll⸗ 
tarif in Berlin redigtren zu laſſen; jeder Zwangsverſuch ſei ausge⸗ 
ſchloſſen und Alles nur von der freien Initiative der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung zu erwarten. 

So äußerte der leitende Staatsmann in Erwiderung auf die Inter⸗ 
pellation des Abg. von Waligorski am 25. Januar 1867 im 
preußischen Landtage: „Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß dieſelbe 
Regierung, die mit fo großer Energie die Emancipatlon der Bauern 
von der Leibeigenſchaft durchgeführt hat, die bereit iſt, in ihrer inneren 
Verwaltung dem Geifte der Neuzeit Rechnung zu tragen, wie der 
Herr Interpellant es verlangt, und vielleicht noch drüber hinaus unter 
Umſtänden, auch den Handel von den Feſſeln emanelpiren werde, dle 
jetzt auf ihm laſten, und welche die meiſten Staaten des weſtlichen 
Europas längſt abgeſchüttelt haben. Aber, wie geſagt, es kann dies 
nur aus freier Erkenntniß der Richtigkeit dieſer Politik, aus 
freiem Entſchluſſe der kalſerlichen Regierung geſchehen, und bie 
königliche Regierung muß ſich darauf beſchränken, das Entgegenkommen 
zu fördern. Sie hat zu dieſem Behufe ſeit Jahr und Tag einen be⸗ 
ſonderen Agenten ihrer Geſandtſchaft attachirt, der gar keine weitere 
Aufgabe hat, als die einzelnen einflußreichen Leute von der Richtigkeit 
unſerer Principien und von den ſchädlichen Folgen der dortigen zu 
überzeugen und jeden Faden anzuknüpfen, den er finden kann, um 
unſeren Grenzverkehr zu den Verhältniſſen zu führen, die den poli⸗ 
tiſchen Beziehungen beider großen Nachbarvolker entſprechen.“ 

Neuerdings wurde in der Sitzung des Deutſchen Reichstags vom 
5. December 1876 die Debatte über Rußlands Grenzpolitik wieder 
angefacht durch den Abgeordneten Richter⸗Hagen, welcher dem 
Reichskanzler quasi einen Vorwurf daraus machte, daß die Reichs⸗ 
regierung den Goldzollukas vom 25./13. November v. J. nicht zu 


Nerven zu verdanken. Das Fernſprechamt von Varzin könnte darüber 
beſſere Auskunft geben, aber Stephan hat daſelbſt keine Dame ſtatio⸗ 
nirt und ſo bleiben die intereſſanteſten Dinge verſchwiegen. Daß aber 
wieder einmal im Staate Dänemark etwas faul war, das nehme ich 


. auf meinen Dienſteid als Berliner Briefbote Ihres geſchätzten 


Den Ausdruck „hochgeſchätzt“ habe ich unterlaſſen, weil das Wort 
bei den Berliner Steuerzahlern einen zu ominöſen Klang hat. Sie 
koͤnnen ſich von der Hochſchätzung unſeres Magiſtrats kaum einen Be⸗ 
griff machen — 100%, Zuſchlag! „Was zu vill' iſt, iſt zu ville! — 
dieſes alte Berliner Wort ertönt gegenwärtig mit nicht gerade ſchmeichel⸗ 
haſten Zufäßen, wo ſich nur zwei Berliner zuſammenrotten, um der 
Menſchheit ganzen Jammer, der ſie anfaßt, bei einer kühlen Blonden 
zu vergeſſen. Man mochte fein Portemonnaie nach Osdorf ſchicken, 
um es beriefeln zu laſſen, oder auf eine Zelle in der neuen Irren⸗ 
anſtalt von Dalldorf abonniren. Ich werde verſuchen, mir ein bezäg- 
liches Gutachten von einem Medieinalcollegium zu verſchaffen — leſcht⸗ 
finniges Geldausgeben beim Sylveſterball, Steuerdruck auf die Kopf⸗ 
nerven, nervöſe Erregtheit beim Anblick des Steuerboten, Wuthaus⸗ 
bruch beim Empfang des „Mahnzettels“, Wandertrieb nach humaneren 
Orten — e glückliches Patſchkau, wo es keine Steuern geben ſoll, — 
das 5 wahrhaftig Umſtände genug, die Berückſichtigung verdienen. 

er „Verdienſt“ — war, wie die Geſchäftsleute klagen, ſehr gerin 

in der Weihnachtszeit — nur in Tannenbäumen brach e e e 
hafte Hauſſe aus und für manchen „anſtändigen“ Baum find 30—40 M. 
gezahlt worden. Man griff daher zu allerlei imitirten Fichten, zu 
arſenikhaltigen grünen Tapeten, zu Grünkohl und zu Baumkuchen 
und ſonſtigen Surrogaten. Nicht Reiſige ſchützten die ſtelle Höh“ 
mancher Bäume, von denen ein oder der andere Proletarier en pas- 
sant einen Zweig raubte, ohne daß ein Schutzmann oder ein Herren⸗ 
hausmitglied wegen Holzdiebſtahl denuncirte. Der Waldfrevel war in 
der Dunkelſtunde am Dönhofsplatz heimiſch, — aber „mit mildernden 
Umſtänden!“ — Nur die Weihnachtsausſtellung erinnert noch an die 
Feſttage, „Klein Daͤumling, Rapunzel mit dem langen Haar und 
Niquet mit dem Schopf“ — der Titel iſt lang genug — beherrſcht 
noch das Repertoir. — Elche 's Spiritiſten, denen der Vorzug der 
Originalität nicht abzuſprechen iſt, füllen das Reſidenztheater, in welchem 
um 4 Uhr täglich das Wiener Kinderſchauſpiel⸗Enſemble unter Leltung 
von Frau Fanny König geboten wird. — Carl Mittell, der erkrankt war, 
tritt heute im Stadttheater zum erſten Mal wieder auf. — Frau 
Bertha Ravens fingt gegenwärtig im Kanſttempel am Johannestiſch. 
— Das Belle⸗Alliance⸗Theater bietet morgen, nachdem „Lehmanns 
Frau“ abgewirthſchaftet hat, ein Gaſtſpiel der unverwüftlichen Lina 
Mayr — zum erſten Male: „Die Couſine aus Wien“ von Carl 
Goͤrliz. — Ziemlich beſucht iſt die zweite Berliner Oper (Woltersdorf). 
— Von den königlichen Bühnen nichts Neues! Leider ertönt dieſe 
lakoniſche Meldung ſeit geraumer Zei; — das Publikum hat den 
neueſten Hülſenfrüchten keinen Geſchmack abgewinnen konnen. 


verhindern gewußt habe. Fürſt Bismarck berichtigte die Anſchauung 
des Interpellanten don der Interoentionsgelegenheit, befräftigte wieder: 
holt, daß nach Anſicht unſerer Regierung die Zollpoltter der ruſſiſchen 
Regierung eine den kuſſiſchen Laridesintereſſen durchaus ſchädliche fet, 
und kam auch auf die eventnelle Verwendbarkeit von „Retorſions⸗ 
zollen“ zu ſprechen, hinſichtlich deren der Interpellant von vornherein 
die Reichsregierung „ereditlos“ geſtellt habe. Von dem „Agenten“ 
war nicht weiter die Rede. In den zehn oder mehr Jahren ſeiner 
agitatoriſchen Thätigkeit ſcheint er weniger als nichts erreicht zu haben. 
Warum mit Ueberredungskunſt an der ruſſiſchen Zollpolitik nichts zu 
ändern iſt, das haben wir ſchon oben unter I gezeigt. 

Fürſt Bismarck ging am 5. December 1876 fo weit zu er⸗ 
klären: wenn man Zollconceſſionen von Rußland erzwingen wollte 
durch politiſche Drohungen, ſo würde dies erinnern an gewiſſe Vor⸗ 
gänge auf dem Mühlendamm, wo es Geſchäftsinhaber geben ſoll, die 
Händel mit ſolchen Paſſanten anfangen, welche vorübergehen und 
Nichts von ihnen kaufen. Rußland verlange zur Zeit politiſch über⸗ 
haupt nichts von Deutſchland, alſo auch nichts, wofür das Reich einen 
zollpolitiſchen Preis fordern könnte. „Wir haben uns in der orienta⸗ 
liſchen Frage eine Aufgabe geſtellt!“ — ſagte der Reichskanzler — 
„und daraus, wenn ich fie charakteriſire, wird der Herr Interpellant 
ſogleich entnehmen, daß innerhalb des Programms dieſer Aufgabe die 
Zollfrage an ſich keinen Platz hat, und daß er die Sachen auseinander 
halten muß: „Politik befonderd und Zollfrage beſon⸗ 
ders“. ... Die Erklärung in Betreff der Retorſionen iſt heute auch 
um der mit Oeſterreich wieder ſchwebenden Handels⸗Vertrags⸗Ver⸗ 
handlungen willen wichtig und intereſſant. Sie lautete wörtlich: 

„Wenn wir uns auf Repreſſalien einlaſſen wollten — fo hatija der Herr 
Vorredner die Regierung ſchon gänzlich entwaffnet, indem er ſie in Bezug 
auf alle Andeutungen, die ſie in dieſer Beziehung an Rußland machen 
könnte, ſchon crebitlos geſtellt und geſagt hat: dergleichen wird bei uns 
nicht durchzubringen fein; er hat vielleicht Recht, aber durch ſolche Aus⸗ 
poſaunungen wird eine Regierung, der man eine Leiſtung zumuthet, zu⸗ 
gleich in manchen Negociationsmitteln vollſtändig gelähmt. Ich weiß 
nicht, ob der Herr Vorredner vollſtändig Recht damit hat, ob nicht unter 
Umftänden ein Retorſionszoll die Billigung des Bundesraths und 
des Reichstags finden könnte; wenn das aber pon Haufe aus abſolut 
unmöglich it, dann, bitte, laſſen Sie mich auch mit ſolchen Zumuthungen 
zufrieden; denn ich wüßte nicht, womit ich die ruſſiſche Zollpolitik über: 
reden, womit ich auch nur die Andeutung eines Schadens oder Verdruſſes 
ſollte machen können, wenn es ganz unmöglich iſt, unter Umſtänden auf 
100 Millionen für Holz und 165 Millionen für Getreide den Gegenzoll 
zu legen, der etwa den Koſtenunterſchied aufwiegt, den der ruſſiſche Han⸗ 
del tragen müßte mit ſeiner Ablenkung von dem directen Weg über 
Danzig und Schleſien auf Libau und Riga, — auf dieſe nicht immer 
offenen Häfen. Ich gebe zu, daß dabei unſer Zwiſchenhandel Verluſte 
leiden würde; ich würde aber ſolchen Zuſtand eben nur als einen vor⸗ 
übergehenden, gewiſſermaßen als einen Kampfzoll betrachten, der 
zu einem beſtimmten Zweck und zu einem beſtimmten Nutzen gelegentlich 
bewilligt wird. Ich bin weit entfernt, Ihnen in dieſer Beziehung einen 
Vorſchlag zu machen, namentlich wenn derjenige, von dem man Vor⸗ 
ſchläge verlangt, dem Inlande von Hauſe aus als ein Dilettant bezeich⸗ 
net wird und dem Auslande gegenüber als einer, der ſich mit Utopien 
beſchaͤftigt, die er nie durchſetzen kann. Alſo was ſoll ich mich darum weiter 
bemühen! Ich ſchiebe die Verantwortung für das Mißlingen der in 
der That ſchwebenden Verhandlungen, was ich durch dieſe Aeußerungen 
des Herrn Vorredners für ſehr viel wabrſcheinlicher geworden halte, ledig · 
lich dem Herrn Vorredner zu und überlaſſe ihm, ſich da mit den Grenz⸗ 
kreiſen und den beiheiligten Kreiſen auseinanderzuſetzen. Ich kann nur 
beſtätigen, daß nach meiner Erfahrung durch Meine Interpellation und 
durch die Art, wie er die Sache hier motivirt hat, die Ausſicht, die wir 
auf ſchwebende Unterhandlungen haben, weſentlich geſchädigt wird.“ 
(Sten. Bericht aus der 24. Sitzung des Deutſchen Reichstags am 5. Dec. 
1876. Pag. 582.) 3 

Wir wollen dem diplomatiſchen Scharfblick des Fürſten Reichskanzlers 
und ſeiner Sehergabe keineswegs zu nahe treten, aber wir können mit 


der Anſicht nicht zurückhalten, daß eine Drohung mit Retorſtonszoͤllen 


n 


Es bleibt zu Haus und verdeutſcht lieber für fünf Mark die 
Worte Buffet, Fauteuil, Commode, Sopha, Vertikow. 
Chriſtoph Wild. 


Breslauer Spaziergänge. 

a. Nun wären wir glücklich aus den dickſten Neujahrs⸗Gratu⸗ 
lationen heraus! Die unter den günſtigſten Auſpicien zur Welt ge⸗ 
kommenen Wünſche haben bereits begonnen, ſich nicht zu erfüllen, und 
allmälig kehrt das normale Gemüth aus dem Paroxismus des Hoffens 
und Wünſchens zu der reſignirteren Tagesſtimmung zurück. 


Schon verliert die Naſe des Nationalliberalen ihre Fühlung mit 
den Wolken, bis zu denen ſie in dem eben beendeten Stadium der 
Kanzlerkriſis emporgetragen wurde; und mancher Parteigenoſſe des 
hannöverſchen Vice⸗Bismarcks ſpäht ängſtlich nach dem Gehelmraths⸗ 
patent aus, das er bereits in der Taſche zu haben glaubte und zu 
deſſen Verleihung er die Glückwünſche ſeines engeren Wahl⸗ und 
Familienkreiſes bereits in Empfang genommen hatte. Herr von Ben⸗ 
nigſen hat, von Varzin kommend, nur eine Nacht in Berlin zuge⸗ 
bracht! lautete die Hiobspoſt der „National⸗Zeitung“, der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ der Zukunft. Vlelleicht wurde in dieſer einen Nacht 
der Traum des nationalliberal⸗conſervativen Miniſteriums zu Ende 
geträumt! Wer kann's wiſſen? Alles hüllt ſich in Schweigen, ſelbſt 
Windthorſt redet nicht, und die Berliner Preſſe hat in dieſem Punkte 
ihre Pflicht verabfäumt. Warum hat man es nicht verſucht, den 
Zimmerkellner des Höteld, in welchem Herr von Bennigſen logirte, 
zu interviewen, um zu erfahren, wie Herr von Bennigſen geſchlafen, 
ob und was er aus dem Schlafe geſprochen hat und dergleichen mehr? 
Wenn es nur Mr. Slade oder ſonſt ein Zauberkünſtler geweſen wäre! 

Warum wollten die gewohnheitsmäßigen Interviewer von dleſem 
Zauber nichts wiſſen? 

Unfere gute Stadt hat, wenn fie mehr eigennützig als gemein⸗ 
nützig ſein will, alle Urſache, ſich zu freuen. Ihre „Väter“, verrichten, 
wie bekannt, das Geſchäft des Storchen mit großer Schwerfälligkeit. 
Wenn die Stadt einen einfachen Stadtrath kriegen ſoll, geht's ſchon 

nicht ohne gewaltige Wehen ab, und oft mußte beinahe zur Zange 
geſchritten werden, damit der Kleine das Licht des Breslauer Magi⸗ 
ſtrats erblicken konnte. Nun denke man ſich erſt die Noth und Pein, 
wenn es ein Oberbürgermeiſter werden ſoll! Zum Glücke ſind wir 
diesmal mit dem bloßen Schreck davon gekommen. Er bleibt! 

Es wäre freilich fo ſchön geweſen; fein v., obwohl kein befeſtigtes 
Grundbeſitz⸗y, wie ein hieſiges Organ vortrefflich auseinanderſetzte, kein 
v von relichs ritterlichen Zeiten her, ſondern ein v neueren Stiles, ein 
gewöhnliches „, hätte ſich doch unter den vielen bürgerlichen Namen 
des Parlaments⸗Miniſteriums fo vornehm, fo apart, fo vertrauen⸗ 
erweckend ausgenommen. 


Den Meiſten find jene beſcheidenen Bändchen und Kreuzchen Gegen’ 


auch dann an der Newa wenlg Effect gemacht haben würde, wenn 


Eugen Richter niemals die Vermuthung ausgeſprochen hätte, daß 
der Reichstag einer ſolchen Politik der Retorſionen abgeneigt ſei. 
Unſere Anſicht gründet ſich auf die Statiſtik. Retorſtonszölle kann 


man mit Ausfiht auf Erfolg nur anlegen bet Artikeln, in welchen 


derjenige Staat, dem die Retorfion gilt, erheblich mehr exportirt als 


importirt, oder wie man ſich früher ausdrückte, eine anſehnliche „poſi⸗ 
tive Handelsbilanz“ auſweiſt. Solche Waarengruppen giebt es unn 
freilich im deutſch⸗ruſſiſchen Waarenhandel; wir haben ſie oben in der 
Tabelle b. (Abſchnitt III.) aufgezählt nach der Reihe des Betrages, 
um welchen die Ausfuhr Rußlands nach Deutſchland darin größer iſt 
als die Einfuhr aus Deutſchland. Leider ſind nur alle dieſe 8 Waaren⸗ 
gattungen ſehr ſchlecht geeignet für eine Belaſtung mit Kampfjöllen. 
Das ruſſiſche Getreide iſt uns ganz unentbehrlich, um, gemiſcht mit 
inländiſcher beſſerer Frucht, eine probemäßige, nicht zu theuer ein⸗ 
ſtehende Exportqualität zu liefern. Die Holzer gehen großentheils nicht 
im Zwiſchen⸗ oder Tranſithandel via Deutſchland weiter ins Ausland, 
ſondern werden direct hier verbraucht, z. B. von unſeren Werften, und 
die Spinnſtoffe, d. i. vorzugsweiſe der Flachs und Hanf, werden von 
unſeren Spinnereien fo dringend benöthigt, daß wir gar nicht daran 
denken dürfen, bei den hohen Grundpreiſen auch noch etnen Zoll 
darauf zu legen. Noch am erſten wirkſam und doch nicht gleichzeitig 
zerſtörend für unſere eigenen wirthſchaftlichen Intereſſen dürfte ſich ein 
Tranſitzoll auf ruſſiſches Vieh erweiſen. Aber ſind Tranſit⸗ 
abgaben nicht mindeſtens eben fo gebällig und verletzend wie „politiſche 
Drohungen zur Erzwingung handelspolitiſcher Zugeſtändniſſe“? Dies 
mögen unſere Politiker von Fach beurtheilen. Wir wollten nur zur 
Klärung der handelspolitiſchen Lage unſer beſcheideues Theil bei: 
tragen. Von unſerem Standpunkte aus wiſſen wir augenblicklich kein 
Mittel zu bezeichnen, wie Rußland beizukommen wäre. Vagen Ver⸗ 
muthungen wollen wir nicht Vorſchub leiſten, aber eben fo wenig die 
Hoffnung ganz aufgeben, daß ſich die ruſſiſche Regierung nach Her⸗ 
ſtellung eines für Rußland ehrenvollen und gewinnbringenden Friedens 
mit der Türkei die Sache noch einmal überlegen wird. Vielleicht, 
daß man dann in St. Petersburg, wie ſchon einmal vor etlichen 
ſechszig Jahren, zu der Einſicht gelangt: es ſei nach Wiederherſtelluug 
des politiſchen Friedens angemeſſen, „zum allgemeinen Beſten einige 
Veränderungen im Handelsſyſtem eintreten zu laſſen“. Möchte nur 
eln ſolcher Umſchwung, wenn er kommen ſollte, von längerem Beſtande 
ſein, als die liberale Zollpolitik, die ſ. Z. durch den Ukas von 1816 
inaugurirt wurde! 


Breslau, 5. Januar. 


Wiederholt iſt die Nachricht aufgetaucht, daß Fürſt Bismarck, als er 
im April des verfloſſenen Jahres ſein Entlaſſungsgeſuch einreichte, ſein 
Verbleiben im Amte von Perſonalveränderungen in den Hofchargen ab: 
hängig machte. Wie wir Berliner Blättern jetzt entnehmen, iſt bei den 
neueſten Verhandlungen der Reichskanzler auf dieſen Wunſch nicht mehr 
zurückgekommen. Entweder hat er es aufgegeben, ſich mit den Hintertreppen⸗ 
einflüſſen in irgend einen Conflict einzulaſſen, oder aber er hat geglaubt, 
Forderungen nicht aufrecht erhalten zu können, die in die „Prärogative der 
allerhoͤchſten Perſonen“ hineinreichen. 


Der mehrfach ausgeſprochenen Meldung, als ſtehe der Berufung parla⸗ 
mentariſcher Führer in das Miniſterium die Abneigung des Kaiſers, die⸗ 
ſelben als Räthe zu nehmen, entgegen, wird von der „N. A. 3.“ wider⸗ 
ſprochen. An eine ähnliche Auslaſſung des „Hamb. Correſp.“ anknüpfend, 
ſagt das citirte Blatt Folgendes: 


„Nach glaubwürdigen Informalionen entbehrt dieſe Mittheilung jeder 
thatſächlichen Unterlage. Es haben derartige Erörterungen an Aller⸗ 
höchſter Stelle nicht ſtattgefunden, und ebenſo unberechtigt ſei es, eine 


ſtand einer beinahe krankhaften Sehnſucht, und wenn fie in die Lage 
kommen ſollten, Göthe cititend, zu ſagen 

Die Sterne die begehrt man nicht — 

Man freut ſich ihrer Pracht, 
fo würden fie ſelbſtverſtändlich die Sterne, auf dem Frack zu tragen, 
davon ausnehmen. Wie die Blüthe entgegenlechzt dem Trofpen des 
Thaus, ſo das Knopfloch dem Bande des Ordens! Mancher zählt im 
Geheimen ſeine Verdienſte zuſammen, um zu prüfen, ob ſie wohl ge⸗ 
nügen, ihn des ehrenden Zeichens würdig erſcheinen zu laſſen. Von 
Einzelnen will man genau wiſſen, ſie hätten ſo viel verdient, daß es 
nunmehr nicht ausbleiben könne; obwohl fie die illovale Aeußerung 
gethan haben ſollen: „Der Commerzienrath wäre mir lieber!“ 

Große Senſatlon erregte auch ein Gerücht, welches in der Stadt col⸗ 
portirt wurde, bis es ſich herausſtellte, daß es eine Myſtification war. 

Herr X., hieß es, habe den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe „mit 
Brillanten“ erhalten! 

Nicht möglich! ſagte jedermann. 

Allerdings, war die Erwiderung — zum Auſpoliren. 

Herr X. iſt nämlich einer unſerer größten Juweliere. 

Solche grauſame Witze paſſiren regelmäßig in der aufgeregten Zeit 
vor dem Ordensfeſte! 

Wie ſehr ich Jedem, der ſich darnach ſehnt, er ſei wer er wolle, 
den Genuß eines Ordens wünſche, kann ich gar nicht überzeugend 
genug ausdrücken. Es liegt in dieſem Wunſche ſo viel Harmloſigkeit, 
ſo viel Ungefährlichkeit, eine ſo beneidenswerthe Zufriedenheit des Ge⸗ 
müthes, daß es verbrecheriſch wäre, für die Erfüllung deſſelben nicht 
zu beten und zu arbeiten. 

Denen aber zum Troſte, die bei der diesmaligen günſtigen Gelegen⸗ 
heit wider Erwarten knopflochleer ausgehen follten, kann ich mittheilen, 
daß es nach der neueſten Statiſtik auf unſer ſchönen Erde im Ganzen 
153 — fage einhundertdreiundfünfzig — Orden giebt! Und da 
giebt es noch Leute, die unſere Erde für ein Jammerthal halten. Der 
Menſch verzage alſo nicht! Zunächſt muß er natürlich ſein Knopfloch 
nach dem Neſte des Rothen Adler = oder Kronenordens richten. 
Reichen ſeine Verdienſte indeſſen hierzu nicht aus, ſo empfiehlt ſich die 
ganze Reihe deutſcher Staaten, Baiern mit der Kleinigkeit von 13 Orden 
voran, wobei man jedoch nicht vergeſſe, daß beide Lippes, Mecklenburgs 
und Schwarzburgs zuſammen nur je einen Orden haben, während 
auf Altenburg, Coburg und Meiningen nur je ein Drittel Orden 
fällt, weil dieſe drei Staaten zuſammen nur einen, nämlich den 
Erneſtiniſchen Hausorden, verleihen. Sollte ganz Deutſchland aber 
für die außerordentlichen Verdienſte des Bewerbers kein Verſtändniß 
und keine Ordenslorbeeren haben, ſo wende er ſich getroſt an diejeni⸗ 
gen außerdeutſchen Staaten, welche mit einem großen Anleihereichthum 
bedacht ſind, da der letztere mit einem eben ſolchen Ordensreichthum 
Hand in Hand zu gehen pflegt. Hier ſteht in erſter Reihe Spanien 
mit ſeinen 13 Orden. Man bedenke, wie vortrefflich ſich der Stern 
des ſpaniſchen Erloͤſerordens auf einer ſchwarzbeſrackten Bruſt bei weißer 
Cravatte und blitzenden Lackſtiefeln machen muß! Es ſoll dies ein 
verhältnißmäßig hilliges Vergnügen ſein, und man riskirt dabei weder 
nach ſeinen Verdienſten um Spanien, noch nach ſeinen religiöſen An⸗ 
ſichten gefragt zu werden, ſo daß es ſchon vorgekommen ſein ſoll, daß 
Leute von ganz und gar nicht chriſtlichem Bekenntniß mit dem Grlöfer- 
orden geſchmückt worden ſind. Schlimmſtenfalls mache ich auf den 
Orden „vom weißen Elephanten“ von Siam, den „Drachenorden“ 


kürzlich erfolgte Reife des Grafen Lehndorff, welcher bekanntlich in 

beſonders freundſchaftlicher Beziehung zur Familie des Reichskanzler 

ebt, nach Varzin, mit jener Angelegenheit in Verbindung zu bringen 

Ob dieſes Dementi in feinem ganzen Umfange begründet iſt, könne 
wir nicht entſcheiden. 

Ueber den Stand der Waffenſtillſtands⸗ reſp. Mediationsfrage lauten 
die Nachrichten noch immer im boͤchſten Grade verworren und ſich wider“ 
ſprechend. Der „Deutſchen Ztg.“ zufolge ſollen die Ausſichten auf das IM 
ſtandekommen eines Waſſenſtillſtands gleich Null fein. Die Pforte beſtehe 
darauf, einen Waffenſtillſtand nur auf Grundlage des militariſchen uti Por 
sidetis abzuſchließen. Von ruſſiſcher Seile ſeien die Waffenſtillſtandsbedin 
gungen allerdings noch nicht bezeichnet worden; aber man ſei competenten 
ſeits darüber vollkommen informirt, daß das Minimum der ruſſiſchen Forde“ 
rungen die Räumung der Donau⸗Feſtungen und die Uebergs 
von Erzerum, ſowie die Räumung von Batum ſein werde. 

Eine neue Verſion bringt die „Pol. Correſp.“, welche wir trotz ihre 
innerlichen Unwahrſcheinlichkeit hier erwähnen wollen. Danach hätte d 
Pforte folgendes Friedens⸗Anerbieten gemacht: „Rußland erhält Batu 
ſammt Umgebung und das Gebiet, welches ſich in einer krummen Lin 
von dieſem Hafen über Arda han und Kars, mit Einſchluß dieſer beide 
Feſtungen bis Bajazid erſtreckt. Die Pforte erklärt ſich nöthigenfalls zu 
Schleifung der Feſtung Erzerum bereit, die dergeſtalt als offene Stadl 
im Beſitze der Türkei bliebe. Der Bosporus und die Dardanellen 
werden ausſchließlich für die ruſſiſche Kriegsflotte geöffnet. — Was Bul 
garien betrifft, ſo will die Pforte von einer Liberirung deſſelben nach Ant 
logie des bisherigen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes von Rumänien und Serbit 
nichts hören, und daber noch viel weniger von deſſen vollſtändiger Unab 
hängigkeit. Die Pforte ſtellt dagegen das Anerbieten, dieſer Provinz in 
Sinne des erweiterten Conferenz⸗ Programmes eine weitgehende Aue 
nomie zu gewähren und einen chriſtlichen Gouverneur zu beſtellen. 
Das Document mit dergeſtalt formulirten Bedingungen ſei, wie die „Pol 
Corr.“ weiter mittheilt, an den Vertreter der Pforte in Berlin, Sadullal 
Bey, mit der Weiſung übermittelt worden, daſſelbe dem deutſchel 
Cabinete zu unterbreiten und um deſſen alleinige Mediation und B 
fürwortung dieſes Programms in St. Petersburg zu erſuchen. 

General Gurko macht jenſeits des Balkans weitere Fortſchritte. Wie 
die „Pr.“ meldet, hat er Rakowiza (3 Meilen nördlich von Ichtiman) befehl 
und einen Theil des türkiſchen Corps von Sofia abgedrängt. Train und 
ſchweres Geſchütz haben den Balkan bereits überſchritten. Die ruſſiſch 
Cavallerie iſt am Isker eingetroffen. — Kaiſer Alexander hat Genen 
Gurko anläßlich des Ueberganges über den Balkan telegraphiſch beglüch 
wünſcht. 

Die Nachrichten über die Lage von Erzerum lauten für die Türkel 
höchſt ungünſtig. Wie der „Pr.“ gemeldet wird, haben die Ruſſen das dul 
feine Heilquellen bekannte Städichen Ilidſcha (wei Meilen weſtlich von G 
zerum) beſetzt. Danach wären die Verbindungen von Erzerum gegen Wellt 
unterbrochen und die Cernirung dieſer Feſtung unmittelbar bevorſtehen 
Der Kriegsrath bei der ruſſiſchen Operations⸗Armee ſoll beſchloſſen habe 
Erzerum, das ſich angeblich nicht langer als vier bis ſechs Wochen wil 
halten können, gleich Plewna zur Eapitulation zu zwingen. — Engliſt 
Blätter berichten aus Erzerum, 2. Januar: Sämmtliche Einwohner de 
Stadt zogen in feierlicher Proceſſion durch die Straßen und flehten le 
den Beiſtand Allah's an. Alle Läden in der Stadt ſind geſchloſſen. 

In Italien ſpricht ſich faſt allenthalben die Ueberzeugung aus, d 
Depretis auf Crispi's Rath neue Verſuche machen werde, ſich die Herre 
Cairoli und de Sanctis wieder zu gewinnen; er ſoll Herrn Cairoli da 
Präſidium der Deputirtenkammer anzubieten beabſichtigen und nöthigenfallk 
in die von ihm und feinen Freunden verlangte parlamentariſche Unten 
ſuchung über die Verwaltung und den Zuſtand der Staatsbahnen willigen 
wollen. Crispi, der Miniſter des Innern, wird wahrſcheinlich die von ihm 


von China und den Orden „der goldenen Sonne“ von Birma auf 
merkſam; auch ſagt man, daß Tunis, San Marino, Nicaragua, Mo“ 
naco, Hawai und andere Großſtaaten recht clotle Bedingungen habe 


Huch naus.“) 
Schläſ'ſche Schnoke von Robert Rössler. 
(Schluß.) 5 N 

Der Wieſapauer hotte nämlich da ſelbigen Obend groade ſen friſch 
eigeſetzten Ziegeluwen ufgezundt. De Luhe ſchlug aus a Zuglöd 
raus groade afu, wie wenn Feuer aus Stralfänſtern flommte. Olle 
rannte durthlen; und's taurte goar nich lange, do koam die geil 
Spritze aus m Aeberdurſe dangerumpelt. 

„Vorgeſähn!“ ſchrieg der Schmied mit ſenner eigeruſterten ruſſig 
Stimme; „Plotz do, de Spritze kimmt!“ 

Olles wiech uf de Seite, boch die dicke Krätſchmern vulteſch 
hurtig holblins; freilich gerieih fe baderbeine van fu an ſackermentſchel 
Prellſtein und, ſchuß an Purzelbook drüber weg wie a Poijaz bei 
Kunſtreitern. — Ihr Leute, ihr Leute! — a N 

Wie nu die ganze Pauerſchoft vur m Ziegelnwen oankoam une 
ſich 8 Sache ufklären thoat, do ſtonden fe do, wie die Uren on 
m Bärge. 6 

Nattierlich ging 's Geſchimfe igunder lus; ces ſchub de Schul 
immer uf's ander, und de Meeſter Müllern, die s Maul monchme, 
awing vurnefür hotte und ſich heute groade wägen der Bookgeſchlchk 
's Müthchen dan i'm fühlen!) wullde, ſchrieg laut ei a Heffen nett, 

„Und dar goarkluge Schmied ſugoar hoat ſich danführen loon? 

Doas woar zu viel, und wie die andern oanfingen zu lachen, de 
wurde där ruſſige Geſelle uben uf ſenner Spritze bieſe; leiſe, ohne doß “ 
de Leute woas hurten, kommandirt a: „Druck“! und uf eemol ging 
„P. . z. „ ſcht .. P; . . ſch .. ſcht“ ... immer uf doas Gepöwel n 
bis fe ſich verliefen und mit noſſem Pudel ihre Schlooftamurkel 
ufſuchten. 

De Maͤnner blieben. „ 

Und wie der Schulmeeſter und feine Kochen durch a Flugſchützen 
endlich beruhigt wurden und doas Sturmläuten ufhurte do ließ der 
Schulze de Wächtern ruffen; a wullde amol a deutſch Woort mit i 
räden; denn vurneweg ducht a, doß dan där ganzen Sache mit dam 
Feuerlärm nämlich heel und theel?) kee woahres Woort fein könnde. 1 

Wie ſe oder, de Angſt noch uf der Stirne, die Murdgeſchichte 6 
dam nackigen Monnsbilde derzahlte, do wurd a nochdenklich, do ſchu 
i'm woas durch a Kupp; vur der Schoͤlzerei blieb a ſtihn. uf 

„Ale, kommandtrt a, „hult mer amol da grußen Brief, bärbe 
der Cammode leit, raus, aber awing hurtig.“ ge 

Wie Pin bruchte, ſtallten ſich de Männer üm in rüm, a ei 
doas gruße Siegel und load nu aſu gutt wie's bei der Murg 
dämmrige gihn wullde, feſt und derbaulich: ade 

„An das Ortsgericht zu Gottliebswalde. Portopflichtige Dienftl 1 

Aus dem Irrenhauſe zu K. if am 1. d. M. ein Kranker en, 
ſprungen; derſelbe hat die ſixe Idee, er ſei Adam und liebt es, 
Kleider wegzuwerſen und nackend herumzulaufen. 

Sollte ſich der Unglückliche im diesſeſtigen Kreisgebiete 


) Nachdruck verboten. 
5 1a 951 0 Schlafkammern. 
heel und theel, gan 


zeigen, ſo 


z und gar. 


einſt redigirte „Niforma“ 
latt werden würde. 


5 Die „Italie“ erklärt die Meldung einiger Blätter, Herr Gambetta ſei 
mit einer Miffion feiner Regierung bei der italieniſchen Regierung betraut, 
r unrichtig („pas exacte‘), Das in ſehr zarter Form gehaltene Dementi 
des officiöſen Organs ſcheint indeſſen eher die Richtigkeit als das Gegentheil 
jener Meldung darzuthun und man bleibt trotz alledem bei der Anſicht, daß 
Gambetta mit einer politiſchen Miſſton in Italien betraut iſt, zu welcher 
man eines Diplomaten ſich nicht bedienen wollte, mit einer Miſſion, ähnlich 
der wie ſie Criepi im vergangenen Sommer erhielt. Gambetta ſtattete am 
d. Mis. dem Chef des Cabinets und dem Minifter des Innern Beſuche 
ab, welche dieſelben noch an demſelben Tage erwiderten. Alle andere Per⸗ 
ſonen, welche Herrn Gambetta ihre Aufwartung machen wollten, ließ er 
aber abweiſen. In politiſchen Kreiſen glaubt man, er habe Auftrag er⸗ 
halten, die leitenden Staatsmänner Italiens zu ſondiren, ob ſie geneigt 
ſeien, der Haltung Englands wegen, eine Allianz mit Frankreich einzugehen; 
vielleicht, ſagt eine römiſche Correſpondenz der „H. N.“, foll er auch dahin 
zu wirken ſuchen, daß Italien, neutral bleibe, wenn andere Machte 
an dem großen und allgemeinen Kampfe, der ſich vorbereiten könnte, theil⸗ 
nehmen würden. In Frankreich, in England und in Oeſterreich glaubt man / 
die italieniſche Regierung ſeit mit der deutſchen im Falle eines europäiſchen 
Krieges ein Bündniß eingegangen, um auf Seite Rußlands zu ſtehen, Gam⸗ 
betta foll alſo wahrſcheinlich erforſchen, ob dies der Fall iſt und ſoll ver⸗ 
ſuchen, der italieniſchen Regierung den definitiven Abſchluß einer derartigen 
Allianz zu widerrathen. Auf alle Fälle iſt der franzöſiſche Deputirte hierher 
gekommen, um die Stimmung der Regierung genau lennen zu lernen. 
Uebrigens wird die Reife Gambetta's nach Italien und namentlich deſſen 
Aufentbalt in Rom von der demokratiſchen Preſſe Italiens als Anlaß zur 
Kundgebung der wärmſten Spmpathien für das republikaniſche Frankreich 
benützt. Insbeſondere feiert der „Diritto“, das Organ der Gruppen Cairoli 
und de Sanctis, den Ex⸗Dictator Frankreichs in äußerſt ſchwungvoller 
Sprache und ſchließt die zwei Spalten füllende Lobeshymne auf Gambetta 
mit folgenden Worten: 
„Die Namen des Herren Depretis und Crispi ſagen zur Genüge, daß 
el uns der Weg zur Regierung allen conſtitutionellen Parteien offen 
bleibt. Morgen wird das Wechſelgeſchic des parlamentariſchen Lebens 
gem Cairoli oder Herrn Sella ans Ruder bringen, aber welcher von 
eiden auch kommen möge, er wird die Achtung vor der Freiheit ſtets 
als feine eiſte Pflicht betrachten. Und welches immer die Folgen der 
volutionen der Parteien fein mögen, fie ſtimmen doch alle darin über: 
ein, Italien als die natürliche Freundin Frankreichs zu be⸗ 
trachten. Wir danken Herrn Gambetta, daß er nach Italien gekommen 
iſt, um das Band, welches die beiden Volker vereinigt, zu befeſtigen, wie 
wir Herrn Crispi gedankt baben, daß er die Wünſche des liberalen 
Italien nach Frankreich trug. 
In Frankreich concentrirt ſich gegenwärtig das eigentliche politiſche Inter⸗ 
eſſe in dem Hinblicke auf die morgen (6. Januar) ſtattfindenden Gemeinde⸗ 
rathswahlen, deren Wichtigkeit namentlich von der „Republique Frangaiſe“ 


wieder aufleben laſſen, die daun ein olficiöſes 


in ſehr eindringlicher Weiſe empfohlen wird. Das Organ Gambetta's ſagt 


nämlich unter Anderem: 


„Alle Senatoren, welche feiner Zeit die Auflöfung der Kammer be 
ſchloſſen haben, find mit weißer Kreide gezeichnet, um unbarmherzig von 
der Abſtimmung des Jahres 1879 ausgeſchloſſen zu werden, falls das 
Loos ſie beſtimmt bat, ſich der Wiederwahl zu unterziehen. Eben fo 
müſſen alle Delegirten, welche einem Druck nachgegeben, welche das 
nationale Intereſſe vergeſſen haben, um ſich eines geleiſteten Dienſtes 
u erinnern, und welche das Unglück hatten, an der Wahl eines 

enators der Rechten tbeilzunehmen, von den Gemeinderaths⸗Liſten 
ausgeſchloſſen werden. yes mindeſten ift nothwendig, daß fie, falls fie 
in die Gemeinſchaft der Majorität der Wähler wieder aufgenommen werden 
wollen, die klarſten und unwiderruflichſten Verpflichtungen eingehen. Es 
giebt keine beſondere Rückſicht, keine localen Verhältniſſe, es giebt nichts, 
was die Wähler davon entbinden könnte, ſich unbarmberzig zu zeigen. 
Es iſt dies eine Frage berrechligter Vertheidigung, 
es ſich für das Land um Leben oder Tod handelt. 


wird es den Gemeinden hierdurch zur Pflicht gemacht, ihn einzufangen 
und nach hier abzuliefern. 


Ich verfehle nicht zu bemerken, daß die Familie des Kranken auf 
ſeine Einbringung eine Prämie von 100 Thalern geſetzt hat. 

Etwaige Unkoſten für ärztlichen Beiſtand, Begleiter, Wagen, Zeit⸗ 
verluft ꝛc. werden den Kreisinſaſſen unverzüglich vergätigt. 

Der Königliche Landrath.“ 

Nu ging km a ganzer Struhſchober uf; kee Zweifel, där Verrückte 
ſtackte im Durferliche. 

Hundert Thoaler! Und noch derzu vur'm Frühſtücke, doas woar 
a Geſchäft; krigten Pin, der gnädige Härr Landroath wär der oller⸗ 
guädigſte gewurn und doas wullde für ſu anne Durfgemeene ſchunt 
woas bedeuten. 

Der Schulze ſchickte de Leute alſo heem, jeder ſölld ſich ſtookſtille, 
aſu gutt wie a koͤnnde, mit woas ausſtaffiren und ei enner Stunde 
wieder vur där Kirche elfinden. — — 

S wurde immer heller und heller im Murgen; de Voͤgerle mun⸗ 
terirten ſich aus m Schloofe, lange weiße Streeſen zeigten ſich am 
Himmel, die Sunne ſchickte ihr Frühguld uf Kundſchaft aus, — — 
do zugen die Helden vom Durfe, ernſt und ſtile, ohne Geſang und 
Klang, wie's enner Colonne, die 'm Feinde atkee !) rückt, zukimmt, 
vom Kirchplotz aus und morſchirten die Stroaße nunder uf's Erlich zu. 

Poſſirlich genug noahmen ſe ſich aus, Vurneweg heute mit m 
grußen Hommer wie ſuſter mit m Maule der Meeſter Schmied; der⸗ 
dinger her der Poath Müller, 'n grußen langen Mahlſak uf 'm Puckel, 
rechts dernäben als Leitnamt (Leithammel meenten feine guden Freinde), 
der Härr Schulze, a breetes Betttuch über'm linken Orm. 

Der Krätſchmer trug 'n geknickte Bierfloſche ei der Rechten und a 
poar ale Kälberſtränge ei der Linken; und wenn die ja reißen föllden, 
der Flugſchütze ſchloppte n ſchwere Waldkäte hinger ſich har. S ihs 
immer gutt, wenn ma fidh uf olle Fälle eiticht t. Freilich zu woas 
Teiwel der Borbuz feine gruße Spritze miet naus ei a Puſch trug, 
doas wußt a jedenfolls alleene nich. Doas worn die vörbderfien. Der⸗ 

nger här koamen fe kleen und gruß, wie fe der Hirte aus'm Durfe 
nelböt, mätrſchlenthrels mit Miſtgoabeln, Dräfhflägeln, Groabeiſen und 
oberen Hingerloadern armirt. Zu ollerletzt tänzelte ei em beklexten 
debe ſchoabten Schloofrucke, ’n guttgeſchnietne Gänſefäder hingerm Uhre, 
runge erichtsſchreiber, a dürres ſchwächliches Geſperre, dam 'in Boot: 
Seine aber ſu woas zu ſchwer woar; wos hott a alſo mietgenummen? 
dam ebe, blechne Schüſſel mit i Strelſand; doas Zeug wulld a 
räume Gen Verrückten ei de Oogen ſchmeißen, wenn ' ja ſchlimmp 

5 Sole verleih Glue! 

Bärge (Siehe woogte de Sunne droan; wie fe oder urntlich über de 
goabeln ſoag ind niſchte wie letter Miſthoaken, Ziehacken und Hei⸗ 

2 ganzen La = van zu lachen, kruch hinger de Wulken und mucht 

mme blicken loon. 
a 15 Gelaende ließen ſich oder durch fitte Kunfigriffe nich irre 
zugen ihren guat, wen 's Durferlich erſcht im weiten Bogen, 5 
ne 
enger die berſtonen 8. ele e 


Schuftig Corle woar der Wöchtern ihr Goal ei olle Glleder 


ohren; de feifhe Mugen zwickte ooch nich ſchlecht el ſel Fleeſch, 
I entgegen. 


i rbati Ihe i it derjenigen der Präten- die firengften Weiſungen zur Abrüſtung gekommen ſind. Geht dies ſo fort, 
nen Ser Ser de keiten hab denen Fracllonen ber: ſo werden wenigſtens in der Sprache unfere Clericalen bald liberaler als 
knüpft haben! 1 ‚Die Doctrinären ſich geberden. Viele Mühe brauchen fie ſich deshalb 

Der „Moniteut“ ſchreibt: „In der Umgebung des Kriegsminiſters wird übrigens nicht zu geben, denn ſie ſtehen ſich im Grunde näher und haben 

die Unterredung viel beſprochen, die dieſer mit einer dochgeſtellten volitiſchen mehr Wabl⸗Verwandtſchaft mit einander, als ein Doctrinär mit einem 
Perſönlichkeit hatte. Der Kriegsminiſter ſoll ſich mit Bitterkeit über feine Demokraten. 5 

Lage beklagt und fein Mißbehagen darüber ausgeſprochen haben, daß die In Spanien hat, wie auch fon angedeutet worden, das Gebabren * 
drei großen militäriſchen Geſetze in einer Zeit, wo der neue Chef des] Kznigin Iſabella in Paris ſehr wenig befriedigt. Die miniſteriellen Blätter 
Generalſtabes noch kaum mit dem Laufenden der Geſchäfte bekannt ſei, in geben ſich vergebliche Mühe, darzuthun, daß die Handlungen der Koͤnigin⸗ 
der Kammer verhandelt würden. Angeſichts dieſer Sachlage ſoll General Mutter keinen Einfluß auf die ſpaniſche Politit ausüben würden, und daß es 
Borel nicht abgeneigt fein, den Poſten des Kriegsminiſters aufzugeben: der hohen Dame nicht verübelt werden könne, wenn fie einen fo naben Ver⸗ 
General Borel wünſcht, daß General Berthaut das Kriegsminiſterium wieder wandten wie Don Carlos beſuche; man fühlt zu ſehr, gegen wen der Schlag 
übernehme und er ſelbſt an General La dmirault's Stelle zum Gouverneur geführt wird, als daß man ſeinen Unmuth ganz verbergen könnte. Wohl 
von Paris ernannt würde.“ in Folge dieſes Zwiſchenfalles wird nunmehr amtlich verkündet, daß der 

„Bien Public“ behauptet, der Biſchof von Orleans, Dupanloup, babe König Don Francisco de Aſſiſi zur Vermählungsfeier Don gl ei a 

die religiöfen Körperfhaften aufgefordert, ihre Staats: und ſonſtigen Papiere] Madrid komme, d. h. mit anderen Worten, die Königin At ella 41 
jo ſchnell als moglich zu verkaufen, weil die neue Lage der Dinge nicht das erſcheinen. Don Alfonſo weilt inzwiſchen in Sevilla ei 115 f 5 
geringſte Vertrauen einflöhen könne. Iſt die Angabe richtig, jo würde der wahre Herr Canovas ift ihm dorthin gefolgt und 71 11 werden 17 pi 
Grund und Zweck wohl der fein, der neuen Regierung dadurch, daß die andaluſiſchen Hauptſtadt wichtige politiſche Be 8040 oc» \ 14 5 
religiöfen Körperſchaften von ganz Frankreich ihre nach Milliarden zu] denen der Herzog von Montpenſier beiwohnt. pi e 50 allem 5 — 
ſchätzenden Papiere plötzlich auf den Markt werfen, Verlegenheiten zu be nach in Zukunft eine große Rolle in Spanien i en, Ne, 95 sr 
reiten und ihrer Aufgabe, den Wohlſtand in Frankreich wiederherzuſtellen, aus der Erbitterung der Moderados erſehen kann. en ya . 
Hemmniſſe in den Weg zu legen. Jedenfalls wieder ein rührevder Beweis Alſonſos werden die großartigſten e 5 0 12 N 
für die unübertreffliche Vaterlandsliebe der Ultramontanen. erbalt jeder Arme im Palaſt 15 Ae . 5 1 d d 
In England unterliegt es jetzt ſchon keinem Zweifel mehr, daß der] mögen des Königs ausbezahlt. — So ma 

„Daily Telegraph“ nicht die dort dorherrſchende Auffaſſung abſpiegelte, als] Propaganda. 

er die ablehnende Antwort Rußlands eine unerhörte Beleidigung Englands JJ 
nannte und den Schatten von Dſchingiskhan herauf beſchwor, um ſeinen Deut f ch land. 

Landsleuten die barbariſche Niedertracht der Petersburger Staatskanzlei — Berlin, 4. Jan. [Die Geſetzentwürfe über Abän⸗ 
recht eindringlich zu veranſchaulichen. Statt daß dieſer überſchwenglich ge⸗[derung der Gewerbeordnung und die Gewerbegerichte. 
ſchriebene Artikel zu entſprechenden Wuthausbrüchen gereizt hätte, bat er, — Zum Reichs haushaltsetat.] Dem Bundes rathe find die 
wie eine Londoner Correſpondenz der „K. 3.“ verſichert, zu Spott und Entwürfe 1) eines Geſetzes, betr. die Abänderung der Gewerbeordnung; 
Achſelzucken Veranlaſſung gegeben. So ſehr wurde dabei das Ziel über⸗ 2) eines Geſetzes, betr. die Gewerbegerichte, vorgelegt worden. Der 
ſchoſſen, daß „Globe“ und „Standard“ ſich bemüffigt ſahen, die Regierung erſte Entwurf umfaßt 3 Artikel. Der erſte derſelben will die Abän⸗ 
gegen den Argwohn in Schutz zu nehmen, als ob auch fie der Ablehnung derung des Titels VII der Gewerbeordnung und behandelt gewerbliche 
Rußlands abſichtlich beleidigende Beweggründe beigemeſſen oder angedichtet Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbelter). Dieſer Artikel 
hätten. zerfällt in vier Abſchnitte: Allgemeine Verhältniſſe, Verhältniſſe der 

Was die Verhandlungen Englands mit der Pforte betrifft, um der Geſellen und Gehilfen, Lehrlingsverhältniſſe und Verhältnſſſe der Fa⸗ 

letzteren das Suzeränitätsrecht über Egypten abzugkaufen, fo wird, freilich! prifarbeiter. Art. 2 ergänzt die Strafbeſtimmungen der Gewerbeord⸗ 
ewas voreilig und obne zuverläſſigen Grund, bereits die Summe genannt: nung, theils durch Umwandlung der Geldstrafen nach Markrechnung, 
30 Mill. Pfd. Sterl. Dagegen glaubt die bereits erwähnte Correſpondenz theils auch durch Verſchärfung. Art. 3 beſtimmt das Inkrafttreten 
bemerken zu müflen, daß, je ſtärker ſich die Innigkeit des Drei⸗Kaiſer⸗Bundes des Geſetzes mit dem 1. Januar 1879. Die beigegebene Begründung 
offenbart, deſte ſtärker die Bedenken des engliſchen Miniſteriums werden, regiſtrirt zunächſt die auf Reviſion der Gewerbeordnung n 
durch die Beſetzung Egoptens in Frankreich feindſelige Gefühle wachzuruſen. Reſolutionen und Anträge des Reichstags und betont, daß ſich die 
die, wenn auch nicht gerade in der Gegenwart, doch in der Zukunft unlieb- Reviſtonsarbeiten zunächſt auf diejenigen Fragen beſchränken mußten, 
ſam werden könnten. Aus dieſem Grunde und noch anderen wird eine für welche theils das größte Bedürfniß vorhanden war, und gleichzeitig 
militäriſche Beſezung Egvptensldie ultima ratio Englands bleiben, wenn die Anſchauungen über die Art der Abänderungen am meiſten ſich 
alle anderen Mittel zur Fernhaltung Rußlands vom Mittelmeer feblſchlagen genährt haben. Der Entwurf verfolge nun zunächſt die folgenden 
follten. Ziele: „Eine größere Sicherung der Betheiligten gegen die Verletzung 

Welch gewaltigen Rückſchlag der in Frankreich erfolgte Sturz der Ultra: der durch den Arbeitsvertrag eingegangenen Verpflichtungen, eine ſtrenge 

montanen auch auf die Clericalen in Belgien geübt bat, zeigt das Ber Ordnung des Lehrverhältniſſes, eine Regelung der Befchäftigung jugend⸗ 


nehmen der letzteren bei Gelegenheit des Neujahrsempfanges beim Könige licher Arbeiter, welche den beſonderen Verhaͤltniſſen der verſchtedenen 


von Belgien. Statt der voriges Jahr noch bis zu den Stufen des Thrones Induſtrirzweige Rechnung trägt, eine zweckmäßige Ausbildung der zur 
gebrachten berfoffungsmibrigen 1 und Bitten wegen Italiens ſtimmten, Erledigung der Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern vor⸗ 
fo ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“ unter dem 2. Januar aus Brüſſel, geſehenen Einrichtungen.“ In Anſehung aller übrigen Wan 
geſtern die katholiſchen Wortführer insgeſammt ein fo begeiſtertes Loblied Beſtimmungen des einſchlägigen Theils der Gewerbeordnung m te 
auf die Verfaſſung und die Freiheit an, daß man feinen Augen kaum trauen | die Regierung für angezeigter, „der Zeit noch einigen Raum für ihren 


eine Frage, bei der Kammer⸗Wahlen, fügt die gedachte Correſpondenz hinzu, mögen ebenfalls enthält eine erhebliche Erweiterung des Kreiſes der für alle gewerb⸗ 


mag, wenn man die Reden im „Moniteur“ lieſt. Die bevorſtebenden vermittelnden und klärenden Einfluß zu laſſen“. Der erſte Artikel 
Um ſo ſchlimmer via Ibrige dazu beigetragen haben. Aber es ſteht feſt, daß von Rom aus lichen Arbeiter gemeinſamen Beſtimmungen, namentlich im Anſchluß 


und wie ſich där Heidenment im Durfe wieder verloren, do ſucht a fi] 'n Seele woar a vo em Monne; ock ees macht i'm Kummer und 
in Heffen Blätter und Loob zuſommen, kruch nei, und ehb a ſich's Surge, a hotte nämlich höͤlliſche Manſchetten hott a, wos fe el der 
verſoag, ſchlief a hort und feſte, gerecht und gootsfürchtig, wies im Stoadt zu ſenner Kunſtreeſe ſoan, wos de Vorſtehern, de „hoͤhern 
noch ſitter Unruh zukoam. Hätt in ſei ſackermentſches Geſchnorche] Tochter“, wos der Magiſtrat über feine paradiſiſche Ufführung denken 
nich verroathen, doas ganze Kriegsheer wär näber im vurbeimorſchirt. würde. A ſtackte niederträchtig ei der Bredullige und Schwullität. — 
Se ſtonden hort vur im, machten Halt und wullden groade Kriegs: „Nach Ablauf der Ferien“, hotte de Fräulen Waxmuth am letzten 
roath haln, wos zu thun wär, do woar'ſch, wie wenn der Erdboden Schultage geſoat, „nimmt der Unterricht früh um 8 Uhr pünktlich 
zitterte, aſu ſägt a under ſem Dlätterbeite lus. Die meeſten machten] wieder ſeinen Anfang.“ 
ſtracks kehrt; do in die irſchten oder uf im Geſichte liegen ſoagen, Die Backfiſchel hotten ſich ooch olle eigefunden; ſe mußten oder 
trigten je Carraſche; der Müller noohm a Sat, der Schulzpauer 6 nur a Klaſſenzimmern ftihm bleiben, denn ooch nich ene Thüre woar 
Betttuch, und — ees, — zwee, — drei — woar ſei Kupp umwickelt. ufgeſchluſſen. 
Nattlerlich derwacht a und fing dan, entſetzlich üm ſich zu ſchloan. >& goab ſchunt 'n Heldenluſt, wie die ale ſchlenkrige franzöſ'ſche 
Sei Geſtroabel oder woar reen ümſuſte. Der Krätſchmer bruchte de Mademoaſelle de Treppe rundertrippelte, denn uf där ihren Wunſch 
Kälberſtricke und bond im de Ormen uf m Rücken zuſommen und muchte keene noch im Schlüſſel gihn, wie oder de Dlrektrice koam, de 
der Flugſchütze ſchmieß im richtig de ſchwäre kale Waldkäſte üm de fundladerne Prälle uf der Noaſe, de dicke Bibel underm Orm, from⸗ 
Hingerbeene, doß a ſich nimme rühren kunnde. A ewiges Glücke, men Ernſt uf m Geſichte — do murde der Jux erſcht recht gruß. 
daß der Groobſchmied nich noch fen Hommer uf Härte van lem pro- De Mädel kunnden ſich de Lache nich verbelßen, und je ernſter, doß 
birte, ſuſt woar ſei Läben Groas. A pläkte ganz letzerbändig ), oder] der Fräulen ihr Blick wurde, je tuller doß die übermüttigen necktigen 
die krigten in ſchunt kirre; denn wie a ſich goar nich beruhigen wullde, Dinger vanfingen zu kichern. N 
winkte der Schulze blußig m Boader: „Na, Fernand“, meent a, „wennſt Nu rannten ier nattſerlich zähne uf amol noch m „Härrn Schoßrig.“ 
Dir izunder a Achtgruſchaſtücla verdin'n mil, do fink; ärztliche Hilfe] A woar nernte zu ſinden und ſeine Ernſtine boch nich, denn die 
wird ju vergütigt.“ 5 ſucht In ei ihrer Tudesangſt ei der ganzen Stoadt, ei jeder Fuhr⸗ 
Där Borbuz verſtand Im ganz genau; mit derſelben Flitte, wu monnstnelpe und Kälberhändlereikähr. 
der Howeſchafer dle drähnigen Schooſe miete reßt, wenn fe zu gählinig“ Woas blieb der Fräulen anderſcher übrig? fie mußte ihre „Damen“ 
geſraſſen hoan, macht a i'm de Oder vom linken Orme uf, zöppt m äben wiederheemſchicken. 
a Holbquort Blutt ob britt in, ooch ohne de Spritze pé⸗a⸗pé ſtiller „Gehn Sie ſtill und ruhig nach Hauſe, ſproach ſe, und ſagen Sie 
und ſtiller, bis a doloag und boch keen Laut meh vo ſich goab. — ihren verehrten Herrn Eltern, die Schule müßte heut ausfallen, well 
O, ſitte Pürſchla ſtrett?) ma ſchunt noch. unſer Schuldiener ebenſo wie feine Gemahlin — Frau, wollt ich 
Se freiten ſich nich ock a kleewing, wie je doas Heldenſtücke kleen ſagen — nirgends zu entdecken wäre und die Schlüſſel zu den Klaſſen⸗ 
gekrigt. Nu wullden je oder doch wiſſen, wie Urian und er m Ge: zimmern auch nicht.“ — 
ſichte denn üms Gerechte ausſäg. Se ſtängelten i'n uf, wickelten vür⸗ 
ſichtig a Sak und 's Betttuch ob und 
„Zäfes, Maria und Joſef!“ ſchrieg der Müller und die Andern 
Rimmten ei, „der Schuſtig Corle .... Su ne Maädelſchule ihs beſſer wie a 
Alu leed wie s Inn thoat, doß a nich verrückt woar und doß fe Nummern; und wos doas junge Vulk nicht wußte, 
da richtigen Vogel nich derwuſcht hotten, o ließ ſich doch äben nich ändern. Milchweiber vo Gootliebswalde miete. 


5 In en ) machten fe nu de Stricke und de Käte uf und Kurz. wie der Schufrig vo der Vorſtehern Nochmittigs zum Härrn 
eßen im Luft. 


nummen wurn .. . Hurrah de Gänſe! 


. . . rannten fe, flugen je mit 
lautem Geſchnotter zum Hauſe naus. 


doas bruchten de 


Bürgermeeſter obbieten koam, do hält a eegentlich k 0 1 
Frellich taurt 's 'n Weile, ehb a ſich fuweit derhullte, doß a ſeine bericht ; 2 805 en en 


berichten brauchen; de Härrn Stoadträthe ſoaßen ſchunt über 'm zu 

Gerichte, do fe oder gemüttliche Leute worn, verlangten ſe blus, daß 

a die Sache gleich uf der Stelle amol ausführlich derzähln föllde, 
Wuhl oder übel, hie half kee Sauerſahn, a mußte äben droan 


gleeben. 
Erſcht fing der jüngſte van, dernoochert der zweete, .. der dritte 
nee doas ganze Collegium meckerte, 


.. zuletzt lachten fe nich meh, 
ſchinner wie de verlorne Zicke, doß die hellen Truppen über die dicken 
ruthen Backen runderpärlten und der Burgemeefter immer cemol über ' ſch 
ander Mol ſchrieg: 

„Hören Se auf, hören Se auf!“ — Nu merkte der Corle, doß a 
gewunn, und wie ſuſter, wenn a an Uftrag kriegte, platzte a vuller 
Freeden raus: 

„Wird pünktlich beſorgt werden, geflrenger Herr Bürgermelſter 
pünktlich beforgt werden ...“ Nattierlich lachten fe izunder noch viel 
mehr über da tälſchen Kärle und die Sache wandt ſich zum Guben, 


unglückſaͤlige Boadegeſchichte derzählen kunnte, denn doas ſackermentſche 
Oderloon hott 'n doch goar zu ſchwach gemacht. 

Dernoachert oder worn im olle, boch der Schmied nich aus⸗ 
genummen, hingen und vurne worn fm behilflich, doß a zum 
wingſten fen ſchannierlichen borbſten “ Leib bedecken kunnde; enner 
goab de Jacke, där ander de Weſte, der Gerichtsſchreiber zug fen Schloof⸗ 
ruck vom Läder und dodermiete mußt a vorläufig zufrieden ſein. Im 
Durfe drinne wurd a urntlich ausſtaffirt, wie 's em regellären Chrlſten⸗ 
menſchen zukummen tutt, und beim Zähnern, ) beim Kleefrühſtücke 
nämlich, ſchluſſen fe und beguſſen fe da neuen Frieden. Hotten fin 
vurgeſtern geprellt, heute goaben ſe olles freiwillig här, indem, doß ſe 
da ormen Teiwel doch uf eene Oart und Weiſe entſchädigen wullden. 

A fond ſich ſuweit boch ei ſei Geſchicke, denn a woar im Grunde 


- i bezwingt man. ) mit Ueberſtürzung. 
9 eulliten ” Zehnem, zweites Frühſtͤg um 10 ſihr machen. 


Aſu beifällig worn der Rekterfreele ihre Woorte lange nich ufge⸗ 


Sioadiblott vo tauſend 


an die Einführung der Arbeitsiher. Man hat dier verſucht, die eren Mal ein Etat für den Reichskanzler und deſſen Cenkralbureau. 
vermöge freier Uebereinkunft begründeten Rechte und Pflichten der Wer: Darin iſt aasgeworfen das Gehalt für der. Reichskanzler mit nach wie 
trag ſchließenden Thelle gegen einjektige Wiſakürhandlungen von Ar⸗ vor 54,000 Mark, daneben erſcheint neu ein vortragender Rath, ein 
beitern wie von Arbeitgebern wirkſamer 01% bisher zu ſchüßen. End⸗ expedirender Secr⸗jär, ein Canzlel⸗Secretär und ein Canzleidiener. Zu 
lich find die Vorſchriften bez. der Lohnauszahlung in der Gewerbe-] den perjönliher Ausgaben gehört ein Dispoſitionsfonds zur Annahme 
ordnung auf den geſammten gewerblichen Arbeiterſtand ausgedehnt.] von Hilfsarbeitern ꝛc. 1800 M., zu den ſächlichen und vermiſchten 
— Bezüglich der Geſellen and Gehilfen find die Bedingungen über] Ausgaben ein Poſten von 15.000 M. zur Unterhaltung des neuen 
den Arbeitsvertrag den Jutereſſen der Berechtigten mehr entſprechend, Dienſtgebäudes nebſt Garten, ſowie zur Unterhaltung und Ergänzung 


als bisher, abgefaßt worden, uw dem unbeſonnenen Bruce beſtehen⸗ der Inventarienſtücke der Dienſtwohnung des Reichskanzlers; 3000 M.] S 


der Verpflichtungen entgegen zu treten. Unter Anderem wird beſtimmt, ſind als Extraordinarium für die Einrichtung des Centralbureaus ge⸗ 
daß ein Arbeitgeber, der elnen Geſellen oder Gehilfen verleitet, vor recht⸗ fordert. Die Einrichtung des letzteren wird motivirt mit dem bis⸗ 
mäßiger Beendigung des Contracts die Arbeit zu verlaſſen, dem herigen Uebelſtande, daß der Reichskanzler genöthigt war, bei jeder, 
früheren Arbeitgeber. für den dadurch entſtehenden Schaden mit verhaftet. auch der geringſten Angelegenheit perſöͤnlich mit den Reſſortchefs zu 
Ebenſo haftet ein Arbeitgeber der einen Geſellen oder Gehilfen an⸗ verkehren, und mit der Nothwendigkeit der einheitlichen ſchriſtlichen 
nimmt oder behält, von dem er weiß, daß derſelbe widerrechtlich die] Bearbeitung ſolcher Geſchäfte, welche mehrere Reſſorts gleichzeitig be⸗ 
Arbeit bei einem anderen Arbeitgeber verlaſſen hat. — Bezüglich] rühren. Der Reichshaushaltsetat wird durch dieſe Einrichtung erhöht um 
des Lehrlingsweſens tritt der Entwurf der herrſchenden Unficherheit] 49,980 Mark. — Auch der Etat des Auswärtigen Amts iſt nunmehr 
zwiſchen Lehrherr und Lehrling entgegen: Durch eine geſetzliche Begünſti⸗erſchienen. Die Einnahmen belaufen ſich auf 388,450 M. nnd 
gung der ſchriftlichen Form des Lehrvertrages, durch eine genauere und 17.895 M. mehr als im Vorjahre. Die Ausgaben betragen 6,104,655 
den thatſächlichen Verhältniſſen mehr entſprechende Beſtimmung der] Mark und um 196,400 M. mehr als im Vorjahre. Dazu kommen 
Rechte und Pflichten des Lehrherrn und des Lehrlings, durch eine an einmaligen Ausgaben 300,000 M. und zwar 734,050 M. weniger 
ſtrengere ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit des Lehrherrn und endlich durch als im Vorjahre. Bei den Geſandtſchaften findet ſich wiederum die 
die Möglichkeit eines raſchen und ſtrengen Einſchreitens gegen folche | Forderung von 30,000 M. Zulage für den Botſchafter in London, 
Lehrlinge, welche ſich unbefugt den übernommenen Pflichten entziehen. welche im vorigen Jahre bekanntlich abgelehnt worden war. 
— Der vierte Abſchnitt, über die Verhältniſſe der Fabrikarbeiter, befaßt * Berlin, 4. Jan. [Ueber die Organiſations⸗Kriſis! 
ſich ausſchließlich mit den jugendlichen Fabrikarbeitern. Danach dürfen] bringt die „Trib.“ einen Artikel, welcher weniger wegen der Recapitu⸗ 
Kinder unter 12 Jahren in Fabriken nicht, und vor vollendetem 14. lation der viel beſprochenen, aber nie genau bekannt gewordenen 
Lebensjahre nur bei einem regelmäßigen Schulunterricht von mindeſtens Reformprojecte des Reichskanzlers, als deshalb beachtenswerth iſt, weil 
18 Stunden wöchentlich beſchäftigt werden. Die Beſchäftigung, wenn darin die nothwendigen Factoren der Reformdurchführung hervorgehoben 
fie täglich ſtattfindet, darf nicht länger als 6 Stunden und niemals] werden. Das erwähnte Blatt ſagt u. A.: 
länger als 10 Stunden dauern. Das letztere gilt auch von jugend⸗ „Die Perſonenfrage kann naturgemäß erſt an die Reihe kommen, 
lichen Fabrikarbeitern zwiſchen 14 und 16 Jahren. Die Arbeitszeit! wenn der ganze Complex der geplanten Neueinrichtungen im Reiche von 
darf nicht vor 5 ½ Uhr Morgens beginnen und nicht über 8 ½ Uhr Projecten zu Geſetzen vorgeſchritten iſt. Es handelt ſich nach früheren 
Abends dauern; dabei muß für täglich beſchäftigte Kinder eine Pauſe Andeutungen um die beſtimmte Ausſonderung von fünf Reichsinſtitutionen 


von ½, für die übrigen jugendlichen Arbeiter von 1 Stunde Mittags, 
ſowie Vormittags und Nachmittags von je ½ Stunde eintreten, während 
deren eine Beſchäftigung im Fabrikbetriebe überhaupt nicht und Auf⸗ 
enthalt in den Fabrikräumen nur bei völlig eingeſtelltem Betriebe ge⸗ 
ſtattet iſt. An Sonn⸗ und Feſttagen dürfen jugendliche Arbeiter nicht 
beſchäſtigt werden. Der Entwurf ändert folgende Paragraphen der 
Gewerbeordnung ab: 105 bis 139 und 146 bis 150, ſowie 154. — 
Der zweite Entwurf betrifft die Gewerbegerichte. Er bezweckt für die 
Streitigkeiten im gewerblichen Verkehr zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitern „eine in beſonderem Maße des Vertrauens der betheiligten 
Kreiſe verſicherte und beſonders ſchleunige Rechtspflege zu ſchaffen.“ Er 
verfolgt namentlich den Gedanken, daß die Entſcheidung ſolcher Streitig⸗ 
keiten möglichſt unter der Mitwirkung von Standesgenoſſen der ſtrei⸗ 
tenden Theile erfolgen ſollen. Der Entwurf zerfällt in drei Abſchnitte. 
Der erſte Abſchnitt (SH 1—5) betrifft die Einſetzung von Gewerbegerichten. 
Die Zuftändigkeit derſelben umfaßt Streitigkeiten über Antritt, Fortſetzung 
oder Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, über Aushändigung oder In⸗ 
halt des Arbeitsbuches oder Arbeitszeugniſſes; ſowie Streitigkeiten 
über Leiſtungen oder Entſchädigungsanſprüche aus dem Arbeitsverhält⸗ 
niß. Der zweite Abſchnitt (SS 6 bis 18) behandelt die Einrichtung 
der Gewerbegerichte und Verfahren vor denſelben. Sie beſtehen aus 
einem Vorſitzenden, der weder Arbeitgeber noch Arbeiter ſein darf, 
und mindeſtens 4 Beiſitzern, und zwar 2 Arbeitgebern und 2 Ar⸗ 
beitern. Die Berufung erfolgt auf mindeſtens 1 und auf höchſtens 
5 Jahre durch den Magiſtrat, die Gemeindevertretung oder den Com⸗ 
munalverband, fie unterliegt der Beſtätigung der höheren Verwaltungs: 
behörde. Gegen die Entſcheidungen der Gewerbegerichte iſt Berufung 
an das Landgericht, in deſſen Bezirk ſie liegen, zuläſſig. Der dritte 
Abſchnütt (88 19 bis 23) umfaßt die Schlußbeſtimmungen. Danach 
findet das Geſetz u. A. keine Anwendung auf Streitigkeiten der Kauf⸗ 
leute und Apotheker mit ihren Arbeitern, ſowie der Vorſtände unter 
Öffentlicher Verwaltung ſtehender Betriebsanlagen mit den dort be: 
ſchäftigten Arbeitern. Das Geſetz tritt wie das erſte mit dem 1. Jan. 
1879 in Kraft. — In dem Reichshaushalt für 1878/79 erſcheint zum 


unter organiſcher Verbindung mit den entſprechenden preußiſchen Reſſorts. 
Dieſe fünf Aemter find: das Auswärtige Amt, das Reichskriegsamt, das 
Reichsfinanzamt, das Reichsjuſtizamt und das Reichsamt für öffentliche 
Arbeiten. Der Zuſammenfügung dieſer Reichsinſtitutionen mit den preu⸗ 
ßiſchen Miniſterien ſoll als Gegengewicht eine veränderte Einrichtung der 
Bundesrathsausſchüſſe dienen, die dem ſelbſtſtändigen Einfluß der Einzel⸗ 
ſtaaten auf die Geſe gebung entgegenkommen würde. 

Wie man ſieht, bandelt es ſich alſo um Entwürfe, die nicht etwa nur 
die Geſetzgebung des Reichs, ſondern die ſeine Verfaſſung in ihren 
unterſten Grundlagen betreffen, die alſo nicht zu Leben und Geſtalt ge⸗ 
Pr ‚können ohne die weit überwiegende Mehrheit aller Bundesglieder. 

rei Inſtanzen ſind es, durch welche der Plan des Reichskanzlers ſich 
durchzukämpfen hat: das Bundrspräſidium, der Bundesrath und der 
Reichstag. An jeder dieſer drei Klippen können die Entwürfe ſcheitern, 


und nun will man behaupten, daß, ehe auch nur die volle Zuſtimmung 
einer dieſer drei Inſtanzen geſichert iſt, der Reichskanzler ſchon dem 
ne mit welchen Perſonen er die neuen Aemter he⸗ 
etzen werde 
Selbſtverſtändlich bleibt dieſe Frage im Hintergrunde dauernd ſichtbar, 
ſelbſtverſtändlich wird ihre Löſung zu feiner Zeit im engen Zuſammen⸗ 
bang mit dem Entſtehen und Werden der neuen Organiſation erfolgen 
müſſen; fie aber heute ſchon mit concreten Namen und — zu be⸗ 
antworten, hieße in der That die Sauce bereiten, ehe der Haſe erlegt iſt.“ 


F. Berlin, 4. Jan. NEE Arbeiter: Partei.] Das 
Verſammlungsweſen in der Hauptſtadt hat wohl 0 ſo manch' wunderliche 
und intereſſante Blüthen gezeitigt, jedoch ein Redetournier zwiſchen einem 
Hofprediger und einem ſocialdemokratiſchen Führer, wie es am 3. d. im 
Eiskeller⸗Etabliſſement (Chauſſeeſtraße) in einer . Fre beſuchten 
Vol ksverſammlung vorgekommen, darf wohl unſtreitig als die neueſte Er⸗ 
ſcheinung auf dieſem Gebiete bezeichnet werden. Durch große, an den Litfaß⸗ 
ſäulen angeheftete Plakate war nämlich, unterſchrieben „das Comite“, mit 
der Tagesordnung: „Die Gründung einer chriſtlich⸗ſocialen Arbeiter⸗Partei“, 
Referent: Herr Grüneberg, zu dieſer Verſammlung eingeladen worden. In 
dieſer Verſammlung, in der man u. A. mehrere Naſtoten bemerkte, bildete 


das ſocialbemottaliſche Element die weitaus überwiegende Mehrheit. Es N 


wurde deshalb auch, nachdem genannter Herr Grüneberg die Verſammlung 
eröffnet hatte, Herr Grottklau mit großer Majorität zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt. Herr Grottkau verſtand es denn auch vorzüglich, trotz der großen 
Erregiheit der Maſſen, die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Zu⸗ 
nächſt erhielt Herr Grüneberg das Wort. Dieſer, ſeines Zeichens Schneider, 
war lange Zeit Expedient der in Barmen erſcheinenden, von Haſſelmann 
redigirten ſocialdemokratiſchen „Bergiſchen Volksſtimme“ und, wie er er⸗ 


jftebe unter feinem. C 


zäblie, 12 Jahre ſoclaldemokratiſcher Agitalor. Ce habe jedoch eingeſeben 
— fo bemerkte Herr Grüneberg — daß die ſocdal⸗demolrati ce Agitation in 
der Weiſe, wie ſie geführt werde, keinerlei Nutzen bringe. Der von 
Socialdemokraten erſtrebte Volksſtaat, von deſſen Geſtaltung noch Niemand 
eine rechte Vorſtellung babe, liege in ſehr weiter Ferne. Wolle der Arbeit 
ſeine traurige Lage verbeſſern, ſo müſſe er ſich der Kirche zuwenden, von 
der nur allein Heil und Segen zu erwarten ſei. Man müſſe jedoch u 
blos beſtrebt ſein, für das irdiſche Daſein Sorge zu tragen, ſondern au 
ſeine Seele für ein glückliches Jenſeits vorbereiten. Dieſe allerdings in ſeht 
confuſer Weiſe vorgetragenen Gedanken wurden häufig durch furcht g 
kandal unterbrochen. — Dagegen wurde der folgende Redner, Herr Hof⸗ 
prebiger Stocker, mit vollſter Ruhe angebört. Dieſer äußerte: Er ſei jelbit 
Sohn eines armen Arbeiters und ihm fei der Druck, der auf dem Aebeuif 
laſte, ſehr wohl bekannt. Die ſocialdemokratiſche Preſſe, die tagtäß lich al 
die Pfaffen ſchimpfe und die Paſtoren als Bundesgenoſſen der Capitaliſten 
bezeichne, ſage die Unwahrheit. Auf den Paſtoren laſte gerade am mei 
der Druck der gegenwärtigen Zeit. Er halte die Forderungen der So 
demokraten: Gewährung des vollen Arbeitsertrages für jeden Arbeiter un 
Erklärung aller Productions⸗Inſtrumente als Gemein⸗Eigenthum, für keine 
wegs unberechtigt, allein um das zu erlangen, bedürfe es einer noch gar 
ſehr langen Zeit und — einer gewaltſamen blutigen Revolution. Mein 
die Socialdemokraten den Paſtoren jagen: Sie ftellen Wechſel aus auf den 
Himmel, fo antworte er: Die Socialdemokraten ſtellten Wechſel aus auf ein 
nebelhafte, ferne Zukunſt. Es ſei durchaus nicht nothwendig, den heutigen 
Staat zu ſtürzen, der den Arbeitern ganz freiwillig ſchon viele Rechte, 
u. A. das allgemeine Wahlrecht, gewährt. Noch weniger ſei es aber richtih 
die Kirche zu ſtürzen, denn die Deviſe der Socialdemokraten: „Freihen, Gleich 
beit, Brüderlichkeit“ werde genau wie im Evangelium gelehrt. Er (Ren 
ehöre zu dem einladenden Comite, das willens ſei, den Arbeitern, ohne dn 
Staat vorher zu ſtürzen, Hilfe zu bringen. Er verlange zunächſt möglichſte B. 
ſchränkung der Frauen⸗ und Kinderarbeit und — ſoweit es nicht abſolut nell 
wendig — gänzliches Verbot der Sonntagsarbeit. Er kann nicht begreifen 
warum man dieſe von Herzen dargebrachte Hand nicht annehmen und warm 
man, ihnen zum Beweis von der Unrichtigkeit des chriſtlichen Glaubens, d 
Arbeiter auch noch das Vertrauen auf die göttliche Hilfe rauben wolle 
(Stürmifher Beifall und Ziſchen.) — Herr Moſt: Die Erfolge der Social 
demokratie ſeien für die kurze Zeit ihres praktiſchen Wirkens ganz unendlich 
Vor 15 Jahren habe man nur ein mitleidiges Lächeln für die Socialdem 
kratie gehabt und heute ſchlagen alle Staatsmänner die Hände über d 
Kopfe zuſammen und fragen mit Verzweiflung: wie iſt der immer größe 
werdenden ſocialdemokratiſchen Flutb zu ſteuern. Die Conceſſionen, 1 
man den Arbeitern gemacht, wie Cinfegung von Fabrik» Infpectoren, 4 
gemeines Stimmrecht ꝛc., ſeien nicht aus Humanitätsgründen, ſondern ant 
Furcht vor dem Anwachſen der Socialdemokratie geſchehen. Der Staat 0 
nur das äußere Band menſchlicher Gemeinſchaft. Schlaue Menſchen habe 
bis jetzt noch immer verſtanden, ſich in dieſem Staate die geiſtige und le N 
liche Herrſchaft über die Maſſen anzueignen. Die Arbeiter müßten geraden 
verrückt ſein, wollten ſie von dem gegenwärtigen Staate der Capitaliſte“ 
Hilfe erwarten. Und nun wollen ſich noch gar die Prieſter als Befreier 9 
Menſchheit auſſpielen. Das Volk wiſſe nur zu gut, daß die Prieſter alle 
Religionen das Volk Jahrtauſende lang in geiſtiger Knechtſchaft gefang 
gebalten und ſomit für die leibliche Selaverei das ihrige beigetragen babe 
Die Prieſter der chriſtlichen Kirche haben jedem Fortſchritt der Wiſſenſch 
die größten Hinderniſſe bereitet; vor keiner Schandthat ſchauderten ſie zum 
wenn ſie einen Fortſchritt auf der Bahn der menſchlichen Beſreiung be fü, 
teten. Die proteſtantiſchen Prieſter waren um lein Haar beſſer, als! 
katholiſchen. Auch die Socialdemokraten wollen Beſſerung der Verhältn 
im heutigen Staate. Im N 8 ſeien fie gleichwie am Ende des vori 
abrbunderts die Capitaliſtenklaſſe bemüht, auf legalem Boden die politiſch 
acht zu erringen. Gelangen fader — und allzu lange werde dies TI 
mebr dauern — dann ſei der ſocialdemokratiſche Volleſtgat geſchaffen on 
Blutvergießen und am die chriſtliche Kirche. (Stürmiſcher Beifall und len 
haftes Ziſchen.) — Zum Schluß wurde eine, von dem Redacteur Hel 
Dentler proponirte, in den Moſt'ſchen Ausführungen gipfelnde Reſolun 
mit großer Majorität angenommen, worauf Herr Grottkau die Verſammli 
mit einem Hoch auf die Socialdemokratie ſchloß. 

[Die Verwickelung, ] in welche der Paſtor Böttcher in Pi 
wegen feiner Aeußerungen auf der Auguſt⸗Conferenz mit dem Kirchel 
regiment und der Staatsanwaltſchaft gerathen war, iſt, wie die „Kreuz 
hört, mit einem von der kirchlichen Behörde demſelben ertheilten Biß 
weis nunmehr zum definitloen Abſchluß gekommen. . 

Frankfurt a. M., 3. Jan. [Prozeß der „Frankfurter Zeitunh 
Im Sommer vorigen Jabres wurde der damalige verantwortliche Redache 
der „Frankfurter Heitungk, Herr E. Sack, angeklagt, durch einen Artil 
r. 47 des Blattes, welcher einen angeblichen Vorfall auf einem Hof 
Karlsruhe zwiſchen dem Großherzog und dem General v. Werder beſpi 
wozu General v. Bonin die Urſache geweſen fein ſoll, den Commandanten! 
badiſchen Armeecorps beleidigt zu haben. Namentlich wurde darin behan 
tet, der badiſche Landesherr habe gejagt, General v. Bonin ſtehe unter fell 
Schutze, worauf General v. Werder erwidert haben ſollte, General v. Bon 
ommando. Hierin erblickte der Staatsanwalt eine de 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Bei a Mädeln kunnd a nattierlich nich länger bleiben, oder weil] welche allgemeines Bedauern erregen wird, daß nämlich Carl Helmerding 


a doch eegentlich ganz unſchuldig derzune gekummen woar zu dar 
tummen Geſchichte, do hotten fe a Eiſahn. 

Ei derſelben Nacht woar zufällig a recht hucher Puſten durch Tudes⸗ 
foll vakant gewurn und do der Schuſrig ſchunt vo je har immer 
huch naus gewullt, und ei Gootliebswalde goar aſu an ſchin'n Feuer⸗ 
lärm zu Stande gebrucht hotte, do machten fin, Spoß der Luft 
wegen, zum — — Thurmwächter! 

Wär woar fideeler wie der Corle? A verſproach's beſte und 
hiel's ooch, denn där Puſten nährte fen Monn. Noch heute ſtürmt 
und bläſt a bei jedem Feuer, doß de Städter olle toob und drähnig 
werden möchten. — 

'S Ziegenteefen und's Boadengihn hoat a nattierlich verſchworen, 
denn a wihl nich zum zweeten Mol uf ſitte hundsfütiſche Weiſe üm's 
Brut kummen. 

Seine Thurmſtube leit zwoar 250 Stufen huch, na oder der Ge⸗ 
brannte fercht ſich's Feuers. SS irſchte, wos im de Ernſtine machen 
mußte, — doß i'n ja nich ärnd amol a Menſch im Hemde eis Bette 
ſteigen ſäg, — doas woar ... Nu wos woar'ſch denn? — — Doas 
worn ... gruße mächtige Rullohs vur de Fanſter! — 

Wos oder'ſch ollerſchinſte: ooch de Ziege kriegt a wieder; de 
Pulzei joat' je dam verdommten Spitzbuben ob, wie a fe groade van 
an Fleeſcher verſchachern wullde. ! 

Im Durchſichtigen aber kunnt je der Corle doch nich vanbinden ; 
a ſchickt je alſo uf Gootliebswalde zurück und der Poath Müller 
liefert i'm jeden Murgen de Koffeemilch von ier rei; die kuſt'te niſcht 
wie a „Bezoahl's Goot.“ — 


Der Froo Ernſtine wullde ihre huche Stellung ei der Irſchte goar 


nich recht gefolln, erſcht die billige Milch macht fe wieder gemütlich. 

Immerfurt Stroabelkotze ziehn, doas ſohl ei der Ehe niſcht gelden. 
Se recht i'm alſo de Hand und ſproach: „Zum wingſten huſte Deine 
Kunſtreeſe doch nich reen ümſuſte gemacht. Kumm har, Aler, gib mir'n 
Schmotz; bir ſein wieder gude Leute!“ 


Theater und Kuuſt⸗Notizen. 

Girndt's Luſtſpiel „Orientaliſche Wirren“, das 

Feuer dee mit dem zweiten Preiſe ausgezeichnet 
eneral⸗Intendanz der königlichen Schauspiele zur Auf⸗ 

e ne und ſoll, wie das „Frdbl.“ mittheilt, noch in dieſem 

Winter in Scene gehen. 

Ueber die Motive zu dem Abgang der Frau Erhart von der Bühne 
erfährt das „Frdbl.“, daß derſelbe mit einem Ze in den Verhältniſſen 
des Gemahls der Künſtlerin, des Grafen v. d. Goltz, zuſammenhängt, der 
für den höberen Conſulatsdienſt oder eine wichtige diplomatiſche Stellung 
im Auswärtigen Amte deſignirt ſein ſoll. In jedem 9 —— erregt dieſer 
Rücktritt das eee Bedauern, da mit Frau Erhart unſtreitig die 
7 weibliche Kraft des königlichen Schauſpielhauſes die Bühne 

er 


Berlin. Otto 
von Laube bei der 
wurde, iſt von der 


g Paul Lindau macht in der neueſten Nummer der „Gegenwart“ gele⸗ 
gentlich det Beſprechung von „Haſemann's Töchter“ eine Mittheilung, 


= eig dieſer Saiſon ſich von der Bühne vollſtändig zurückzuziehen 
gedenkt. f 
Im Reſidenz⸗Theater hat ein Schwank von Elcho, „Die Spiritiſten“, 


in welchem das Treiben des Herrn Slade verſpottet wird, großen Beifall O 


gefunden. 


Bremen. Die Mitglieder des Staditheaters haben ſich vereinigt, unter 
Leitung eines aus ihrer Mitte gewählten Comite's die Vorſtellungen im 
Stadtibealer vorläufig fortzuſetzen. 


Hamburg. Das Hamburger Stadttheater feiert im Januar 1878 
ein seltenes Felt, das auch in weiteren Kreiſen Intereſſe erregen dürfte: 
ein Jubiläum, das eine ganze Woche in Anſpruch nimmt. Die Gedächtniß⸗ 
feier findet unter dem Titel: „Die deutſche Oper in Hamburg ſeit 200 Jahren 
(1678— 1878)" ſtatt. Im Januar 1878 find es 200 Jahre, daß die ei 
deutſche Originaloper in dem Schaufpielhaus auf dem Gaſemarkt (Gänſe⸗ 
markt) zur Aufführun gelamate. Für die muſikaliſche Feſtwoche iſt folgen: 
des Programm aufgeſtellt: Erſter Abend: Prolog. Scenen aus „Venus 
und Adonis“ von R. Keiſer. Scenen aus „Almira“ von Händel. „Der 
betrogene Kadi“, komiſche Oper von Gluck. Zweiter Abend: „Die Jagd“, 
Oper von Adam Hiller. „Doctor und Apotheker“ komiſche Oper in 2 Acten 
von Dittersdorf. Dritter Abend: „Adrian von Oſtade“ Oper von Weigel. 
ung aus dem Serail“, Oper von Mozart. Vierter Abend: „Fidelio“ 
von L. v. Beethoven. Fünfter Abend: „Der e komiſche Oper in 
1 Act von Marſchner. „Freiſchütz“ von Weber. Sechster Abend: „Lohen⸗ 
grin“ von Richard Wagner. 3 

Kiel. Muſikdirector Reinecke in Leipzig hat den Antrag angenommen, 
die Leitung des Muſikfeſtes in Kiel Mitte dieſes Jahres zu übernehmen. 
Mit den in Ausſicht genommenen Soliſten ſchweben noch Verhandlungen, 
doch ſoll bereits die Mitwirkung von Herrn und Frau Vogl aus München 
als geſichert zu betrachten ſein. 

Wien. Als zukünftiger Pächter des Carltheaters wird Herr Franz 
Tewele genannt. 

Herr Alexi In demnächſt aus dem Verband des Hof⸗Operntheaters treten. 

Anzengrubers neues Drama, welches unter dem Titel „Ein Volks⸗ 
ſtück“ am Sonnabend im Theater an der ben ande in Wien in 8 
ging, nachdem die Cenſurenten unter manchen andern Dingen auch den 
Titel „Das vierte Gebot“ beanſtandet hatten, jand beim Publikum eine bon 


Act zu Act ſich ſteigernde beifällige Aufnahme. 
Der öſterreichiſche N hat den Regierungsrath Profeſſor Dr. 
Hanslick, den Muſik⸗Kritiker der „Neuen Freien Preſſe“, zum Vertreter 


Oeſterreichs in der von der franzöſiſchen Regierung eingeſetzten internationalen 
Commiſſion ernannt, welche mit der Vorbereitung der während der Welt⸗ 
ausſtellung und im Nee mit derſelben abzuhaltenden muſika⸗ 
liſchen Productionen betraut iſt. der Spitze Wen ommiſſion ſteht der 
Director des Pariſer Conſervatoriums, Ambroiſe Thomas. 5 

Der Director der „Komiſchen Oper“ erläßt in Wiener Vlättern folgende 
Erklärung: „Ich beehre mich, der Oeffentlichkeit mitzutheilen, daß ich in 
5 0. der Ungunſt der Verhältniſſe im Allgemeinen und der Schwierigkeit, 
ür das Inſtitut dasjenige Vertrauen zu erwecken, welches unrrläßlich nöthig 
geweſen wäre, um nach und nach, und von kleinen Anfängen ausgehen, 
das Inſtitut wieder in Gang zu bringen; ferner insbeſondere in Folge des 
Ausfalles einiger Kräfte, auf welche unter allen Umſtänden gerechnet wer⸗ 
den mußte, mich außer Stand geſetzt ſehe, die Vorſtellungen an der Komiſchen 
Oper weiter fortzuſetzen. A. Swoboda.“ 

Riga. Anfangs December wurde Suppé's Operette ien zum 
erſten Male aufgeführt — ſelbſtverſtändlich in einer für Rußland zuträg⸗ 
lichen Bearbeiſung. Damit die guten Rigaer nicht allzuſehr in Aufregung 


cene M 


gerathen, wenn Iizet Paſcha die Fürſtin Lydia entführt und in feinen Hale 
ſchleppt, und der Bulgare im Kriege bald den Ruſſen, bald wieder d 
Türken berrätb — verwandelte man in der Operette den Krieg zwiſche 
Ruſſen und Türken einfach in einen Krieg zwiſchen Ungarn und Moslemes 
b die Ungarn heutzutage illuminiren, Osman Paſcha fetiren und 2 
Koran adoriren, kümmert die ruſſiſche Cenſur nicht — fie becretirt: 4 
erſte Act der „Fatinitza“ ſpielt im ungariſchen Lager vor der klürkiſch 
Feſtung Iſaktſcha, der En in Izzet Paſchas Harem, der dritte gar in 
Trieſt. us dem ruſſiſchen General macht man in Riga im Handumored? 
einen ungariſchen General, der den romantiſchen Namen Graf Gyula 10 
linka trägt, wahrend die Fürſtin Lydia in eine Flora Nauſardla vf umgelal 
wird. ſil Andrejwitſch nennt ſich in Riga nzſel Kalman, Oſſipp win 
1 getauft und ſtatt der ruſſiſchen Cadetten fungiren ungariſche Huſaren 
ur eine Perſon bleibt unverändert — Wuika, der Türken und Ruſſen 1 
Branntwein und Gold verräth, figurirt in Wien wie in Riga als Bulga 
— daran nahm die weiſe ruſſiſche Polizei nicht den geringſten Anſtoß. 


Das Ende eines ezechiſchen Agitators.] Der große „Macher“ den 
2 7 Agitatiou in Böhmen, das Finanzgenie der zechiſchen Dppollien 
J. S. Skreiſchovskyſ — ift von ſeinen Agenen altczechiſchen Geno, 
abgeihan und an die Luft geſetzt worden. Das Ereigniß iſt übrigens lic 
plötzliche Kataſtrophe. ſondern nur die endlich eingetretene, unvermeidli 
eweſene Folge des vollſtändigen Bruches unter den Führern der altegechiſhe 
Parte ſeit Palackys Tod. Auch iſt der nunmehrige b Banterd 
dieſes Mannes mit der eifernen Stirne, auf die er 15 0 viel zugute ha 
durch ſeinen vorangegangenen ſinanziellen Ruin herbeigeführt worden. 
deutſch geſchriehene Prager Czechenblatt, das Streſſchovsky vor 15 Jah 
aus eigenen Mitteln gegründet hat, war ſchon längſt in die Hände ver 
möglicher Parteigenoſſen übergegangen, die nun den läftigen Juiriguanie 

i. 


na 


als er gegen fie ſelbſt agitiren wollte, aus dem journaliſtiſchvn Zwingel 
in welchem er als ein Heiner ſelbſtgefalliger Danton ahrelang ein le uf 
riſtiſches Parteiregiment geführt batte, hinauswielen. Jetzt bleibt ihm N 

das kleine Blättchen „Bronſek“ übrig, ſeine letzte Speculation. 


[Wielopolsfi .] In Dresden ſtarb am Neujahrstage der aus 
polniſchen Erhebung dom Jahre 1863 bekannte Graf Alexander Wielopo 
arquis bon Gonzaga⸗Myszlowski. Derſelbe hatte ſich zum Ziel geſetzt, 
polniſche Nation mit der ruſſiſchen Herrſchaft zu verſöhnen. In Petersbu 
ging man eine zeitlang auf ſeine Intentionen ein und Wielopolski wu 
um Chef der Verwaltung in Polen ernanut. Aber die Revolution ve 

ahre 1863 unterbrach das kaum begonnene Werk. Am Petersburger Ho 
erhielt diejenige Partei die Oberhand, welche ein rückſichtsloſes Vorgeh⸗ 
gegen das polniſche Element verlangte. Wielopolski trat von feinem Poſte 
urück und lebte feitvem in großer Zurückgezogenheit. Als junger Man 
atte Wielopolski an dem polniſchen Aufitand vom Jahre 1830 tbeilgeng 
men. Als Verbannter lebte er lange Zeit in Paris, woſelbſt er im Jah 
1846 anonym eine Broſchüre unter dem Titel: „Lettre dun gentilhom 
polonais sur les massacres de Galicie, adressée au prince Metternich 
erſcheinen ließ, die damals großes Aufſehen erregte. Schon damals rie 
er ſeinen Landsleuten, auf jeden Verſuch einer Befreiung durch die Wa 
u verzichten, ihre nationalen Erinnerungen zum Opfer zu bringen und ! 

acht und Freiheit im Bunde mit Rußland wieder zu erringen. 5 ie 
Anſichten, ſowie ſeine Verſöhnungsbeſtrebungen als Gouverneur von Po 00 


15 
i 


den Beifall feiner Landsleute nicht fanden, iſt e le Er wurde ‚P 10 
ihrem Haſſe vesfalgt und im Februar 1863 wurde ſogar gegen ihn ung 
feine Familie ein Vergiftungsverſuch gemacht. Er hat ein Alter von nabe⸗ 


75 Jabren erreicht. | 
Mit drei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 9 der Breslauer Zeitung. 


— Sonntag, den 6. Januar 1878. 


1 (Fortſetzung.) 
genannten General in der eff alice Meinung berabwürdigende Beleidi⸗ 


eine ihm imputirte gröbliche Verletzung der Rückſichten, welche ein 
25 5 nach § 181 des Militärſtrafgeſezbuchs dem —— ſchuldig 
Richtung Wabrheits⸗Beweis wurde durch den Beklagten nach verſchiedenen 
eigen hin angetreten. Einmal durch die Vernehmung des Großherzogs 
Auglaſdieſer lehnte jedoch, geſtützt auf das badiſche Landesrecht, jede eidliche 
zu laſſung ab, nahm jedoch keinen Anſtand durch das Miniſterium erklaren 
wel . rtikel beruhe auf Unwahrheit. General v. Bonin, 

er gleichfalls vernommen wurde, ſtellte den n Vorfall ebenfalls 


‚unwabhr in Abrede. N eichskanzler⸗Amt zum 
ericht 1 darüber, 15 — Verhältniſſe — yon Bene 
amentlich in militärifcher Beziehung, ſtehe. 
lanzler Amt, weil gedachter General m nicht unterftellt 
dieſelbe Anfrage an das preußiſche 
ſeine Auskunft dabin ab, General 


n 8 des 14. Armee⸗Corps, babe dem 


hi vie Befehl 1 Landesherrn zukommende Ehrenbezeugung zu erweiſen 


Dislocirung der 
b. Ibel führte aus, daß der 


daß kee Pele berabwürdigen müſſe. Rechtsauwalt Holdbeim wies nach, 


— Die Clerical⸗Patrioten.] In der heutigen Abgeordneten⸗ 
die königliche Botſchaft, laut welcher der 
5 Is. verlängert wurde. Hierauf wurde in 
die Tagesordnung eingetreten. — Die Neujahröbetrahtungen der 
Blätter beſtätigen nach der „A. Z.“ die Anſicht, daß die patriotiſche 
Partei während der Langtagscampagne an Solidarität und an Klar⸗ 
heit der politiſchen Ziele nicht gewonnen hat. Der Abgeordnete Dr. 
Rittler, der noch in den letzten Tagen des December aus dem Vor⸗ 
ſtand des Clubs der patriotiſchen Fraction ausgetreten iſt, klagt in der 
von ihm redigirten „Kath. Fahne“ „daß die Führung der pratrio⸗ 
tiſchen Kammerfraction ſich mit jedem Tag miniſterieller auswachſe.“ 
Die Miniſter könnten nicht bloß bezüglich der Erledigung des Budgets, 
ſondern in allen Fragen, welche mit dieſer Kammer zu löſen ſeien, 
heute ſchon vollkommen beruhigt fein, Die Oppofition, zu welcher 
die Mehrheit gewählt worden, ſei von der Führung thatſächlich auf⸗ 
gegeben; denn die kleinen Häkeleien, welche man mit einzelnen Poſtulaten 
und Geſetzesartikeln auch in Zukunft noch verbinden werde, verdienten 
den Namen „Opposition“ nicht und ſchienen nur deshalb in Scene 
geſetzt zu werden, damit die Partei im Lande meine, man beharre 
noch auf dem Boden, auf welchem bis ans Ende zu beharren man dem 
Volk wiederholt und feierlich verſprochen habe. — Wir finden es be⸗ 
greiflich, wenn den Ex⸗Clubiſten Rittler Schmerz erfaßt, daß die 
„friſche, fröhliche Opposition“ nun ausgeſpielt hat. 
O e ſter re ich. 

. Wien, 4. Jan. [Tisza's Neujahrs⸗Empfang.] Der 
Abſtecher, den Tisza nach Berlin gemacht, hat allerdings das Gute 
gehabt, den Eifer der Malcontenten, deren es auch innerhalb der libe⸗ 
ralen Regierungspartei zur Genüge giebt, abzukühlen. Vollends wie 
eine kalte Douche iſt dann auf den magyariſchen Türkenfanatismus 
das kaiſerliche Handſchreiben „a mon cousin“ niedergefahren, das 
den Grafen Andraſſy zum Ritter des Goldenen Vließes erhebt. Das 
ſchmeichelt der nationalen Eitelkeit auch der extremſten Frondeurs und 
belehrt die Einzigen, deren Oppofition bei Hofe wirklich bedenklich 
wirken könnte, die Altconſervativen, daß ſie ſich mit ihren Intriguen 
nur ſelber compromittiren. So hatte man denn Zeit, ſich vom 1. bis 
zum 3. zu beſinnen und das Reſultat war, daß der Empfang der 
Partei bei Tisza mit einem durchwegs harmoniſchen Eindrucke abſchloß 
und von den befürchteten Diſſonanzen gar keine Rede iſt. Die libe⸗ 
rale Partei ſcheint wieder in ſich compact dazuſtehen und mit dem 
Miniſterium innigere Fühlung als je gewonnen zu haben. Bis fo 
weit verdient dieſe Wendung alle Anerkennung; aber wunderbar ift 
es, wenn die Offielöſen hier und in Peſt ſich einbilden, oder doch ſo 
thun! man werde in Ungarn den grellen Gegenſatz zwiſchen dem letz⸗ 
ten Neujahrs-Empfange und dem heurigen überſehen und vergeſſen! 
als könne der unvermeidliche Rückſchlag ausbleiben, den dieſer Contraſt auf 
Land und Volk ausüben muß! Reichstags⸗Majorität und Regierung haben, 
der orlentaltſchen Frage gegenüber, abdicirt, das ſteht feſt. „Die Partei 
verzagt trotzdem nicht, obſchon fie ſich der ernſten Lage nicht verſchließen kann, 
in der unſere auswärtige Politik ſich befindet” — das iſt die Weis⸗ 
heit der Majorität in Betreff des Orientes. Und Tisza's Antwort 
lautet: „er lebt in der Ueberzeugung, daß, wenn die Beſſeren in 
Ungarn allzeit entſchloſſen ſein werden, auch Angeſichts der auswär⸗ 
tigen Verwickelungen die Intereſſen der Monarchie und Ungarns zu 
ſchützen; aber auch alles Mögliche aufzubieten, damit deshalb unſere 
Monarchie nicht in neuere Schwierigkeiten, in neuere Complicationen 
oder in einen Krieg verwickelt wird — daß es dann mit Gottes Hilfe 
gelingen werde, auch im neuen Jahre die Monarchie und unſer theures 
Vaterland vor jedem größeren Uebel zu bewahren.“ Das iſt nun 
wohl weniger ein poliliſches Programm, als eine draſtiſche Illuſtration 
zu dem berühmten: „Ich bin Dein Vater Cephiſes und ſage Dir 
nichts als dieſes.“ Wird aber das Land ſich nicht vielleicht doch 
des Aplombs erinnern, womit Tisza vor zwei Jahren von der Miniſter⸗ 
bank erklärte: „So lange ich auf dieſem Platze fige, wird kein öfter: 
reichiſcher Soldat ohne vorherige Zuſtimmung der ungariſchen Regle⸗ 
rung türkiſches Gebiet betreten?“ und wird Ungarn an dieſe Re⸗ 
miniscenz nicht die Frage knüpfen, ob Tisza gar fo kleinlaut gewor⸗ 

en, weil er eingeſehen hat, daß er damals ein wenig renommirte, 
oder weil er ſich, im Gegenſatze zu der offenkundigen Stimmung des 
andes, zu der ruſſenfteundlichen Politik des Grafen Andraſſy bekehrt 
at? Ich meine, die Situation iſt klar genug: Andraſſy mit feiner 
Politik büldet den Angelpunkt der Lage, Tisza und der Reichstag aber, 
enn ſie nicht allerlei erleben wollen, haben dafür zu ſorgen, daß 
weder eine Verſchleppung der Ausgleichsfragen über Ende März hinaus, 
ttapentumulte den Minifter des Aeußern ferner in ſeiner Action 


0 
behindern. 
Italien 

Rom, Tod fo eben durch den Telegraphen 
gemeldet een . 1804 zu Turin geboren) einem 
der älteſten piemontefifchen Adelsgeſchlechter entſproſſen und avanclrte, 
nachdem er 1816 in die Mllltär⸗Atademie zu Turin eingetreten war, 
Io raſch, daß er ſchon im Jahre 1848 General war. Zu dieſer 
Ühnellen Beförderung mag ſeine nähere Stellung zum tniglichen 
Pause nicht wenig beigetragen haben, denn er war ſeit 18 Guus, 
1. Königs und feit 1841 exfier Stallmeiſer bed Dergogs von aden 

deſſen Gefolge er auch, ohne ein ſelbſtſtändiges Comman 8 zu 
führen, dem Feldzuge 1848 gegen Oeſterreich beiwohnte. Mit En 

ennung zum Kriegsminiſter 1849 begann auch für ihn die dude 
heworragender Thätigkeit und zwar nicht allein milttäriſcher, ſondern 


liberalismus und ſtets conſervatio, gehörte er doch zu Denen, die 
einen Kampf für die Unabhängigkeit der italieniſchen Halbinſel billigten. 
Er verſä umte daher auch nichts, die Armee in ihrer Tüchtigkeit zu heben 
und für einen ſolchen Kampf vorzubereiten, wobei er mehrfach preu⸗ 
ßiſche Armee⸗Einrichtungen mit Vorliebe adoptirte. Zur Zeit des Krim⸗ 
krieges wurde das von ihm geführte Corps von 15,000 Mann, welches 
Italien den Weſtmaͤchten ſtellte, bei der Belagerung von Sebaſtopol 
verwendet und Lamarmora wurde bei der Rückkehr dieſes Contingentes 
nach Italten der Mann des Tages. Nach dem Pariſer Frieden zum 
General der Armee ernannt, war er vom Juli 1856 bis April 1859 
abermals Kriegs⸗ und Marineminiſter, gab aber beim Ausbruche des 
Krieges gegen Oeſterreich fein Portefeuille an Cavour zurück, um nach 
dem Friedensſchluſſe von Villafranca unter Uebernahme des Miniſte⸗ 
riums des Kriegs und der Marine bis Januar 1860 an die Spitze 
des Cabinets zu treten. Im Januar 1861 ging er als außer⸗ 
ordentlicher Geſandter nach Berlin, um König Wilhelm zu ſeiner 
Thronbeſteigung zu beglückwünſchen. 1864 wieder an die Spitze des 
Cabinets berufen, führte er die September ⸗ Convention mit 
Frankreich durch und ebenſo war 1866 der Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages mit Deutſchland und die Allianz mit Preußen ſein 
Werk. Nach der unglücklichen Schlacht von Cuſtozza verharrte er be⸗ 
kanntlich in unbegreiflicher Unthätigkeit und wurde der Gegenſtand 
der heftigſten Angriffe, weswegen er im Auguſt 1866 ſein Amt nieder⸗ 
legte. Die Art und Weiſe, wie er ſein ganzes Verhalten ſpäter zu 
rechtfertigen ſuchte, wobei er die berühmte „Stoß⸗ins⸗Herz⸗Depeſche“ 
des Grafen Uſedom vom 17. Juni 1866 veröffentlichte, konnte die 
Öffentliche Meinung, die nicht nur in Italien gegen ihn war, nicht 
umſtimmen und er hat ſich auch durch alle ſpäteren Veröffentlichungen, 
in denen er beſonders die Bismarck ſche Politik zu bekämpfen, reſp. zu 
verdächtigen ſuchte, ganz gewiß nur geſchadet. Der Mißbrauch, den 
er dabet mit dem Staate gehörigen Documenten getrieben hat, hat 
pe faum eine Entſchuldigung, geſchweige denn eine Rechtfertigung 
gefunden. 


Spanien. 

Madrid, 30. Dee. [Der Streit zwiſchen den Conſtitu⸗ 
tionellen und den Radicalen. — Poſada Herrera.] Der 
ſchon ſeit Monaten währende Streit zwiſchen Conſtitutionellen und 
Radicalen, ſchreibt man der „K. Z.,“ iſt endlich in den letzten Tagen 
ausgetragen worden, und zwar durch die Waffen. Herr Albareda, 
Director der „Debates,“ und Herr Palanco, in gleicher Eigenſchaft am 
„Imparcial“ thätig, waren die Helden dieſes Trauerſpiels, welches mit 
der Verwundung des letztgenannten endete. Nach dieſem erſchütternden 
Ereigniſſe war es das unerwartete Eintreffen Poſada Herrera's in der 
Hauptſtadt, welches eine neue Aufregung in unſeren politiſchen Kreiſen 
hervorbrachte. In wie weit es gerechtfertigt iſt, den geringſten Be⸗ 
wegungen dieſes Staatsmannes irgend eine wichtige Bedeutung beizu⸗ 
legen, mag dahingeſtellt bleiben. Sicher iſt, daß er durch ſein beharr⸗ 
liches Schweigen das Vertrauen der Kammermehrheit gewann, die ihn 
zum Präſidenten erwählte. Durch fein Schweigen rief er auch Hoff⸗ 
nung in den Reihen der Centraliſten wach, welche in ihm einen eben 
fo discreten wie warmen Anhänger ſahen. Durch fein Schweigen 
endlich brachte er die geſammte Preſſe außer Faſſung. In Wirklichkeit 
iſt Herr Poſada Herrera ein Mann von Talent und Charakter, der 
feine Probe unter O'Donnell glänzend beſtand; als Parteiführer zählt 
er indeſſen mit keinem größeren Element als die übrigen Fractions⸗ 
häupter, die hier wie Pilze aus der Erde ſchießen. Und vielleicht iſt 
es gerade dieſer Umſtand, welcher ihn als den Mann der Lage er⸗ 
ſcheinen laſſen, als die einzige Perſönlichkeit, welche dem Kampf 
zwiſchen dem Cabinet und den Oppoſitionen ein Ende machen könnte. 


Rußland. 

. St. Petersburg, 1. Jan. [Rußland und die angeb- 
liche Mediatioensfrage.] In Bezug auf die Mediationsfrage 
liegen die Dinge gar nicht ſo drohend, wie es von mancher Seite ver⸗ 
muthet oder behauptet ward. Zunächſt muß man feſthalten, daß die 
engliſchen Ruſſophoben und Chauviniſten noch nicht das engliſche Volk 
find, und daß gewiſſe Kundgebungen zu Gunſten einer Enthaltſamkeits⸗ 
Politik als von Vermögenden herrührend, zum Wenigſten eben ſo viel 
wiegen, wie die leidenſchaftlichen Ausbrüche ſolcher, die zum Kriege 
reizen, weil fie dabei nichts zu verlieren haben. Es herrſcht bei den 
alarmirenden Nachrichten gern die Tendenz vor, Rußland, in Erman⸗ 
gelung anderer Waffen, dadurch ſymboliſche Hiebe zu verſetzen, daß 
man entweder ſelbſt ſchreit oder das Geſchrei Anderer übertreibt. Seht! 
Hort! auch dieſes Meeting, auch dieſer Tumultuantenſchwarm hat 
„Nieder mit Rußland“ oder ſonſt etwas ähnliches Geiſtreiches ausge⸗ 
rufen — das uns vorhalten zu können, ſcheint oft das Hauptvergnügen 
zu fein. — Aber wenn auch die Strömung in England höher ginge, 
als es im Hinblick auf die bekannten Spaltungen im Miniſterium der 
Fall iſt, ſo muß man ſich doch vor Augen halten, wie wenig ein 
feindſeliges England im ſchlimmſten Falle gegen Rußland ausrichten 
kann, wie wenig es ſelbſt einſt unter günſtigeren Conſtellationen aus: 
gerichtet hat. Rußland wird ſich jetzt aber das nicht gefallen laſſen, 
daß man einen faulen Frieden ihm aufmutzt. Rußland will dieſen 
Krieg nicht noch einmal haben und hat ſich feinen Alllirten gegen⸗ 
über auf das Formellſte über ſolche Punkte ausgeſprochen, welche 
Zweifel erregen konnten. Es wäre ein Entgegentreten gegen Ruß⸗ 
land nichts als ein Beweis, wie von gewiſſer Seite angeſtrebt 
wird, die Wirren auf der Balkan⸗Halbinſel ſtationär zu er⸗ 
halten, wie das von Napoleon III. und feinem engliſchen Alllirten 
ſeit 1854 ſo erfolgreich ins Werk geſetzt ward. Der Erneuerung 
ſolcher oder ähnlicher Combinationen widerſpricht aber nicht nur das 
ſpecifiſch ruſſiſche, ſondern auch das allgemein europäiſche Intereſſe. 
Rußland wünſcht den Frieden fo eifrig, wie nur moglich, und auf der 
andern Seite hat man bei uns nichts gegen England. Bei uns heißt 
es aber „leben und leben laſſen“, während die engliſchen Chauviniſten 
auf dem Standpunkte Cromwell 'ſcher und Pitt'ſcher Seeherrſchaft ſtehen, 
die in mehr als einer Sphäre für die Briten Ausſchließlichkeit bean⸗ 
ſpruchte. Darum handelt Rußland in europälſchem Intereſſe, wenn 
es von vornherein ſolche engliſche Prätentionen zurückweiſt, welche die 
von Englands Chauviniſten beanſpruchten Gelüfte illuſtriren. Wo 
England wirklich nur, was recht iſt, fordert, ohne Gefährdung der 
freien Bewegung anderer Staaten, da iſt Rußland den Briten immer 
gern entgegengekommen. Wir erinnern, wie oft das Miniſterium 
Disraeli verſchiedene Maßregeln pomphaft als große Trümpfe ankün⸗ 
digte, während gerade von Rußland aus, das man ärgern zu wollen 
vorgab, dieſe Maßregeln als gleichgiltig oder ſelbſtverſtändlich behandelt 
wurden. Wenn die Dinge ſo liegen, muß man aus den Wogen der 
öffentlichen Meinung in London nicht gleich auf die angeblich beab⸗ 
ſichtigte engliſche Action ſchließen wollen. Selbſt wenn England 
energiſch auftreten will, ſo iſt noch nicht geſagt, ob dieſe Action 
gerade den Schutz der Türkei bezweckt. Der Türkei muß aber 
jeder Irrthum darüber benommen werden, als ſei es möglich, 


auch in parlamentariſcher Beziehung. Stets ein Bekämpfer des Ultra⸗ſich hinter andere Mächte zu verſtecken und die Sieger dadurch 


um die nothwendigen Garantien zu betrügen. Denn der Türke 
denkt vorwiegend an den Effect feiner großen Schlauheit, mit 
welcher es gelingen müſſe, auch diesmal dem Gegner ein Schnippchen 
zu ſchlagen, und die Dinge in der Hauptſache im alten Stadium zu 
erhalten. Je mehr wir die türkiſchen Maximen in dieſer Richtung 
kennen, deſto mehr find wir verpflichtet, vor der mala fides uns 
vorzuſehen. Die Türkei muß längſt wiſſen, in welcher Weiſe ſie ſich 
an uns zu wenden hat: will fie das nicht verſtehen, fo iſt es deſto 
ſchlimmer für fi. Aber aus „Gefälligkeit“ dürfen wir die Erfah⸗ 
rungen nicht unberückſichtigt laſſen, welche frühere Ereigniſſe ja ſelbſt 
der ganze Schwindel mit der Gleichberechtigung der Chriſten ſeit dem 
Hattiſcherif und Hat Humajun der Welt deutlich genug vorgeführt. 


Osmaniſches Reich. 


P. C. Belgrad, 31. Dec. [Vom ſerbiſch⸗türkiſchen Kriege.] 
Die Einnahme der Stadt Pirot und ihrer Befeſtigungen erfolgte nach 
zweitägigem blutigen Kampfe, welcher den Serben viele Opfer koſtete. 
Am 27. Dechr. Morgens ging eine Diviſion des Timok⸗Corps unter 
Oberſtlieutenant Jefrem Markovic von Ak⸗Palanka bis Suvobovca auf 
die Straße von Gosnica vor, während eine zweite Angriffs⸗Colonne 
der Diviſion Bucevic, nördlich Pirot, angriff. Den ganzen Tag über 
wurden die in Budimbel verſchanzten Türken von 5 ſerbiſchen Artil⸗ 
lerie⸗Batterien reſultatlos beſchoſſen. Am 28. führte General Beli⸗ 
markovie mit der Diviſion des Oberſten Jvanovic ein Umgehungs⸗ 
manöver aus, wodurch es gelang, die türkiſchen Verſchanzungen in der 
Flanke anzugreifen und zu erſtürmen, während Oberſt Vucevie die 
Aufgabe hatte, den Türken den Rückzug abzuſchneiden. Als der linke 
Flügel der Divifion Jvanovic's die erſte türkiſche Redoute mit dem 
Bajonnette erſtürmte, nahmen die Türken die Flucht gegen die Stadt 
Pirot, wo dieſelben das Pulvermagazin und mehrere Häuſer anzün⸗ 
deten. Die Serben drangen von allen Seiten in die Stadt ein, 
während die Türken zerſprengt und vollſtändig geſchlagen, in wilder 
Flucht und von den Serben verfolgt auf der Straße nach Sofia reti⸗ 
rirten und ihr ganzes Kriegsmaterial in den Händen der Serben 
ließen. Gegen Mittag war der Kampf beendet. Die Serben operir⸗ 
ten in der Stärke von 30 Bataillons Infanterie, unterſtützt von zahl⸗ 
reichen Feldbatterien, während die Türken nach Ausſage der Gefangenen 
20 Tabors Nizams und Muftehafiz im Gefechte hatten. Die ſerbiſche 
Armee erbeutete 24 Kanonen, darunter 8 Feld⸗ und 16 Poſitionsgeſchütze 
alten Syſtems, über 1000 Hinterlader, Munitionskarren, Zelte, Pferde 
Schlachtvieh und eine Menge Proviant. Gefangen wurden gegen 100 
Nizams. Unter den Gefangenen beſindet ſich auch der Kaimakam von 
Pirot, Haſſan Ali Bey, und mehrere türkiſche Beys und Beamte. 
Die Serben verfolgten die zerſprengten Türken bis Krupac und brin⸗ 
gen fortwährend neue Gefangene ein. — Fürſt Milan dankte nach 
erhaltener Mittheilung des ſiegreichen Einmarſches der Truppen in die 
Stadt Pirot denſelben in einem Tagesbefehl für ihre gläuzende Bra⸗ 
pour und decorirte den General Belimarcovic mit dem Tacovo⸗ Orden. 
Der von den Türken gelegte Brand in Pirot wurde von den Serben 
gelöſcht, die gefallenen Türken von ihnen begraben, während die tür⸗ 
kiſchen Verwundeten im ſerbiſchen Feldſpitale in Pflege genommen 
wurden. — Die Verluſte der Serben und Türken ſind ſehr groß, 
jedoch noch nicht genau feſtgeſtellt. Unter den gefallenen ſerbiſchen 
Offizieren befindet ſich Hauptmann Kavanovic, untet den ſchwer Ver⸗ 
wundeten der Artillerie⸗Offizier Zioko Jovanovic. — Aus Niſch deſer⸗ 
tiren täglich Nizams und Muſtehaſiz, die nach Alexinaz gebracht wer⸗ 
den. Die ſerbiſche Belagerungsarmee von Niſch unter dem perſoͤnlichen 
Commando des Fürſten Milan zählt bis jetzt 30 Belagerungsgeſchütze 
und erſt nach Eintreffen der ruſſiſchen Geſchütze wird die allgemeine 
Beſchießung der Feſtung begonnen werden. — Bei der Einnahme von 
Kurſumlie hatten die Serben über 200. Todte. — Vor einigen Tagen 
traf hier der geweſene ſerbiſche Agent in Konſtantinopel Senator 
Chriſtie ein; gleichzeitig kam auch der neuernannte franzöfifche 
diplomatiſche Agent und General⸗Conſul de St. Quentin hier an. 

B. F. Bukareſt, 2. Jan. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Die Haltung Englands. — Vom Kriegsſchauplatze. — 
Die Kälte.] Die Schritte der engliſchen Politik ziehen auch hier die 
Auf merkſamkeit in einem Grade auf ſich, daß von dem, was an den 
ſchneebedeckten Abhängen des Balkans vor ſich geht, nur noch nebenbei 
die Rede iſt. Man iſt wohl allgemein überzeugt, daß ſelbſt bei dem 
energiſchen Vorgehen Englands nirgends uno nie fi engliſche Land: 
truppen den ruſſiſchen Armeen gegenüberſtellen werden, aber einer 
directen Beſorgniß in Betreff des Kampfes gegen die engliſchen Pfunde 
kann man ſich doch nicht erwehren. Erbittert iſt man gegen England, 
welches fortgeſetzt den erwünſchten Eintritt Griechenlands in den Kampf 
verhindert, andererſeits glaubt man aber, England werde, ſobald Grie⸗ 
chenland erſt einmal die Schranken durchbrochen hat, letzteres in ſeinen 
Plänen, vor Allem dort wo ſich helleniſche und ſlaoiſche Intereſſen, 
kreuzen, weſentlich unterſtützen. Wie für die Serben das Heranrücken 
der ruſſiſchen Colonnen an ihre Grenze, ſo wird für die Griechen 
das Eintreffen der ruſſiſchen Truppen am Fuße des Rhodope⸗Gebirges 
das Signal zum Angriff ſein. — Dieſer Moment iſt bei der in⸗ 
zwiſchen eingetretenen Situation auf dem weſtlichen Kriegstheater er- 
heblich näher gerückt. Heut ſchon will man hier wiſſen, daß Sofla 
von den Ruſſen beſetzt ſei. Wenn bei Beginn des Krieges auf die 
Richtung über Sofia als der günſtigſten Linie zum Eindringen in 
Rumelien hingewieſen wurde, fo beeilte man ſich faſt allſeitig, dieſe Idee 
als eine entweder viel zu vage oder viel zu compleirte hinzuſtellen. 
Der Weg dicht an der Oſtfront des Feſtungsvierecks vorbei wurde als 
der nächſte und der Plan, auf dieſem vorzudringen, als der einfachſte 
und beſte bezeichnet. Osman Paſcha ſchob ſich wie ein Keil in die 
direct nach Süden ſtrebenden Colonnen ein, Schipka that das Uebrige. 
Und auch jetzt, nachdem Osman Paſcha beſeitigt und die Stärke der 


urſprünglichen Offenſiv-Armee verdreifacht iſt, findet man ſich nicht in 


der Lage, auf jenen Linien, dicht am Feſtungsviereck vorbet, vorzu⸗ 
dringen. Die Gegenden am weſtlichen Ende des Balkans waren die 
von den Türken am wenigſten geſchützten, die Richtung gegen Soſia 
war diejenige, welche die wenigſten Terrainſchwierigkeiten ıc, bot. Man 
wußte dies vor dem Kriege. Dennoch wählte der ruſſiſche Generalſtab 
dte unvergleichlich ſchwierigere und der Nähe der türkiſchen Feſtungen 
wegen gefahrvollere Linie direct nach Süden: Bjela⸗Tirnowa⸗Adrianopel. 
Die Richtung gegen Sofia, die auch aus dem Moltke'ſchen Werke fo 


klar als die bet der abſoluten Sperrung der öſtlichſten Balkanpaſſe 
wurde verworfen als ein zu großer 


weitaus günſtigſte herauszuleſen iſt, 
Umweg. Der ruſſiſche Generalſtab, vertrauend auf feine Ueberlegenhelt 
wie die der Armee, wollte nicht den verhältnißmäßig ſicherſten Weg 
wählen. Ein gewiſſer trotziger Eigenſinn zeichnet die ruſſiſche Krieg⸗ 
führung auch hierin, in der Anlage ihres Hauptplanes aus. Vieles in der 


ruſſiſchen Kriegsart macht den Eindruck, als wenn fie, wie in dem Ber 


wußtſein ihrer urwüchſigen Kraft es verſchmähten, ihre Aufgabe nach 
Möglichkeit ſich zu erleichtern. Mit der angeborenen Tapferkeit des Nord⸗ 
länderd willen fie zu wagen — daß fie in gleicher Weiſe zu wagen 
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derfteben, tritt nicht immer ebenso hetbor. Seitdem General Tobtleben | Ertraorbinarium im gegenwärtigen Etat. Was hat nun dieſe Stelgetung 


auf die Maßnahmen des ruſſiſchen Obercommandos entſcheidenden 
Einfluß gewonnen hat, macht ſich dies in der ungleich rationelleren 
und mehr ſoſtematiſchen Art der neuerdings befolgten Kriegführung 
geltend. Man irrt übrigens, wenn man annimmt der Einfluß Todt⸗ 
lebens wäre ſofort nach ſeiner Berufung nach Bulgarien ein ausſchlag⸗ 
gebender, nahezu unbedingter geweſen. Dies war keineswegs der Fall, 
im Gegentheil bedurfte Todtleben der vollen Unterſtützung durch die 
ganze Autorität des Kaiſers, um ſeine Anſichten zur Geltung zu 
bringen, beſonders als es ſich darum handelte, die Ausführung eines 
allgemeinen Sturmes, der in der zweiten Hälfte des Nobembers unter: 
nommen werden ſollte, zu verhindern. Daher der außergewöhnlich 
herzliche Dank des Czaren nach Plewna's Fall an Todtleben. Bei der 
Feſtſtellung der ferneren Operationen nach der Capitulation vertrat der 
berühmte Ingenieur⸗General, im Gegenſatz zu anderen Stimmen, 
welche ein abermaliges, diesmal mit aller Kraft zu unternehmendes 
Vordringen durch den Paß von Schipka und die benachbarten Päſſe 
gegen Jamboli verlangten, die Anſicht, den Hauptnachdruck der großen 
Operationen lediglich nach dem rechten Flügel der ruſſiſchen Auf⸗ 
ſtellung zu verlegen und demgemäß der Armee des General Gourko 
die Hauptrolle wie die Hauptmaſſe der disponibel gewordenen Truppen 
zuzuweiſen. Die ruſſiſche Kriegführung iſt, iudem fie die Richtung 
nach und über Soſia ihrer Offenſive zuweiſt, zu dem Plan zurück⸗ 
gekehrt, der im Frühjahr verworfen worden war in Anbetracht des 
Umweges, der Zeitverſäumniß. Ohne allzu ſchwere Kämpfe wird das 
Vordringen der Ruſſen von Weſten her am Südrande des Balkans 
einen Paß nach dem anderen öffnen. Daß die Cooperation der 
Serben über Sofia hinaus ſich nicht allzuweit erſtrecken wird, iſt mit 
einiger Sicherheit anzunehmen. Die ferneren Aufgaben für die ſerbi⸗ 
ſchen Truppen dürften in einem Angriff gegen Priſtina und fpäter in 
einem Vormarſch im Thale des Varder beſtehen, wobei es ſich um 
Zerſtöͤrung der türkiſchen Bahn handeln würde. In der von ihm 
ſpeciell geleiteten Operation gegen Ruſtſchuk läßt General Todtleben, 
wie man ſchon jetzt wahrnehmen kann, ein durchaus methodiſches Vor⸗ 
gehen obwalten. Wahrſcheinlich noch dieſen ganzen Monat hindurch 
wird er ſich lediglich mit Heranſchaffung von Material und Herſtellung 
von Communicationen beſchäftigen und die Ueberſchreitung des Lom 
vielleicht erſt ins Werk ſetzen, wenn die auch auf feine Veranlaſſung zu 
General Zimmermann dirigirten Verſtärkungen, die 20,000 Mann 
betragen, ſich bemerkbar machen. — Jetzt da die Kälte anhaltend 
geworden iſt, fühlt man endlich in Bulgarien doch die Noth⸗ 
wendigkeit ſich dagegen beſſer zu ſchützen und in die Handelswelt hat 
die Nachricht, daß große Poſten wollene Decken von der ruſſiſchen 
Armee⸗Verwaltung verlangt werden, einiges Leben gebracht, zumal 
gerade in dieſem Artikel große Maſſen hier aufgeſtapelt ſind und die 
betreffenden Beſitzer die Möglichkeit des Abſatzes ihrer Waare nach 
Bulgarien meiſt ſchon aufgegeben hatten. Für die Armee von Ruſt⸗ 
ſchuk beabſichtigt man Gummidecken, wie ſolche vor Paris ſich gut be⸗ 
währt hatten und die ſeitdem vervollkommt find, aus Deutſchland an⸗ 
zuſchaffen, nicht ſowohl in Anbetracht der jetzigen kalten Witterung, 
82 = zu erwartenden beſonders im Donauthale feuchten Frühlings: 
wetters. 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 5. Januar. [Tagesbericht.] 


[Eugen Richter.] Heut Morgen traf der Reichs⸗ und Land⸗ 
tags⸗Abgeordnete, Herr Eugen Richter, von Brieg kommend hier 
ein und wurde auf dem Bahnhofe von hervorragenden Mitgliedern 
der Fortſchrittspartei empfangen und nach ſeinem Hotel geleitet. — 
Nachmittags 4 Uhr wohnte er nebſt mehreren Deputirten aus einigen 
Provinzialtädten einer Partei⸗Verſammlung im Saale des „Königs 
von Ungarn“ bei. Hier ſprach er in ſehr vermittelnder Weiſe über die 
Wege, wie die Fortſchrittspartei in Schleſien neu organiſirt werden 
könne. Seine Worte fanden allgemeine Zuftimmung. — Heut Abend 8 Uhr 
hielt der gefeierte Redner vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung der 
Fortſchrittspartei im Saale der neuen Börfe einen glänzenden Vortrag 
über „die drohenden Steuer⸗Erhoͤhungen“, welcher mit dem lebhafteſten 
Beifall aufgenommen wurde. — Der nähere Bericht folgt in der 
nächſten Nummer dieſer Zeitung. 


1 Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli- 
abet: Senior Pietſch, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: Diakon. Klüm, 9 Uhr, 


St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär ⸗ Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
für die Cipil⸗Gem.): Hilfspred. Reich, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 
Rintwis, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 


1 Prediger Günther, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, A 


hr. 

r St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diak. Decke, 5 Uhr. Hofkirche: Pred. Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: Pred. 
Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): aſtor Kutta, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs (Bibelſtunde), 1½ Uhr. St. 
Salpator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗ Societät (Vor⸗ 
werksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

In der Eliſabetkirche Gottesdienſt zur Eröffnung des Propinzial⸗ 
Landtages Dinstag, Vormittag 11 Uhr: Paſtor Dr. Späth. 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche: 
Sonntag, den 6. Januar, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Pfarrer Herter. 


#4 [Communales.] Der neue Stadthaushalts⸗Etat iſt in 
unſeren Händen und bringt uns wenigſtens die tröſtliche Gewißheit, 
daß eine Erhöhung der Communal⸗Einkommenſteuer nicht eintreten 
wird. — In früherer Zeit begannen die Etats mit der Einnahme 
und dann folgte erſt die Ausgabe. In neuerer Zeit beginnt man 
richtiger mit der Frage: was iſt unbedingt nothwendig? was muß 
ausgegeben werden? und ſtellt hiernach die Ausgabe feſt. Dann erſt 
geht man an die Einnahmen und wenn die bisherigen Einnahmen 
zur Deckung der aufzeſtellten Ausgaben nicht ausreichen und neue 
nicht in Ausſicht ſtehen, muß man zu dem freilich nicht beliebten 
Mittel der Steuererhöhung greifen. Der vorliegende Stadthaushalts⸗ 
Etat beſchäftigt ſich demgemäß zuerſt mit den Ausgaben. Dieſelben 
betragen in ihrer Geſammtheit: 6,789,005 Mark, und zwar im 
Ordinarium 6,490,855 Mark, im Extraordinarium 148,150 Mark, 
und im Haupt⸗Extraordinarium 150,000 Mark. Der gegenwärtige 
Etat (pro 1877/78) hat dagegen eine Ausgabe von zuſammen: 6,669,380 
Mark, der neue (pro 1878/79) iſt alſo in der Ausgabe um 119,625 
Mark höher. Das gegenwärtige Ordinarium hat in Ausgabe 
6,359,735 Mark, iſt alſo um 131,120 Mark niedriger als das 
Ordinarium des neuen Etats. Das gegenwärtige Extraordinarium hat 
eine Ausgabe von 185,505 Mark, iſt alſo um 37,355 Mark größer 
als das Extraordinarium des neuen Etats. Das gegenwärtige Haupt⸗ 
extraordinarium iſt in Ausgabe 124,139 Mark, mithin um 25,861 
Mark kleiner als das Hauptextraordinarium des neuen Etats. In 
dem neuen Etat iſt alſo das Ordinarium und das Hauptextraordinarium 
erheblich größer als das Ordinarium und das Hauptextraordinarium 
des laufenden Etats, und nur das Extraordinarium iſt kleiner als das 


Kleinburg⸗Oderthor in Verbindung gebracht werden wird. Die Linie Strie⸗ 
gauer Platz — Zoologiſcher Garten dürfte nach der Vollendung der von der 
Adalbertſtraße aus zwiſchen der Leſſingbrücke und der Großen Scheitnig 
ſtraße durch den Wintergarten nach der Thiergartenſtraße führenden, im Ba 
begriffenen Straße durch die Verlegung der Schienengeleiſe nach der letzteren 
eine Veränderung erfahren, welche ſowohl eine Entlaſtung der ſchma 
Scheitnigerſtraße, als auch eine nicht unerhebliche Abkürzung der Verbindung 
zwischen dem Nicolaitbor und dem Zoolsgiſchen Garten berbeiführt. . 
Strecke nach dem Zoologiſchen Garten wird, wie urſprünglich beſtimmt, du 5 
die Alt⸗Scheitnigerſtraße bis zum Scheitniger Park fortgeſetzt werden, währen 
der andere Endpunkt dieſer Linie, der Striegauer Platz, ſeine Verlängerung 
bis zum Eichenpark in Pöpelwitz ſein wird. Die Tour Striegauer Platz — 
Eichenpark dürfte wahrſcheinlich nur während der Sommermonate in Beiriel 
geſetzt werden. . : 
E. [Berfehrs- Erweiterung.) Da mit Einführung des Winte 
Fahrplans auf der königl. Niederſchl. Märkiſchen Eiſenbahn in die Couriek⸗ 
und Expreß⸗Züge auch Wagen dritter Klaſſe eingeſtellt ſind, ſo werden vom 
15. d. M. zwiſchen den größeren Stationen genannter Bahn und den 
rößeren Stationen der Freiburger Eiſenbahn via Liegnitz und via Reppen 
rankfurt directe Billet3 dritter Klaſſe zu allen anſchließenden Zügen be 


ausgabt. A 
+ [Die evangeliſche Herberge für Dienſtmädchen „Martha 
ſtift“] hierſelbſt, beging am Neujahrstage, Nachmittags 4 Uhr, ihr 18 
Stiftungsfeſt. Vor einer zahlreichen Verſammlung bielt Conſiſtorialrath 
Profeſſor Dr. Meuß die Feſtrede, in welcher ſowohl dem Vorſtande un 
dem Arbeitsperſonal ſowie den ſonſtigen Feſtgäſten des 100. Pfalms Maß 
nung ans Sen gelegt wurde: „Dienet dem Herrn mit Freuden!“ — Hierauf 
erſtattete der span des Anſtalts⸗Vorſtandes, Paſtor Ulbrich, De 
8 Nach demſelben haben während des Jahres 1877 — all 
Mädchen (ſtatutenmäßig dürfen nur ſittlich unbeſcholtene Mädchen auf 
genommen werden), nämlich 113 Schülerinnen und 198 Herbergsmädchen 
die Anſtalt in Anſpruch genommen, Erſtere, um für den weiblichen Dienst 
botenberuf erſt herangebildet zu werden, Letztere, um für die Zeit boräb 5 
gehender Dienſtloſigkeit eine vor ſittlicher Verderbniß bewahrende und in de 
Berufstüchtigkeit fördernde Zufluchtsſtätte zu haben. Der Religion nach 
theilten fie ſich in 251 evangeliſche, 54 katpoliſche, 1 jüdiſche und 5 Di 
denten. Die Zahl ibrer Verpflegungstage belief ſich auf 14,173, jo daß IE 
ein Mädchen durchſchnittlich 45,57 Tage ſich in der Anſtalt aufgehalten hal 
Von der Anſtalt aus wurden in Dienſte empfohlen 95 Mädchen, ſich jelbi! 
haben vermiethet 63, zu ihren Angehörigen kehrten 59 zurück, wegen 
Krankheit oder verſchiedener Ungehörigkeiten mußten 10 entlaſſen werden 
3 traten als Probeſchweſtern in die hieſige Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 
ein, 2 kehrten zu ihren Herrſchaften zurück, und von 2 iſt es unbekannt 
geblieben, wohin fie ſich gewendet haben. — 2 Mädchen, welche nal 
4 jährigem Aufenthalte im Marthaſtifte 6 Jahre nach einander bei ein und 
derſelben Herrſchaft treu gedient haben, nämlich Selma Urban, Zögling 
des Frankenſteiner Tabeaſtiftes, z. Z. hier in Bethanien und Auguſte Scharf 
aus Oberau, Kreis Lüben, z. & bei Archidiakonus Schön in Lüben 
Dienſten, konnten bei der Feſtfeier mit einer Prämie von je 30 Mark, du 
welcher die Herren Rittergutsbeſitzer v. Thielau auf Lampersdorf und 
Paſtor v. Czettritz zu Oltmachau freundlichſt die Mittel dargeboten hatten 
ausgezeichnet werden. — Die Kaſſenverhältniſſe der Anſtalt haben wahrend 
des verfloſſenen Jahres im Ganzen erfreuliche Fortſchritte gemacht. Hierzi 
baben ein Weſentliches beigetragen ein Legat der zu Breslau verſtorbenen 


des künftigen gegen den gegenwärtigen Etat hervorgerufen? — In der 
Beantwortung dieſer Frage ſtoßen wir auf drei Verwaltungen, welche 
dieſe Steigerung der Ausgaben hervorgerufen haben, nämlich: die 
Verwaltung des Schulweſens, die Bauverwaltung und die allgemeinen 
Verwaltungen. In Bezug auf das Schulweſen iſt in der geſtrigen 
„Bresl. Ztg.“ nachgewieſen worden, wie rieſig das Volksſchulweſen 
anwächſt, namentlich durch Vermehrung der Schüler, ſodaß die Schul⸗ 
verwaltung gezwungen iſt, nächſten Oſtern die Klaſſen der Volksſchulen 
um 19 zu vermehren. Deshalb finden wir in dem neuen Etat, daß 
die Verwaltung der geſammten ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten in dem 
nächſten Etatsjahre 67,630 Mark mehr verausgabt, als in dem gegen⸗ 
wärtigen Etatsjahre. Hierbei betragen die Beſoldungen der Lehrer der 
Elementar⸗ und Volksſchulen allein 40,005 Mark mehr als ſie nach 
gegenwärtigem Etat betragen. — 2) Die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Bauten ſoll 20,165 Mark mehr verausgaben, als nach dem gegen⸗ 
wärtigen Etat. 3) Bei der allgemeinen Verwaltung iſt ebenfalls eine 
Mehrausgabe von 21,080 Mark vorgeſehen, und ſo tragen dieſe drei 
Verwallungsgruppen faſt allein das Mehr, um welches der neue den gegen⸗ 
wärtigen Etat überragt. — Aber auch die Einnahmen ſind geſtiegen und 
zwar 1) der Etat der Steuekn um 15,280 M. (im Ganzen ſchließt er ab 
mit 1,628,820 M.) infolge Mehrertrages der Gebäudeſteuer. 2) Der Etat 
der Waſſerwerke um 42,460 M. (im Ganzen ſchließt derſelbe ab mit 
589,820 Mark.) Der gegenwärtige Etat hat nämlich eine Waſſergeld⸗ 
Abgabe nur für 9 Monate, weil dieſe Abgabe zu ſpät feſtgeſtellt wurde, 
der neue Etat pro 1878/79 hat natürlich den Etat dieſes Waſſer⸗ 
geldes aufs ganze Jahr berechnet und deshalb dieſe Steigerung. — 
3) Der Etat der Allgemeinen Verwaltung hat gegenüber dem gegen⸗ 
wärtigen Etat eine größere Einnahme um 99,045 Mark (im Ganzen 
ſchließt er ab mit 796,330 Mark in Einnahme), hauptſächlich deshalb, 
weil ſich der Ueberſchuß der Gaswerke von 491,000 Mark auf 
586,834 Mark erhöht. Dagegen ſind bei der Verwaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Unterrichts⸗Anſtalten die Einnahmen um Einiges zurückgegangen, 
bedeutender aber bei dem Etat des Stadtſchuldenweſens. Die ge⸗ 
ſammten Einnahmen betragen: 6,592,640 Mark, fehlen alſo gegen 
die oben angegebene Summe der Ausgaben gehalten: 196,365 Mark. 
Dieſes iſt, wie ſchon früher bemerkt, kein Deficit, ſondern es ſtellt die 
Summe dar, die durch eine anderweitige Tarifirung des Waſſergeldes 
aufgebracht werden ſoll. Hätte Magiſtrat die betreffende Vorlage ſchon 
früher der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorgelegt, ſo wäre der Tarif 
bereits feſtgeſtellt und die eben genannte Summe hätte nicht als un⸗ 
gedeckt beſonders aufgeführt werden müſſen. Ueber dieſe neue Tarifi⸗ 
rung können wir natürlich erſt urtheilen, wenn ſie bekannt ſein wird, 
im Allgemeinen wird ſich, wenn fie z. B. der Berliner Tarifirung 2 2 
wadanh ib, ae Senne ag fl ene e Bee | Bess Sara mann e e e eee 
gegen Bildung eines Erneuerungs⸗ und Reſervefonds bei Verwaltung 300 Mart, und ein ſolches von der zu Wüfte-Walterborf . 10 
der Waſſerwerke erklärt, iſt lobend anzuerkennen, das hieße nichts] Stadteath Meyer im Betrage von 800 Mark, ſowie ein Geſchenk der 1 
Anderes als die Gegenwart zu Gunſten der Nachkommen belaſten. Pr. Websky aus Wüſte⸗Waltersdorf in Höhe von 1775 Mark 25 Pf. — 
Wir haben aber genug an den Laſten, die uns die Altvordern gelaſſen Allerdings haftet auf der Anſtalt noch eine Schuldenlaſt von mehr als 
haben, zu tragen, als daß wir auch für die Nachkommen uns Bürden 70,000 Mark, doch jtebt zu hoffen, daß auch fernerhin um fo reichere Untes 
5 a ſtützungen dem Marthaſtifte zufließen werden, je mehr die Erkenntniß del 
auflegen ſollten. — Uebrigens zeigt der Stadthaushalts⸗Etat, daß die offenbar ſegensreichen Wirksamkeit deſſelben fh Bahn bricht. 
finanziellen Zuſtände der Stadt nicht fo traurige find, als fie gewöhn » Jahresbericht des Barmherzigen Brüder: Hospitals! 
lich geſchildert werden. 6 


eat Jahre 1877 wurden verpflegt 2805 Kranke, von denen 2364 genaſem 

‚= [Bur Frage der Berückſichtigung der Dee 7 erleichtert, 47 ungebeilt entlaſſen wurden; es ſtarben 103, jo daß ein 

bei der Einfommen-Beflenerung] liegt einer Mittheilung nach eine | Beftand von 154 Kranken verblieb. Von dieſen Kranken gehörten 1297 del 
beachtenswerthe Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungs⸗Gerichts vor, aus deren katholiſchen, 1499 der evangeliſchen, 9 der moſaiſchen Religion an. 
Begründung wir Nachſtehendes hervorheben; Der 8 16 der Kreisordnung] Zahl der Verpflegungstage beträgt 52,384, ſomit ‚find täglich 143 Krane 
vom 13. December 1872 ſchreibt zur Vermeidung der Doppelbeſteuerung vor, verpflegt worden und war jeder Kranke durchſchnittlich 19,3 Tage in 
daß dasjenige Einkommen, welches einem Abgabepflichtigen aus ſeinem pflegung. Außerdem kamen zu Sabnobetationen, zum Verbande und um 
außerhalb des Kreiſes ſtatiſindenden Gewerbe⸗ oder Bergbaubetriebe oder ärztlichen Rath einzuholen, circa 18,250 Perſonen. Die Verpflegten waren 
aus ſeinem außerhalb des Kreiſes belegenen Grundeigenthum fließt, bei] aus allen deutſchen Gauen, aus Polen, Rußland, Oeſterreich, Ungarn, Ru; 
Feſiſtellung des im Kreiſe zu veranlagenden Einkommens deſſelben außer] mänien, Schweden. Aus Breslau waren Der Lebensſtellung nach 
Berechnung gelaſſen werden muß. Dies ſoll durch Abſetzung der bezüg⸗ 
lichen Einnahmequote von dem zur Staatsſteuer veranlagten Geſammt⸗ 
Einkommen und durch verhältnißmäßige Herabſetzung des feſtgeſtellten 
Steuerſatzes erfolgen. Dieſer Vorſchrift entſpricht es, daß, wo es ſich um 
die Kreisbeſteuerung phyſiſcher, der Staats⸗Einkommenſteuer unterliegender 
Perſonen in mehreren Kreiſen handelt, von den Erträgen der einzelnen, 
verſchiedenen Kreiſen angehörigen Einnahmequellen nach Verbältniß dieſer 
Erträge die Schulden, welche als auf dem geſammten Vermögen des ſteuer 
pflichtigen Subjects laſtend angeſehen werden müſſen, in Abzug zu bringen 
ſind. Dem gegenüber ſteben aber ſolche Laſten und Schulden, welche der 
einzelnen Einnahmequelle anbaften, lediglich mit Bezug auf dieſe über⸗ 
nommen und eingegangen und daher auch zunächſt aus deren Erträgen zu 
beſtreiten ſind, ſo daß immer nur nach Abzug, derſelben von einem Rein: 
ertrage der einzelnen Einnahmequelle die Rede fein kann. Zu dieſen 
Schulden gehören auch die Hypotheken⸗ und Grundbuchſchulden, reſp. die 
von denſelben zu entrichtenden Zinſen. Dieſelben belaſten, ſolange ſie be⸗ 
ſteben, das verpfändete Grundſtück in gleicher Weiſe, wie die ſonſtigen ding ⸗ 
lichen Laſten und Abgaben. Wegen dieſer wie jener haftet die verpfändete 
Sache mit allem Zubehör, Mieths⸗ und Pachtzinſen und ſonſtigen Hebungen 
§ 30 des Geſetzes über den Eigenthumserwerb vom 5. Mai 1872) und 
dieſem Rechtsverhältniſſe entſpricht es, das Einkommen aus Grundbeſitz als 
laſtenfrei nur ſoweit zu behandeln, als daſſelbe nicht von den dinglichen 
bgaben und Laſten und von den Zinſen, welche der Eigenthümer von den 
Hypotheken⸗ und Grundſchulden zu zahlen hat, abſorbirt wird. Eine andere 
Art der Berechnung dieſes Einkommens würde mit der allgemein üblichen 
und wirthſchaftlich gerechtfertigten Buchung der fraglichen Schuldzinſen 
bei dem Grundſtücks⸗Conto in Widerſpruch treten, was um ſo mehr zu ver⸗ 
meiden iſt, als die Einkommenſteuer, indem ſie das Einkommen vom Ge⸗ 
ſichtspunkte der Einzelwirthſchaft erfaßt, ſich überall denjenigen Grundſätzen 
anzuſchließen hat, welche für die Berechnung dieſes Einkommens reſp. für 
die Inventur des Privatvermögens in gemeingültigem Gebrauche find. 

x abl.] In der am 30. December 1877 abgehaltene Verſammlung 
des Präſidiums der Schleſiſchen Geſellſchaſt 12 vaterländiſche Cultur wurde 
der vollziehende Ausſchuß derſelben gewählt: Herr Geheimer Med.⸗Rath 
Prof. Dr. Göppert zum Präſes, Herr Geh. Reg.⸗Rath Dr. v. Görtz zum 
Vice⸗Präſes, Herr Staats⸗Anwalt v. Uechtritz zum 1., Herr Gymnaſtal⸗ 
Director Dr. Heine zum 2. General⸗Secretär und Herr Geh. Commerzien⸗ 
Rath Idas zum Kaſſirer. 

3 [Das Schleſiſche Centralbureau für ſtellenſuchende Hand: 
lungsgebilfen] bat im verfloſſenen Jahre 213 Engagements zu Stande 

ebracht und erhielten bierdurch 57 Buchhalter reſp. Comptoriſten, 9 Rei⸗ 
ende, 4 Lageriſten, 3 Deſtillateure und 140 Detail⸗Expedienten in der Colo⸗ 


waren die Meiſten der Verpflegten Arbeitsleute, nämlich 817, Dienſtbolen 
730, Schulknaben und Kinder 199, Maurer 69, warfen 56, Kaufleute 5) 
Schmiede 49 ꝛc. ꝛc. Im Laufe des Jahres wurden folgende Operationen 
vollzogen: Die Abnahme größerer Glieder 49mal, die der Finger und Zehel 
38mal, die Reſection des Ellenbogengelenkes Imal, die des Hüftgelenkeß 
Imal, die des Kniegelenkes Imal, die Trepanation des Schädels Imal, DIE 
Ausſchälung des Augapfels Imal, die Operation des Naſenpolyven Amal 
die Lippenbildung Smal, die Wangenbildung 2mal, der Luftröhrenſchnill 
3mal, die Repoſition verrenkter Glieder 23mal, die Operation der Phimose 
6mal, der Paraphimoſe Imal, des eingeklemmten Bruches Zmal, die Repo 
ſition deſſelben 10mal, der Steinſchnitt Zmal, die Operation der Harnröhren“ 
verengung 2mal, die Operation des Waſſerbruches 23mal, die Ausrottung 
von Geſchwülſten Ilmal, die Operation der Maſtdarmfiſtel Amal, der Bauch 
ſtich 2mal, die Entfernung fremder Körper aus Naſe, Ohr und Speiſeröhre 
35mal, und die Entfernung kranker Knochen (Necrotomie) 12mal. — 
In dem Hoſ pital der Barmherzigen Brüder zu Neuſtadt wurden ver 
pflegt: 867, davon genaſen 742, entlaſſen wurden 28 erleichtert, 21 unge 
heilt, es ſtarben 31, in der Kur verblieben 44. — In Pilchowitz OS. ver 
pflegt: 802, davon geneſen 629, entlaſſen 41 erleichtert, 26 ungeheilt, eb 
ſtarben 58, verblieben in der Kur 48. — In Frankenſtein verpflegt: 
578, geneſen: 434, entlaſſen 43 erleichtert, 12 ungeheilt, es ſtarben 45, ver? 
blieben 44 in der Kur. — In Steinau a. d. O. verpflegt: 690, geneſef 
563, entlaſſen 39 erleichtert und 24 ungeheilt, es ſtarben 27, verblieben 
in der Kur. — In Bogutſchütz OS. perpflegt: 831, geneſen 679, ente 
laſſen 14 erleichtert, 13 ungeheilt, es ſtarben 81, verblieben 44 in der Kut, 
In am den bier genannten Anſtalten wurden im verfloſſenen Jahre 6573 
verpflegt. 
(Bom Stadt⸗Theater.] Die Direction hat die neueſte Operetle 
Lecocg's, des Componiſten der „Angot“, „Dr. Piccolo (Le Pompon)“ IK 
Breslau erworben. Das neue Werk hatte ſich in Paris und Wien eines 
großen Erfolgs zu erfreuen. — Das preisgekrönte Luſtſpiel „Durch die In 
tendanz“ wird nunmehr beſtimmt am Montag, den 7., in Scene gehen. 
E. [Im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſementj concertiren feit einigen 
Tagen drei im Conſervatorium zu Prag auf Streich⸗Inſtrumenten aus“ 
ebildete Künſtlerinnen und die Clavier⸗Virtuoſin 81 5 Sulc. Frau 
udmilla Werlicek beſonders erfreute durch den ſeelenvollen Vortrag die' 
aufmerkſamen Zuhörer. Nicht weniger zu Sam ſprechen die ſchmelzenden 
Töne des Cellos in den Händen von Fräulein Bozena. Recht gut if auch 
das Enſemble. Die unter Leitung des Concertmeiſters Straf f er ſtehende 
Capelle, welche zur Zeit allabendlich daſelbſt concertirt, erfreut ſich edenfalls 
voller Anerkennung. Das claſſiſche Streichtrio wird bereits am 15. d. Dh 


— 


a Äh von unſerer Stadt Abſchied nehmen. 
nialwaaren⸗, Eiſen⸗, Cigarren⸗, Wein-, Droguen⸗, Modewaaren⸗, Paper⸗ 6. Al [Vom Satt werver garten] Dinstag, den 8. M., findet das 
Glas-, Liqueur, Wollmaaren- und Poſamentier-Branche Stellung. An Bar erſte Concert der Neuen Schießwerder⸗Reſſource ſtatt. Sonntag, den 6. Ja- 


canzen waren 329 angemeldet, wovon 14 Ende v. J. noch ſchwebend; Stellen: 


gelache gingen ein 1034 and beitaftn piervon 180 Mliglieder der cmris nuar, wird der Kauonenkönig John Holtum, der gewaltige Mann, welcher 


mit ſchweren eiſernen Kugeln ſeine Erercitien macht, als wenn ſolche Oran 


duirenden Vereine. Die Leitung des Bureaus liegt in den Händen des] gen und nicht Kanonenku 0 ſt 
geln wären, eine große Vorſtellung geben. Nach 

Kaufm. Paul Strähler, Albrechtsſtraße 4. a 8 N dle 

L. Bon der Straßen⸗Ciſenbabn.] Nach der Fortſetzung der Strecke Sohn Holtum wird Fr. Juliette Laurentze, letztere auf 8 Sub Diftance, I 


abgeſchoſſene Kugel aus der Kanone auffangen. Ein Breslauer Herr wir 
ſolches gleichfalls verſuchen und iſt die bezügliche Wette darauf gewiß eine 
allgemeines Intereſſe erweckende. Die Regiments⸗Muſik des Königl. 10. In 
fanterie⸗Reg., unter Leitung des Capellmeiſters Herzog wird, wie allſonn⸗ 
täglich, in obenbezeichnetem Saale concertiren. - 
% [Boologifher Garten.] Das eine der beiden verſpätet (Anfang 
November) erbrüteten ſchwarzen Schwänchen lebt noch, entwickelt ſich aber 
ungleich langſamer, als wenn erſteres zur ſchönen Jahreszeit und in freier 
Luft erfolgt wäre. Jetzt eben beginnt die ſchwierigſte Periode, die Ent⸗ 
wick lung des eigentlichen Federkleides. — Auch das im Spätherbit hier ge? 
borene Neffchen gedeiht troß der Winterzeit 15 0 gut. — Im Affen⸗ 
Pavillon befinden ſich z. Z. ein Paar bei uns in Pflege gegebene Gürtel 7 
thiere. — Um mit den billigen Sonntagen wieder in die Reihe zu kommen, 
bat das Directorium am heutigen Sonntag, als dem erſten im Monat, 
illigen Eintrittspreis beſtimmt. A f 

E. [Eine im Schnee blühende Bilonae] Die in einem Artikel 
des Feuilleton unſerer Zeitung vom. 25. v. M. beſchriebene Be Nieß⸗ 
wurz (Helleborus niger) blüht er Weihnachten am Fuße der Roſen⸗Anlage 
an der ae Nad in der Na m Sommer mit Topfgewaächſen be⸗ 


e des 5 
ſetzten großen Rondels. Die Blätter zeigen lebhaftes Grün, während die 


Kleinburg⸗Oderthor bis zur Oderthorwache dürften die Arbeiten der Straßen: 
bahn aller Wahrſcheinlichkeit nach einen vorläufigen Abſchluß (227) gefunden 
haben. Die Vollendung der Linie Kleinburg⸗Oderthor bis zum Oderthor⸗ 
bahnhof der R. O.⸗U.⸗Eiſenbahn wird erſt dann ins Werk geſetzt werden 
können, wenn eine beſtimmte Entſcheidung darüber getroffen worden, ob die 
Schienengeleiſe über die Roſenthalerſtraße oder über den Matthiasplatz 
und die Trebnitzerſtraße zu führen ſind. — Von einer Ausführung der ur⸗ 
ſprünglich projectirten (contractlich feſtgeſtellten) Ringbahn, welche den äußeren 
Stadtgraben entlang vom oberen bis zum unteren Bär führte und die Ver⸗ 
bindung der Linien Striegauer⸗Platz⸗Scheitnig und Kleinburg⸗Oderthor ber: 
zuſtellen hätte, dürfte mit Rückſicht auf die muthmaßlich nur ſehr geringe 
Rentabilität dieſer Strecke Abſtand genommen werden.“) Dagegen liegt das 
Project vor von der Oblauerchauſſee aus eine Linie durch die Kloſterſtraße 
und Ohlauerſtraße nach dem Königsplatz zu führen und von bier aus 
eine Verbindung nach den Bahnhöfen der Märkiſchen, der Freiburger und 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn (Stadtbahnhof) herzuſtellen, ebenſo wie der Cen⸗ 
tralbahnhu durch ein Schienengeleis von der Gartenſtraße aus mit der Linie 


*) Dazu iſt die Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden ee 5 
Red. 


und nicht in den Landtag wählen. Die gewerblichen Verhältniſſe find fast 
be 110 berückſichtigt. Faber iſt es erklärlich, daß eee bon 


yonia-Sträuer dicht an der Umfaſſung des Rondels berufen und deutete mit Bezugnahme auf feine bisberige Wirkſamkeit an, 
ihren Blätlerſcmuch aus, welcher No fo friſch wie] wie 5 fein neues Amt zu führen gedenke. Mit Gebet: und Ertheilung des 


Segens Seitens des Superintendenten endete dieſe Schulfeier. 
welche die Der Uebelſtand.] Die Bergung von Eis auf der Fußpaſſage, — -- 


ſtädtiſche Mündu iverſitatsbrü ; 5 * Aus dem Trebnitzer Kreiſe 4. Jan. [Auch in Schleſie n!] 
and ag de e e er ee ab al Mn hn den e aß Walabri, Ag e dee 
5 en Weihnachts⸗Fei durch eine ge Bei 5 auch als klimatiſcher Kurort einen guten Klang hat, N . 
Pagen, 1 arten ee aufs empfiplich een ae 57 Neu aber dürfte jedenfalls die Mitbeilung ſein, daß unſer Kreis in dem 
aſſanten, unter denen ſich eine große Zahl kleiner Schulkinder von 6 bis 5 Stunden von Trebnitz entfernten Katholiſch⸗ Hammer das ſchleſiſche 
ahren befindet, werden durch die Eisſtücke die von unten auf die Ufer⸗ Lourdes, Marpingen oder Dietrichswalde aufzuweiſen hat. Man erzählt ſich 
mauer geworfen werden und die blitzſchnell über das Trottoir hinweg big | bier überall: „Im Oetober vorigen Vote batien einige Kinder des er⸗ 
auf den Fahrdamm ſchiehen (wie Referent heut felbit geſehen bat) — arg wähnten Ortes im naben königlichen Forſten Pilze geſucht und, davon er⸗ 
gefährdet. Das Trottoir ift von Eisſtücken und feinen Eistbeilchen überjäet| müdet, im Schatten einer ziemlich umfangreichen Erle — ein Ruhe⸗ 
und macht dort das Gehen äußerſt gefährlich. — Wer iſt für ein Unglück, plätzchen gefunden. Da mit einem Mal erſcheint dieſen — Marienkinder 
das dort leicht geſchehen kann, verantwortlich? — Einige Bürger der Oder waren es ſelbſtredend — in den dichten Zweigen des Baumes die — heilige 
vorſtadt beabſichtigen zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes die geeigneten Mutter Gottes, mit der Hand auf eine in der Nähe befindliche waſſerreiche 
Sr 55 50 3 8 Ru e 3 1 70 ee Ba, W 5 e 
l Polizeiliches.] Einem au i rauen und Kinder, zuletzt au änner nach dem Orte des W 8, un 
wurde aus feinem am Jau 1 en ee Hier; dies „heilkraftige Waſſer“ (etwas anderes konnte es ja doch nicht fein) in 
arbeiten entwendet. — Einem Glaſermeiſter auf der Friedrich⸗Wilbelmsſtraße geweihten Keügen e und ſchon ſpricht man von vollgiltigen Be⸗ 
Wurden aus verſchloſſenem Hühnerftalle 9 Stück Hühner, und einem am weiſen, die Heiltraſt dieſes Wunderwaſſers beftätigend. Am z. März d. 5 
Dblauufer Nr. 23 wohnhaften Barticulier ein am Fenſler bängender Haſe aber wird, wie die Madonna dieſen begnadeten Kindern perbeißen fh 
geſtoblen. — Auf einem Neubau der Margaretbenſtraße Nr. 36 wurde einem dieſes Wunder abermals auf der bezeichneten Erle wiederholen und dürfte 
5 und einem Zimmerlebrling jedem ein Jaquet entwendet. — an dieſem Tage die Menge der dorthin pilgernden a A zer 11 be⸗ 
ſogenannter aan, An den Kaſernen Nr. 7 im Bürgerwerder wurde ein deutende werden. — Drum Katboliſch⸗Hammer rüfte und ſchmücke dich! 


5 ufer von grauem Stoff, ca. 8 Meter lang und einen O Trebnitz, 4. Jan. (V ; re wur⸗ 
a : ’ 4. . erſchiedenes.] Im verfloſſenen Jahn 
rue unde breit, geſtoblen. — Einem Koblenbändler auf der Roſenthaler⸗ dun nach amt län De ien der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 99 
eines Kaufmanns 1170 Kohlenhofe ein giebbund, und dem Dienſtmädchen Knaben und 94 Mädchen geboren, worunter 15 uneheliche Geburten. Ge⸗ 
Kleddungſüe en ing Nr. 56 aus der odenkammer mebrere wertbvolle ſtorben find 79 männliche und 58 weibliche, unter welchen ſich 35 Knaben 
baften Kauf entwendet. — Abhanden kam einer auf der Carlsſtraße wohn⸗ und 27 Mädchen unter 14 Jahren befanden. Getraut wurden 37 Paare. 
nes R n ker auf dem Wochenmarkte des Ringes ein braunleder⸗] Die Zahl der Communicanten bezifferte ſich auf 3335, worunter 87 Confir⸗ 
goldene oe mit 33 Mark Inhalt, und einer Dame aus Brieg e ne manden (46 Knaben und 41 Mädchen) und 56 Kranken⸗Communionen ins 
iſt auf dem Ehen mit ſchwarzer Korallenkette. — Am 21. vorigen Monats] begriffen find. — Der allgemeine Geſundheitszuſtand war im letzten Quar⸗ 
3 Bildern hriſtophoriplatze ein goldenes Medaillon in Albumform wu tal des verfloſſenen Jahres bedeutend günſtiger, als er in anderen Jahren 
im Polizei Kind worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe] zu dieſer Jahreszeit zu fein pflegt. Es kamen zwar zahlreiche catarrhaliſche 
8 [Ver ſidium in Empfang nehmen. 5 Sn ffectionen aller Organe vom Kehlkopf⸗ bis zum Darmcatarrh vor, theil⸗ 
, . Sanden mp, ab, mar ee 
i errn von einem N ichkeit eine verhältnißmäßig geringe, obwohl Diphtherie, Bräune, Maſern ꝛc. ff E 55 0 „ zu 
i 27 Mark entwendet. Die Diebin wurde auf friiher That] öfters vorkamen. — Im biet eh Malteser ewe nfenbaufe wurden im Laufe N n ee 925 due Wielif Rind * 5 
platze diverſ zumal — Eine Schneidermeiſtersfrau, welche auf dem Ritter- des vorigen Jahres im Ganzen 447 Perſonen (158 katholische, 289 evange⸗ N — d 5 Ve ſus dem Gefeierien warmen Dank für ſein mit Opfern 
griffen 1155 eidungſtücke entwendete, wurde ebenfalls in flagranti er⸗ liſche) behandelt und zwar 291 männliche und 156 weibliche, welche insge⸗ 1 5 € sche e us, welches nicht nur dem Vereine, der Sta 
heilnehm zur Haft gebracht. — Verhaftet wurde der Anſtreicher D. als ſammt 11,694 Verpflegungstage beanſpruchten. Am 1. Januar 1877 ver⸗ Bri n ee Wabltreiſe 5 Es ſtehe mit 
verübten Ebrach. e e ee 0 mannlich Ber Laa weib 7 5 3 95 er 1 1 Sicherheit zu hoffen 1 Richter s beredte Worte mit dazu beitragen 1 55 
! —ů ! dü'— 4 time un weibliche Kranke traten, wovon allerdings in der⸗ herd 2 3 einigung ber Tiberalen 
4 Orünbeg 4. an. cles de en BEL 0 Be een np 19 bc, nee 8 wiege |, hen en in Besele Kmıen Sr Kamen 0 
diesjährigen a he ung Sartenbauereinß hielt Herr Sal en en 8 as 1 en ag 91 Per⸗ ausgebrachte Hoch ein. Richter dankt für die an ihn gerichteten 1 85 
chullehrer Decker einen Vortrag über Schulſparkaf ſen.“ Redner ſonen berblieh, Huberım aden i CHE Werke ere] Worte, giebt nicht zu, daß er ein Opfer gebracht habe. Er ſei Schleſien 
; : 1 : TR ae 14, : den bei 2456 Perſonen theils Verbände an: | Wotle, 4 : : Militärarzt 
gruppirte feine Gedanken um die drei Punkte: die geſchichtliche Entwickelung] gelegt, theils Zahn: und a 890 i i den Barmberzigen | nicht fremd. Seine Eltern ſeien Schleſier, fein Großvater war . 
der Schulſparkaſſen, die Einrichtungen derſelben und die Einwendungen chweſtern vor eee een ee Ben in Sagan und Neiſſe; daher fein perſönliches Intereſſe an Schleſien. Na 
) „ i ö genommen. Im KreissSiechenhauſe dagegen war ein Beſtand 9 Ä 1 9 ; F 8 Jahren 
n ß m era win Rüße 8 Chen gm on ib AaEnEL SE Sal 
ſoarlaſſen auch in hi sg S0 di Jud lenken. eg len und 2 beitorten find, Selbe dafelit ultimo en e 8 uf er Sc Ri ih ſei ihm nicht unbekannt. Es gelte nicht nur dem 
der intereſſante Borkra 61 , Anftalt zu Obernigt enblidh wur- Ute 1 ont ian u8, ndern auch dem Feudal: und dem Socialismus, der 
werden mußte. — In Dh nädften aan u fed ae de deen ne de nt Ba Bun 1 0 1 9 . 5 u A Inh dich gerade Hept Slaßen außerloren habe. Es bedarf befeſtigter Lager, vn 
ötter'ſche, Tage! Büh „ — Die intendirte Anlage einer Irren⸗Privat⸗Heilanſtalt dur g h 1 
Nacuſe 8 BR ge Fal bee ruſſiſche Hofſchauſpielerin Frl. 25 Peder Sch 9 1 7 8 5 e abet Aber . Tauchen Ihm age ee fanke g e Re Se e 
F im hieſigen Siechenhauſe zwei Irre untergebracht. — Die hier alljährlich im 5 0 nge, 5 do ; e 
5. Waldenburg, 4. Jan. [Jahresbericht] Der vorliegende Bericht] Decbreſtalthabende Unterſuchung der Material: u. Farbewaarenhanvlungen er: 2 nd 2 a anal ab 
des Kreisausſchuſſes über den Stand und die Verwaltung der Kreis⸗Com⸗ gab nur unerhebliche Mißſtande; der unberechtigte Verkauf von Droguen - 
munal-Ungelegenbeiten im Jahre 1877 beziebt ſich zunächſt auf die eigent⸗ 10 zubereiteten Arzneiwaaren wurde in keinem Falle bemerkt. — Ein 
iche Kreisverwaltung und gedenkt dabei in erſter Reihe des Kreishausbaues, Fleiſchbeſchauer des alder Kreiſes wurde vor * wegen Ausſtellung 
zu deſſeg Ausführung der Kreistag die Summe von 171,000 M. bewilligt | [aber Atteſte in amtlicher Eigenſchaft zu ſechs Wochen Gefängniß ver⸗ 
batie, nene if 1 5 warden 1, 5 das dei der Uwe ann de urtheilt. 
mene Darlehn von 101/000 M., 2. durch den Ueberſchuß aus dem Brieg, 4. Jan. [Der Abgeordnete Richter.] Die „Brieger Ztg.“ 
0 115 Er aan bon 21,450 M. und 3. durch dispo⸗ berichtet: Dem ... gemäß traf Herr Fugen Richte in Verteilung 
Wegebau 5 find reis fr ommunalkaſſe in Höhe von 50,474 M. Für der Herren Abgeordneten Alln och und Juſtizralh Freund aus Breslau 
1910 3 Verf dem Kreis aueſchuſſe in den Jahren 1875 vis 1877 beute Nachmittag bier ein. Die ebenfalls geladenen Abgeordneten Jüttner 
Hierzu die Aufn ahmen See worden; außerdem bewilligte der Kreistag und Dr. Paur⸗Görliz waren am Erſcheinen verhindert, Erſterer lauf tele: 
dem Kreiſe eine Beihilfe vr 9 5 von 45,000 M., während die Provinz] graphiſcher Nachricht in Folge eines Trauerfalls. Schon vor 6 Uhr war 
bauten, ſowie der ER 1 870 M. gewährte. Die Länge der ausge“ der Saal und deſſen Gallerie dicht gefüllt. Mitglieder aller Parteien waren 
Der Agsban der im 8 im Ausbau begriffenen Wge beträgt 50 Kilometer. erſchienen; verhältnißmäßig ſchwach war die Landbevölkerung vertreten. 
Meter La Ye Ae des Kreiſes befindlichen Chauſſeen mit 27,547 Die „Brieger 31g.“ giebt einen Auszug, der den Hauptinhalt der Rede 
für dieſe ae ale 662,876 M. gekoſtet. Die Unterbaltungstoften Richters zur Kenntniß bringt. Der Auszug lautet: 
1877 auf 26,100 M. cl 255 en 2 Auffihtökoften im Jahre Der Vortragende freut ſich, fein altes Verſprechen einlöſen zu können, 
Ausſchuß bezeichnet es als eine Aufgabe der 2 1 1 1876. Der Kreis- indem er heute den angekündigten Vortrag hält. Die Klage, daß die Ab» 
en e ang bar Untschullum gtoften vn berwaltung, in der Folge geordneten zu wenig mit den Wählern in Verbindung blieben, erklärt er 
lung derſelben auf eine Reihe v Ri 4: zweckmäßigere Vertbei⸗ dadurch, daß die perſönliche Anſtrengung der Abgeordneten niemals eine 
on Jahren herbeizuführen, wozu die ent⸗ ſo große geweſen fei, als in den letzten Jahren. Die Volksmeinung ſoll die 


ſprechenden Vorſchläge durch den Etat pro 1878 bereits gemacht worden igkei ü i g i 
h i 4 e äligleit der Abgeordneten unteritügen; daher iſt das Beſtreben des hieſi⸗ 
find. Der Umſatz der Kreis⸗Communallaſſe belief ſich im Jahre 1877 in — Wablvereins 5 loben, der nicht blos hei den Wahlen, ſondern auch in 


Einnahme mit Ausſchluß eines Beſtandes aus 1876 auf 599,712 M. undd i it di i i i 
i 2 (kb 9 er Zwiſchenzeit die Volksmeinung zum Ausdruck bringen will. Von der 
in Ausgabe auf 605,245 M. Das ſeit vielen Jahren ventilirte Project] Selb . die der bieſige Verein im Sommer berathen hat, hängen 
einer Kreiskarte iſt endlich zur Verwirklichung gelangt. Die Karte iſt von] andere Neuſchöpfungen (Wegeordnung, Unierrichtsgeſetzt ab. Die Selbſt⸗ 
dem Litbographen Hilſcher in Liegnik im Maßſtabe von 125,000 in 340 verwaltung iſt noch nicht alt; vor 1848 war davon kaum die Rede. Soweit 
Exemplaren für den Preis von 2775 M. hergeitelt worden. In Betreff man ſich der Politit zuwandie, war das Intereſſe mehr den auswärtigen 
der Gemeindeverwaltung ift zu erwähnen, daß der Kreisausſchuß zur Be: Verhaltniſſen, als den einbeimiſchen Zuſtänden gewidmet. 
bebung der auf dem Gebiet der ländlichen Communalverwaltung hervor⸗ Kein Wunder, daß man die Regierung dann für Alles verantwortlich 
getretenen Mißſtände eine Inſtruction erlaſſen hat, die mit dem 1. Januar] machte, für mehr, als fie eigentlich derantworten kann, Es giebt viele Ver⸗ 
bezw. 1. April in Kraft getreten iſt. Um zu prüfen, inwieweit dieſelbe bei] bältniſſe im öffentlichen Leben, die in engeren Kreiſen viel beffer als dom 
den Gemeinden zur Durchfübrung gelangt ift, find von dem Kreisausſchuſſe] Staat verwaltet werden können. In der Communalverwaltung lernt man 
örtliche Reviſionen abgehalten worden. Hervorzuheben ift, daß die Beſtre⸗] die Theilnahme am Leben des Staates. Werden die Bürger nicht erzogen, 
bungen der Kreisverwaltung, die Schullaſten in Gemeindelaſten umzuwan⸗ ſelbſt ihre Angelegenbeiten wahrzunehmen, ſo haben auch die Wablen keinen 
fan. mit einer einzigen Ausnahme von gutem Erfolge begleitet geweſen] Zweck; man wählt Berufsmänner, die zuletzt die Wahlen leiten. So ent⸗ 
885 Acht Beſchlüſſe dieſer Art haben die Beſtätigung der Regierung und ſtand 1850 die Landrathskammer. Es blieb dann natürlich bei allen den 
hie Kreisausſchuſſes erhalten. An ſtreitigen Verwaltungsſachen wurden Geſetzen in Bezug auf communale Einrichtungen, die ſeit Menſchengedenken 
on 77 durch den Kreisausſchuß 72 entſchieden Gegen die Entscheidung beſtanden halten. Durch die Nichtbeſtätigung litt die communale Freiheit. 
wurde in 11 Fällen Berufung bei dem Be Aist leu beg der eingelegt | 1866 kam wieder eine Anregung in die Geſetzgebung in Bezug auf Selbſt⸗ 
bend durch das Letztere in 5 Fällen die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes verwaltung durch die Annexion Hannovers, wo vielfach viel freiere Ein: 
eſtätigt; 6 Sachen ſchweben noch in der Berufungsinſtanz. richtungen ſchon beſtanden. Es folgte durch dieſen Impuls die Einführung 


zei eizen Bluthen ſich wenig von den umgebenden Schneemaſſen abs] Erwiderungsrede den ſtädtiſchen Bebörden, welche ihn in ſein neues Amt 
ichnen. Die Maho te 7 
ich 


ich l 

orckenbeck mit nur einer Stimme Majorität” im Provinziallandtage zum 
tellvertretenden Vorſitzenden gewählt wurde. Bei den vielen Behörden kann 
man dem Publikum nicht verdenken, daß es zuletzt nicht weiß, wer Koch 
oder Kellner iſt. In der Commiſſion, die das Competenzgeſetz gemacht bat, 
verſtand die Hälfte daſſelbe nicht, viel weniger das Abgeordnetenhaus. € 
ift dahin gekommen, daß man fogar als Juriſt nach der Geſetzſammlung 
ſich nicht zurechtfinden kann und einen Commentar haben muß, Das Com⸗ 
petenzgeſetz hat eigentlich nur die verantwortlichen Beamten ihrer Verant⸗ 
wortung entkleidet. Dadurch werden nur noch größere Verſchleppungen her⸗ 
beigeführt, ſo daß man, wie früher, eher ans Amerika wie von einer ſolchen 
Verwaltungsbebörde Antwort erbalten kann. Daran ſind aber ncht alle 
Liberalen ſchuld; die Fortſchrittspartei und die bieſigen Abgeordneten haben 
nicht dafür geſtimmt. Ein Bezirksverband wie die Landgexichtsbe irke wäre 
leiſtungsfähig genug, die gegenwärtig den Provinzial⸗Verbänden obliegenden 
öffentlichen Angelegenheiten und noch andere (Schnlweſen ꝛc.) ſelbſtſtändig 
u verwalten. Auf der jetzt geſchaffenen Grundlage werden wir nicht fort⸗ 
auen können. Es muß ſchneller und billiger gearbeitet werden. ; 

Die Landgemeindeordnung kam nicht. Eulenburg brachte zuerſt die 
Städteordnung, aus der bekanntlich trotz unſäglicher Arbeit nichts wurde. 
(Redner führte eine große Anzahl der wichtigſten Gründe an.) 

Wenn man ſich auf die Flickarbeit, die die Novelle zur Städteordnung 
in dieſer Seſſion brachte, eingelaſſen hätte, 15 wäre die Verwirrung noch 
größer geworden. Daraus erklärt fi die Reſolution der Fortſchrittspartei, 
daß fie dieſe Zuftände und die Waun für eine gedeibliche 
Entwicklung des Staates nicht erſprießlich halte. Die Seſſion bat es durch 
ibre Unfruchtbarkeit bewieſen. Wir baben halbfertige Zustände. ibn 
Reſolution richtete ſich 90 an die Krone, ſondern an den Miniſter. ir 
würde man im communalen Leben jagen, wenn der Kämmerer gerade bei 
De ad N N u Tol. ein mit den Berhältniſſen 
vollſtändig fremder Menſch ihn vertreten ſollte. . 

Der gegenwärtige Zustand ſchädigt das öffentliche Intereſſe. re 
bedürfen wir die Mitdirkung aller Volkskreiſe. Wenn man Alles den Ab⸗ 

eordneten allein überläßt, ſo ſind die Abgeordneten eigentlich nur re 
eamte. Die Abgeordneten gewinnen der Regierung gegenüber nur Mach 
durch den Rückhalt, den ſie in der öffentlichen Meinung haben. 5 

Reicher Beifall lohnte den Redner. Der Dank der Versammlung wurde 

ihm durch Erbeben von den Sitzen ausgedrückt. — Etwa 40 Mitglieder des 


Freund auf, in welches lebhaft eingeſtimmt wird. Juſtizrath Freund 
dankt. Er wiſſe nicht, wie er dazu komme, gefeiert zu werden. Er meint, 
daß dies die Folge der gehobenen Stimmung ſei, in die Richters Anweſen⸗ 
beit und die von Allen vertretene gute Sache die Verſammlung berſeßte. 
Er bringt der guten Stadt Brieg, der „nie feudalen“ fein Hoch. — Bürger 
meifter Heidborn bittet, des abweſenden dritten Volksvertreters, des a ten 
würdigen Allnoch zu gedenken, der, obgleich in der Verſammlung an⸗ 
weſend, wegen Unwohlſein beim Souper fehle. Den Höhepunkt erreichte die 
Feſtſtimmung bei Abſingung eines reizenden, von einem Mitgliede des Vor⸗ 
ſtandes gedichteten Tafelliedes. Dr. Bielſchowsky gedachte der Vergangen⸗ 
beit Richters, die oft dornenvoll genug, ihn doch 8 ſeiner gegenwärtigen 
Stellung geführt hat. — Noch einmal erklang dem Gefeierten ein begeiſtertes 
Hoch, noch einmal erwiderte er in gemüthvoll geiſtreicher Weiſe mit dem 
Schlußrufe: Auf Wiederſehn! — Hoch 85 die Wogen am Schluß, 
manch' gutes Wort und Lied brach ſich Bahn. 


—m— e 4. Jan.“) [Unglüdsfall. — Zur Waſſer⸗ 
frage.] Ein beklagenswertbes Unglück ſtieß vor einigen Tagen Herrn Dr. 
Görke zu, als er bei Ausübung feiner Berufspflicht auf einer Reife u. 
auswärts begriffen war. Das Pferd, welches den Schlitten zog, iſt nämli 
vor irgend etwas plötzlich ſcheu geworden, ſprang ſeitwärts und ſchleuderte 
den Schlitten mit einer ſolchen Vehemenz gegen einen Steinhaufen, daß der 
Beſitzer des Pferdes und Herr Steinitz, der das Pferd lenkte, buchſtäblich 
aus dem Schlitten flogen, Herr Dr. Görke bei dem Anprall aber einen der⸗ 
artigen Stoß in die rechte Seite erhielt, daß er ſofort in Bewußtloſigkeit 
verfiel und erſt nach Verlauf von einigen Minuten wieder zu ſich lam. Der 
Zuſtand des Genannten iſt aber jetzt ein derartiger, daß Anlaß zur Ber 
ſorgniß durchaus nicht vorliegt und Herr Dr. Görke bereits in gewohnter 
Weiſe der Erfüllung ſeiner Berufsobliegenheiten nachgeht. — Von einer 
Seite, deren Verläßlichkeit anzuzweifeln wir durchaus keine Berechtigung 
haben, erfahren wir, daß die in jüngſter Zeit erhobenen Klagen über unſern 
Be unane} und ber laute Ruf nach Beſchaffung trinkbaren Waſſers das 
erfreuliche Reſultat zur Folge batten, daß die maßgebenden Factoren jetzt 
mit mehr Ernſt als ſonſt an die Ventilirun der Mafferfrage traten und 
den Beſchluß gefaßt haben, uns mit dem Waſſer aus der Brinitza zu 
verſorgen. Die Beſtreitung der Koſten ſoll in der Weiſe geſcheben, daß die 
ſtädtiſche Commune und die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft je 4, der 1 4 55 dagegen die Hälfte derſelben trägt, 
*) Ja, aber moͤglichſt kurz. ie 


ings a len 1 a [Notizen a. d. Provinz.] Brieg. Die „Brieg. Zeitung“ bt: 

$ Striegau, 4. Jan. [Eine patriotiſche That. — Amtsein⸗ der Selbſtverwaltung in den alten öftlihen Provinzen. Schon erheben ſich Die Fuchsburg hat Herr Particulier Klinnert für 155 reis don 0 000 
führung. — Concert] Herr Commerzienralh Bartſch, deſſen patrio⸗ aber gegen die ganze DBermaltungd Celebgebung Stimmen. Dieſerhalb M. von Herrn Mühlenbeſitzer Spohn gekauft. — Das früher Rüdiger ſche 
tiſche Geſinnung ſich im J. 1866 u. a. durch Einrichtung und Unterhaltung e iſt es geboten, Umſchau zu balten. Ein großer Fortſchritt ift, daß viele 


a auf der polniſchen Straße iſt für 11,925 M. in den Beſitz des Herrn 
eſtaurateur Weickert übergegangen. — Herr Piefke hat das Etabliſſement 
„Bergel“ für den Preis von 27,000 M. übernommen. 175 
Grottkau. Die „Neiſſer Zeitung“ berichtet von hier: Vor einigen 
Tagen find die beiden eiſernen gut berwahrten Opferkaſten in hieſiger 
Kirche erbrochen worden. Der Einbruch iſt ſehr kunſtgerecht ausgeführt. 
Canth. Der piefge „Stadt u. Landb.“ berichtet: Der dem Trunk 
ſtark ergebene Schuhmachermeiſter H. aus Polniſch⸗Schweinitz bekam, als er 
am Mittwoch in trunkenem Zuſtande nach Hauſe kam, von ſeiner Frau 
heftige Vorwürfe. Dan. e griff H. nach einem Fleiſchermeſſer und 
ſtach ihr dieſes in den Leib. Bald nach vollbrachter Tbat machte er ſich 
A e 546 der 8 A wonder Sr al ee Dieſer er⸗ 
f g h 3 e er, daß feine Frau von einem aganfall betroffen worden. 
regelt. Geordnete Gemeinde⸗Vertretung fehli meiſt. Rittergut und Dorf bei der ſchwer darniederliegenden Tochter gaht die Mutter den is 
Sachverhalt. Nach der ärztlichen W iſt das Meſſer 3 Zoll tief 
in den Unterleib gedrungen und hat die Eingeweide verletzt. H. war am 
Abend verſchwunden und em am Morgen am Fenſter, um ſich wahr⸗ 
ſcheinlich zu überzeugen, ob ſein Opfer noch am Leben ſei. Er wurde be⸗ 
merkt und verhaftet. Die Frau ſtarb na en Zeit an der erlittenen 
Verletzung und hinterläßt zwei Kinder. Von Reue ſcheint bei dem Ver⸗ 
brecher keine Spur vorhanden zu ſein, wenigſtens ſpricht dafür folgender 
dabei Ausſpruch: „Na jetzt iſt's kalt, ich kann doch nur eingesperrt 
werden.“ 
— .... —.— 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 31. Dechr. [Der ehemalige Weihbiſchof Janiszewski 
und der ehemalige She v. Kurowski (der fene dee Pelegal 15 
die Diöceſe Poſen) befinden ſich gegenwärtig in Krakau. Erſterer wohnt 
dort in einer Privatwohnun und hat einen nach den Maigeſetzen geweihten 
jungen Geiſtlichen aus der rovinz Poſen als Hauscaplan bei ſich; er bes 
theiligte ſich an der 25jährigen Jubilaume⸗ Feier des ultramontanen 
„Czas“, welche neulich ſtattfand, als Redner. Die Domeurie, welche früher 
der . . . Domherr v. Kurowski zu Poſen bewohnte, iſt ſeit Ende No⸗ 
vember d. J. durch das hieſige Metropolitan⸗Capitel an Privatleute der⸗ 
pachtet worden. — Ueber die Dauer der militäriſchen Beſetzung der Grenze 
behufs Verhinderung der Einſchleppung der Rinderpeſt ſind, ſo weit das 
V. Armee⸗Corps dabei betheiligt ift, bis jetzt noch keine feſten Beſtimmungen 
etroffen worden. Wie man hört, fol die Grenze zu dem angegehenen 
wecke künftig durch Gendarmerie⸗Poſten beſeßt werden, und da die Anzahl 


Fragen entschieden werden durch Richtercollegien, nicht durch Beamte. Der 
zweite Vorzug beſteht darin, daß dieſe Sagen entſchieden werden durch 
mündliche Verhandlung in öffentlichem Verfahren wie bei Prozeſſen. Sind 
das Vorzüge des neuen Syſtems, jo erſcheinen die Mängel da, wo es ſich 
nicht um Rechtsfragen, ſondern um praktiſche Einrichtungen handelt. Der 
Fehler iſt dadurch entſtanden, daß man nicht von unten mit der Land⸗ 
3 emeinde⸗Ordnung, ſondern mit der Kreis⸗Ordnung in der Mitte ange⸗ 
gem 2. Garde⸗Reg.), Chriftopb Befeld (bom 43. Ine des, Jus de 


Matanowi Albersdon i Kalczinsk 
: „ y, Eſcher, Maſulla, Vieweger, Metrer, Kalezinsky, 
fee Sehe und Erle Die Gitter, in zwei biegen Schlofjerwert: 
de ten gefertigt, zeichnen ſich durch Eleganz aus. — Am 2. d. M 

rebiſor flachen Stadtſchule Frl. Standtke als 4. Lehrerin durch den Local⸗ 


ofoperyſ 


lſetertſängeri in Ri cert fand 
ale ei 1 v. Gottberg in Richters Hotel gegebene Concert f 
jabreig Schweinitz, 4. Ja ierlichkeit.] Am Neu⸗ 
„4. Jan. [Feuer. — Schulfeierlichkeit.] Am 
Dinter Race onde und 5 Uhr, brach in dem alt gebauten V 
if, Feuenſe eines Grundſtückes, deſſen Vorderhaus an der ohſtraße gelgen 
werkstatt aus, das ſchnell um ſich griff, da in dem Gebäude eine Tischler 
bares Mater Getreideböden ſich A mithin eine Menge leicht zünd⸗ 
augenscheinlich, vorhanden war. Mehrere benachbarte Häuſer waren in 


Nector Feuerherd wurde der pon Neidendurg in Preußen hierber berufene 
Mittelſchule für ge 


enten 1 : 
Ne Tulln See ae an e l Wa aaa tab 


nes Thei ötus der Schüler in ſein Amt ein⸗ 

Rachen darauf von dem ee Archidiakonus Schneider, 
Rectorag dährend eines Jeitraumez von 2% Jahren interimiſtiſch daz 
Klub dieſer Schule verwaltet hatte, ferner von dem Oberbürgermeiſter 
Namen dcht im Namen der Patrongtsbehörde, don dem Lehrer Rupp Im 
" des Lehrer⸗Collegiums begrüßt. Rector Feuerherdt dankte in feiner 


in den Provinziallandtag meiſt Großgrundbeſitzer gewählt werden. Die 
Städte haben ſogar jetzt im Provinziallandtage eine viel geringere Ver: 
en 25 Land⸗ 


i 
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der vorhandenen Gendarmen nicht ausreicht, ſo ſoll die V. Gindarmerie⸗ 
Brigade um ca. 60 Mann vermehrt werden. Jedenfalls wird die militäriſche 
Beſetzung der denn erſt dann ihr Ende erreichen, wenn die erforderlichen 
Gendarmerie⸗Mannſchaften vorhanden find, um das Militär ablöſen zu kön⸗ 
nen. Gegenwärtig verſehen bekanntlich vom V. Armee⸗Corps 2 Bataillone 
den Grenzdienſt. os. Ztg.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


% Breslan, 5. Jan. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
recht feſter Stimmung, ſchwächte ſich aber im weiteren Verlaufe ab. Schluß 
ſehr ſtill. Creditactien ſchwankten zwiſchen 349,50 und 347. Fonds feſt. 
Bahnen ſtill. Ruſſiſche Valuta etwas beſſer. 


Breslau, 5. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Nachdem die 
Börſe das Jahr 1877 in ſehr trüber Stimmung beſchloſſen hatte, trug ſie 
zu Beginn des neuen Jahres eine bedeutend freundlichere Phyſiognomie 
zur Schau. Man hielt an der Hoffnung feſt, daß die gegenwärtig zwiſchen 
England und Rußland ſchwebenden Verhandlungen zu einem Waffenſtill⸗ 
ſtande führen würden und anticipirte dieſe befund durch eine erhebliche 
Steigerung der Courſe der Speculationspapiere. Dieſe Erhöhung der Courſe 

atte jedoch eine ſtärkere Verkaufsluſt zur Folge, auch traten ſo manche 

vmptome zu Tage, welche den Hoffnungen der Börſe bezüglich des Zu: 
ſtandekommens des Waffenſtillſtandes nur wenig entſprachen und ſo ſchließt 
die Börſe heute in ſehr reſervirter Haltung, immerhin aber im Verhältniſſe 
zur Woche zu etwas beſſeren Courſen. 

Creditactien haben, wenn man den Courszuſchlag von 12,80 M. in Be⸗ 
tragt zieht, noch immer eine Courserhöhung von ca. 4 M. aufzuweiſen. 
Auch öſtexrreichiſche Renten ftellten ſich etwas höher. . 

Einheimiſche Bahnen waren bei geringem Geſchäft matt und gaben eine 
Kleinigkeit im Courſe nach. Von Banken wichen Schleſ. Vodenereditactien 
um mehr als 2 pCt., wogegen die übrigen dieſer Kategorie angehörigen 
Werthe ziemlich unverändert blieben. 
höher als am vorigen Sonnabend. 

10 i dee Valuten war öſterreichiſche unverändert, ruſſiſche einen Bruch: 
eil beſſer. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Dec. 1877. Januar 1 


FFT 
n 104, 104, 100 104, 25 104, 25 104, 10 
35 br 85 40 40 


L.3Y%proc.Pfobr. :---. - 85, — 5 85, $ 85, 
S ef proc. Biobr.Litt. A.] 95, — 95, — 95, — 95, — 95, 15 
Schleſ. Rentenbriefe - : 95, 80 95, 75] 95, 80 95, 90] 95,65 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 79, — 79, -] 80, — 78, 75] 79, 25 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co. 56, 50 57, 500 58, — 58, — 57, 25 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 70, 50 70, — 70, — 70, 50 71, — 
Schleſiſcher Bodencredit .. 91,75 90, — 89, 50] 89, — 87, 
Oberſchl. St⸗A. Lit. A. u. C.] 120, 50 117, 50118, 75118, 25118, — 
zo er Stamm⸗Actien 58, 500 & „ 58, — 59, 25 59,25 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien] 91,75 8 90, 25 90, 50] 91, — 91, — 
do. Stamm⸗Prior. 103, 25 = J102, 50102, 50103, — 103, — 
Lombar den. 123, — * 1121, — 123, — 124, — 124, — 
e 427, — 421, —421,— 429, — 424, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 12,855 16,50] 18, — 17, 50 17,90 
Ruſſiſches Papiergeld. 200, — „ 1200, — 201, — 201, 50202, 50 
Deiterr. Banknoten 167, 25 168, — 168, 25168, 25168, 50 
Deſterr. Credit⸗Actien 324, — 340, — 344, — 348, — 347, — 
Seſterr. 1860er Looſe.. 103, — 103,50 —, —|103, 75 103, 50 
Goldrente 62, 25 62, 25 62,50 62,65 62, 50 
Silber⸗Rente 54, 75 55, — 55, 25 55,75 55,75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 25, — 24,— 25, — ] 25, — 25, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
Hutte⸗Actien 488. 65, — 64, 75 65,500 65,75 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 61, — 61, — 61, — 60, — 61, — 
leſ. Immobilien 69, — —.— —.— —.— -,— 


E. Berlin, 4. Jan. [Börſenwochenbericht.] Die Börfe hatte das 
alte Jahr in wenig angenehmer Stimmung beſchloſſen, aber auch an den 
bis jetzt verfloſſenen Tagen des neuen Jahres blieb die Tendenz eine ge⸗ 
theilte; die Speculation liebt es, im Augenblick hohe Politit zu treiben und 
da dieſelbe augenblicklich dunkler denn je liegt, ſo bleiben es die Stim⸗ 
mungsberichte der großen engliſchen Zeitungen, welche mit Rückſicht auf den 
Umſtand, daß die Regierung Englands Anlaß zu kriegeriſchen Complicatio⸗ 
nen ſuchen möchte und für die Speculanten maßgebend ſind. Gleichzeitig 
glaubt man aber auch auf die Courſe aus Wien — aus welchem Grunde 
weiß ich zwar nicht — einen beſonderen Werth legen zu ſollen, unſerer 
Börſe muß deshalb mit Recht die Luſt vergehen, ſich auf langathmige Ope⸗ 
rationen einzulaſſen, ſie handelt unter ſolchen Verhältniſſen mit Vorliebe 
von einem Tage zum andern, um jeder Zeit bereit zu ſein, ihre Poſition 
nach oben oder unten hin zu wechſeln. Vorſtehendes gilt ſelbſtredend nur 
von dem Markt der Spielpapiere; das Caſſageſchäft kommt trotz des Ter⸗ 
mins nicht dazu, irgend welche größere Rolle zu ſpielen, und nur Fonds, 
ſowie ſonſt beſonders beliebte Prioritäten wurden in nennenswerthen Be⸗ 
trägen umgeſetzt. Der Geldſtand ſcheint im neuen Jahre etwas williger 

eworden zu fein, ohne doch aber irgend welchen Einfluß auf den Verkebr 
n langſichtigen Markwechſeln zu haben; die Zahl dieſer letzteren, welche den 
pretentiöfen Forderungen unſerer Matadore entſprechend find, wird täglich 
geringer, ſo geht möglicherweiſe wohl der Zinsſatz herunter, während im 
Uebrigen das bisher beobachtete Mißtrauen fortwuchert und immer ſchlim⸗ 
mere Früchte zeitigt. Man ſieht aus Obigem, daß uns die erſte Woche des 
neuen Jahres bisher nur wenig Erfreuliches geboten hat und werden wir 
uns bis zur Eröffnung des engliſchen Parlaments wohl auf weitere 
Schwankungen gefaßt machen müſſen. Bis dahin kann auch die Conjectu⸗ 
ralpolitik der Börſe nicht aufhören, die ſich die oben erwähnten Auslaf 
ſungen aus England allerdings nur zu ſehr nach ihrem Belieben zurecht⸗ 
zulegen gewohnt iſt. Der geſtrige und heutige Tag bot dafür ein ſprechen⸗ 
des Beiſpiel; während man damals die Erwiederung des Staals⸗Secretärs 


der Colonien glaubte günſtig auffaſſen zu können, obgleich auch er hervor⸗ 


hob, daß England eine Stimme bei der Regelung der obwaltenden Fragen 
baben müſſe, fühlte ſich die heutige Börſe durch die Aeußerung des 
„Standard“ unangenehm berichtet, daß die Regelung der Friedensbedin⸗ 
gungen nicht lediglich Sache der Kriegsführenden den könne. Die Ueber: 
einſtimmung beider Anſichten liegt auf der Hand und dennoch war 
ihre Verlautbarung von verſchiedenem Effect. Schlimm genug freilich, daß 
die aus ſolchen Schwenkungen ſich ergebende Nerbofität auch den Local: 
markt in ſo empfindlicher Weiſe ſchädigen muß und eine Ausſicht auf 
deſſen baldige Beſſerung, wie ſolche bei einer eingehenden Beſchäftigung 
mit demjelben recht wohl denkbar wäre, nicht aufkommen läßt. Die Spiel: 
papiere ſchließen per Saldo mit einer Hauſſe von etwa 10 M. gegen ihren 
niedrigſten Cours am Montag, aber wenig verändert gegen letzten Sonn⸗ 
abend; weniger erholt gegen ihren niedrigſten Cours verlaſſen Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile den Markt, da der Eindruck, welchen die Bilanz der 
Dortmunder Union hinterlaſſen, ſo leicht nicht verwunden werden kann. 
Dieſes Unternehmen iſt mit feinem bereits ſchon einmal reducirten Capital 
noch immer nicht als lebensfähig anzuſehen, eine abermalige Abſtempelung 
deſſelben alſo unvermeidlich; welcher Werth dann aber der Betheiligung der 
Disconto⸗Geſellſchaft an der Union beigemeſſen werden ſoll, wird ſchwer 
abzuſehen ſein. Für die anderen Bankpapiere bleibt die Stimmung eine 
ſchwache, das Geſchäft in denſelben hat an Umfang nicht gewonnen und 
ſelbſt kleinere nicht limitirte Beträge ſind ſchon Augen die Courſe um 
Procente zu werfen. Eiſenbahnactien waren im Allgemeinen nicht ſehr feſt, 
meiſt folgten ſie der allgemeinen Tendenz, indem ibre Briefcourſe ſich in 
Geldcourſe oder umgekehrt verwandelten. Oeſterreichiſche Nebenbahnen in 
eringem Verkehr. Galizier vermochten ſich leidlich zu behaupten. Der 
Induſtrie⸗Actien⸗Markt verkehrte ohne jede Lebhaftigkeit. — Bergwerks⸗ 
actien waren unbeliebt und weiſen faſt durchweg Coursrückgänge auf. An: 
lagepapiere waren, wie ſchon erwähnt, in verhältnißmäßig guter Frage, 
auch die diverſen Hppothe en⸗Pfandbriefe zeigten ſich bei mäßiger Nachfrage 
ziemlich feſt. Prioritätsobligationen älterer Bahnen wurden gut gekauft, 
wobei die Courſe eher etwas anzogen; auch die öſterreichiſchen Obligationen 
fanden Nehmer bei etwas beſſeren Courſen. — Die ausländiſchen 
Zune blieben ſehr ſtill, ihre Notirungen ſchwankend; bervorzuheben ſind 
Ruſſen, für welche regeres Geſchäft beſtand, allenfalls auch noch Italiener, 
dagegen waren öſterr. Renten nur ſchwach belebt. Der Privat⸗Disconto, 
Anfangs 4 bis 4 J gebandelt, ging ſpäter auf 3% zurück. Dieſe Noti⸗ 
rung bleibt aber auch jegt noch nominell, weil eben nur wenige ausgeſuchte 
Briefe dazu Nehmer fanden. 0 
Fremde Deviſen ohne nennenswerthes Geſchäft und bis auf Wien und 
Petersburg, die beide höher ſchließen, faſt unverändert. 


Laurahütteactien ſchließen etwas] G 


Breslau, 5. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 30—35 Mark, mittle 38 —42 Mark, feine 
45—48 Mark, hochfeine 50—52 Mark, pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 36—42 Mark, mittle 46—52 Mark, feine 56—62 Mark, 
hochfeine 66—72 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen G5 1000 1 matt, gek. — Ctr., pr. Januar 131 Mark 
Br., Januar⸗Februar 131 Mark Br., April⸗Mai 135 Mark bezahlt, Br., 
und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark Br., 
April⸗Mai 205 Mark Br. 

Gerſte (er 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Rue) ek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 121 Mark 
Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 126 Mark Gd. und Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rübböl Ir: 100 Kilogr.) feſt, get. — — Ctr., loco 71 Mark Br., pr. 
Januar 70,50 Mark Br. Januar⸗Februar 70,50 Mark Br., Februar⸗März 
70,50 Mark Br., April⸗Mai 70 Mark Br., Mai⸗Juni 70,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) 1 95 ek. — — Liter, pr. 

anuar 47,50 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 47,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 
9,50 Mark Br. und Gd. 3 
Zink ohne Umſatz. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
ee für den 7. Januar. 
Roggen 131, 00 Mark, Weizen 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 00, 
Raps —, —, Rüböl 70, 50, Spiritus 47, 50. 


Breslau, 5 Januar. Preiſe der Cerealien. g 
Feſtſetzung der ebnen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
chwere mittlere leichte Waare. 


54 W aibeigf höchſter niedrigſt. 
50 


A 

Weizen, weißer... 20 20 1 1 21 00 2 3 0 1 

Weizen, gelber... 19 30 19 00 20 00 19 80 18 80 17 70 

Roggen 14 00 13 10 12 90 12 60 12 40 12 00 
te 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50% 

er Ars u 13 70.13 30 13 00 12 50 12 10 11 70 
Den „ürıaı 17 00 16 30 F 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur n Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mitt ord. Waare. 
R % % 9 8 
Raps „ 31 — 2 22 
Winter⸗Rübſen .. 30 — 27 — 23 — 
Sommer-Rübjen... 29 50 25 50 22 — 
Ni 25 50 22 — 19 — 
Schlaglein . 25 3 20 


50 2 = = 
Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
Neuſch fel 0 8 bee PS NE, geringere 1001,10 5 
er Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte —1., geringere 1, 1 
5 per Liter 0,08—0,05 Mark. . 


“ Breslau, 5. Jan. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Thau⸗ 
weiter von den letzten Tagen der vergangenen Woche hat bei mitunter 
ſtarkem Nebel auch den größten Theil dieſer Woche angehalten; erſt ſeit 
geſtern hat ſich wieder Froſt eingeſtellt. 

Der Waſſerſtand iſt wenig verändert. Im Verladungsgeſchäft hat es ſich 
einigermaßen zu regen begonnen, doch ſind die Kg noch ſehr 
unbedeutend, und dürften erſt größer werden, wenn ſich die Schiffer, welche 
noch auf die beſtebenden Frachtſätze halten, nachgiebiger zeigen. Vorläufig 
wurden einige Ladungen Getreide verſchloſſen und in Mehl mehrere größere 
Poſten zur Verſchiffung in Ausſicht geſtellt. Die Frachten notiren dabei 
per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 7,50 M., Berlin 8,50 M., Hamburg 
und Magdeburg 11,50 M., per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 35 Pf, Stüd: 
gut Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 70 Pf. 

Im Getreidehandel hat die mit dem Jahresſchluß ſtets verbundene 
Geſchäftsunluſt einen regen Verkehr nicht aufkommen laſſen, doch vermochten 
die in der letzten Decemberwoche hervortretenden Befürchtungen wegen einer 
Verſchärfung der Kriegslage im Orient die durch beſſere Conſumfrage ange: 
regte Feſtigkeit der meiſten europäiſchen Märkte zu beſtärken. Schließlich 
verfehlten jedoch die wieder friedlicher lautenden Nachrichten nicht die Tendenz 
überall abzuſchwächen. In England hielten ſich die inländiſchen wie fremden 
Zufuhren in recht beſcheidenen Grenzen, und wenn auch während der Feſt⸗ 
tage keine Lebhaftigkeit im Verkehr aufzukommen vermochte, ſo wurden doch 
im Conſum vielfach beſſere Preiſe zugeſtanden. In Frankreich gelang es 
den Eignern ebenfalls, an den Provinzialmärkten wie an der fl lic d 
etwas böbere Forderungen durchzusetzen, ohne daß ſich jedoch ſchließlich die 
feſte Stimmung behaupten konnte. Belgien hatte ſchwaches Geſchäft zu 
wenig veränderten Preiſen, in Holland vermochte ſich Weizen im Werthe 
gut zu behaupten, während Roggen bei reichlichen Vorräthen billiger erlaſſen 
werden mußte. Am Rhein und in Süddeutſchland herrſchte Feſtesruhe, die 
jede weſentliche Veränderung des Wertbes dieſer Artikel verhinderte, während 
in Oeſterreich⸗Ungarn ſich Courſe weſentlich befeſtigten. In Norddeutſchland 
zeigte ſich ſowohl Conſum, wie beſonders Exportfrage lebhafter als bisher 


und kam es deshalb vor Allem an den öſtlichen Seeplägen zu regeren b 


Umſätzen. 3 - 

In Berlin gelangte im Termingeſchäft, ſowohl für Weizen als auch für 
Roggen ſchließlich matte Tendenz zum Durchbruch, wodurch die Preiſe 
Kleinigkeiten einbüßten. 2 

Im hieſigen Getreidegeſchäft blieb der Verkehr auch in dieſer Woche noch 
zum größten Theile ſehr ſchleppend. Die um dieſe Zeit gewöhnlich lebhafte 
Kaufluſt und das damit verknüpfte größere Geſchäft feblt noch immer und 
zwar, wie ſchon bemerkt, wohl hauptſächlich aus dem Grunde, weil es nach 
wie vor an dem genügenden Angebot paſſender Qualitäten 2b Das 
Angebot im Allgemeinen iſt zwar etwas ſtärker geworden und ſind es be⸗ 
ſonders die bisher ſo kleinen Eiſenbahnzufuhren, welche ſich wieder etwas 
umfangreicher erweiſen, aber leider beſtehen dieſelben faſt ausſchließlich aus 
Qualitäten, die momentan unverkäuflich find und zu Lager genommen 
werden müſſen. Als Käufer zeigte ſich die Umgegend und das Gebirge nur 
ſehr vereinzelt, ebenſo die Exporteure, fo daß der Conſum am ſtärkſten 
ae 1 und ſich ſomit der Verkehr faſt nur auf ein Platzgeſchäft 

eſchränkte. 

ür Weizen war die Stimmung in den erſten Tagen der Woche ziem⸗ 
lich feft und hatte eine beſſere Kaufluſt auch etwas größere Umſätze zur 
Folge. Unter dem Einfluß der flauen auswärtigen Berichte trat jedoch in 
den letzten Tagen wieder eine Ermattung ein, welche ſogar auf die Preiſe 
rückgängig wirkte. Wäbrend ſchleſiſche “u faſt noch gänzlich fehlte, 
waren die Eiſenbahnankünfte etwas belangreicher als bisher, doch ergaben 
dieſelben faſt nur abfallende Qualitäten, welche vereinzelt von Exporteuren 
genommen wurden, dagegen an den Conſum ſchwer verkäuflich waren. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 1818,50 — 19,50 —20,10— 21 M., gelb 
17,40 —18,10—18,80— 20 M., feinſter darüber. Per 1000 Kilogr. Januar 
196 M. Br., April⸗Mai 205 M. Br. a 3 

Von Roggen wurde in den erſten Tagen das Angebot bei ziemlich guter 
Kaufluſt ſchlank vom Markte genommen und blieben die Preiſe gut be» 
hauptet. Nachdem jedoch der Conſum als Hauptkäufer ſeinen Bedarf ziem⸗ 
lich gedeckt hatte und ſich von weiteren Einkäufen zurückzog, wurde die 
Stimmung ſehr ruhig, ſo daß die mittleren und abfallenden Qualitäten nur 
außerſt ſchwerfallig zu placiren waren und ſelbſt feine Qualitäten davon in 
Mitleidenſchaft gezogen wurden und die in den erſten Tagen über Notiz er⸗ 
zielten Preiſe nicht mehr zu bedingen vermochten. Die Umſätze im Allge⸗ 
meinen waren etwas ſtärker als vorwöchentlich. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. 12,30—13,60— 14,10 M. f 

Ju Termingeſchaft ift auch dieſe Woche von keinen größeren Umſätzen 
zu berichten; das Geſchäft beſchränkte ſich auf ſehr geringe Umſätze in nahen 
Sichten bei rubiger Stimmung und faſt unveränderten Preiſen. Zu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogr. Januar und Januar⸗Fehruar 
131 M. Br., Npril Mai 135 M., Br. bez. u. G. 

In Gerſte beſchränkten ſich die Umſätze auf ſehr enge Grenzen und be⸗ 
ſtanden faſt nur im Platzgeſchäft, da ſich die orteure nicht mehr am 
Kaufe betheiligten und auch der Conſum nur die feineren Qvalitäten 
beachtete, dagegen geringere gänzlich vernachläſſigte. Zu notiren iſt per 
100 Kilogr. 13—13,40—14— 14,60—15,50— 16,40 M. 

In Hafer blieb das Geſchäft ebenfalls ſehr klein, da ſich der etwas 
ſtärkere Conſum nur auf die feinen Qualitäten erſtreckte. Abfallende Waare 
wurde wenig beachtet und war ſchwer zu placiren. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. 11—12—13—13,70 M., feinſter darüber. 5 

doch blieben 


Im Termingeſchäft war die Stimmung zwar etwas feſter, | 

die Umſätze bei wenig veränderten Preiſen noch immer klein. April. Me 

120 51 19290 Börſe per 1000 Kilogr. Januar 121 M. G., April⸗Mai 
. Br. u. G. 5 

ülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot Preiſe niedriger. Koch⸗Erbſen 

f 6 verkäuflich, 15—16—17 M. Sutter: Erb en 13—14—14,50 Mark. 

fen, kleine 19—22 Ml., große 26—32 und darüber. Bohnen 


Bi 


nur feine ſchleſiſche Qualitäten gut beachtet, ſchleſiſche 18,50—19,50 Mark 
lan 16—17,50 Mark. Roher Hirſe eg 1112,50 M. W wi 
mehr offerirt, 11,60—12,30—13 Lupinen ſehr vernachläſſigt, ge 
9,50 —10,50—11 Mark, blaue 9,20—9,80—10,30 Mais ohne Aende 
rung, 12—13—14 M. Buchweizen in ruhiger Haltung, 12,20—13,20 bi 
14,50 M., Alles per 100 Klg. 5 . 
In Kleefamen iſt auch dieſe Woche noch von keinem lebhaften Geſchaſl 
zu berichten. Rotbfaat in feiner Waare, beſonders ſchleſiſche, bleibt gut gefraß) 
doch erweiſt ſich das Angebot noch immer ſehr ſchwach und finden die IT 
ſätze darin meiſt von hieſigen Lägern ſtatt. Galiziſche Qualitäten find DET 
gegenüber ſtärker offerirt, aber wenig beliebt und werden denſelben die 
ſchleſiſchen Mittelqualitäten vorgezogen. Die Preiſe ſind für feine Sachen 
unverändert hoch gehalten, dagegen für geringere billiger. Von Weibla 1 
wurden nur in feinen Qualitäten einige kleine Poſten zu hohen Pr = 
gehandelt, während abfallende Sorten jehr unbeliebt find und zu ſeht ge 
drückten Preiſen Nebmer finden. Schwediſch, nur in feiner Waare, el 
freute ſich wieder beſſerer Stimmung. Gelb und Thymothee ohne U nz 
rung. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 34—36—38—42—45—50 — 52 #07 
weiß 45—50—52— 60-68 Mark, ſchwediſch 73—78—82—83—92 M., feine 
in allem über Notiz, gelb 22—24—26—28 M., Thymothee 21—22—24 N 
Für Delfanten war die Stimmung etwas feſter. Die Zufuhr un 
ſchwächer, in Folge deſſen die Umſätze bei unveränderten Preiſen klei 
blieben. Zu nofiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 28,25—30,25— 31, 
Mark, Winterrübſen 27 —29—30 M., Sommerrübſen 24—27— 29,50 Maß 
Dean bei Jö n 
anffamen bei ſchwächerem 
iſt per 100 Klgr. 18,50—19—19,75 ; 
Leinſamen ſtärker angeboten, jedoch nur in abfallenden Qualität 
welche ſehr unbeliebt waren und meiſt zu Lager gehen mußten, während 
feine unbeſetzte Waare hei 83 Kaufluſt preishaltend blieb. Zu notit 
iſt per 100 Kilogr. 22—25—26 M., feinſter darüber. , 
ee ohne Aenderung, ſchleſiſche 7,20—7,40 M., fremde 6, 
bis 7 Mark. 
Leirkuchen gut preis haltend, 8,70—9,20 Mk. per 50 Klgr. 1 
In Rüböl war in erſten Tagen in Folge auswärtiger flauer Berichte MAN 
und mußten Preiſe nachgeben. Erſt gegen Ende der Woche erholte ſich 2 
Stimmung wieder derart, daß Preiſe ziemlich vorwöchentlich ſchließen. g. 
notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 71 M. Br., Jana! 
und Januar⸗Februgr 70,50 Mk. Br. Februar⸗März 70,50 M. Br., Ape 
Mai 70 M. Br., Mai⸗Juni 70,50 M. Br. u 
Spiritus verkehrte auch dieſe Woche in matter Haltung bei ſehr 4 
ringem Geſchäft, es fanden nur kleine Umſätze per laufenden Termin NAT 
Die Zufuhr ift recht belangreich und wird ein großer Theil davon gelagel 
da der Abzug roher Waare ganz fehlt und die Spritfabrikanten übel 
mangelnde Aufträge klagen, in Folge deſſen ſie ungenügend beſchäftigt finn 
Die Kündigungen finden ſchwerfälligen Empfang. Zu notiren iſt von hem 
tiger Börſe per 100 Liter Januar 47,50 M. bez., Januar⸗Februar 47,50 M 
bez., April⸗Mai 49,50 M. Br. u. Gd. > 2 
Mehl verkehrte in ruhiger Haltung bei unveränderten Preiſen. 2 
notiren ift per 100 Kilogramm Weizenmehl fein 31— 32 M., Roggenmeſ 
fein 21,75— 22,75 M., Hausbacken 20,75 bis 21,75 M., Roggenfuttermehl 
9,80—10,50 M., Weizenkleie 8,50—9,20 M. N * 
Stärke bei mehr Kaufluſt feſt. Zu notiren iſt: 1 24 
Mark, Kartoffelſtärke 14,50—14,75 M., Kartoffelmehl 15—15,25 M., feucht 
rein gewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7,50 
Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 5. Januar. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Prei 
Im Laufe dieſer Woche war die Frequenz auf den hieſigen Marktold 60 
nicht bedeutend. Landleute als Verläufer fehlten gänzlich, und alle feilh 
botenen Waaren befanden ſich in den Händen der Händler, und mußſel 
von dieſen aus zweiter Hand gekauft werden. In Fiſchen wurde ein zie 
lich bedeutender Umſatz gemacht. Notirungen: 2 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rin 
fleiſch pro Pfund 55—65 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 M 
fad per vza Dip, , Fb Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalk 
fleiich. pro Pfd. 50-60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kalberfüße gt 
Sehe Pf, Ralbsgeihlin e mit Leder 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 P 
Ge Inge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekroͤſe 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 m Portion, Kuheuter pro Pfd. 
zunge pro Stück 24 —3 Rindsnieren pro Paar 60— 7 ne 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpfen 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Spe ze Pfund 80 bis 90 Pf., ein 
Hund e e 8 115 Pfd. 70 Pf. bis 1 M., auch [äieinefleiid p" 

fund 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro PM 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro 80 Pf., geräuchert 90 Pl 
ie oder amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 95 7 f 
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1 05 feſtere Stimmung. Zu nofl ö 
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eien 8 U 
Stück 2—3 Bi 


Wild. Nebbod 17% Kilo 18—19 Mark. Hafen pro Stück 22% M 
Nan e 5 aar 1 Mark 80 Pf. bis 2 Mark. Böhmiſche Faſanen PF 
aar 7—9 Mark. 
Küchen und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pu 
Pfd. 1 M. 20 Pf. Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße N. *. 1 Liter 12 Pf., Sahne 
1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 . 
40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburg. Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sapı 0 
pro — bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichlah 
pro aß 8 . g 
Brot, Mehl und Hülſen früchte. Landbrot 5 Pfund 60 PT 
Commisbrot a” Stück 40 Pf., 3 pro Pfd. 18 Pf., enmen 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Lin 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 5 Bohnen pro Liter 20 Pf. Linſen pro UF 
30 Pf., Graupe pro Liter 60 — 70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
aldfrüchte und Beeren. Wachholderbeeren pro Liter 25 Pf., Pt 
felbeeren pro 1 Liter 40—45 Pf., gedörrte Pilze pro Liter 40 Pf., Mobs 
zum Auspolſtern der Fenſter pro Korb 30—35 Pf. 4 
Felde und Gartenfruüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 8—10 Pf., pro Seh 
2M. 40 Pf. bis 3 M. 50 Pf. Carotten a 5 Pf., Mohrrüben 9 5 30 
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Erdrüben pro Mol. 50 bis 60 Pf., O 
1901 Mandel 1—2 1 
kobl pro Roſe 60 Pfennige bis 1% Mark, Grünkohl Pi 


Roſenkohl pro Liter 30 bis 40 
35 Ae Spinat pro 

bis 1% Mk., grüne 1 
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und 5 8 
pro 85 2 1 nd 80 Pf., ge adene Birnen 
15 8 i. W gf. Fan anten l e 
ö „Hage n pro 
onig pro Liter 2 M. bis 2 N. 


tviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 31. DE 

und 4. Jan. Der Auftrieb betrug: 1) 274 Stück Rindvieh, darunte 1 
115 Ochſen, 159 Kühe. Bei regerer Kaufluſt 9 5 die Verkäufer ela 

beſſere Preiſe als in der Vorwoche. Export 31 Ochſen, 14 Kübe nach Dr s 

den. Man zahlte für 50 Kilogramm Sleiügewiht excl. Steuer. ring 
Waare 56—57 Mark, II. Qualität 47 bis 48 Mark, geringere 30 bis 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


[Breslauer Schla 
d 4 


(Fort 


Mark. 2) 
9798 Ei. feinſte Waare 54—55 Mark, mittlere Waare 43—45 Mark. 


tück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
9.490 ng an 19 —20 M, geringſte Qualität En Angebot. 


Stück Kälber wurden zu guten Mittelpreifen ſchnell geräumt. 


— — — — 
1 $ Breslau, 5. 5 [Submiflion auf Eiſenconſtruction.] Von 
er hieſigen königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn war die Herſtellung der Eiſenconſtruclion eines Oberlichtes 5 
Erweiterungsbau des hieſigen Empfangsgebäudes nebſt Lieferung des Ma: 
terials (2953 Klo. Walz: und Schmiedeeiſen) zur öffentlichen Eubmiſſion 
geſtellt worden. Es gingen bis zum Termine ſechs Offerten ein und zwar 
boten an: H. Meinecke hier das Kilogramm zu 50 Pf.; Schloſſermeiſter 
Görth zu 75 Pf.; Otto Scholz hier zu 52 Pf.; 5 Geisler, Schloſſermeiſter, 
bier zu 60 Pf.; Guſtav Trelenberg zu 55 Pf.; M. G. Schott zu 46 Pf.; 
der letzte Offerent will jedoch andere Eiſenprofile verwenden, als verlangt 
. Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich für Material, Arbeit und Auf⸗ 
ellung. 


Breslau, 5. Jannar. [Baumarkt⸗Bericht von Robert May u. 
Max e Sen sale der Baubörſe.] En kurzer Rückblick auf 
das Jahr, äßt daſſelbe als ein ſehr ungünſtiges für die meiſten Bau⸗ 
Jus dull en erſcheinen. Der Umſatz in Bauterrains war wohl noch 
58 den 1 0 und ſind diejenigen, welche in bevölkerten Stadtgegenden vor⸗ 
deb dat aren, faſt ſämmtlich an Bau⸗Unternehmer übergegangen und auch 
0 ul worden, die dabei gezahlten Preiſe ſtanden denen aus früheren 
Jabren nicht ſehr nach. Ebenſo ſind in der Peripherie der Stadt obne Rück⸗ 
ſicht auf den Bedarf von 
baut, und für Grund Boden gute 
erſten Hypothekenſtellen erfolgt, ſo kommt es den Erwerbern auf einen etwas 

öberen oder geringeren Preis nicht an. Als diejenigen Gegenden, welche 
ſtark bebaut wurden, find vor allen zu nennen: Das ehemalige Matthias⸗ 
Ib. die ſogenannten Pinto⸗Aecker, die Garten, Freiburger: und Fürlten- 
Nrabe. Neu entitandene Straßen find: öppertitraße, Königgräßzerſtraße, 
Lewoloſtraße, Liebigſtraße, Linnsſtraße und Thereſenſtraße. 
ſchaft in Mauerziegeln betrifft, fo hat daſſelbe im Frühjahr bei hohen Prei⸗ 
ſen begonnen und konnten ſich ſolche auf längere Zeit behaupten, da die 
Monate April und Mai regneriſch und demnach für die Ziegelfabrikation 
böhft ungünſtig verliefen, während erſt im Juni größere Bolten neuer 

aare an den Markt kamen. 
gängige 9 


— 


— —— 


ung.) 
631 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſch⸗ 


ein 


Wohnungen unverhältnißmäßig viele Platze bes | 
für B und reiſe gezahlt worden. Da die Zahlung 
r Bauplätze meiſt nicht gegen Kaſſe, ſondern nur durch Einräumung der 


Was das Ge⸗ i 
ſchleſiſchen Eiſen 


und nur bei Abſchlüſſen mit ſolchen Bau⸗Uẽternehmern, Angeklagten zur Laſt gelegt. Wie die bisberi 


9 der Breslauer Zeitung. 


— 


Ausweiſe. 


vom 31. December.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark ee) EEE 452,173,000 Met: 


3) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 41,717,000 „ — 2,886,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 9,602,000 „ . 3,859,000 „ 
4) Beſtand an Wechſen 429,316,000 „ 7 36,577,000 „ 
5) Bean en Sombervforderungen 65,412,000 „ + 11,721,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 5,594,000 „ + 4,981,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 23,593,000 „ — 2,463,000 „ 
? fipa. 
9 das Grundcapitalls 120000 000 „ Unverändert. 
9) der Reſervefon d 13,072,000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Wien d unse nennen 715,830,000 „ 4 49,041,000 „ 
11) die fate täglich fälligen Ver⸗ 
bindlich keiten 52,322,000 „ — 17,444,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfrist ge⸗ 
bundenen Verhindlichkeiten . 14,665,000 „ — 413,000 „ 


13) die ſonſtigen Paſſioaa 2,751,000 
Wien, 5. Jan. Gndbah n Fignabme.] 
die gleiche Woche des Vorjahres 247,781. 


00 y ⁰ d 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 4. Januar. (Criminal⸗Deputa tion. Sabrlaffige 
Gefährdung eines Cijenbabntransport3.] Der Wagenſchieber 
Wendelin Pabel und der eraminirte Heizer Julius Bluſchke waren geſtern 
gemeinſam aus $ 316 al. 2 angeklagt, „durch Vernachläſſigung der ihnen 
obliegenden Pflichten einen Cijenbabntransport in Gefahr geſetzt zu haben“. 
Kol ee e den Vorfall folgendermaßen dar: 

Gegen tab des 4. December 1876 hat auf dem Bahnhofe der Ober⸗ 

ahn zu Breslau ein Zuſammenſtoß der Rangirmaſchinen 
Nr. 105, von dem examinirten Heizer Bluſchke, und Nr. 51, von dem exa⸗ 


4,128,000 „ 


minirten Heizer Schneider geführt, ſtattgefunden. Die Locomotive Nr. 105 
wurde hierbei nur gering beſchädigt, Locomotive Nr. 51 entgleiſte, ohne Be⸗ 
om Juni ab nahmen die Preiſe eine rüd: ſchädigung zu nebmen. Di 


Die Schuld an dem genannten Vorfalle wird den 
Ermittelungen ergaben, 


en 
welche lediglich auf Bauhilfsgelder angewieſen find, wurden höhere Preiſe ex: fuhr zur gedachten Zeit die Poſener Rangir⸗Maſchne mit Wagen von 


zielt. Mährend diejenigen Ziegeleien, welche mit gedachten Bau⸗Unternehmern Geleis 19 


7 den Gütermagazinen 3 und 5 durch die Weiche Nr. 1 


in Verbindung traten, ihre Beſtände meiſt geräumt 1 find. auf anderen in den Außenbahnhof, ihr folgte in Entfernung einiger Wagenlängen die 


Ziegeleien noch bedeutende Vorräthe vorhanden, und dürften daher nament⸗ 
lich auch bei Wiederbeginn der Schifffahrt große Zufuhren zu erwarten ſein. 
— Dieſelben Verhältniſſe, wie bei dem Ziegelgeſchäft, machten ſich jo ziem⸗ 
lich bei den anderen Branchen geltend, welche auf das Baugeſchaft ange⸗ 
wieſen ſind. Diejenigen Handlungen, welche zu Bauten Holz oder Kalk, 


Locomotive Nr. 51, während Bluſchke mit Locomotive 105 vor Weiche 6 


and. um nach Vorheilaſſen der Poſener Rangirmaſchine die Weiche M. 2 


zu durchfahren. Weiche M. 2 war für Poſener Rangirzug und Maſchine 
15 51 richtig geſtellt, für Maſchine Nr. 105 dagegen nebſt den correſpon⸗ 
direnden Weichen M. 4 und 5 geſchloſſen. Die Rangirbewegungen für 


oder Tapeten u. dgl. liefern, mußten entweder ihren Umſatz ſehr beſchränken Maſchine 105 hatte der Vorarbeiter Lachmann zu leiten. Derſelbe übertru 
oder an Zablungeſtatt 9 Hypotheken annehmen. Letzterer Um⸗ aber, weil anderweitig beſchäftigt, diese Arbeit 3 Pabel, nachdem er — 


ſtand bewirkte, daß an ſol 
ſtucken, ſei es im Wege der 
Subhaſtation, überging. 
in den letzteren Wochen allein 3 Grundſtücke sub hasta 
Derartigen Transactionen iſt es zuzuſchreiben, 
von Grundbeſitz für das vergangene Jahr als 


e Handlungen eine erhebliche Anzahl von Grund⸗ 
freiwilligen Vereinbarung, i 


erſtehen müſſen. 
daß der Wechſel der Inhaber 
von Grundbeſitz für d ein ſtarker erſcheint, während 
in Wirklichkeit derjenige Erwerb von Grundſtücke 
Capitalsanlage und dergleichen beruht, nur ein ſchwacher war. Das Hypo⸗ 
thekengeſchäft war während des Jahres ein ſehr ſchwankendes. In einzelnen 

Ronaten haben ſehr erhebliche Umſätze ſtattgefunden, in anderen ruhten 
dieſelben faſt ganzlich. Der größte Theil von Hypotheken⸗Placirungen er: 
folgte bei den verſchiedenen Boden⸗Credit⸗Geſellſchaften, wie auch bei Kaſſen 
von Behörden, Eiſenbahnen und Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


H. Breslau, 5. Jan. [Coupon⸗Differenzen!] wurden für folgende 
Papiere amtlich feſtgeſetzt: Zuſchlag: Oeſterreichi Credit 12,80 t; 
Abſchlag: Galizier ½ pCt., Wunden 905 gmilber ee Not: 


* Breslau, 5. Januar. [Handelskammer Die nächte öffentli 
Plenarſitzung findet Mittwoch, 9. Januar, ſtatt. (S. Inf.) chſte öffentliche 


Schweidnitz, 4. Januar. [Productenmarkt.] Der heutige Ges 
treidemarkt verlief bei wenig 17 in ruhiger Stimmung. Man zahlte 
ur Weißweizen 18,50 bis 21,50 M., Gelbweigen 17,80 bis 20,50 M., 
1 0 13,50 bis 14,80 M., Gerſte 13,00 bis 16,00 M., Hafer 12,00 bis 


Mark, Raps 30,00 bis 31,00 M. per 100 Kilo Netto. 


$ Altwaſſer 5. Jan. [Submiſſion auf Hölzer zum Tunnel 
bau.] Tie Lieferung der zu den Tunnels auf der Neubaulinie eric 
Glatz erforderlichen Hölzer war von der königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
Märliſchen Eiſenbahn zur öffentlichen Submiſſion geſtellt worden. Die Lie: 
ferung umfaßt: 850 Cubikmeter Rundholz von 25—60 Centimeter Durch⸗ 
meſſer, 210 Cubikmeter Grubenholz, 60 Schock Schwarten, 2600 Quadrat- 
meter Bohlen, 3650 Quadratmeter Bretter von 2,5 bis 4,0 Centimeter 
Stärke, WO Stück Latten und diverſe Schienenbölzer. Bis zu dem im 
Bureau des Abtheilungs⸗Baumciſters Herrn Rothe hier abgebaltenen Ter⸗ 
min gingen 15 Offerten ein. — Es offerirten die Lieferung des ganzen 
Quantums: Jobann Pelz in Alt⸗Wilmsdorf, Kreis Sins, für 27,901 M.; 
Auguſt Moſchner in Rückers, Kreis Glatz, für 37,236,50 M.; Carl Metzner 
in Nieder⸗Wüſtegiersdorf zu 28,400 M.; Georg Jeglinski in Breslau für 
38,500 M.; Johann 0 N. Ober⸗Tannbaufen 28,005 M.; Caſſirer Söbne 
in Bresau für 33, 175,50. M.; Julius Jacobowitz in Königshütte für 35,639 
Mark; Georg Schalle, Zimmermeiſter in Mittelwalde für 29,627 M 
lich Joſeph König in Königswalde bei Neurode für 25,706 M. 


G. F. Magdeburg, 4. Januar. [Marktbericht.] Wir hatten in d 
erſten Tagen fes oche heftige Regengüſſe bei 1 
An die Elbe iſt zwar eisfrei, doch ruht die Schifffahrt faſt gänzlich. — 


.; end: 


m Geſchäft war es, wie gewöhnlich in den erſten Tagen 
ahres, recht ſtill, Zufubren waren nicht belangreih und gelte daher ieh, 
— Weizen in guter biefiger Landwaare vereinzelt gefragt, die Preiſe dafür 
ftellten ſich auf 208—215 M. für 1000 Kilo erſte Koſten, geringere Sorten 
und ſogen. Rauhweizen 190 202 M. für 1000 Kilo. — bos ſtill, gute 
inländiſche Sorten von benachbarten Müllern 154— 160 M. für 1000 Kilo 
bezablt, feuchte und mit Auswachs beſetzte Waare bis 146 M. abwärts, 
uſſiſcher Roggen nicht am Markt. — Gerſte in beſſerer Frage, namentlich 
die für England geeigneten guten Qualitäten. Cbevalier⸗ 200-218 M 
dan gute Wittelforen 180—190 M. Futtergerſte in guter trockener Be: 
chaffenheit 145—152 M., feuchte und riechende ruſſiſche Waare 135 bis 
140 M. far 1000 Kilo. — Hafer in guter 8 
geboten und von Liebbabern mit 156—160 M. für 1000 Kilo bezahlt, 
geringere und leichte Sorten bis abwärts 136 M. käuflich. — Mais 
wenig angeboten, aber bei den niedrigen Preiſen . Getreides 
wenig verlangt, à 155 — 158 M. erite Koſten erlaſſen. — Hul enfrüchte über⸗ 
wiegend oten. Victoriaerbſen 195-210 M. Kleine Kocherbſen 175.— 
„ Futtererbſen 160—166 M. Blaue und gelbe Lupinen 122—132 
M. für 1000 Kilo. Weiße Bohnen 20-26 M, für 100 Kilo. — Delfaaten 
ne Handel, Rapps 340-345 M. Nüblen 330-340 M. Leinſaa 260 
eden Dotter 265— 275 M. für 1000 Kilo meiſt vergeblich angeboten, 
ebenfo Mohn 380.400 M — Rüböl 7272.50 M., Mohnöl 124—128 M. 
aden 14.50 —15.50 M für 100 Kilo. — Gedarrte Cichorienwurzel 
00 Kilo. — arte Runkelrüben 13.50 M. für 100 Kilo. — 
So Mus Ruben u an une rtoffelſpiritus loco ohne Faß 49.50 
ſpiritus gl 10 . Termine ohne Handel. Rüben⸗ 


„000 Li lt. ö 
ee ee bis Mai zu liefern 49 M. nominell. 
en. 


E. [M Cifenbapnen und Telegraph 
Ende dem L Aſerdabnſtrecken! wurden im Monat December v. J. fol. 
Brande Er ergeben: am 1. die 42 Kilom. lange Strecke Neu: 
Ned enn Tord Demmin der Berliner Nordbahn mit den Fade als For 
der Strecke mee und Sternfeld; an Bene Tone 5 f mn 
e bi Ömiglihen Oſtbahn mit Zwiſchenſtation Fate beine 
e zu den elſa den Saen Reichs⸗Eiſenbahnen zug ae 


de 
burg und Dieb ee lmingen, Lauter: 


Landorf, Brülingen 
Leipzig Adrecourt; am 21. die 3 Kil en, Mundus, br gieren ee 4 — 
b Varneck der Thüringiſchen Eisenbahn. neu 


ſei es im Wege der dem Poſener Rangirzug berfahren.“ P., 
So hat eine biefige größere Holzhandlungsfirma Inſtruction für Bahnhofs - Arbeiter 


n, welcher mit Bedarf, auf dem dieſe, 


. bes PIY 


biefiger Waare wenig an⸗ 50 


ſelben zugerufen: „er ſolle ſich um die Weichen kümmern und gleich hinter 
anſtatt gemäß dem §8 der, Dienſt⸗ 
{ } ſich mit den übrigen 1 
ſtellern ins Einvernehmen zu ſetzen, ſtellte felbfiftändig die Weichen M. 
und M. 4 um, obgleich der Weichenſteller Gärtner ihm zurief „die Weichen 
ſtehen zu laſſen.“ Dicht hinter P. fuhr Bl. nach Weiche M. 2 und trotz⸗ 

ieſe, wie einige Zeugen behaupten, 15 Bl. unrichtig ſtand, bis über 
den Diſtanzpfahl hinaus. Maſchine 51, für deren Fahrt die Weiche M. 2 
S e kam in ſchnellem Tempo heran. Weichenſteller Bräuer winkte 
dem Bl. ab, worauf dieſer ſofort ſeine Maſchine zum Stehen brachte, in 
demſelben Augenblick geſchah aber auch ſchon der Zuſammenſtoß. 

Beide Angeklagte halten ſich für nichtſchuldig. Bl., deſſen Ausführungen 
von tüchtiger Kenntniß des Fahrdienſtes zeigen, ſucht beſonders aus den 
Reglements und Inſtructions büchern darzuthun, daß er genau nach Vor⸗ 
ſchrift gehandelt habe. Seine Angaben finden durch die Ausſagen mehrerer 
Zeugen und Sachverſtändigen weſentliche Unterſtützung; P. dagegen be⸗ 
ſtreitet, Weiche M. 2 für Bl. 1 zu haben. 
die Herren Betriebs⸗Inſpectoren N 
vorgeladen. Herr Melchiors findet ein ſtrafbares Verſehen des Bl. 
nur dann vorhanden, wenn derſelbe, ohne daß die Weiche M. 2 
für ihn geſtellt geweſen, dennoch weiter fuhr. Herr Wagemann da⸗ 
gegen hält das dicht hinter dem Weichenſteller Herfahren — d. h. 
alſo in Fahrt ſetzen, ehe ſämmtliche Weichen für Bl. geſtellt waren im In⸗ 
tereſſe des ordnungsmäßigen Betriebes für nothwendig, denn es wäre ſonſt 
unmöglich, die vielen Rangirarbeiten in fo kurzer Zeit zu bewältigen. 
Auf Gründ dieſer Gutachten beantragt Herr Staatsanwalt Lindenberg, 
beide Angeklagte freizuſprechen. Der Gerichtsbof erlennt dem Antrage 
gemäß auf Freiſprechung. 


| Vorträge und Vereine. 
d. Breslau, 5. Januar. [III. Breslauer Turn⸗ Verein.] Am 
Abend des 4. Januar fand unter Leitung des Vorſitzenden, Herrn Dr. Stein, 
die General⸗Verſammlung im Cake restaurant ſtatt. Nach dem zunächſt 
vorgetragenen Kaſſenbericht betrug die Einnahme 1645 M. 84 Pf., die Aus⸗ 
gabe 1553 M. II Pf., der baare Kaſſenbeſtand 92 M. 73 Pf. Dem Kaſſen⸗ 
wart, Kaufmann H. Hamburger, wird mit Dank Decharge ertheilt. 
ierauf gab der Turnwart, Herr Dünow, den Turnbericht. Es turnten: 
m Januar an 9 Abenden 152 Mitglieder, im Februar an 8 Abenden 162, 
im März an 7 Abenden 163, im April an 7 Abenden 180, im Mai an 8 
Abenden 155, im Juni an 3 Abenden 58, im Juli an 9 Abenden 165, im 
Auguſt an 9 Abenden 158, im September an 7 Abenden 115, im October 
an 9 Abenden 123, im November an 8 Abenden 111 und im December an 
5 Abenden 81 Mitglieder. Es turnten mithin an 89 Abenden 1623 Mit⸗ 
glieder, im Durchſchnitt 18% pCt. pro Abend. Geturnt wurde im I. Quar⸗ 
tal in 3 Riegen an jedem Turnabend, in den anderen Quartalen an jedem 
Turnabend nur in zwei Riegen. Der Verein kann 3, nöthigenfalls auch 4 
Vorturner ſtellen. Freiübungen wurden an jedem Abend geübt, theils mit 
Eiſenſtäben, theils mit Hanteln, theils ohne Geräth. Hierzu machte der 
ſtellvertretende Turnwart, Kaufmann Maiersti, u. A. noch folgende Mit⸗ 
theilungen: An den Turnfeſten des Kreiſes hat ſich der Verein in regerer 
und erfolgreicherer Weiſe betbeiligt, als in den früberen Jahren. Auf dem 
Kreisturnſeſte in Neuſtadt OS. entfielen auf Mitglieder des Vereins zwei 
Preiſe unb zwar 1 Preis auf eine erſte Leiſtung in den vollksthümlichen 
ettübungen und der 2. Preis in den anläßlich der Beſchickung des inter⸗ 
nationalen Turnfeſtes in Vicenza veranſtalteten internationalen Wettübungen. 
Bei dem Gauturnfeſte in Gubrau entfielen auf Vereinsmitglieder 3 erſte 
reiſe am Reck, Barren und Pferd, und 2 erſte und ein 2. Preis für Lei⸗ 
fungen in den volksthümlichen Wettübungen. Von Turnfeſtlichteiten und 
Turnfahrten iſt zu erwähnen die am 28. Januar 1877 unternommene Win⸗ 
terbeſteigung der Schneekoppe, die ohne jeden Unfall ablief. Einige Mit⸗ 
glieder beab ichtigten, auch in dieſem Winter eine gleiche Turnſahrt zu unter: 
nebmen. In feiner Geſammtheit unternahm der Verein am 22. Juli eine 
Zurnfahrt nach Dittersbach, Neuhaus, Schwarzenberg, Hornſchloß, Gerbers⸗ 
dorf und Friedland. An Wintervergnügungen wurde ein gemüthlicher 
Abend bei Pietſch abgehalten. — Das Turnen wird fortan jeden Mittwoch 
und Sonnabend in der neuen Turnhalle, am Ziegelthor, ftattfinden, und 
zwar Sonnabends zuſammen mit dem akademiſchen Turnverein. Das Kneip⸗ 
local des Vereins iſt in Reinbold's Reſtaurgtion (Ohlauufer) verlegt. — In 
den neuen Vorſtand wurden gewählt: Chef⸗Redacteur Dr. Stein zum 
Vorſitzenden, Redacteur Ph. Krebs zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Uhr 
macher C. Dünow zum Turnwart, Kaufmann Maierski zum ſtellvertre⸗ 
tenden Turnwart, Kaufmann H. Hamburger 4 Kaſſenwart, Kaufmann 
W. Hofert zum ſtellvertretenden Kaſſenwart, Kaufmann Majerski zum 
Schriftwart, Lehrer Hoffmann zum ſtellvertretenden Schriſtwart und Mau⸗ 
rermeiſter Horn zum Zeugwart; ferner zu Betſizern die Herren: Kaufmann 
Bock, Uhrmacher Geiſtert, Glasſchleifer Eiſert, Kaufmann P. Müller, 
Kaufmann O. Snay, Buchhändler H. Scholtz, Buchhändler Woywod 
und Particulier G. Zahn. Zu Kaſſen⸗Reviſoren wurden gewählt: Bäcker⸗ 
meiſter P. Blanc, Kaufm. Eckert und Buchdruckereibeſitzer W. Friedrich. 
Nach Erledigung mehrerer interner Vereinsangelegenheiten wurde die Vers 
ſammlung geſchloſſen. j 


or 


Vermiſchtes. 
4 Menn un 2 an 1 Courbet war durchaus 
uͤtherich im Leben, wie man It \ : 
calismus, der bekanntlich eine ſehr wilde Blüthe trieb: den Umſturz der 


nicht der 


— 


Berlin, 5. Januar. [Wochen-Ueberſicht der Deutſchen Reichs ⸗Bank 


elchiors u. Wagemann als Sachverſtändige 


Sonntag, den 6. Januar 1878. 5 
rr... 


e Te zur Zeit der Hertſchaſt der Commune, deren Mpied Courbet 
geweſen. 


Courbet war ein liebenswürdiger Menſch, von feurigem Tempera⸗ 
ment, aber das war eben nur fördernd für feine Kunſt. Fourbet iſt in den 
letzten Jahren mehr ob feiner Theilnahme an der communiſtiſchen Bewegung 
genannt worden, denn als Känſtler, und doch ſchuf er ununterbrochen fort 
bis zur letzten Zeit, da ihn die ſchwere Erkrankung, der er auch zum Opfer 
fiel, aufs Lager warf; er ſtarb an der Waſſerfucht, in der Nähe von Genf, 


24,667,000 Mrk. wohin er ſich zurückgezogen batte. Eines ſeiner letzten Bilder, ein großes 


Bild, eine Niederung darſtellend, von ungemeiner landſchaftlicher Charak⸗ 
teriſtik, war in ſeinem Motive vom Genfer See geholt — es war im Wiener 
Kunſtverein ausgeſtellt und erwies die große Begabung des Künſtlers in 
feiner ganzen Fülle. Im Kunſtverein war auch eine Collection von Cou bets 
wäbrend der Weltausſtellung zu ſehen, welche einer Anzahl feiner beiten 
und — verſchrieenſten Bilder brachte, darunter das Interieur eines Maler: 
Ateliers und ſeinen „Armen Mann“, eine Figur von ſo gräulichem Realismus, 
daß das Bild mit ſeiner ſchroffen Wabrbaftigteit geradezu Petroleum predigte. 
Auch in der Ausſtellung im Prater waren Courbets. Eine reizende, 
plaſtiſche Arbeit des Malers, eine kleine Brunnenfigur, votirte Courbet dem 
Schweizer Dörſchen, wo er nach abgeſeſſener Haft Erholung ſuchte und 
freundlichſt aufgenommen ward, bart an der Grenze Frankreichs, ſeiner 
Heimat. Guſtav Courbet war in Me feiner Theilnahme an der Commune 
am 2. September 1871 zu ſechs Monaten Arreſt und 500 Franken Geld⸗ 
ſtrafe verurtbeilt; eine gewiß gelinde Strafe in Hinblick auf die Bußen, 
welche die Herren von Verſailles anderen Hänptern der Commune aufer⸗ 


963,212 Fl., Plus gegen legten. Wie hat man beiſpielsweiſe Rochefort, der notoriſch ſich von dem 


Directorium zurückzog, behandelt, oder Roſſel, das militäriſche Genie, der an 
einem Pfabl gerade ſo todtgeſchoſſen wurde, wie ein ſimpler Petroleur. Bei 
Courbet bielt man dem Künſtler zu Gute, was der „Politiker“ „verbrochen.“ 
Courbet batte ſich bei einem Freunde nach dem Einzuge der ſiegreichen 
Truppen verborgen, aber bei ſeiner Beleibtheit war etz ihm unmöglich, hinter 
dem Kaſten, wo er ſtack, ruhig zu bleiben, als die Hausſuchung kam und 
ein Huſten verrieth ihn. Die Halt und die 500 Franken hätten ibm übrigens 
nicht geſchadet; das Eigentliche der Beſtrafung lag in der Verurtheilung 
zur Koſtendeckung der Wiederaufrichtung der famoſen Säule, was etliche 
200,000 Franken ausmachte. Sein Vermögen und ſeine fertigen Bilder 
wurden mit Beſchlag belegt und nach der anfänglichen Härte kam es zu 
einer Abmachung, er folle jährlich 10,000 Franken abzahlen. Courbet's 
wurden hoch gezahlt, es find Bilder zu 20⸗, zu 15,000 Franken abgegangen 
— in jüngſter Zeit wurden im Hotel Drouot, der großen Kaufs⸗ und Ver⸗ 
kaufsſtelle von Paris, Courbets mit 500 Franken verkauft. Daran war 
jedoch nicht etwa politiſche Rancune ſchuld, ſondern lediglich die ſchlechte 
Zeit. Courbet erreichte ſein 58ſtes Lebensjahr — in ſeiner Erſcheinung war 
er ein Bild ſtrozender Kraft und Geſundheit und aller Aerger, den er im 
Leben hatte, zehrte ibm Nichts von feinem Leibesumfange ab. Wurde er 
viel geärgert, ſo verſtand er es auch virtuos, Andere zu ärgern. Als im 
Jahre 1867 ſeine Bilder von der ihm ſelbſtverſtändlich feindlichen Jury zur 
Weltausſtellung nicht zugelaſſen wurden, baute er außer dem Weltausſtellungs⸗ 
raume eine eigene Bude für feine Bilder und gab damit den Anſtoß zur 
Ausſtellung der Bilder der „Zurückgewieſenen“, welche in den letzten Jahren 
große Dimenſionen angenommen haben. 


[Neue Siege der Wiſſenſchaft.] Das wiſſenſchaftliche Jahr, ſchreibt 
Herr Henry de Parville im „Journal des Debats“, ſchließt gut ab. Vor 
acht Tagen konnten wir melden, daß es den Herren Cailletet und Raoul 
Pictet, einem jeden einzeln gelungen war, den Sauerſtoff flüſſig zu machen, 
und nun theilt unterm 31. December Herr Cailletet der Akademie der 
Wiſſenſchaften mit, daß ihm dieſelbe Operation mit dem Stickſtoffe und ſo⸗ 
gar mit dem Waſſerſtoffe geglückt iſt. Das Experiment wurde im Labora⸗ 
torium der Ecole normale in Gegenwert der Herren Bouſſingault, Henri 
Sainte⸗Claire Deville, Berthelot, Marcart und anderen vollzogen und ließ 
im Geiſte dieſer hervorragenden Chemiker und Phyſiker keinen Zweifel zu⸗ 
rück: der Stickſtoff iſt in Form kleiner Tropfen und der Waſſerſtoff in 
Geſtalt eines Nebels geſehen worden. So ſteht es alſo feſt, daß alle Gaſe 
der Regel gehorchen und in flüſſigen Zuſtand gebracht werden können. Dies 
geſchiebt bei dem Stickſtoff unter einem Druck von 200, bei dem Waſſerſtoff 
von 280 Atmoſphären und wird durch die Kälte bewirkt, die bei der Ope⸗ 
ration bis 300° unter Null beträgt. Die Kälte und der Luftdruck vereint 
drängen die Gasmolekülen jo dicht aneinander, daß fie in flüſſigen Zuſtand 


Seitens der Anklage find ! übergeben. Da die Luft aus Sauerſtoff und Stickſtoff zuſammengeſetzt iſt 


und jedes dieſer Gaſe flüſſig gemacht werden kann, ſo erhellt daraus, daß 
die Luft ſelbſt dieſer Operation mit Erfolg unterzogen werden kann. Herr 
Cailletet hat dies bewieſen, indem er ganz trockene und von aller Kohlen⸗ 
fäure freie Luft nahm und fie in feinem Apparate flüſſig machte. Als er 
den Hahn öffnete, träufelte die fo verwandelte Luft heraus, wie eine parfü⸗ 
mirte Flüſſigkeit aus einem Verdünſter. Wenn man das Experiment noch 
weiter verfolgt, jo kann die Flüſſigkeit in feſten fe gebracht und aljo- 
die Luft in Klumpen verwandelt werden. Die feſte Luft iſt gewiß eine 
der größten Eroberungen der modernen Chemie und der 31. December 1877 
ein denkwürdiges Datum in der Geſchichte der Wiſſenſchaft. 


Album für den Sultan.] In Ungarn iſt man wieder auf eine neue 
Idee gekommen, um den Türken die Sympathien zu deweiſen. Man will 
dem Sultan ein Album verehren. Dieſes Album foll tauſend Blätter ent⸗ 
halten, mit Raum für je 500 Unterſchriften auf jeder Seite, im Ganzen 
alſo für eine Million Unterſchriſten. Die beiden Albumsdeckel und der 
Rücken ſollen aus getriebenem Silber, die Ornamente und Klappen aus 
emaillirtem Gold verfertigt werden. Zur Aufbringung der Herſtellungs⸗ 
koſten iſt projectirt, daß jeder feinen Namen Eintragende einen Kreuzer er⸗ 
legt, was nach einer Million Unterſchriften 10,000 fl. ergiebt. Die Koſten 
veranſchlagt man auf 6⸗— 7000 fl.; der erübrigende Betrag wäre einem 
ſpäter zu beſtimmenden beilfamen Zwecke zu widmen. Das Album ſoll auf 
jeden Fall zu Stande kommen, auch wenn mittlerweile ein Friede abge⸗ 
ſchloſſen würde. 


[Ein verhängnißvoller Fehltritt. Aus Mailand wird uns geſchrie⸗ 
ben: „Einer der Erbauer der Galleria Vittore Emmanuele, der Architekt 
Joſef Mengoni, hat am 30. December im Dienſte des Werkes den Tod ges 
funden. In Geſellſchaft einiger Ingenieure beſtieg er einen der höchſten 
Bogen der Galleria, um das architektoniſche Detail zu prüfen. Das Gerüſt⸗ 
breit, auf welchem ſich Mengoni befand, ſchlug plötzlich um und der be⸗ 
rübmte Architekt ſtürzte auf das Straßenpflaſter hinab. Augenzeugen des 
Unglücksfalles berichten, daß Mengoni im Falle einmal den Verſuch gemacht 
babe, die unteren Gerüſtbalken zu ſaſſen, doch vergebens. In wenigen 
Secunden war der lebensluſtige, allgemein beliebte Mann eine Leiche mit 
verrenkten Armen und einem gebrochenen Bein. Der Leichnam wurde ins 
Spital gebracht; in feiner Bruſttaſche fand man Banknoten im Werthe von 
20,000 Lire. Der Unglücksfall, welcher in Mailand die lebhafteſte Theil 
nahme bervorrief, wirkte um ſo erſchütternder, als in kürzeſter Zeit die Voll⸗ 
endung der Galleria bevorſteht.“ 


[Czechiſche Kunſtfälſchungen.] Der Kunſthiſtoriker Dr. Alfred Wolt⸗ 
mann in Prag, der bereits wegen ſeines öffentlichen Vortrages über den 
durchaus deutſchen Charakter der mittelalterlichen und modernen Kunſt in 
Böhmen von den Czechen heftig angefeindet worden iſt, hat nunmehr auch 
den Nachweis geliefert, daß die Zeugniſſe, welche den czechiſchen Urſprung 
der älteſten Werke der Miniaturmalerei in Böhmen befunden ſollten, ebenſo 
ben worden ſind, wie die angeblichen älteſten Schriftdenkmale der czechi⸗ 


chen Literatur. EEE Dr 

Nicht billig, aber auch nicht ſchlecht.] Der „Pfälz. Kurier“ ſchreibt: 
Cue ſpaniſche Wender e in te ſchreibt ihrem langjährigen 
Kunden in der Pfalz, der ihr bemerkt hatte, daß er der höheren Preiſe wegen 
die Concurrenz nur ſchwer beſtehen könne: „Wir haben Ihnen ſtets die 
beiten Qualitäten geſchickt, die im Lande erzeugt werden, und Sie haben 
dafür allerdings etwas höhere Preiſe bezahlen müſſen. Wir fangen indeß 


an, zu begreifen, daß man bei Ihnen nicht mehr der Schönheit und Güte, 


ſondern dem billigen Preis den Verzug giebt, und das erklärt uns die 
immer wachſende Bedeutung der Coneurtenz, die jedoch ſchließlich ſtets zum 
Nachtheil des Käufers ausfällt. Es hat uns immer widerſtrebt, dieſen We 
zu betreten, gewöhnt, wie wir find, das Beſte zu liefern und unſerer Marke 
einen gewiſſen Cultus zu widmen. Sie dürfen daher nicht erſtaunt ſein, 
wenn wir Ibnen mit aller Offenheit jagen, daß wir vorziehen, nichts zu 
liefern, als daß wir geringe Weine liefern. Wir würden mit großem Ve. 
dauern unſere freundſchaftlichen wma en zu ihrem Ende gelangen ſrhen, 
aber ohne Empfindlichkeit von unſerer Seite ꝛc.“ So der Spanier! Der 
Pfälzer bleibt bei feinem Spanier und zahlt ihm die höchſten Preiſe; alſo 
rentirt ſich auch die Reellität, wenigſtens in Spanien. — Die Nutzanwen⸗ 
dung liegt nabe! 


[Eine Wette.] In Weſel wurde dieſer Tage eine Wette verloren. Ein 


ihn wohl gerne vorſtellt ob feines Radi⸗ Herr behauptete nämlich, daß von Chriſti Geburt bis jetzt eine Milliarde 


Minuten verfloſſen wären, was ein Anderer beſiritt. Durch Zahlen wurde 


| 
| 
| 
|: 
| 
| 


nun nachgewieſen, daß noch ca. I2 Millfonen Minuten fehlten. Die Weile 
ging übrigens nur um ein Kölner Dombauloos. 


„[Der Zeaungs⸗Karier] eröffnet feinen zweiten Jahrgang in bedeu⸗ 
dend vergrößertem Formet und mit dem entſprechend reicheren Inhalt. In 
einem Neujahrsgruß verkündet die Redaction, welche den Dank VA, Jitera: 


Bureaus für das im reichſten Maße ihm entgegen: 


„Zeitungs⸗Kurier“ gewinnt von Nummer zu Nummer an ug | * 
au: 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. Jan. In der heute auf Veranlaſſung und unter dem 
Vorſitz des Miniſter Friedenthal abgehaltenen Conferenz zur Förderung 
der geſetzlichen Regelung des Specialpfandrechts für Hypothekenbriefin⸗ 
haber nahmen Seitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, die 
Geheimräthe Marcard, Dannemann und Glatzel, Seitens des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums Geheimrath Herz, Seitens des Reichsjuſtizamts Geheim⸗ 
rath Hagens, Seitens des Anhaltiſchen Miniſteriums Geheimer Com⸗ 
merzienrath Kühn, Theil. Ferner war zugegen der Abgeordnete Dr. 
Meyer (Breslau). Vertreten waren außerdem, die Preußlſche 
Hypotheken ⸗Actienbank, die Boden⸗Credit⸗Actienbank, die Central⸗ 
Boden⸗Credit⸗Actienbank, die Deutſche Hypothelenbank, die Schleſiſche 
Boden⸗Credit⸗Actienbank, die Frankfurter Hypothekenbank, die Kur⸗ 
und Neumärkiſche Hauptritterſchaft. Eingeladen, aber nicht vertreten 
waren: Die Pommerſche Hypotheken-Actienbank und das Berliner 
Pfandbrief⸗Inſtitut. Die Verhandlungen bewegten ſich um acht 
Seitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums formulirte Fragen und 
führten zu einer Verſtändigung über den Inhalt eines betreffenden 
Geſetzes, welches den Uebelſtänden, die jetzt beſtehen, Abhilfe ſchaffen ſoll. 

Stuttgart, 5. Jan. Der commandirende General Schwartzkoppen 
iſt heute früh geſtorben. (Wiederhelt.) 

Florenz, 5. Jan. Der General Lamarmora iſt heute Vormittag 
9 ½ Uhr geſtorben. 

Paris, 5. Jan. Die „Agence Havas“ dementirt die Gerüchte 
von einem Kücktritt des Kriegsminiſters und verſichert, Borel ſei mit 
allen Collegen betreffs aller Fragen, worüber das Cabinet berieth, im 
vollſtändigſten Einvernehmen. 

London, 5. Jan. (Verſpätet eingetroffen.) Der „Standard“ 
beſtätigt, die Regierung erſuchte Rußland, ſeine Friedensbedingungen 
zu nennen, und fügte hinzu, wenn Rußland dem Geſuche mit der 
Behauptung, der Frieden zwiſchen ihm und der Pforte ſei nicht Sache 
Englands, ausweichen und zur weiteren Niederwerfung der Türkei 
den Krieg fortſetzen ſollte, ſo würde die britiſche Regierung ant⸗ 
worten, fie könne weder den völligen Sturz der Türkei noch einen 
Separatfrieden dulden. 

Petersburg, 5. Jan. Das „Journal de St. Petersbourg“ hebt 
den Widerſpruch zwiſchen der Rede Carnarvons und den geſtrigen 
heftigen Erklärungen des „Standard“ hervor und fügt hinzu, die be⸗ 
ſonderen neuen Intereſſen, wovon das Blatt ſpreche, ſeien noch immer 
undefinirt; es fet jedoch wünſchenswerth, dieſelben kennen zu lernen. 

Bezüglich der Nachricht der „Morningpoſt“, England habe be⸗ 
ſchloſſen. Rußland über die Bedingungen zu befragen, unter welchen 
die ruſſiſchen Commandanten der Pforte einen Waffenſtillſtand bewil⸗ 
ligen könnten, erklären mehrere Blätter, dieſe Einmiſchung würde nur 
ein Vorwand ſein, das engliſche Publikum gegen Rußland aufzureizen, 
da Rußland dieſelbe abweiſen müßte. (Wiederholt.) 


8 Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 5. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Felt. 
9 rſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 

5. 4 Cours vom 5. 


„4. 
168 50168 80 
167 25167 70 


Cours vom . 
Oeſterr. Credit⸗Actien 349 — 346 
Deiterr. Staatsbahn. 426 — 424 50 


G—ͤ— 2 


Lombarden 125 50124 50 Warſchau 8 Tage... 202 90203 40 
Schleſ. Bankverein... 78 90] 79 — Oeſterr. Noten 168 90168 90 
Bresl. Discontobank. 57 50] 55 50 Ruſſ. Noten 203 50203 85 
Schleſ. Vereinsbank. 59 50) 59 504 / preuß. Anleihe 104 40104 50 
Bresl. Wechslerbank. 68 75 68 753737 Staatsſchuld. 93 — 93 — 
Laurahütte 65 50 65 50 1860er Looſe 104 501104 30 


Deutſche Reichsanleihe —.— 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
4 40] 94 40 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 102 90 — — 


2 ener Vfandhriefe. 9 
eſterr. Silberrente.. 56 —| 56 — | Rheinische. -.......- 102 75/102 90 
Oeſterr. Goldrente:.. 62 75| 62 40 | Bergiih:Märklifche... 70 60 10 50 
Türk. 5 1865er Anl. 9 25] 9 10 Köln-Minvener ..... 85 — 85 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 60 54 10 Galizie r 102 750103 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 17 80] 17 50 London lang 20 283 — — 
Oberſchl. Litt. A.. . . 119 25/118 50 Paris kurz 81 101 — — 
Breslau⸗Freiburger.. 59 — 58 90 Reichsbank. 155 601155 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 90 50 90 50 Disconto⸗Commandit 102 — 102 — 
(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 348, 50. Franzoſen 426, — 


Lombarden 125, 50. Disconto⸗Commandit 101, 70. Laura 65, 60. Gold⸗ 
rente 62, 60. 1877er Ruſſen 76, 80. Neueſte Conſols 94, 75. 

Geringes Geſchäft, Spielwerthe ſchließlich recht feſt, Bahnen etwas beſſer, 
Banken und Induſtriewerthe luſtlos. Oeſterreichiſche Renten und ruſſiſche 
zen ſteigend, Valuta wenig verändert, deutſche Anlagen beliebt. Discont 

U 


Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 


Frankfurt a. M., 5. Jan. 
Staatsbahn 212, —. Lombarden —. 


Courſe.] Credit⸗Actien 173, 25. 
1860er Looſe —. Goldrente —. Galizier 205, 50. Sehr ſtill 
Hamburg, 5. Januar, Mittags. (H. T. B.) 
Credit⸗Actien 173, —. en 530, —. 
Wien, 5. Jan. (W. T. 9 [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 71 


Cours von 5 Cours vom 5. ; 
apierrente .... 68 — | 62 95 HOLD ee nase 89 25 88 25 
Filberrente ... 66 25 | 66.40. |St-Gjb-U.-Gert. 251 25 201 75 
Goldrente 74 15 | 7420 [Lomb. Eiſenb. . 74 — 25 
1860er Looſe .. 113 — 113 50 London 119 50 119 50 
1864er Looſe .. 186 20 136 — |Galüier ....... 243 75 1243 75 
Creditactien ... 205 50 205 30 Unionbank 6125 | 62 
Nordweſtbahn . 106 — 106 25 
Nordbabn -.- - 195 — 1194 


75 

Paris, 5. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 35. 
Neueſte Anleihe 1872 108, 25. Italiener 73, 60. en 546, 25. 
Lombarden —, —. Türken 9, 27. Goldrente 62%. Feſt. 

London, 5. Jan., (W. T. B.) [Anfangs-Cour 2 Conſols 94%. 
Italiener 70%. Lombarden 6%. Türken 8%. u 
“ns 7 80 4 8 5 Te 1777 7 7 15 Se bar) 10 

. T. B.) Köln, 5. Jan. etreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
— D , per März 21, 90, per Mai 21, 85. Roggen ver März 15, 10, 
per Hi 7 20. Rüböl loco 38, 50, per Mai 37, 40. Hafer loco 16, —, 
per März N 

(W. T. B.) Paris, 5. Januar. [Productenmarkt.] Gern 
Mehl behauplet, per Januar 69, 75, per Februar 69, 75, per März⸗Apri 
69, 50, per März⸗Juni 69, 50. — Weizen feſt, per Januar 32, 25, per 


’ 


Deutſche Reichsb. 59 17 59 173 5 
Napa 9 5800 9 14% Hirt sche Sort.- 


Februar 22, 20, per März⸗April 87 75 


a 5, ver März⸗Juni 32, 75. — Spiritus 
behauptet, per . 8555 58, 25, Ye Mai⸗Auguſt el 25. — Wetter: ſchön. f 
Berlin, 5. Jan. (W. T. 40 ISchluß⸗Bericht.] 
Courb vom 5. 4. Cours vom 5.4. 
Weizen. Matt. Rübal. Stil. 
April⸗Mai 114447 207 50 208 — anua rr 70 80 70 80 
Mai⸗Juni. ..... . 209 —|209 —| April⸗Ma i 71 — 70 90 
Roggen. Matt Er. 
annual. 139 —|139 — | Spiritus. Ruhig. 
ril⸗ Mai 142 500143 — anuar⸗Februar . 49 — 49 — 
Mai⸗Jun i 142 — 142 50 pril⸗ Mai 51 20 51 20 
Hafer. Mai⸗J uni 51 40 51 40 
nua . 
prilę⸗ Maui 139 — 1139 — 
Stettin, 5. Jan. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
5 urs vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Still. 
asker 8 210 — 210 50] Januar 72 — 7175 
ai⸗ Juni 211 501211 50] April⸗Mai 72 — 72 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
tübjahr -....... 140 50 141 —| loco 47 20 47 20 
als Juni 140 — 140 50] Januar 47 40 47 40 
Früh jah 50 20 52 30 
Petroleum. | | 
„ Januar 13 15 13 10 
(W. T. B.) Hamburg, 5. Januar. (Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per April⸗Mai 212, 50, per Mai⸗Junt 214, — Roggen 
ruhig, per April⸗Mai 151, —, per Mai⸗Juni 152, —. Nüböl ſtill, loco 


—,—, per Mai 73, —. Spiritus geſchäftslos, per Jan. 40%, per Febr.⸗März 
41, —, April⸗Mai 41%, per Mai⸗Juni 41%. ; 
(W. T. B.) Amſtervam, 5. Januar. [Besreidemartt.] (Schluß bericht.) 
Weizen per März 319, per Mai —. Roggen per März 185, per Mai —. 
Rüböl per Mai —, per Herbſt —. Raps ver Mai —, per Herbſt —. 


Frankfurt a. M., 5. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 173, —. Staatsbahn 212, —, 
ombarden —, —. Matt. 

Hamburg, 5. Januar, Abends 8 Uhr 17 Min. 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſ „R Silberrente 55%. 
Oeſterr. Staatsbahn 530, 50. att. 

(W. T. B.) Wien, 5. Januar, 5 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 

Actien 205, 90. Staatsbahn 251, 50. Lombarden 74, 50. Galizier 244, —. 


(Original-⸗Depeſche der 
Creditactien 172, 75. 


Anglo⸗Auſtrian 90, 70. Napoleonsd'or 9,57%. Renten 62,97%. Deut 
Marknoten 59, 20. Goldrente 74, 00. Seit, weni belebt. ſche 

(W. T. B.) Wien, 5. Jan., 5 Uhr 56 Min. Abendporf e.] Credit⸗ 
Actien nach 206, 50: 205, 40, Staatsbahn —, —, Lo 


mbarden —, —, 
lizier 243, 75, Anglo⸗Auſtrian 91, 25, Napoleonsd'or 9, 58%, Renten 62, 95, 
70 Reichsbank 59, 25, Goldrente —, —. Schluß auf „Standard“ 
matter. 
Paris, 5. Januar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Aufangs feft, Ad rubig. je] (Orig 


Cours vom 55 . Cours vom 5. 4. 
Zproc. Rente 72 32| 72 45 Türken de 1865. 9 15] 9 30 
5proc. Anleihe v. 1872 108 25/108 301 Tärken de 1869. 44 40 44 40 
tal. öproc. Rente . 73 65 73 60 Türken looſe 27 50 28 — 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗ A. 545 — 545 —[Gold rente 63 — 62% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 160 — 1160 — 


London, 5. Januar. Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe. 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Fladen! 3% pCt. Van 
W —. 


ours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
Conſolss 94,09] 94,09 J Silberrente 55, ——, — 
rg Rente. 70% 70% 1 Bapierrente -.-.... 3,——, — 

ombarden 6,05) 6% [ Berlin — „20, 65 
pros. Ruſſen de 1871 78% | 77% ] Hamburg 3 Monat. —, — | 20, 
Sproc. Ruſſen de 1872 77% | 77% I Frankfurt a. M.... —, — 20, 65 
Silber 9 994342 53% em d ER et — 12, 20 
Türk. Anleihe de 1865 9 9 Paris 44 „— 25, 35 
Gproc. Türken de 1869 —, —| —, — | Petersburg — 2375 
6proc. Ver. Staat.⸗Anl. —,—| —,— : | 


Von allen Krankheiten, welche die Statiſtik der Sterbefälle bereichern, ri 
die Lungenſchwindſucht, welche täglich Tauſende dabinrafft und am häufigſten 
Trauer in die Familien einkehren läßt, die gewöhnlichſte. [921] 

Zuerſt in Brüſſel angeftellte und ſpäter fait überall wiederholte Experi⸗ 
e der Sen Dr 0 85 adus Dee Product der Tanne, 
auf alle mit der windſucht und Bronchitis Behaftete den wohlthätigſten 
und glüdlichſten Einfluß ausübt. bichatiaf 

Die beſte Anwendung des Theers geſchiebt in Form von Kapſeln und 
find die Guyotſſchen Theerkapſeln ein populäres Heilmittel gegen die obigen 
Krankheiten geworden. Die gewöhnliche Doſis beſtebt in 2 bis 3 Kapjeln 
zu jeder Mahlzeit und macht ſich darauf eine faſt augenblickliche Linderung 
in dem Zuſtande der Kranken fühlbar. / 

Zur Vermeidung der zahlreichen Nachahmungen iſt genau darauf zu 
achten, daß die Etiquette der Flacons die Unterſchrift des Herrn Guyot in 
dreifarbigem Drucke trägt. 2 

Depot in Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke. 


I. (öffentliche) Plenarſitzung der 


andelskammer 
Mittwoch, den 9. Januar 1878, Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesordnung. 

1) Einführung der wieder: reſp. neugewählten Mitglieder der Han⸗ 
delskammer. 

2) Wahl des Präſidiums für das laufende Geſchäftsjahr. 

3) Wahl der Börſen⸗Commiſſion für das Jahr 1878. 

4) Geſchäftsbericht der Handelskammer pro 1877. 

5) Wahl von drei Mitgliedern der Einſchätzungs⸗Commiſſion. 

6) Reſeript der Königl. Regierung, betreffend die Erhöhung der 
Krahngelder ꝛc. auf dem hieſigen Packhofe. 

7) Antrag der hieſigen Handelsmakler auf Befreiung vom Börfen- 
Eintrittsgelde. 

8) Reſcript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die abgekürzten 
Maß⸗ und Gewichts⸗Bezeichnungen. 

9) Begutachtung des Entwurfs einer neuen Maß⸗ und Gewichts⸗ 
Ordnung. 1996] 


Der Vorfitzende. 


Friedenthal. 


Snfangs-Courte)|Wezirfs-Werein der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Montag, den 7. Januar 1878, Abends 8 Uhr: 


Hauptverſammlung 


im Saale der Rösler'ſchen Brauerei. ! 
Tagesordnung: eee über die Thätigkeit des Vereins, Bericht der 
aſſen⸗Reviſions⸗Commiſſion, Neuwahl des . 


agekaſten. 
Sragelaf Der Vorſtand. 


acer Buchhandlung. 
Louis Köhler IN N Hof-Buchhändler 


Bresla 


en 1573er —, —.| empfiehlt ihr reichhaltiges Lager auf allen Gebieten der in- 


und ausländischen Literatur — Klassiker, Atlanten, Pracht- 
werke, Globen, Musikalien, Reisebücher und Jugendschriften 
in reichster Auswahl. 

Belletristischer und kriegswissenschaftlicher Lesezirkel. 
Modernes Antiquariat, 
Kunsthandlung. 

Kataloge aller Wissenschaften gratis und franco. 


Holtei-Stiftung 
0 
Am 24. Januar 1878 ist der 80, Geburtstag Karl von Holtei’s. 

Zur Feier dieses seltenen Gedenktages und zur dauernden 
Erinnerung an den Namen des Gefeierten beabsichtigt das unter- 
zeichnete Comité, eine Holtei-Stiftung zur Unterstützung hilfs- 
bedürftiger Schriftsteller in's Leben zu rufen. [7943] 

Freunde und Verehrer des greisen Dichters, welche unser 
Unternehmen zu fördern geneigt sind, werden ganz ergebenst 
ersucht, ihre Beiträge an die Expedition dieser Zeitung oder 
direct an den mitunterzeichneten Schatzmeister, Stadtrath Anton 
Hübner in Breslau, überschicken zu wollen. 


Das Breslauer Comité 
für die Holtei-Feier am 24. Januar 1878. 


Dr. v. Bar, Prof., Rector der Universität. Graf v. Burghauss, Kgl. 
Kammerherr, Wirkl. Geheimrath, Philipp Eichborn, Bankier. 
Dr. Moritz Elsner, Redact. Dr. Max v. Forckenbeck, Oberbürger- 
meister. J. Friedenthal, Commerzienrath. Jul. Hainauer, Hof. 
musikalienhändler. Anton Hübner, Stadtrath. Juneker von Ober- 
Conrald, Regierungspräsident. Max Kalbeck, Schriftsteller. Hermann 
Kette, Regierungsrath. Dr. Max Kurnik, Redacteur. Dr. Lewald, 
Stadtverordnetenvorsteher. Marcinowski, Landessyndicus, Regie- 
rungsrath. Dr. Alexander Meyer, Redacteur. Graf v. Pückler, 
Generallandschafts-Director. V. Puttkamer, Oberpräsident. Dr. 
Schäffer, Kgl. Musikdireetor. Bernhard Scholz, Kgl. Musikdirector. 
Dr. Stein, Redacteur. Dr. Stenzler, Professor. Ernst Trewendt, 
Verlagsbuchhändler. Frhr. von Uslar-Gleichen, Polizeipräsident. 
von Uthmann, Landeshauptmann, Dr. Karl Weinhold, Professor. 
v. Wulffen, Generallieutenant, Commandant. 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 
Morgen, Montag, den 7. Januar, Abends 7 Uhr, im Muſik⸗ 
Saale der Univerſität 
1. Vortrag. Herr Paſtor prim. Dr. Späth: „Ueber Theismus 

und Pantheismus.“ 939) 


Bitte. 


Am 5. December d. J. verbrannte dem Häusler Holzbecher zu Schiefer 
das ganze Habe, wäbrend er auswärts auf Tagearbeit und ſeine Ehefrau 
Wöchnerin war. Der d jährige Sohn deſſelben war fo bedauernswerth, daß 
er, der kranken Mutter in der 8 helfend, mit Licht Schaden ver⸗ 
urſachte. Ein armes Elternpaar mit 6 Kindern, von denen das ältefte 
10 Jahre alt iſt, hofft auf den Beiſtand guter Menſchen. Milde Beiträge 
nimmt der unterzeichnete Amtsvorſteher entgegen. [934] 

Waltersdorf bei Lähn, den 24. December 1877. 


Das Comitee: 


Der er Der 
Amtsvorſteher. ſtellvertretende Gutsvorſteher. Gemeindevorſteher. 
(gez.) Tbamm. (gez.) Moſſier. (gez.) Schäfer. 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haararbeit 
befindet ſich nach wie vor 18 meinem ane 9330 


eidenſtr. 8, 1. Et. Frau Lina Guhl (felbſt). 


Haarflechten und Locken, größte Auswahl. 


Das 
Central⸗Annoncen⸗Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Aectien-Geſellſchaft, Berlin, 
Nr. 45, Mohren⸗Straße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
1 Hr) ben ett he ig ei be Anal — Blätter. 
Das ſoeben fertigge e Zeitun eichniß ne nſer⸗ 
tions⸗Tarif wird den geehrten Suferenten © ratis verabfo 51 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger 
Breslau, Carlsſtraße 1. er 


Dankſagung. 


Seit Jahren litt meine Frau an einem N Uebel. Alle 
angewandten Mittel blieben ohne Erfolg, ſo wurde mir die Oſchins⸗ 
ky'ſche N e angerathen und nach kurzem Gebrauch war 
ſie von dem Rheumatismus befreit. 

Ich kann nicht unterlaſſen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau Carls⸗ 
platz 6, dafür meinen Dank jr fagen und dieſe Geſundheits⸗Seife 
5 Univerſalmittel jedem Haushalte gewiſſenhaft zu 
e . a 

Linden, Kr. Brieg, 14. Januar 1876. [955] 
Geisler, Bauergutsbeſitzer. 


Das billigſte und ſicherſte Hausmittel gegen Huſten und Heiſerkeit, 
Schwindſucht, Magenſchwäche und allgemeine Entkräftung ſind bekanntlich 
die weltberühmten mediciniſchen Bruſt⸗Caramals Marla Benno von 
Donat, Paris 1671, Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. — Tritt 
allgemeine Schwäche hinzu, fo verſäume man nicht, einen wiſſenſchaftlich 
gebildeten Arzt zu conſultiren. [936] 


Der Simmenauer Garten (Victoria » Theater) bat, eingedenk der 
Deviſe: „Mannigfaltigkeit ergögt” zum Jahreswechſel friſche Kräfte einge⸗ 
tauſcht. Fräul. Eliſe Lasky iſt eine jugendlich anmuthige Wiener Soubrette, 
welche, mit natürlichen Gaben verſchwenderiſch geſegnet, durch ein beſtechendes 
Aeußere ebenfo, wie durch reizend ſchalkhaften, fein nüaneirten Vortrag 
entzückt. Ganz anders und ungewohnt mutbet die fremdartige Schönheit 
der engliſchen Chanſonette Miß Jenny Mills an. Eine blendende Er⸗ 
ſcheinung, ſprüht ihr Auge ein derzehrendes Feuer, Bewegung und Vor⸗ 
15 athmen glübende Leidenſchaft, Alles an ihr iſt in das Colorit einer 
wahrhaft ſüdlichen Verve getaucht. a 

„Die neue Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Mitchell bat durch ihre bisherigen 
Leiſtungen zur Genüge bewieſen, daß ſie ſowohl in Specialitaten (wir ges 
denken des jungen Petropolis, deſſen Körper an Elaſticität und Geſchmeidig⸗ 
keit mit der des Gummi's weiteifert), als in Gruppen⸗ und Maſſeneffecten 
auch verwöhnte Anſprüche zu befriedigen vermag. 

Neben den neuen Ankömmlingen ſtrahlt in ungeſchwächter Friſche unſere 
liebenswürdige Chanfonette Mlle. Juliette Laurence, welche in jüngſter 
Zeit durch den reizenden Vortrag des populären „Lindenau⸗Liedes als 
Dacapo⸗Nummer, ſtets den ſtürmiſchſten Beifall herborruft. 

bis 1% Uhr 
11013] 


Heute Sonntag, findet in der Mittagsſtunde von 11% 
wiederum eine kurze Freivorſtellung ſtatt. 
& 22 en 
kewächshäuser, 
Schmiedeeiſen, EIER 

prämürt 17 „ 
mit der goldenen Medaille 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott, Matthiasſtraße 28 a. 


Martha Wähner, 
Nichard Nauchfuß, 
Brest Verlobte. [332 
au. Kleinburg. 
Die Verlobun 
g unserer ältesten 
De Bertha mit dem ersten 
sch = an der höheren Töchter- 
— © zu Zerbst Herrn 6. Böhnisch 
erlauben wir uns hierdurch erge- 
benst anzuzeigen, 99 1 
Sarnau bei Pitschen, 
den 24. December 1877. 
{ B. Seidel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen sich: 


Bertha Kanus, 
6. Böhnisch. 


Sarnau, Zerbst, 


Die Verlobung unſerer älteften 
Tochter Nofa mit dem Kaufmann 
Herrn H. Bottenbreiter aus Loslau 

beehren wir uns Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 

Rybnik, im N 1878. 

üller und Frau, 
[72] geb. Bauhahe 


Ich 


Nach Gottes unerfor 
fälus verſchied deln 
bprlötzlich am Her; 1 5 unſer Sowie 

innig geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 

ger und Großvater, der N 
und Beigeordnete [328 


Apotheker Wandhe. 


Vom tieſſten Schmerz erfüllt, zeigen 
dies hiermit et an 

interbliebenen. 

Oblau, den 4. anılar 1878. 


! ir ne ie TE 

Geſtern Abend 10% Uhr entſchlief 
fanft unſere innigſt geliebte 91971 
und Mutter 


Adelheid Tietze, 


geb. Lange. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
arl Tietze 
nebſt 4 Kindern. 
Brieg, den 5. Januar 1878. 


Statt beſonderer Meldun 
Heute früh 4 Uhr eniſchließ am 

Herzſchlage im Alter von 40 Jahren 

unſere liebe Frau und Mutter 


Aofali ie Krieg, 
2 


was tiefe anze 
Die e ae erbliebenen. 


W in Schleſien 
den 4. Januar 1878. [401] 


Heute früh 11 Uhr entſchlief ſanſt 
unſer guter lieber Vater und Saniar 
bater, der Kaufmann 


Julius Friedrich Stach. 


Dies e tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 
Neumarkt, 5. Januar 1878. 
Beerdigung: Dinstag 24 Uhr. Uhr. 


e e richten 

Verlobte: life Niemöller 
mit Herrn Pasten BR Sölting in 
Gütersloh. Frl. Laura Ritter in 
Nordhauſen mit dem Prem. Lieut. 
im r Golberg ſchen Gren.⸗Reg. Sat won 

9 Herrn Mortimer in bon 
Shlipenbai in Stargard i. Pomm. 
Frl. Gertrud von Alvensleben in 
Schochwitz mit dem Rittergutsbeſitzer 
und Lieut. der Reſ. Herrn Heinrich 
Bartels in Langendorf. Frl. Anna 
Martin in Berlin mit dem Ing.⸗Geolog 
der Gotthardtbahn Hr. Dr. F. M. 
Stapff in Airolo. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. E. 
Graf Pfeil in Kreiſewig. Eine 
Tochter: Hrn. Reg.⸗Rath Kruchen i. 
1 1 70 

Geſtorben: Kür Charlotte v. d. 
Mafeburg, geb. v. Voigt, in Elmars⸗ 


lichem Rath⸗ 
bend 9 Uhr 


ng 


d. Marſchall in Altengoltern. 


„Danlſagung. 


die 1 eise berzlicher Theil⸗ 


ale; 3% welche wir bei dem Tode 
deb rau Martha Schnurpfeil, 


ohl, pon nah und fern in, fo 
9 7 abe empfingen, ſagen bier: 
3940 Len eg ideen Dank. 


Singakademie 
N Von Ugaka ademie. 


ab beginne tem Mittwoch, 9. Januar 
um — b Y die Versammlungen 
Een Mitglie hr Abends. Alle 
Missa solemaie der, welche bei de: 
werden gebeten Mitwirken wollen, 


j Doch einzufinden, 9525 54% 


erloren 


wurde au mn 
ni ege von de 
E 
& Sale N&t und den Weg zuruck eine 
„el enkette mit Goldverſchluf 
ande Finder 
Ahe ige Belohnun 


}Potheken sucht 


Rohe 
rt Y, Schmiedebrücke 50, 


Be Abend starb an Herzlähmung 


Herr Andreas Jitschin. 


verliere und betraure in dem Hingeschiedenen einen treuen, 


* en. verw. Fr. Martha Clijabeth | 


Gr.⸗Streblitz, den 1. Januar 1878. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Durch die Geburt einer Tochter 
wurden erfreut [ 
Julius Mark und Frau. 
Breslau, den 6. Januar 1878. 


Die glüdiihe Geburt eines urn 
chens zeigen an 751 
Albert Caſſel, 
Bertha Cafe, geb. Pollack. 
Hirſchberg i. Schl., 4. Januar 1878. 


Durch die Geburt eines Suaben 

wurden erfreut [327] 

Jacques Frankenſtein und Frau 
Rofalie, geb. Hausmann. 


Statt beſonderer Meldung. 

Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden ſehr erfreut 

i Franz und Elife 1 
Schweidnitz, den 4. Jan. 1 


Unſere liebe Margarethe iſt uns 
beut durch den Tod entriſſen worden. 

Poln.⸗Würbitz, den 4. Januar 1878. 
[76] Schwinge und Frau. 


[334] 


er nen thätigen und ehrenhaften Mitarbeiter, dessen An- 
enken ich stets in Ehren "halten werde. 


Breslau, 4. Januar 1878, 


Oscar Bock. 


Stadi- Theater. 


Sonim, den 6. Jan. Zum letzten 
„Morilla“. Operette in 3 
Arten. Muſik von Hopp. [967 
Nun den 7. Jan. Zum 1. M.: 
Durch die Intendanz. “ Preis⸗ 
Luſtſpiel in 5 Acten von Henle. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 6. Jan. Zum 17. M 


„Größ 1 gg 7 5 in 1 
Acten von J. Ro 
Ng $ II. M. egen ge 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 6. Ermäßigte 
lt a ir. Zum let: 
en le: „Dora.“ Schauſpiel 


in 5 Acten von Victorien Sardou. 
Montag,, den 7. Jan. „Augen der 
1 1 Hanni weint, en 


F. end, 8. Ko: M. 
O. O. 
Nee e. 
R. IV. 


J. Or. R. I. 2. Fr. 9. I. 6 ½. 
J. IV. 


Verein. A. 7. I. 7. R. B. u. T. 
N: I. 


E oh J. U Lu. Conf. 
III. 


Springer deen Jen. 
Heute Sonntag: [407] 


Großes Concert 


Simmenauer Garten. 


Vletoria-Theater. 


e 
Auftreten der isch e be beſtehenden ausgezeichneten Gym⸗ 


alen er e 


Gaſtſpiel der berühmten engliſchen Duettiſten Mr. Weſtbrook und 


Miß Jenny Mills. 


Auftreten der Wiener Soubrette Frl. Lasky, der internationalen 
Chanſonett⸗ 1 — 5 Mlle. Juliette Laurence, ſowie Auftreten 903 


geſammten Künſtler⸗Perſonals. 


Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 


Entree 50 Pf. 


Heute Sonntag, den 6. Januar 1878: 
Früh⸗Concert u. kleine Vorſtellung ohne Entree 
bis 1½ Uhr Mittags. 
Auftreten der Gomnaſtiker- Geſellſchaft Miſchell EU 

und verſchiedener Künſtler. 


in der Zeit von 11% 


Jeu Coneert 


früh⸗Concert 
l Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert 


von Herrn A. e 


aſtſp 
des berühmten Velocipediſten 
r. Gorin⸗Brown, 
omi Auftreten 
der Wiener Coſtüm⸗Soubrette 
Fräul. Amelie v. Kraft, 

d. deutſchen Chanſonette⸗ Sängerin 
Fräul. Marietta Güſten, 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Martin Dalatkewicz, 
des Damenkomikers 
Herrn Albert Ohaus, 
des Komikers Hrn. Fleiſchmann, 
der Liederſängerin 
Fräulein Poſener Craſſsce, 
der Ballet⸗Soubrette Fräulein 

Wegener, 
1 berühmten Mandolinen⸗ 
Virtuoſen Signor Armanini 


von 11 


und der 
uitarriftin Siguore Armanini. 
1 8 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel, 
ſowie Auftreten des geſammten 
Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7½ Ubr. Entree 50 Dr 


Concert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nitscke. 
eute Cone [947] 


Früh⸗ Concert 


ohne Entree. 


Nachmittag. ke 


Aufführung 


von Nord nach Süd. 
Marmor⸗Tableaux 


mit electriſcher 1 
Anfang 5 Uhr. Entr tree 30 Pf. 


Morgen Montag: 


N e 


der Springerſchen Concert⸗Capelle. W nach 


Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
Löwenthal, Director. 


Paul Scholtz 's Liatuſe 


Mi ung bon 11—1 Uhr: 


Mit tag⸗ ⸗Concert ein. 
achmittag: 


Entree. 


Grosses Concert 


— Bene 
[4 oncertmeiſters ai Stra er. 
Gaſtſpiel f 


des klaſſiſchen Streich-Trio 
Geſchwiſter Ludmilla, N N 
ermine Worlice 
vom Conſervatorium in Prag 
und der pl b 9950 
r 
Entree 30 15 Kinder 10 . 


Morgen: Concert und Sin pr 
Streich⸗Trio. Anfang 7% U 


Vormals 1755 


Weberbauer. 


Heute Sonnta 
Großes Frei⸗ Concert 


Vormittags von 11 bis 1 Uhr. 
Nachmittags 5 Ubr 
im neuen Saale: 


— — 
(vorletzter Sonntag) 
Grosses 


Mational-Concert 
der Ciroler Gale -Sänger⸗ 
Ge ellſcha 

J. Messner & Kehl 


aus Inn 


ruck. 
wolle it: Entree & Perſon 30 hr Kinder 15 Pf. 
Entree & Perſon 30 Pr-, Ader 


Treppen, e [999] (Selber Löwe, Oberiir. 23. 


Mittagtiſch (3 Gange) 


[306] Leopo Pollak. 


Entree à Perſon 20 P 


Volks-Garten, 3. 


Heute Sonntag: 


Familien- Arülhchen. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 50 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: 


Gesellschafts - Kränzchen. 


Morgen Montag: 
w urst-Abendhrof. 


anzmuſik in Nojenthal]: 


Tan onntag, morgen Montag: 


Flügel⸗ Unterhaltung, 


um 9 Ubr Cotillon mit komiſcher Auf 
führung. wm bi e am Wachen 
von 2 Uhr ab. [321] 


Artikus-Garten. 
Eröffnung 


der [412] 


Winter: Locale. 


Ein 
Promenade und Reue Gaſſe 18. 
W. Reich. 


Rost-Würstchen. 


Von Montag, den 7. d. Mts., täglich 
Abends von 5—7 Uhr, empfiehlt, ver 
feine Roſtwürſtchen [993] 
Louis Peters, 
Malergaſſe Nr. 6. 


Gänzlicher Ausverkauf 


des Reſtbeſtandes [950] 
Tapiſſeriewaaren 


aller Art, auffallend billig, jetzt 


Schweidnizerſtr. 3435 
bei M. Callomon's Wwe. 


eee eee 
Gesellschaft der Freunde. 


Herren-Abendbrot 


zur Feier des Stiftungsfestes, 
Mittwoch, den 9. Januar. 
Die Subseriptionsliste wird 

morgen geschlossen. [343] 

Die Direetion. 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 8. Januar, Abds. 7 Uhr, 
im Springer'schen Concert-Saal: 


6. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


Emile Sauret. 


1. Ouverture zur Oper „Ali Baba“. 
Cherubini 

2. Violinconcert. Ernst. 

3. Ouverture zum „Sommernachts- 
traum, Mendelssohn. 

4a. Barcarole! für Spohr. 

b. Polonaise] Violine Wieniawski, 

5. D-dur-Sinfonie. Beethoven. 
Numerirte Billets à 3 Mk. und 

nicht numerirte & 2 Mk. sind in 

der. Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 

Kunsthandlung von Julius Hainauer 

zu haben, [960] 


Thoma Gesang-V. 


Montag, Abend 7 Uhr: 
Generalversammlung. 
Neuwahl des Vorstandes, 
Mitglieder werden dringend gebe- 
ten, vollzählig zu erscheinen, even- 
tuell ihre Abwesenheit durch eine 
Mittheilung an den Vereinsdirigen- 


ten gefälligst motiviren zu wollen, 
Der Dirigent Julius Buths. 


Breslauer Gewerbeverein, 
hc den 8. Jan., Ab. 7 Uhr, 
n der alten Börſe. 

3 gell 9 6 [892] 

Wahl des Vorſtandes. 
9 Mittheilungen über die projectirte 
Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung. 
4) Technſſche Mittheilungen. 
Nur Mitglieder haben Zutritt. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Für 1878 werden die Mitgliedskar⸗ 
ten 10 Mark jährlich, 1 Mark halb⸗ 
jährlich) am 7. Januar, Abends 7 Uhr 
(Alte Taſchenſtr. 26/28) ausgegeben. 
Der Unterricht in den Fortbildungs⸗ 
SU ſchulen, ſowohl Alte Taſchenſtr. 26/28, 
als in der neu errichteten, Miedlai⸗ 
ſtadtgraben 5a, I. Portal, beginnt den 
Jan, Abends 8 Uhr. Unentgelt⸗ 
lich: Schreiben, Rechnen, Deutſch. — 
. und Buchhaltung viertel. 
; Geogr. u. Geſchichte, ſowie 
Fandasbetſen je 3 M. Meldung. u. 
Auskunft bei Herrn Rector Dr. Höh⸗ 
nen, Nicolaiſtadtgr. 5a, k. 0 ule, 
01 U. u. Bl Fr. Dr. Maaß, Alexan⸗ 
derſtraße 2, 3. Eiage, 2—4 Uhr. 


Frauenbildungs⸗ Verein. 
Montag 7% Uhr. Herr Dr. Julius 
Steinitz: Ueber Schulſparkaſſen. — 
Geſang und Klaviervorträge. Städt. 
Töchterſch., Taſchenſtr. 26/2 Jahresk. 
& 2 Mk. und halbe Jahresk. A 1 Mt. 
an der Controle. [923] 
eldungen zur Aufnahme in die 
Setzerinnenſchule des? . 

Vereins, Siehenpufenerßs 23 ( 
Schottländ . 
Teichſtraße Nr. 8 


Sundwerter-Berein, 


ontag, den 7. Januar. Herr 
Dr. Schiewek: „Ueber Schallleitung 
u. das Telephon mit Sprechverſuchen“. 


Turn- - Verein. 


Dinstag, den 8. Januar 
1878, findet das Eröffnungs⸗ 
turnen in der neuen Turn⸗ 
halle ſtatt. [1004] 

Die Mitglieder werden er- 
ſucht, Montag, den 7. Januar, 
in der alten Turnhalle zur 
Probe der Freiübungen mit 
Muſik zu erſcheinen. 

Eine j. Dame 

bittet einen edel geſinnten Herrn um 
ein Darlehn von 15 Thln. Reelle 
Offerten erbeten unter V. B. 6 Haupt⸗ 
poſt lagernd. [415] 
Eins junge Dame, beſſ. Kreiſen ge⸗ 

börend, ſucht ein 1 985 
45 M. Reelle Offerten poſtl. I 


bei Fr. Simſon, 


Börsen-Kränzchen. 


Sonntag, den 13. Januar. 


Kaufmünniſcher Verein „Union“. 
Sonnabend, er 12. 10 in Liebich’s Etablissement: 
Stiftungsffeſt. 


Souper "8 Ball. [961] 


Schießwerder⸗Reſſouree. 


Dinstag, den 8. Januar: 


Erſtes Concert mit Tanz. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Nur Mitglieder haben Zutritt. ei 335 


„Gesellschaft Eintracht“. 
Herren ⸗Abendbrot 


Donnerstag, den 10. Januar 1878 


im Saale des Caf restaurant. 
Anmeldungen bis 8. Januar im Neſſourcen⸗Locale. 


H. Mieder, Königsstr. 11 (Passage), 


empfiehlt seinen schönen, im Mittelpunkte der Stadt belegenen 
Saal zu Hochzeiten, Bällen, Vereinssitzungen u. s. w. [303 


Speisen und Getränke gut und preiswürdig. 


Clavierinstitute von Brucksch & Nafe jr. 


beginnen den 7. Januar neue Curse. Nicolaistr, 47 Sprechst, 5 55 
2—4 Uhr, Schwertstr. 9 Vorm. 10—12 Uhr. 6502] 


Vorbereitungs⸗ und Nachhilfe⸗ Unterricht 


für Schüler der Clementar: und höheren Unterrichts⸗Anſtalten. Montag, 
Dinstag, Donnerstag und Freitag Nachm. von 3—7 Uhr 

Bedingungen ſehr annebmbar. — In einen literarhiſt. Curſus Geben 
noch einige junge Damen eintreten. 


Mauritiusplatz 3a, II. A. Reichenbach. 


Turn- n Pertin. 


Nachdem von dem Magiſtrat den hieſigen Turnvereinen die Be⸗ 
nutzung der neuen Turnhalle an der Gasanſtalt freigegeben iſt, wird 
der (ältere) Turnverein daſelbſt eine neue Turn⸗Abtheilung einrichten, 
welche am Dinstag und Freitag Abend von 8 bis 10 Uhr die Uebun⸗ 
gen abhalten ſoll. 

Das Eröoffnungsturnen findet Dinstag, den 8. Januar 1878, ſtatt. 

Anmeldungen für dieſe Turn⸗Abtheilung werden von Herrn E. L. 
Sonnenberg, Bahnhofſtraße Nr. 15, Ecke Tauenzienſtraße, und an 
den Turnabenden (Dinstag und Freitag) in der neuen Turnhalle 
entgegengenommen. 

Vierteljährlicher Beitrag 1 Mark 50 Pfennige. 

Der Vorſtand 
des (älteren) Turnvereins. 
P. S. Zu dem Eröffnungsturnen werden durch Herrn Sonnenberg 
eine beſchränkte Anzahl Eintrittskarten ausgegeben. 


Die Auszahlung des Neftguthabens an unſere Mitglieder 


[1012] 


erfolgt von heute ab täglich durch unſeren Kaſſtrer Herrn 
Schlesinger, Kloſterſtraße 60, in den Morgenſtunden von. 
8—10 Uhr. 941 


Breslau, den 5. Januar 1878. 


Breslauer Bauverein, 
Eingetragene Genoſſenſchaft in Liguldatibn. 


Den hohen Herrſchaften und einem geehrten Publikum ſagen wir un⸗ 
ſeren berzlichſten Dank für das dem Verein im vergangenen Jahre geſchenkte 
Vertrauen und bitten, uns Ihr ferneres Wohlwollen zu ſchenken. Unſer 
Beſtreben wird es fein, das geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 


Der Breslauer Lohndiener⸗Verein. 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß unſer N e Local nach 


wie vor Junkernſtraße Nr. 26 bei Herrn Meiſel ſich befindet. Unſer 
Verein beſteht nur aus Mitgliedern, die längere Zeit in hohen bersigak: 
[409] 


lichen Häuſern fungirt haben. 
Das Namens⸗Verzeichniß hängt im Local aus. 
Breslau, den 6. Januar 1878. 


Der Vorſtand. 
z. Z.: Scholz. Wittke. Gaczmaga. 


Sämmtliche Farben⸗Atlaſſe in guter Qualität, 


die lange Elle 11 Sgr., Den eine se Küken rg: und 
ſpottbi [890] 


Neitchandlun: zur Pechhütte 
Carlsſtraße 1, Ecke ung zur Pechhüt Treppe. 


Billigſte Gros⸗Preiſe 
im Detail! 
Muffſchnuren, Kleiderraffer, Kleider rzuthaten, Fran⸗ 
fa orten, Knöpfe aller Art. Zurückgeſetzt: Cor⸗ 
ets ſonſt 3 u. 5 M., jetzt 1,50 u. 3 M., alle 
Sorten Wollwaaren, 1 83 Maſchinengarn 
50 Pf., 1 Pfd. fe Wolle 3 M., Estremadura 
Fabrilpreiſe. Litzen, Trimming, Beſätzchen ſonſt 


30 u. 50 Pf. jezt 10 u. 20 Pf. Neue waſchechte 
Borten für Decken, Schürzen ꝛc. ns 


am allerbilligften nur beim Hoflieferanten 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


[949] 


Für die Stadt Breslau 


[896 
ſucht eine inländiſche, theilweiſe ſchon ein i 0 


euer⸗ Berfiherung 
1 agent en. Meldungen mit Refe⸗ 
aaſenſtein & Vogler, Breslau. 


einen thätigen und 1 
renzen befördern sub N. B. 


Oberſchleſiſche Eisenbahn, Kloſterfraße 104. Frister & Rossmann s 


* 

Zerlegte kleine Eiſenbahn Güterwagen werden im Tranſit⸗Verkebre 2 1 
von Breslau nach Suczawa zum Frachtſatze von 8,47 M. pro 100 Kilo⸗ Dr aer 2 en detall vorzügliche en gros 
gramm bei Berechnung der Fracht nach der Tragkraft der verwendeten = 3 2 F ili 5 
a dir 1 3 1 [997] ev — * 8.59 1. 2 h N 8 N mafcin | 

reslau, den 3. Januar . rechſtunden: 8-9 u. 3- r. ee — ähma ten 
BA Für arme Augenkranke unent⸗ ;? 5 k 
Königliche Direction. se eu = Schiſſchen 1 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. Ich wohne jetzt [270] NCKinBR 2 Singer, 
Centralblatt Schweidnitzerſtr. 46, eee ee dene Greifer | 
für die [1016] A N aan Wheeler& Wilson 
n Breslau. P= 
medicinischen Wissenschaften. „ Pr: F. Simm. e. jun Sand: m. Bub 1 
— Sprechſtunden: Vormittags 8— 9 Ubr, Aus Kri dFried Betrieb, zum Haus: = — 
Redigirt von Nachmittags 3—4 Uhr. AUS Krieg und Frieden. gebrauch und zm 
Prof. Dr. J. Rosenthal und Prof. Dr. H. Senator. - - Schl Gedicht a Erwerb empfiehlt 
Wöchentlich 1—2 Bogen, gr. 8. Preis des Jahrgaugs 20 Mark. Ich wohne jetzt ch eiche. edichte die älteſte Nahmaſchinen⸗Handlung in Schleſien: 
Abonnements bel allen Buchhandlungen und Postanstalten. Neue Taſchenſtr. 16, neben Hotel Robert Rössler, Eugen Hooch, vorm. 1. Ni pert, Alte Taſchenſtr. 3, 
Januar 1878 beginnt ein neues Quartals-Abonnement auf die] Kaiserhof. C. Klieſch, approbirter 8°. Geheftet. Preis 2 M. 25 Pf General: Depot der Nähm.⸗Fabr vorm. Frister & Rossmann 
1 FR — übneraugen⸗ Operateur. [406] e : ? x 1 55 0 ; ſich ir : g 
Berliner klinische Wochenschrift R. — Weitere größere Depöts befinden ſich in nachfolgenden Städten ll 
* A Werner’s = Zu beziehen Schleſiens: Glatz, S. Rachwalsky; Gleiwitz, H. Langer; 
Organ für raktische Aerzte 1 S durch jede Buchhandlung. Glogau, E. F. Sattig; Hirſchberg, Johannes Riehter; ! 
3 gan | P 5 n pr: kaufmännisches Unterrichts- Institut Leobſchütz, Ila Bauer; Ohlau, Louis Wendriner; 7 
Mit besonderer Berücksichtigung der Preuss. Medieinal- eröffnet am 7. Januar Natibor, Louis & Joseph Schlesinger Nachflr.; 


Reichenbach, C. E. Zimmer. [7221] 


Verwaltung und Medicinal-Gesetzgebun neue Curse für U 
8 8 Buchführung. Depeſche f. Frauen! 


nach amtlichen Mittheilungen. 


Das ſehnlichſt erwartete Buch: 5 — 5 
Redacteur: Prof. Dr. L. Waldenburg. Schönschreiben, ATUnS,, „Die rationelle E Dampf-Maschinen 
Wöchentlich 1% —2 Bogen. Gross 4-Format. Preis vierteljährlich 6 M.] kaufmänn. Rechnen, Wechsellehre, 2 7 R 3 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an. Zins-Conto-Corrente etc. erſchönerungs unſt ö 150 Pferdekraft, 
d 1 


h transportabel und stationair, mit 
Field’schem Kessel, 


Specialität von 


‚Köbner & Kanty, 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. Für Damen separat. un 
REES FETT TEEN NEE N Prospeete gratis. Jugend⸗Conſervirung 
von 


1 —— —— — Althüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. [991] 
Für Bandwurm- e om] d meuhake 
Kranke. 


wird in kürzeſter Zeit erſcheinen. 


Schönschreiben Der Beſitzer eines reich⸗ 


und den gesammten 


Splechſtunden täglich Mrg. 11-1, Nachm 384 Uhr. Handels wissenschaften. haltigen Braunkohlenberg⸗ Breslau 9 
718 X * = 1 7 9 J 0 
Oschatz, Vorwerksſtraße 18, part. . Berger, beinen Theil ble aun . Maschinenbau-Anstalt und 
Die Behandlung erfolgt nach neueſter, eigener Methode, ohne [X 3 N. 6. einen Theil des zur Be: Beparatur-Werkstatt. 


e — 
Anwendung von Keuſſo, Kamala oder Granatwurzel. Auswärt. briefl. 5 7 i i öthig⸗ Ei N ü ; 
eke gratis und Tran. 1932 Bu ührun 4 rn en Einrichtung von Mahl- und Sohneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 


ECHTES e e Sämmtlicd lSwiſſ iten, 2 0 ' | 
— ** Kr 5 eat % dh Vucfübrang 1 5 Wege der Beleihung oder Gänzlicher Ausverkauf 


icher gele ichſtr. 94, 3 Te. durch bezügliche Abgabe 8 

ſicher gelehrt Friedrichſtr. 94, 3 Tr An Antheilen zu beichaft wegen Aufgabe des 4 
für Fenſter und Chüren, 

beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 


11 * * 2 9 

5 Stenogra hie, x fen, Neflectanten werden Bazar für Fräuenarbeiten, 
Pr N22 Wee Gn ber 25 gebeten, ihre Offerten unter Nr. 8. Ohlauerſtraße Nr. 8, erſte Etage. 

und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 

cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 


Lektionen zur Erlernung der W. „Glückauf“ Nr. 73 bei Hekren⸗, Damen und Kinderwäſche, Negligs⸗Jacken und Beinkleider, 
Stolze ſchen Stenographie. Der FH und Igeftridte Tücher und ehe lanel- Hemden, 
er Exped. der Breslauer „ S 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre und iſt die⸗ 


Un terricht findet ſtatt jeden Monta 8 2 Beinkleider und Röcke, Strümpfe, Sock ll ü N 
und Donnerstag von7 Ubr Abends Zeitung zu hinterlegen. Bettwäſche, r Bberbemben beten Hg u 
ſelbe fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den ® 
ſum⸗Artikels wird ein Theilnehmer, 
8 Vorst nder bes Stolze ſchen möglichſt Kaufmann, mit einem Capital 
* 1 8 7 . 5 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwattenfabrik, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. (72231 
Curſus. Programm unentgelblich. E RAR — 3 5 3 ö 
In einer größeren Provinzialſtadt 5 Bismard: und Veilchenblau⸗, Seidendamaſt⸗Bezügen, ein 
N G. V. Korna zki, Sdleſtens w. zur Begründung eines DE Auffihgrün, Bordeaurbraun- und Pfanenblen- Aae 
— * 
Breslau, Schuhbrücke 34. C0 1 On 
rr tanz. Gef. Off. unter W. anf ere richtungen. Prachtvolle Trumeaux⸗Spiegel, Chaiſelongues, 
die Cived. der Presl. Zig. (816% Beqmte halten Geld-Dartehne f 2g Vertikews, ale Arten Schranke, Teppiche, Siſche Buheke, 


5 \ . N [344] 
an in der Nealichule zum heil. Geift. - 1 A 
(Karten 6 Matt Cie sale Theilnehmer⸗Geſuch. Alles weit unter dem Selbſtloſtenpreiſe. 
dedeutenbſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Stenographen⸗Vereins. von 68000 Thlr. geſucht. A 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 

Breiteſtraße 4/5, 1. Etage. rentabl. nicht der Mode unterworf. ze bliſſement, je ein perſiſch, Havanna- und türkifches Herren⸗ 
h 7. m. Prolong u. Discretien. ES Dettſtellen, Ampeln, Negulaloren, Candelaber und v. A. m. 
I » » 
ıSeichälts-Erdffmung.! 


ch dieſelben 


ſtat 


: 7 0 Zur fabrikmäßigen Herſtellung eines 
Bus bandlung. N dry der Mode nicht unterworfenen Con: 
Meter 12 Pf., ftärlere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 
Tanzunterricht. an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. Einrichtung, 
: ; ; E beitehend in Eichenholz geſchn. Salons, Speiſe⸗, . 
Den 10. Jan beginnt ein neuer Aſſoeie Geſuch. 2 8 Plane Eren (mit. geſchnitte Salons Ni e 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren. Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis⸗Medaille. tre ö Etage. 
5 in Student wünſcht Stunden zu 10⸗— 12,000 M. Einlage gef. Off. sub F graues Damenzimmer, ſowie Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
6 E ertheil. in Mathem., Lat., Griech., E. R. 67 i. d. Expd. d. Ehle t =. Salons, Speiſe, Arbeits⸗, Wohn⸗ und Schlafzimmer Ein. 


höherer Lehranſtalten 3 Mark) ſind 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗ Cylinder in weiß per Eine groß arti e fürſtli ch e 
® 0 \ 5 
Gef. Offerten werden unter W. 8. 91 
Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Waarengeſchäfts ein Socius mit 22 zimmer, ein blau Seidendamaft-, ein türkiſches und ein perl⸗ 
p 
Hypoth. liehen, ſchnelf n. dil 23 verkaufen wir ſofort getheilt oder im Ganzen zu ſehr billigen 
P. S 


potheken, 
Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 


von unübertroffener Güte, 
in reichſter Auswahl und 

zu ſolideſten Preiſen 

empfiehlt [920] 


[Th. Müller, 


Ohlauerſtraße 79. 
Ratenzahlungen 


daß wir unter heutigem Datum am hieſigen Platze 


Ning Nr. 34 


Flügel, Pianinos anz 620 
' und 2 M = 55 
Hierdurch beehren wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, g Harmoniums 5 | 8 obiliar , Lombard U. 
ö 


| Handelsbank 
bat 0 Blei f in Breslau, Althüßerſtraße Nr. 11. 


15 ür . fur 100 
(grüne Röhrſeite) 18,000 Thlr., Verein b 1858 Penſion. 
in dem feine zweite Hypothek, werden auf ein erein Commis Es finden Schüler, welchen auf Ber- 
bereihajtliches Haus u 145 Lage in II ambı langen ein dlic zur Verfügung fehl 
Künſtliche Zähne, ag reslaus gegen angemeſſenes Damno 
nakurgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne Saane e e erbeten monat . in [reun liche, Denon 
M Schmerzleſe unter A. L. 88 an die e 2 77 stellesuchende Mitglieder und] Gegend der Stadt. Geil. Off. erb. 


bisher D. Dienstfertig'ſchen Locale 
eine 
undkrankheiten. Bresl. Big. [320 


| 4 1 Bebol. v. Zahn: u 
| . db. Zahn⸗ u. I 7 Lehrlinge würden placirt. |unter D. 7 an d. Central⸗Annoneen⸗ 
uns ws Albert Loewensteln, 208 Auſträge. d A e / 
[Damen⸗Mäntel⸗ D m nn Fol. e 
2 0 Herrmann Thiel's Atelier ſind auf iefge 4 au 101 Kir 956 he und Lehrlinge blie- Der Frauen⸗Arh.⸗Verein, 

“Br usıre 3 pari zu begeben dur . alla, en ult. als Bewerber notirt. N 255 

> * änlich a Sonnenſtraße Nr. 27. 980] Anm. Die bei uns angemeldeten 5 en 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. ur Vacanzen werden in der „Hambur- | Schweibni erſtr. 41 A 1 Et 6 

5 Ruf. 14 000, gischen Börsenhalle“ jeden Dinstag, | 2 . 4. 


age. 
392 5 5 7er as größte Lager fert. Wäſche fur 
en gros & en detail Das Hotel zum ] onnerstag und Sonnabend N 


auf einem Haufe in Mitte der Stadt] 4 Damen, Herren u. Kinder nebſt allen 
4% and innerhalb der Feuertaxe 1775185 ren in dies Fach geh. Artikeln zu jobs 


[ 
* [9 
unter der Firma „blauen irſch ſind zu verkaufen. 8 für Preiſen. Ausftatt. für Neugeborene. 
in Neiſſe, Breslauer Straße, em⸗ Offerten sub B. 89 an die Exped. Verein Handl. 1858 Sämmtliche Unterbekleidung in Par⸗ 


pfiehlt dem geehrten reiſenden Publi- der Bresl. 31g. erbeten. Commis chent und Flanell; Wollſachen und 
sen ere ug an dee e eee wi Strümpfe. Arbeitsannahme. 
> dienung und zeitgemäß billigen Preiſen. Lotterie d. Albertvereins 
errichtet haben. F Fitz im Königreich Sachen. 

Unſere langjährige Thätigkelt im Hauſe des Herrn E. 0 0 Anzahl der Looſe 200,000 
Breslauer hier, ſomie hinreichende Mittel ſetzen uns ] Ein geb. id. Kaufm., Anf. 30, v. . 1 Se 
in den Stand allen Anforderungen der Neuzeit genügen zu Want. Fam. u. v. nicht unangen. Aeuß., art 30,000 92 000 40000 
konnen. [963] w. . k Ned: Gef. Off. erb. unter 5000, 3000 u. . w., von denen 

Wir empfehlen daber unſer Unternehmen allfeitigem Wohl: A k. 83 an bie Er. d. Brerg Z. 


genehini gt. 


Estremadura- 


Strumpflängen, 


Ballſtrümpfe in allen Farben 
empfiehll zu feſten Fabrikpreiſen 


Strumpffabrik 


in Hamburg. 


Wir zeigen den verehrlſehen Mit- 
gliedern unter Hinweis auf $ 3 der 
Statuten an, dass die Mitglieds- 
karten pr. 1878 in unserem Bureau, 
Hopfenmarkt Nr. I, zur Einlösung 
bereit liegen. 986 

Die Verwaltung. 


der erſtere gegen baare Ber: 


Discretion ſelbſtverſt. [298] ; : 2 
0 re guüutigung von 24,000 Mark ern, j 
er und zelnen Hochachtend in anſt. Fräulein von außerhalb, |} nach beendigter Ziehung zurüd- Gebr üder OeWy, 
22 Jahre alt, von angenehmem genommen wird. 916] Kleiderſtoffe 


Original-Looſe a 5 Mark, 
11 Stück für 50 Mark 
empfiehlt in Breslau und 

nach auswärts 


J. Juliusburger, 


Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Aeußeren, wünſcht ſich mit einem Herrn 
von 30—40 Jahren zu verheirathen. 
Beamt. Vorzug. Darauf reflectirende 
Herren wollen ihre Adreſſen unter 
A. G. 93 in den Brieſkaſten der 
Bresl. Zeitung niederlegen. [391] 


ger Partien vermittelt ſolid 
und discret Frau Schwarz, Bres⸗ 


dr Serbe een Ein eines, franzöfes Billard 


rn u. Breslau, 
Ning 17, Becherſeite. 


Frühbeetfenſter 


von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis 
9 Mark, empfiehlt [915] 


Rosenberg & Mugdan. 


| Ein flottes Stabeiſen⸗, Eiſen⸗, Kurz und 
Materialwaaren⸗Geſchäft 


mit Deſtillation iſt in einem verkehrreichen Fabrikort an der Bahn 
wegen Krankheit des Beſitzers incl. Grundſtück [928] 


u verkaufen. 


Anfragen unter B. 582 an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


werden gänzlich 2 


Tiſchtücher un 
Servietten, 


fertige Wäſche 
. 8, IM. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 
n der Töchterſchule zu Nicolai mit Marmorplatte, welches ge⸗ 


! Kal au ann von 
raupenſtr. 19, 
allscher,“ 1 Trepe ; 8 
O.⸗S. iſt die erſte Lehrerinſtelle braucht und in gutem Zuſtande ſich Schl tten = 


Oſtern 1878 zu befegen. Gebalt 1200 befindet, wird nebſt Zubehör au ehrere Zimmer ⸗Einricht. von] in großer Auswahl, darunter mit 
Mark und fene Neben und Feue⸗ kaufen geſucht. 67 M Nabag⸗ Kirſch⸗ u. Nußb., gebr.] Vis-à-vis-Sitzen und Kutſcherbock, 
rung. Anmeldungen nimmt entgegen] Offerten find unter K. R. 85 an] und neu, auch bei Hälfte Anzahlung r 6—8 Perſonen, offerirt een 

das Curatorium der Töchterſchule. die Expedition der Bresl. Ztg. zu richten.] billigſt Reuſcheſtraße 2, I. 324] A. Feldtau in Freiburg i. Schl. 


= 


ur geſalligen Beachtung für Damen. EEE 
Die erſten Nummern des Jahrgangs 1878 find aus Berlin bereits eingetroffen und 
in allen Buchhandlungen als Probe zu haben: 


DER BAZAR 


Aluſtrirte Damen- und Moden- Zeitung. — Prämiirt Welt-Ausſtellung 1876. 
24. Jahrgang. Preis vierteljährlich Mk. 2.50 (in Oeſterreich nach Kurs). [2383] 
Alle 8 Tage erfcheint eine Nummer (1—2 Bogen Hark) in größtem Folio⸗Format. 
Abonnements werden von allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten jederzeit entgegengenommen. 


IV. Maſtvieh⸗Ausſtellung — Berlin, 
am 8. und 9. Mai 1878. 
Anmeldeformulare ſind durch das Bureau der Ausſtellung im Club der Landwirthe zu Berlin, 


ER 2 1828 aufen e hingewiesen, daß die Anmeldungen e end 
e eee E e 
Handſchuh⸗ und Cravatten⸗Jabrik Lager. Die Gesetze der ge- 


sunden Vernunft 


gebieten es demjenigen, der 
in Folge von qugendsünden, 
Ausschweifungen, Selbstbe- 


Wir beehren uns, einem hochgeſchätzten Breslauer und auswärtigen 
Publitum ergebenſt anzuzeigen, daß wir am 7 Januar hierorts ein 


an und Cravatten-Fabrik-Lager, 
25 Mee e Nr. 13, 


eröffnen. — Die feinften Wiener Ball-, Geſellſchafts⸗ und Pro⸗ 
men ee in den gewäblteſten Tag⸗ und Abend⸗Farben, 
wobei ganz neue Nuancen, aus feinem elaſtiſchen Glace, feine Glaes⸗ 
Stepp⸗Handſchube mit und ohne Wildlederfutter, äußerſt elegant, 
warm und prakliſch, bilden im Verein mit unſerem deutſchen Muſter⸗ 
fabrikat in Glacé und Waſchleder ein wohlaſſortirtes Lager 
uu ſehr mäßigen, aber feſten Preifen. a 

Ebenſo bieten wir alle wg Hauptfächern zugeordneten Neben⸗ 
artikel, wie Träger, Cigarren-Etuis, Portemonnaies, Kleiderpagen, 
Chemiſettes⸗, Manſchetten⸗Knöpfe u. a. m. 1930 

Schadhafte oder nicht mehr ſaubere Handſchuhe laſſen wir binnen 
wenigen Tagen ſorgfältig wieder herſtellen. 

Wir bitten um geneigte Verſuche und zeichnen 

Hochachtungsvoll 


; Geschwister Schiefer. 
| Nach auswärts in irgend | | 
Bu Seihäfts-Cröfnung. BE 


fleckung siech u, elend wurde 
die Hilfe nur da zu suchen, 
wo sie in erwiesenen Fällen 
geboten wird. Das berühmte 


Original - Meisterwerk „der 
Jugendspiegel“ zeigt den ein- 
zigen richtigen Weg zur Ret- 
tung. — Um dies berühmte 
Buch Jedermann zugängig zu 
machen, wird die 2 Mark 
kostende vollständige Ausgabe 


von W. Bernhardi, 
Berlin SW., Am Tempel- 
hofer Ufer 8, in Franco-Cou- 
vert verschwiegen verschickt, 
Wer aber diese Annonce aus- 
geschnitten beilegt, zahlt nur 


in Briefmarken 

(kein Postvor- 

al schuss). Am 

10. November 

v. J. ging folgender Brief ein: 
Ach bin hergestellt. Meine 
Gemüthsstimmung ist jetzt 
trotz meines Alters froh und 
lebenslustig und kann ich jetzt 
meine Geschäfte ohne Be- 
schwerde besorgen. Indem 
ich Sie als meinen Lebens- 
retter ansehe u. s. w.“ Dass ein 
bejahrter Familienvater so 


Verſandt umgehend. | 


lobnendem Betrage franco. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage ein 
Großes Sarg Magazin, 
Nojenthalerftraße Nr. 17, 


eröffnet habe. Bei den ſolideſten Preiſen werde ich ſtets Särge in 
allen Gattungen in größter Auswahl vorräthig halten. 


A. Prietzel. 


Liter. 


schrieb, beweist die herrliche 
17¹¹ 


Wirksamkeit der Car. 


er! 


Das 120 Seiten 


ſtarke Buch: Gicht und 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach 
bewährte Anleitung zur Selbſt⸗ 
bebandlung dieſer ſchmerzhaften 
Leiden, wird gegen Einſendung 
von 30 Pfg. in Briefmarken franco 
verſandt von Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig. — Die bei⸗ 


— 


[1014] 


Hötel zum Deutschen Hause 


babe ich käuflich übernommen und empfehle daſſelbe beſtens unter Zuſiche⸗ 
rung reeller und prompter Bedienung. ! 
Gleiwitz, Januar 1878. 


S. Guttentag. 


as am Ringe gelegene 


Sagan. m Sagan. gedruckten Atteſte beweiſen die 

Hötel zum Ritter St Geor außerordentlichen Heil: 

! = 8 erfolge der darin empfohlenen 

empfiehlt ſeine neu renovirten Reſtaurations⸗Locale und 5 Cur. 771 
0 


g emdenzimmer 
dem reiſenden Publikum zur gütigen end” 9 


R. Simon, Hotelbeſitzer. 


GREEN EEE BEREITETE 
Sagan. Sagan. Oelgemälde⸗ 
Liegnitz: Kusſtellung 


und Verkauf 4 

Schweidnitzerſtraße 2, 1. Et., 
5 Entree frei; [879] 
u. A. neu angekommen: 

2 Schlachtengemaͤlde Franz, I. 
im Kampfe gegen Karl V. 
und „Angriff der Pappen⸗ 
heimer“ von Penſa; 

„Rom und Venedig“ von J. V. 
Jankowsky; 

„Der Zitherſpieler“ n. Defregger. 
Thierſtücke, Köpfe und Land⸗ 

ſchaften ꝛc. ꝛc. 


Herrm. Heidler's Hötel garni 
s „zum Deutschen Reich“ 


empfiehlt immer von DE” 75 Pf. ug ab incl. Service. 
„Carthausſtr. 8, nahe am Bahnhof. 


Kieesamen -Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 
in bedeutend verbesserter Construction, 


liefere ich stets sofort ab meinem Maschinenlager zu Mark 230. 


Oskar Wunder, Breslau, 


Sehweldnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidnitzerstrasse. 


Mehl sche Patentroste, 


für j ial und jede Feuerungsanlage geeignet 

1 material , 1220 bewährt, ne . sauberstem 

G 1 9 Mark pro Quadratfuss inclusive 
uss aus benglischem een een. [977] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13; an der Schweidnitzerstrasse. 


Wegen Todesfal 9 
großer Ausverkauf 


fertiger Pelzwaaren, 
Muffe, Fußkörbe, Futter 


in Damenmäntel zu den 


billigſten Preiſen. [342] 


C. Fuhrmann, 


Stockgaſſe Nr. 7, 
Ecke Melfergafie 


Pappen⸗Rahmen, 


mit relig. u. Genre⸗Bildern, verkaufe 
à Gros 2 Mk. in Viſiten⸗, à Gros 
5 Mk. Cabinet⸗ u. & Gros 10 Mk. 
Halbfolio⸗Größe, ſchönſte Primawaare; 
bei größeren Bezügen noch billiger. 
A. Lusar, Fabrikant, 
Deutſch⸗Krawarn OS. 


[989] 


abrik, 


in a Gegend 


Eine 
Sohlglas⸗ 
besehen an ner belegen, mi que, (eher Fee 
un Sm nechen Eirihlungen bein, san, bei feſen ob. 


u verkaufen, event. wird ein Soeius (Fachmann) geſucht. 
b Offerten auf Chiffre J. 589 an Rudolf Moſſe in Breslau. 


68] 


. 8 Hoflieferant: 
11 aus Italien, [7935] Sr. Maj. d. Deutschen Gegründet Sr. Maj. des Königs 
Königsſtraße Nr. 3, Paſſage. = er 9 von Baiern, 
e eee örigs v. Preussen, f gr. Kol, Hoh. d 
7016 ’ r. „ Hoh. des 
In 1 2 Sr. Königl. Hoheit 9 2 Fürsten zu Hohen- 
—2 Möbel⸗ = des Prinzen 5 4 zollern- 
R 0 5 5 ; a vn 5 : Sigmaringen, 
reussen, 2 Sr. Kais. Maj. des 
++ Ma 1 in ++ Sr. Kais. Maj. des 7 2 Sal 
werden der außergewöhnlich großen Taikuns von Japan, = F Sr. Maj. des Königs 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete Sr. Kais. Hoheit des 9 Ludwig I, 


J tend herabgeſetzten 


Ballschuhe. 
Für Damen. 


Goldlackleder mit Abſatz und Nofeite von 4,50 bis 7,50 Mk. 
Goldlackleder Spangenſchuhe von 7 sis 10 mr. 
Weiß Satin mit Abſatz und Roſette von 4,50 bis 6 M. 
Weiß Atlas mit Abſas und Nofette von 9 bis 9 Mt. 
Für Herren. 
Kalblack⸗Gamaſchen, gelb Rand, in ſpitz, rund und eckiger Facon von 13 bis 15 Mk. 
> Eduard Fränkel SE 
64. Ohlauerſtraße 64. — 


Singers Original Nähmaschinen 
Philadelphia - Ausstellung: 

Drei Medaillen. Vier Diplome. Einzig Wale Special⸗Prämie. 
Preis je nach der Ausſtattung — Wöchentliche Abzahlungen 


von Mark 85 an. von Mark 2 an 


Sing er’s ohne Erhöhung des Preiſes. 
Ori ginal⸗Nähmaſchinen Dieſes Syſtem, welches der Singer 


Manufacturing Co. feine Entſtehung 
zeichnen ſich vor allen anderen aus 
durch 


verdankt, hat ſchon Tauſenden zu einer 
Nähmaſchine verholfen, indem durch 
Vollkommenheit des Mechanismus, 
Einfache Conſtruection, 


die gewährten Zahlungserleichterun⸗ 
Leichte Handhabun 


gen auch dem Unbemitteltſten die An⸗ 
Unübertreffliche Leiſtungsfähigkeit, 


P ſchaffung dieſer nützlichſten aller Hilfs⸗ 
Große Dauer. — maſchinen ermöglicht wird. 
Jede Original Singer Maſchine trägt die hier abgebildete Handelsmarke, ſowie auf dem Maſchinen⸗ 
arm die volle Firma: The Singer Manufacturing Co, und ift von einem mit meiner Unterſchrift „G. Neidlinger“ 
ud Vene n (Certificat) begleitet; alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausgebotenen Wich 
ek rt General-Agentur der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. 


. Neidlinger, Ring 2, Breslau. 


A. Feldtau, . | Mast 


2 


| 1 4 Preiſe und größte Auswahl 
in Sopha⸗Ueberzügen u. Portièren⸗Stoffen in 
Wolldamaſt, Nips, Plüſch, Manilla und Cre⸗ 
tons, Wagenripſe, Ledertuche, Wachs Fuß ⸗ 
Cocos⸗Läufer, Teppiche, Tiſchdecken, Gardinen 
und Nouleaux. 


‚IM. Raschkow, Schmiedebr. 10. 


offerirt eine gr. Ausw. fert. Wagen 

u. Schlitten Al ſoliden Preiſen unter Für Tapezierer empfehle en Krob: Schetterleinwand, 
Garantie. Auch iſt ein ganz ge⸗ Polſterneſſel, Federleinwand, farbige Cattune, Köper und 
deckter Poſtſchlitten, desgl. Poſtwagen, J Satinets zu billigſten Engros: Preiſen. 2 
beide in beitem Zuſtande, zuſammen mere 

für 75 Thlr. verkäuflich. 995 b 1 


Freiburg 1. Schl., 
reelles und renommirtes Geſchäft, 


N eee 


Philadelphia 1876. 


Aue 


NN. r r fe 


KL: Eee 
Grosse Bronce-Medaille, 


| 7 Aufgabe 
des Geſchäfts Düsseldorf, München, Paris, London, Köln, Dublin, Oporto, 
Fl enti 1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 
Morentiner 2 2 212 
Marmor- Empfehlenswerth für jede Familie! 
Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See, auf 
KAunſt⸗ der Jagd, in den Fabriken, Gewölben etc, etc. 
Gegen⸗ Boonekamp 
ſtänden of Maag-Bitter, 
in Figuren aus bekannt unter der Devise: 
Ifen- „Oeccidit, qui non servat“, 
12 beinmaſſe erfunden und einzig und allein destillirt von 


von 


N =, H. Underberg-Albrecht, 
F. Gnerucei 


am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, 


Prinzen von Japan, 1846. von Portugal, 
sowie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl,, 
Fürst], ete, etc. Höfe, 

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist 
der Boonekamp of Maag-Bitter als Prüservativ gegen 
Cholera, Cholerine, Brechruhr und ähnliche böse Zufälle 
zu empfehlen. Die von den hohen Medicinalbehörden 
des In- und Auslandes geprüfte Composition birgt für 
den günstigen Erfolg. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in 
Flacons echt zu haben in Breslau: bei den Herren 
Gebr. Friederiol, Schuhbrücke 73, Gebr. Knaus, Hof. 

6 


Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
Nreiſen verkauft. 


Siegfried Brieger, 


24. Kupferſchmiedeſtraße 24 
parterre, erte und zweite Etage. 


Vorzügliche eiſerne 


Klappbettſtellen 
in allen gangbaren Sorten offerirt zu 
billigſten Preiſen 10 
die Eiſenw.⸗Fabrik von A. Dowerg 

in Gleiwitz. 


Gartenzäune, 


Alen Grabgitter ze. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in n die 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
913 M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


Ladeneinrichtung, 


gut erhalten, preiswürdig zu der⸗ 
kaufen. Näheres Schweidnitzerſtraße 
Nr. 3 u. 4, Eckgewölbe. 1404 


ofeaunig zung any Jayusjag 


H. Underberg-Alhreeht, 
+ınaoduwı puejssny yasu usssueg elfe SIosteyy sep 3ejsolegy omg enn don 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


Paris, 


Köl 
1867. * 


Altona, 
1875. 


Wien, 
1869. 


Bremen, 
1873. 


Wittenberg, 
1869. 1874. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das ae Nr. 49 der Gräb⸗ 
ſchenerſtraße hierſelbſt, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von den Siebenbubener Aeckern Band 4 
Blatt 71, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 8 Ar 10 Qua⸗ 
dralmeter heträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 9 Mark 51 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4000 Mark 
jährlich. g 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 13. Februar 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird £ 

am 16. Februar 1878, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werben. 

Der Aus np aus der Steuerrolle, 
beglaubigte U ſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ae ben und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


Stotbivenbiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 38 1 
ſtraße bierſelbſt, eingetragen Band 15 
Blatt 121 des Grundbuches von der 
Oblauer⸗Vorſtadt, deſſen der Grund⸗ 
ſtener unterliegende Flächenraum 3 Ar 
90 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. N 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1/0 Thlr. Zur Be: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Die Bietungs⸗ Caution iſt auf 
9000 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 18. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Her Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
exichts⸗Gebäudes an. 7 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 19. März 178, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchaͤfts mmer verkündet 
werden. 

Der Auszuo aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtü betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


ene Realrechte geltend zu machen] Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
aben, werden aufgefordert, diefelben | buch bedürfende, aber nicht eingetragene 


ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 


eſtens im ie aa er werden aufgefordert, dieſelben zur 


zumelden. 

Breslau, den 9. November 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Gez.) von Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 26 Sieben⸗ 
hufenerſtraße hierſelbſt, im Hypothe⸗ 
kenbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
Blatt 393 Band 4 verzeichnet, iſt zur 
N Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geitellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
8 3540 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 6. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. anz 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der drug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Bautbebienngen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
En werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 487 
Breslau, den 19. November 1877, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) v. Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 7 Hubenſtraße 
hierſelbſt, eingetragen Band 18 Blatt 
301 im Grundbuche der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 5 Ar Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 88 Pf., der Ge⸗ 


bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4100 Mark. G 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 13. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. rz 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 


be Realrechte geltend zu oe 
en 
ur Vermeiden 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 240 die Firma [933] 


» Zander 
mit Zweigniederlaſſung zu Neuſalz aD. 
und als deren Inbaber der Möbel⸗ 
bändler Edmund Jander zu Glo⸗ 
gau heute eingetragen worden. 
Freiſtadt, den 19. Decbr. 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Realrechte geltend zu machen haben, 

Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 

teſtens im Berfeigerungkterinine 8 

melden. 52 
Breslau, den 20. November 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 12 der Mon⸗ 
hauptſtraße hierſelbſt, eingetragen im 
Grundbuche vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und Neu⸗Scheitnig, Band 13 
Blatt 471, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 14 Ar 95 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 5 %% Thaler, der Gebäude⸗ 
Steuer⸗Nutzungswerth 5000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 28. 2 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der e aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu nes 

aben, werden 1 0 dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. 521 
Breslau, den 23. November 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 14 der Mon⸗ 
hauptſtraße hierſelbſt, eingetragen im 
rundbuche vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und Neuſchei nig, Band 13 
Blatt 301, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 14 Ar 95 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5580 Thaler. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 5 

Die Bietungs⸗Caulion wird auf 
9000 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 29. u 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
N Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 30. März 1878, 
e 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Wcchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ke ee und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu main: 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerumngslermine an⸗ 
zumelden. 


Breslau, den 23. November 1877. Gaumitz heut 1 worden. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Teieſt. [522] 


Alle diejenigen, welche Eigenthum T. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4521 das Erlöſchen der Firma 
P. Koſchmieder 
bier heute eingetragen worden. [13] 
Breslau, den 2. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
der nicht eingetragen geweſenen offe⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft 14] 
M. Friedmann 
in Breslau und die Concurſe über 
die Privatvermögen der perſönlich 
hafter oen Geſellſchafter Marens 

iebmann und Caroline Fried⸗ 
mann find mit Vollziehung der Schlußs 
oertbeilung beendet. 

Breslau, den 29. Dedember 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothweundiger Verkauf. 

Das den Spediteur Julius Son⸗ 
nenfeld'ſchen Erben und der verwitt⸗ 
weten Franziska Sonnenfeld, geb. 
Banachowitz, gehörige Haus⸗Grund⸗ 
ſtück Nr. 222 Creuzburg ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 28. Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Nichter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
ermins⸗Zimmer Nr. 4, hierſelbſt 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 15 Ar 
90 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 0,49 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 786 Mark veranlagt. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
9 werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
rund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit 9 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 11181 
am 2. März 1878, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 

werden. 

Creuzburg, den 14. December 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
v. Blacha. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

laufende Nr. 211 die Firma [118] 
.F. Kudera 

u Creuzburg OS. und als deren 
Jubaber der Kaufmann Carl Franz 
Kudera am 18. December 1877 ein⸗ 
getragen worden. 

Creuzburg, den 10. Decbr. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Firma: f 
C. G. Namszler's Wittwe 
iſt auf den Kaufmann Carl Kudera 
zu Creuzburg OS. übergegangen und 
dies zufolge Verfügung vom 10. De⸗ 
cember 1877 am 18. December 1877 
im Regiſter vermerkt worden. 
Creuzburg, den 10. Decbr. 1877. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [124 
Julius Olſchowsky 
zu Gleiwitz iſt zur Verhandlun 
Beſchlußfaſſung über einen 


rmin 
auf den 30. Januar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 anberaumt. 
Die Betheiligten werden hiervon 


und 


in Kenntniß geſetzt. Alle feſtgeſtellten 


oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Glaäubiger, fo 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, berechtigen 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord. 

Die Handels bücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Cha⸗ 
rakter des Concurſes erſtattete Be⸗ 
richt liegen im Gerichts⸗Locale (Bu⸗ 
en J) zur Einſicht den Betheiligten 
offen. ö 

Gleiwitz, den 31. December 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 57 die Firma: 7 125 
G. J. Schmidt 
zu Gaumitz und als deren Inhaber 
der Ritterguts beſitzer und Baumeiſter 
Gottlieb Johannes Schmidt zu 


Nimptſch, den 2. Januar 1878. 
Königliche Kreisgerichts⸗ 
Deputation. 


ccord 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


fteben preiswürdig zum Verk. Maler⸗ 
gaſſe Nr. 12. [339] 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


ie Gläub’ ; 1 
ger, welche ihre Ans 
ſprüche no nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, fie 
er 5 bereits rechtshängig fein ober 
* 
Vor echte bis zu dem gedachten Tage 
bai uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 15. December 1877 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 31. Januar 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar des Concurſes 
e e Nr. 6 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt und wer⸗ 
den zum alien in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre ring ie inner: 
halb einer der Friſten angemeldet 
baben. 1 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht 
unſerem Amts⸗Bezirle ſeinen Woh 
iz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. III6)] 

Denjenigen, welchen es bier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Schneider und Dr. Lan⸗ 
dau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

In dem Termine werden zugleich 
nach Befinden die Vorſchläge zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals erfordert werden. 

Namslau, den 22. December 1877. 

Königl. Kreis. Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 31 der Firma: 1191 
Oppelner Portland · Cement · 


abrik 
(vormals F. Grundmann) 
3 1 4 folgende Eintragung 
erfolgt: 

„Das Actien⸗Capital iſt wieder 
um 100,000 Thaler = 300,000 Max 
durch Ankauf eigener Actien herab⸗ 

eſetzt, jo daß das Actien⸗Capital 
ortan nur noch aus einer Million 
einmal Hunderſtauſend Thalern = 
3,300,000 Mark 5 auf Grund 
des General⸗Verſammlungs⸗Be⸗ 
ſchluſſes vom 7. December 1877 ein» 
getragen zufolge Verfügung vom 
27. ejusd. an demſelben Tage.“ 
Gemäß Artikel 243 des Handels⸗ 
Geſetzbuches werden bezüglich dieſer 
Reduction des Grundcapitals die 
Gläubiger aufgefordert, ſich bei der 
Geſellſchaft zu melden. 
Oppeln, den 27. December 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 


Franz Schmidt 


Aloys Kunze zu Nieder: Hermsdorf 
eine Forderung von 400 Mark nebſt 
6 pCt. Zinſen ſeit 10. März c. nach⸗ 
träglich angemeldet. : 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt u 
auf den 5. Februar 1878, 
Vormittags 10%, Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar 


richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 121 
Neiſſe, den 22. December 1877. 
Königl. Kreis: Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


1117) Bekanntmachung. 


iſt bei der unter Nr. 1 eingetragenen 
Genoſſenſchaft: 
Vorſchuß⸗Verein zu Ohlau, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
in Colonne 4 folgender Vermerk: 
Der Vorſtand des Vereins beſteht 
für die drei Jahre vom 1. Januar 
1878 bis dahin 1881 aus 
a. dem Rathsberrn Wilhelm 
Wolff, als Director, 
b. dem Kaufmann Robert Lundt, 
als Caſſirer, 
c. dem Apotheker Albert Scholz, 
als Controleur, 
ſämmtlich zu Ohlau wohnhaft, 
heut eingetragen worden. 
Oblau, den 3. Januar 1878. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 413 die Firma [123 


Robert Hiller 
Dar der Kaufmann Nobert Hiller 


worden. 
Schweidnitz, den 3. Januar 1878. 


Neue Frühbeetfenſter 


mit dem dafür verlangten 9 11 


kin unſerem 


bierſelbſt hat der Gärtnerſtellenbeſitzer 


im Termins⸗Zimmer Nr. 15 des Ge⸗ b 


In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter N 


„Holzberkauf 


r. Königlichen Ober⸗ 
förſterei Nybnik. 

Zum meiſtbietenden Verkauf der 
eingeſchlagenen Bau: und Brennbölzer 
ſind für das erſte Quartal 1878 fol⸗ 
gende Termine, 

am 11. und 25. Januar, 

am 8. und 22. Februar, 

am 8. und 22. März, 
angeſetzt. Die Termine werden fämmt⸗ 
lich in der Münzerei zu Paruſchowitz 
Olten und beginnen Vormittags 


r. 
In dem am 11. d. M. angeſetzten 
Termine werden einige friſch einge⸗ 
ſchlagene Nadelholz⸗Bauhölzer, ſowie 
diverſe trockene Brennhölzer zum Ber: 
kauf gelangen. 1271 

Paruſchowitz, den 2. Januar 1878. 

Der Königliche Oberförſter. 

; von Münch. 


Nutz⸗ und Brennbolz⸗Verkauf 
aus der 14 15 Oberförſterei 
Kuhbrück. [281] 


Dou en den 17. Januar c., 
von Vorm. 9 Uhr ab, 
werden im Gaſthauſe zu Maſſl.⸗Hammer 
an der Trebnitz⸗Militſcher Chauſſee 
zum meiſtbietenden Verkauf gegen 
Ben geſtellt: 
1) Kiefern⸗Nutzholz von friſchem 
Einſchlage: 

ca. 550 Stück aus dem Kahlſchlage 
Naa 86 Belauf Kuhbrück; ca. 300 

tück aus dem Schlage Jag. 11 Be: 

Stück aus 

dem Kahlſchlage Jag. 161 Belauf 
Burdey. 

2) Brennholz, alter Einſchlag, 

ca. 150 Rmmir. Eichen⸗, Buchen-, 
Birken⸗ und Erlen⸗Brennholz aus Bel. 
Kuhbrück, Gr. Lahſe und Burdey, 
ſowie Kiefern⸗Brennholz nach Bedarf 
aus Belauf Grochowe, Poln.⸗Mühle, 
Kubbrück, Gr. ⸗Lahſe und Burdey, 
darunter ca. 90 Rmmtr. Kiefern⸗Stan⸗ 
genhaufen aus Belauf Grochowe. 

Kuhbrück, den 3. Januar 1878. 

Die Königliche Forſtverwaltung. 


Jagd⸗Verpachtung. 

Zur Verpachtung der Jagd auf den 
der biefigen Stadtgemeinde gehörigen 
Dominialländereien und in den For⸗ 
ſten zu an f Kreis Breslau, im 


lauf Grochowe und 190 


ungefähren Flächeninhalte von 842 
Hect. 38,09 Aren, auf den 
vom 1. Juni 1878 bis 30. April ! 
baben wir einen Licitationstermin auf 
Montag, den 11. März 1878 
Bosmittage 10—12 Uhr, 
ureau Il, Eliſabet⸗ 
diere 10, 2 Treppen, Zimmer 36, 
bierſelbſt anberaumt. Pachtluſtige 
werden hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die Verpachtungsbedin⸗ 
gungen in der Dienerſtube des 1 
baujes zur Einſicht ausliegen. [122] 
Breslau, den 31. December 1877. 
Der Magiſtrat 
bieſiger Königlichen Haupt⸗ 
\ und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


An der zum 1. April d. J. bier in's 

Leben tretenden ſtädt. höberen Mäd⸗ 

chenſchule find noch folgende Stellen 

zu beſetzen: 

1) die eines Oberlehrers (fac. doc. 

| für böbere Lehr : Anftalten). mit 
3300 M. Gehalt; 

2) die der 1. wiſſenſchaftlichengehre⸗ 
rin mit 1500 M.; 

3) die der 2. wiſſenſchaftlichendehre · 
rin mit 1300 M.; 

1. Elementarlehrers 


Zeitraum 


= 


1 


4) die des 
mit 1500 M.; 

5) die des 2. Elementarlehrers 
mit 1300 M,. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugniſſen bis 
um 15. d. Mts. bei uns einreichen. 

Oppeln, den 2. Januar 1878. 

Der Magiſtrat. 
[128] Götz. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 8. Januar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen zunächſt im gerichtlichen Auc⸗ 
tionslocale auf bieſigem Rathbauſe 
öbel und Hausgeräth, eine Partie 
theils neuer Kleider, darunter Stie⸗ 
feln und Schuhe, ein Ladentiſch, ein 
Regulator, verſchiedene Bilder, ferner 
vor dem Rathbauſe ein Plauwagen 
und demnächſt an einem im Termine 
bekannt zu machenden Orte ein Ca⸗ 
rouſſel gegen ſofortige Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Freiburg, den 4. Januar 1878. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 

Commiſſion. 120] 


Gerichtliche Anctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung ſollen 
berfte ert werden: 964] 
am 7. Januar e., Vorm. 11 Uhr, 
Roßmarkt Nr. 6, in der J. 
Krotoszyner ſchen Conc.⸗Sache: 
5 Regale, 3 Ladentiſche, 1 Pult, 
1 Zahltiſch; 
am 11. Januar c., Vorm. 10 Uhr, 
in Nr. 2 Sternſtraße in der 
dortigen Kunſt⸗ und Handels⸗ 
wre 10 Stück große 
Leander und 3 große Agaven, 
welche zur Brauereibeſitzer C. 
W. Hildebrandt 'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gebören; 
an demſelben Tage, Mittags 12 
Uhr, Palmſtraße Nr. 24, im 
Hofe: 17 Stück Nüſtbäume. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Bekanntmachung 
einer Auction. 


Der Kohlenverkauf auf der Su⸗ 
Mnfngrabe findet nicht am 11. J 
nuar 1878, ſondern 11260 
am Montag, den 21. Januar 


1878, Nachmittags 2 Uhr, 
ſtatt 


Myslomit, den 4. Januar 1878. 
Königliche 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Große Muetion 


eichener und anderer Möbel ze. 
Dinstag, den 8. Januar, Vor 
mittags von 10 Uhr ab anfangend 
verſteigere ich Zwingerſtr. 24, 1. Et.“ 
1. 1 eichene, noch neue, geſchnitzt 
Einrichtung, beſtehend aus # 
Sopha, 2 großen u. 6 kleineren 
Fauteuils, 1 Buffet, 2 Tru 
meaux und Tiſch, 1 Milien 
(Rondelſopba), 1 ſehr elegante 


Faut. und 6 Stühlen 
rtikows, Schränken, Bett“ 
ſtellen, Waſch⸗ u. Nachttiſche⸗ 
Spiel, Sopha⸗ u. Ripptiſchen 
Trumeaux dc. beſtehend; 1 
Stck. ein- u. zweithür. mabaß- 
Schränke, Hab: u. Spieltife 
Toiletten, 1 Stellfpiegel, Gold“ 
rahmen⸗, Pfeiler- und Sopha 
fpie el, Regulatoren, Kronell 
euchter, Teppiche, Gemälde,! 
Marmorſophatiſch, 1 Bücher 
chrank, Bettſtellen mit No 
aarmatratzen, eiſ. Bettitell® 
mit Matratzen, große Garde 
robenſchränke ꝛc.; 
II. 3 Stck. ſehr gute Pianinos Ü 
eee 
III. 1 großen eiſ. Geldſchrank vo 
einecke und 1 kleineren vo 


Anger; 
. Zuvelen, Goldſachen und fill 
Beſtecke ꝛc.; N 
V. 9 Std. antike, bte. un 
wſſe. Figuren, 3 Stück. echt 
Points und 2 Kupferſtiche 
meiſtbietend gegen ſofortige S 9 


lung. 
0 . Ha Auct.⸗Commiſſa 
* 


ausfelder, | 


Zwingerſtraße Nr. 24. 


3% — Geſchäfts⸗Verkeht, 


Ein Geſchäftshaus in de 
Oderſtraße, nahe dem Ringe, für jede 
Geſchäft geeignet, iſt für 27 Mille 3 
verkaufen und bietet bedeutenden 
Ueberſchuß. Anzahlung 3000 Thill 
Reſt befeſtigt. - h 

Ein berrſchaftliches Haus m! 
ſchoͤnem Hof und Garten, in der NA 
der Zimmerſtraße, iſt wegen 
einanderſetzung für den Preis v 
22, bir. zu verkaufen und biele 
bedeutenden Ueberſchuß. 

Ein kleines Haus in DE 
Ohlauerſtraße 6 Fenſter, Front, zue 
Stock hoch, Gas, Cloſet und Waſſe 
leitung iſt wegen Domicilveränderuß 
für 5,500 Thlr. zu verkaufen. [9 

Nur Selbſtkäufer erfahre 
das Nähere des Nachmittags von 
bis 3 Uhr bei 


H. RBialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27. 


Ein 8 ö Fabrik ⸗Grun 
ſtück iſt preiswerth zu verpace 
ten oder zu verkaufen. 400). 

Näheres Tauentzienſtraße 80 
2. Etage, beim Beſitzer. 


Ein Eisenwaaren-Geschäft, 
verbunden mit Magazin für 
Haus- u. Küchengeräthe, in fre- 
quentester Lage Breslaus, nach- 
weislich rentabel, ist unter 
günstigen Bedingungen zu ver- 
kaufen. Offerten sub A. 100 
an die Annoncen-Exped. von 
Bruno Pusch & Co., Breslau, 
Carlsstrasse 43, erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein renommirtes, rentables Pu 
und Tapiſſerie⸗Geſchäft, feine un 
gute Kundſchaft, in einer Kreisſtabl 
iſt veränderungsbalber zu verkaufen 

Das Näbere bei Herrn 9 901 


Frauſtadt Wwe. in Liegnitz. 
Eine Brauntweinbreunere“ 


mit Ausſchank iſt unter ſehr vol, 
theilhaften Bedingungen 45 ver 
pachten. Offerten sub II. 2218 af 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ver einem zahlungsfähigen 
Selbſtkäufer wird ein gute 
Colonialwaaren⸗Geſchäft m 
Grundſtück in der 5 88 1 
ſucht. Offerten unter M. 

20 an die Expedition de 
Breslauer Zeitung. 1323} 


Ein blühendes, ſchönes 


9901 
Goloniahwanengefät | 


mit Grundſtück in einer Stadt ber 
33,000 Einwohnern, wegen Arantd 1 
des Beſitzers Außerſt günſtig zu vie, 

8 


kaufen. Adreſſen sub J. P. 8660 


fördert Rudolf Moſſe, Berlin 8 
Ein an der Hauptſtr. gel. Sarg 

magazin iſt preismäßig bald 7 
verkaufen. Näheres bei Hrn. 902 
mann Pfeil, Gartenſt. 38. [402 


„„ 


Geſchlechtsꝛrankheiten, 


Syphilis on 5 3 
5 ‚ artnadigften 
a Fuß, Pollutionen, die 
9 Dr ichften Folgen d. Selbſt 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Oueckfilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Speclal⸗Arzt [931] 


dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis⸗ 
kranke Ring 58, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt. 
Gabitzſtraße 7, part., 8—9, 2—4 


: Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechts⸗Kraukheiten, 


Syphilis, weißer Fluß, Samen: 

Rufe, Schwächezuſtände ze, jeden 

Grades ohne Berufsſtöͤrung ratio 
E gebeilt. 1 brieflich.) 

eue Taſchenſtr. 

. Riss, Nr. 10, Fe 

von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


Für 
Haute und Geſchlechts⸗Kranke, 
Impotenz, ſexuelle Schwäche, 
die Folgen der Onanie ꝛc. 

W auch in ganz veralteten Fällen — 
ſchnelle und ſichere 900 
ohne jede nachtheiligen Folgen 

‚und Berufsftörung. 410] 
Discretion sub Garantie. 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12. 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, fee und Haulkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 11922] 


Geschlechtskrankheiten, 
Syphilis heile ich nach langjäh⸗ 
rigen Erfahrungen in einigen Tagen 
brieflich ohne Folgenübel. Desgl. 
fal n und Folgen 

e ebandelter Syphilis, als: 
Haisubel, ieee, Fudge. 
übel und alle Mautkranlh. 
Set: Nervenzerrüttung, 

ückenleiden, Pollut., 
Fee Area Die Cur iſt ohne 
Berufsſtörung. Naturarzt A. 
Harmuth, Berlin, l 


tenſtraße 30. 
Klinik 
gründl. Heilg. hart ⸗ 
näckigſter Haut⸗ u. 
Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nerbenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 
gent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr⸗ 
Nr. 63. Auch brieflich ohne 49110 


v. Staate conc. zur 


ſtörung. Prospecte gratis. [911 


Aueh brieflich [912] 
werd,in3—4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissflussgründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12—14%,6—7Nchm, Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Die Bräune⸗Einreibung 
des Dr. Retſch, Dresden, Ammonſtr. 
28, echt mit eingebranntem Namen 
am Glaſe, bei jedem Halsleiden 
ſofort angewandt, n ſtets den 
Ausbruch der Halsbräune, Drüfen 
bei Scharlach ꝛc., Aſthma, Keuchbuſten. 
Deſſen Verdauungs⸗Lebens⸗Eſſenz 
iſt das glänzendſte Heilmittel aller 
Magenleiden, Kopſſchmerzen, Ner⸗ 
benl., heilt leicht ſerophul. Kinder. 
Beſorgt in Breslau: Hofmann, Wei⸗ 
denſtr. 35, Störmer, Oblauerſtr. 24. 


Astrach. Caviar, 


schönste grosskörnige Winter waaré, 


Tyroler Aepfel 


empflehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser, 


Junkernstr. 33. 


Aartoſeln. 


> cv © toffel 
blaßrothe, weißfleiſchige Kartoffeln 
kauft Elaſende dieſes und bittet 
uhaber um Offerten unter H. 26 
an die Annoncen ⸗Expedition von 
Sehannes Wontbanr . We 


. 1 . 

198 5 Fettgänſe, 25 
riſch et, bi llwöchent⸗ 
0 8 Mente Ks Bense 


192 Bettgänfe, 792 


ſſiſch geſchlachtet, allwöchentl. Sonntag 
Abd. bis Donnerstag billigſt z. b. bei 
Jonas Grätzer, Alte Graupenſtr. 17. 


Zur Beachtung! 


5 uterzeichneter empfiehlt fein reich⸗ 
altiges Lager von böhmiſchenAepfeln 
en detail & en gros [405] 


Carl John, 
Meſſergaſſe 37 edle) im Haufe. 


Specialarzt Dr.med. Meyer | 
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. Zum: 


Besten Astrachaner Caviar — Schinken — Warst — Corned Beef — Neunaugen — Marinate — Sardinen — 

Sprotten — Conserven — Chester-, Neuchateller, Cr&me-, Limburger, Emmenthaler Käse, — Apfelsinen, — 

Feigen — Datteln — Prünellen — Cath.-Pflaumen — Maronen — Tyroler Aepfel u. Birnen — conseryirte 

u. getrocknete Früchte — Zuckerschooten — Spanische Weintrauben — Trauben-Rosinen — Schaalmandeln 

— Sicilianer, Para-Nüsse — Telt. Delicatess-Rübchen — Neap, Maccaroni — Eisen-, Gesundheits-, Vanillen- 

Chocolade von Suchard, Neuchatel — RE IT — Liqueure — Punsch-Essenzen — Cognac 
— Rum — Arac, 


Schleſiſches Ceutral⸗Bureau für ſtellenſuchende 


andlun 


D „oa In sqehil ken, aa 


Placirung von kaufm. Perſonal. 


„E. Richter, Ohlauerſtr. 42, Sg 
„Ess weiſt den Herren Prineipalen, wie bereits 2 8. 
S 383 Weit 16 Jabren, auch ferner kaufm. Perſonal I „= 
855 888 — koſtenfrei nach. * —1 5 

— ie ſtellenſuchenden ingen Kaufleute haben 15 S8 


keine Einſchreibegebü 


[336] 
P. Straehler. 


ren zu bezahlen. 


Große Noſinen, 


a Pfd. 35 Pf., bei 10 Pfd. à 32 Pf., u. renommirte 


Backobſt, à Pfd. 25 Pf., 
Pflaumen, à Pfd. 25 und 35 Pf., 
geſchälte Aepfel, à Pfd. 50 Pf., 
Birnen, à Pfd. 25— 45 Pf., 

Bruch⸗Maccaroni, à Pfd. 3 Pf., ! 
1 um zu räumen, 
Wallnüſſe, z 20 Pf., 
Dampfkaffee, d Pfd. M. 1,40 — 1,60, 
Roher Kaffee, a Pfd. von 105 Pf. an, 
Getreidekaffee, à Pfd. 25 Pf., 


[945] |»; . a 
Hermann Straka, "u, ring, miemerzeite 10, Feilſtet, weißer Farin, 


zum goldnen Kreuz. 


Als Vor 9 8 2 


f. Säuglinge u. kl. Kinder empfehl. 
Timpes Kindernahrung 


Schiedmayer⸗ 
Nöniſch⸗ 


zu Fabrilpreiſen unter Garantie in der 


Flügel, Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 


Dörr 
Wittig ſche Pianinos Zwingerplatz 1, 1. Etage. [944] 
Ratenzahlungen genebmigt. Gebrauchte Inſtrumente vorräthig. 


Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung 
patentirte, von chemiſchen und thierärzt⸗ 
lichen Autoritäten begutachtete und em⸗ 
pfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ausgezeichnete, von Königl. 
* Militärs und anderen bochgeehrten Vers 
— ionen, Sportsmen, Oekonomen, Fuhrwerks⸗ 

£ beſitzern, überhaupt von Pferde⸗Inhabern 
eſuchte „concentrirte, meliorirte Neſtitutions⸗Fluid“ iſt eine gediegene 


burg, J. C. Dittrich in Poln.⸗ chöpfung der fortſchreitenden Chemie, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe 

Wartenberg, F. A. Nickel in und hochgeebrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung au 

Münfterben 8 Kallert in dem Wege der Empirie und Verbreitung. Preis: 1 Originalkiſte, 12 Fl., 
eumarkt, W. 


aul in 24959 


18 Mark, eine halbe Kiſte, 6 Fl., 9 Mark, excl. Emballage, 1 Flaſche 
Louis Grabia in Piſchen. 2 Mart Fl, 5 


Geueral⸗Debit: Handlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Zum 
!Pfannkuchenbacken | 
Amor Mundmehl, 


Weizenmehl Nr. \ h a { 
zu regnet 0 „nietburd erſuche ich Sie wieder um eine Flaſche Ibres Reſtitutions⸗Fluid 


rte e stitutions-Fluid. 


Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 


Mk., welcher Betrag mitfolgt und kann ich Ihnen nur mittheilen, daß 
lt, speciellen Recept dem Erſinder des echten fürſtlich patent. concentr. melior. Reſtitutions⸗Fluid 
1555 ee e größtes Lob und beſter Dank gebührt, indem bei meinem Pferde, welches an 
Apricosen-Marmelade, den Sebnen durch beftiges Fahren im Schneewetter angeſchwollen war, ſchon 
Himbeer-Marmelade nach zwei Tagen nach Anwendung ihres Reſtitutions⸗Fluid Beſſerung und 
Johannisbeer-Marmelade, nach, . Tagen vollftändige Befeitigung eingetreten war. 
7 


Echte Maizena, 


Breslau, den 13. December 1875. [959] 

das id. 80 Pf. u. 2 M., 5 Wilhelm Steinert, 
Kirschen-Gelee, Droſchkenbeſitzer, Ropgafle Nr. 5. 
Erdbeer-Gelée, Mit dem Original gleichlautend. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Kirsch- und Pflaumenmus, 
Gerührte Pflaumen, 
‚Rheinisches Krau 

Bairische Schmalzbutter, 

Mecklenburg, Schweineschmalz 
Schnittbohnen 


in Salzwasser, 


Perleberger Echter 
Glanzwichſe.] Wein-Moſtrich. 


Wir haben dem Kaufmann Herrn Eugem Dohm in Breslau, 
Neue Tauenzienſtraße 87, den alleinigen Verkauf für Breslau, reſp. für 
die ganze Provinz Schleſien unſerer weltberühmten Perleberger Glanz⸗ 
Wachsbohnen, Wichſe und Wein⸗Moſtrich⸗Fabrikate übertragen. ü [338] 
zum Salat vortrefflich, Aan wir alle überflüffigen Anpreiſungen übergehen, da die genannten 
Senf- und Pfeffergurken, Artikel genugſam gekannt, bemerken wir nebenbei, daß wir Herrn Dohn 
Saure Gurken durch Bewilligung einer angemeſſenen Propiſion in den Stand geſetzt haben, 
Magdeburger Sauerkohl unſere vorzügliche Glanzwichſe und Moſtrich⸗Fabrikate den Herren Wieder⸗ 

di an 4.00. 7.50 Mk verkäufern zu Fabrikpreiſen abzugeben. 
* ’ * 2 * ui) 


rleberg, im Januar 1878. 
Italienische Compot-Melange, Perleberg im Janz 


Gebirgs-Preiselbeeren Nürnberg & Gieseke. 


mit und ohne Zucker, F ; 
Französische Frü ht Bezugnehmend auf obiges Inſerat, bitte ich um Zuwendung geſchätzter 
l er e Früchte Aufträge, deren prompte und reelle Ausführung ich mir zur beſonderen 
F in Zucker, lose, Aufgabe machen werde. f he { 
Französische Kopfsalat, Auf Wunſch ſtehe mit Preisverzeichniß und Muſtern zu Dienſten. 
Algierer Blumenkohl, Breslau, im Januar 1878. 


Rheinisches Grünkorn, Eugen Dohn, Neue Tauenzienſtr. 87. 


Grünkorn- Extract, 


Feine Suppen-Präparate 
orr, 
Hierdurch decke ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das am 


a von 
laut speciellem Preis-Courant, 
Krammetsvögel, 
Pariser Poulardes, 


Steyersche Capaunen Oderthor⸗Bahnhof, Platz Nr. 6 belegene, bisher unter der 
F 5 Firma Joseph Abramezyk betriebene Steinkohlen⸗Geſchäft vom 
puten 1. Januar 1878 ab für eigene Rechnung übernommen und unter 

7 


meiner Firma fortführen werde. 340] 


Hugo Brust, 
Steinkohlen⸗Niederlage 
am Oderthor⸗Bahnhof, Platz Nr. 6. 


Detail-Prei 5 g koble. 
e e Stüdkoble. Würfettopte | Gros Nußloble 


Hummern Majonaise, 


Italienischen Salat, 
alle Sonntage fertig zur Tafel, 


Feine Dampf-Kaffee’s, 
das Pfund 1,90 bis 2,10 Mk., 
Feine 


Mocca-Melange II., 
1,80 M., 951 
Gebrannte Kaffee's, 


& 1,20, 1,30, 1,50 M. 5 - 

Feine Souchöng-Thee's, Bei Entnahme von Ha To. 5 9 3 5 = 
fd. 3 u, M. ” ” 7 un 7 > : i 

m 2 „ „ X 11—15 „ 2 50 2 | 50 2 30 


Anfuhr und Abtrag pro Tonne 25 Pfennige. 


Vis-à-vis Cireus Renz. 


teinkohlen ab Lager tonnen weiſe, 
„ ab Bahnhof in %, u. /i Waggons, 


Deutscher Punschessenz, 
Süsse Mandarinen, 
Feine Messina-Apfelsinen, 


20, 25 und 30 Stück für 3 M. 
olzkohle à 1 Mt 20 Pf. | per Hectoliter ab Lager, bei größerer Entnahme 
baks & 60 Pf. billiger, 


Gebr. Heck, e ap 
Ohlauerstrasse 34. Ae, e ge Se, Siefeen und Mön, aelvalien, wi 


dr 
f ü . . : irken⸗Schiffsreiſig (Bundholz). Händler erbalten Rabatt. 
Seen oldstüoker 2 20, 54.40 eee Wan 1255 ab Grube und reſp. Verladeſtation, 


N 
agner sortirt & 31 M. offerirt billigt bei prompter und reeller Bedienung 


7 805 R. Hohifeld’s Holz. u. Koblen⸗Riederlage, 


die Kiſte à 12 Fl. gegen baar. 
Nobiling & Schnelder, = a. d. Moſel, ae 60 


Königliche Hoflie eranten. 


geipalien und 


feinſter barter Zucker 
(Raffinade), im Brod à Pfd. 44 Pf. 


a Pfd. 80 Pf., bei 5 Pfd. 
Butter, en i. 10785 
Schweinefett, à Pfd. 65 Pf., 


Weizeuſtärle, a an. eo pr, 
Talglernſeife, rin 


beſte Soda à Pfd. 10 Pf 25 Pfd. 2, M., 


rüne Seife, 12% Pfd. 9 7 

iener Kerzen, Gelegen 

heitskauf, um ſchnell zu räumen, à Pfd. 
0 Pf., bei 10 Pfd. à 80 Pf., 
Stearinkerzen, & Pfd. 52 Pf. 


1.60 u. n gg 
A. Gonschior, Nr. 22. 


Schwediſche Jagd⸗ 
Stiefelſchmiere, 


von Militär und Civil geprüft und 
empfoblen, macht jedes Lederwerk, 


Hochachtbare Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und fürftlid | als Schube und Stiefeln, gleichviel 


aus Beiden Leder gearbeitet, Reit⸗ 
hoſenleder, Blaſebälge, Spritzleder, 
Maſchinen » Treibriemen, Schurz⸗ 
felle, Lederſchläuche, Pferdegeſchirre, 
Wagen⸗Verdecke zꝛc. weich, geſchmeidig 
und waſſerdicht, bewahrt es vor jedem 
Bruch, giebt altem, vertrocknetem Leder 
das Ausſehen neuer Waare und der 
Juß geht weich und elaſtiſch. Die 
Schmiere, welche nach Juchtenleder 
riecht, ziebt ſofort in das Leder ein 
und fettet nicht ab, Schuhe und 
Stiefeln können nach 10 Minuten mit 
uter Wichſe geputzt werden, wodurch 
ie einen tiefſchwarzen Glanz erhalten, 
ebenſo kann nach dieſer Zeit Lack auf⸗ 
getragen werden. [970] 

In Blechbüchſen à 1 Mk. 80 Pf., 
a 1 Mk., à 50 Pf. und à 30 Pf., in 


Gebinden billiger. Wiederverkäufern 
Rabatt. 
General-Debit Handlung 


duard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Ein kleines, ſehr niedl. Hündchen 
zu verk. Neumarkt 26, 2. Etg. 


Harzer Kanarienvögel 


ind fo eben wieder angekommen, 
vorzügl. Noller, Pfeifer und einige 
Weibchen. Aufenthalt nur kurze Zeit. 
Wilm. Rohr, 
[943] Oderſtr., gelber Löwe. 


Beim Dom. Naſſiedel per Katſcher 
S. ſind noch 74] 


250 Stück 
lebende Faſanenhennen 


abzugeben. 


Mehlwürmer⸗Verkauf. 
28 Neue Taſchenſtraße 28 im 
Poſamentiergeſchäft zu erfragen. [261] 


Biellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Geſucht werden: 


1 Repräſentantin in ein f. bürger: 
liches Haus, Wirthſchafterinnen für 
Private oder Oekonomie zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung, 1 Kindergärtne⸗ 
rin zu einem Kinde, eine Bonne, 
Kammerjungfer, feine Stubenmäd⸗ 
chen u. perfecte Köchinnen erhalten 
ſofort günſtiges Engagement durch 
gran chwarz, Breslau, Sonnen⸗ 
raße Nr. 14. [897] 


Ein anſtändiges Mädchen, Tochter 
eines Beamten (Waiſe), ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Sie übernimmt a alle häuslichen 
Arbeiten und Aufſicht über Kinder. 
Es wird mehr auf gute Behandlung 
als hohes Honorar geſehen. Gefällige 
Offerten werden unter Chiffre J. 6. 
3 poſtlagernd Liegnitz erb. [826] 


ür eine Baumwollwaaren⸗ Fabrik 
Schleſiens wird ein tüchtiger 
Buchhalter, derſelbe kann auch ver⸗ 
beiratbet ſein, geſucht. 
Schriftliche Offerten ſind an Louis 
Goldstücker & Co., Breslau, 
zu richten. [347] 


Für eine hieſige größere, gut 


tete Liqueurfabrik 


ſuche ich zum mögl. e 8 

N in reiferen Jahren 

1Rei enden für die Stadt und 
Provinz bei hohem Gehalt. 389] 
E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 


Für Eiſenw.⸗Geſch. ſuche ich zum 
1. Febr. u. März 1 Commis fürs 
Engros⸗Lager u. 1 desgl. f. Detail⸗ 
Lager. E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Ein gewandt. u. zuverläſſiger Buch⸗ 
halter wird geſucht. Offert. unt. 
L. M. 92 Exped. d. Bresl. Ztg. werden 
nur berückſicht., wenn Abſchr. d. Zeugn. 
u. Adreſſen von Referenzen beiliegen. 


Ein Verkäufer, 


der Zeugniſſe ſeiner Befähigung 


beibringen kann, findet bei gutem 
Salair Stellung bei ] 
Wilhelm Prager. 


Für mein Modewaaren⸗ 
und Confections⸗ Geſchäft 
wünſche ich einen tüchtigen 
Verkäufer zu engagiren, der⸗ 
mit der Confection vollſtändig 
vertraut iſt. Den Meldungen 
find Zeugniſſe und Photogra⸗ 
phie beizufügen. 1927 


Adolph Jacoby, 
8 


Königsberg i. Pr. 


Ein Commis, Speceriſt, 
der ſeine Lehrzeit erſt vollendet hat, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. — Gef. Offert. erbilte unter 
F. W. 91 poſtlagernd Glatz. [317] 


Wir ſuchen einige [952] 


tüchtige junge Leute, 
gewandte und routinirte Verkäufer, 
denen gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, für unſer Schirmfabrikgeſchäft. 
Directe Offerten an Berliner Schirm⸗ 
Fabrik Joſeph Sachs u. Co., 
erlin SW., 
Oranienſtraße 99. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen Jungen Mann 


moſaiſchen Glaubens. Hauptbedin⸗ 

gung: tüchtiger Verkäufer und gute 

Handſchrift. Salair nach Ueberein⸗ 
kommen bei freier Station. 58] 
Grottkau, den 3. Januar 1878. 
Adolph Glaſer. 


Ein junger Mann, der mit dem Ein⸗ 
kauf rober Wolle, Felle, Häute u. 
Producte, ſowie mit der Buchführung 
vollkommen vertraut, ſucht, geſtüßzt auf 
prima Referenzen, per bald Stellung. 
Offerten sub J, A. 86 nimmt die 
Exped. d. Bresl. Ztg. entgegen. [322] 


Ein junger Mann, für das Spedi⸗ 
tionsgeſchäft geeignet, melde ſich 
Pokoihof bei Spediteur Teichmann. 


Ein im Fache erfahrener [395] 


Zuſchneider, 


der auch kleine Reiſen zu machen im 
Stande iſt, wird zu engagiren geſucht. 
Gefällige Anmeldungen nebſt An⸗ 
gabe des 1 77 aa Wirkungskreiſes 
werden unter A. K. poſtlagernd Wal⸗ 
denburg i. Schl. erbeten. 


— 7 
tüchtiger Barbiergehilfe, 
der auch in Haararbeiten bewandert 
iſt, findet ſoſort ein Unterkommen. 

Ohlau. Oskar Omonsky. 


in theoretiſch und praktiſch gebil⸗ 
E deter Landwirth, 34 Jahre alt 


en ns © augenblicklich erſter 


nfpector eines Gutes von dreitauſend 

orgen, ſucht, geſtützt auf gute Ems 
249 Inſpe⸗ zum J. April Stellung 
als Inſpector. Gefl. Offerten unter 
L. A. Nr. 84 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [66] 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 
wird fürs Dom. Kohlhoͤhe, Kreis 
Striegau, geſucht. Gebalt 300 Mk., 
freie Station und Wäſche. Perſön⸗ 
. 


Einen Kellner, 


eb. cautionsfähig, beſte Refer., empfiehlt 
[411] Auras, Friedrichſtraße 8. 


Ein Sohn achtbarer Eltern (mo). 
Conf.), mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, wird als Lehrling bei 
freier Station zum ſofortigen Eintritt 
in mein Modewgaren-Geſchäft geſucht. 
N. Epſtein. Neumarkt (Schleſien) 


0 


Zwei Lehrlinge, 


kräftige junge Leute, mit den 
nöthigen Schulkenntnissen ver- 
sehen, werden aufgenommen, 
Persönliche Vorstellung er- 
wünscht. [975] 


Fritz Sachs & Co. 
Einen Lehrling 


fürs Deſtillationsgeſchäft ſuchen 
Wertheim & Kretſchmer, 
386] Neumarkt 26. 


Ein Lehrling 


wird a man er und a 
guen⸗Geſchäft geſucht. 
. O. Altrock 


N ro 
in Königshütte DS. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird für ein 
Getreide: u. Sämereiengeſchäft hier zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Remunera⸗ 
tion wird gewährt. [224] 

Offerten sub Chiffre A. O. 71 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Fur mein Colonial Waaren⸗Geſchäft 
en gros ſuche einen Lehrling mit 
Secundanerbildung. [335] 
Leopold Heilborn dt 
Antonienſtraße 13. 


Einen Wirthſchafts⸗Eleven 
bei mäßiger Penſionszahlung zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ſucht Domini 
Kaubitz bei Frankenſtein. [33] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ring Nr. 16 


iſt die dritte Etage per Oſtern zu 
vermiethen. 352 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Ohlauerſtraße 70077 

a ( Hechte) (54 

iſt eine große Wohnung im 1. Stock, 

vollſtändig neu renovirt, zu vermiethen. 
Näberes bei Gebrüder Knaus. 


Nicolaiſtraße 53 ſind Wohnungen 

zu vermiethen und bald oder 

Näheres daſelbſt 
1381) 


Oſtern zu beziehen. 
parterre. 


öfchenſtraße 10, Hochpt. und die 
größere Hälfte der 3. Etage per 
tern, die kl. Hälfte der 3. Et. und 
eine Remiſe auch per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres 1. Etage. [364] 


Roſenthalerſtraße 1a 


ſind herrſchaftliche Wohnungen zu 
vermiethen. [375] 


Gartenſtraße 296 


iſt im erſten, 0 1 und dritten 
Stock je eine Wohnung von Oſtern 
ab ſehr preismäßig zu vermiethen. 
Erſtere beſteht aus 1 Saal, 4 zwei⸗ 
fenſtrigen und 1 einfenſtrigen Zimmer 
nebſt Zubehör. Von letzteren beiden 
beſteht jede aus 3 zweifenſtrigen und 
2 einfenſtrigen Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör. Näheres beim Conditor, im 
auſe parterre. [370] 


inländische Fonda, 


Junkernſtraße 36 


ift die 2. Etage, beſtehend aus 9 Zim⸗ 

mern ꝛc., zu vermiethen und kann 

bald bezogen werden. 353 
Näberes daſelbſt beim Haushälter. 


Zwei Wohnungen, 


Hochparterre und zweiten Stock, mit 
freundl. Zimmern und in geſunder 
Gegend bel., iſt p. 1. April c. zu verm. 
Näh. Teichſtr. 5 b. Wirth. [349] 


Ohlauerſtadtgraben 29 


iſt eine größere Wohnung im 3. Stock 
und eine im 2. Stock per Oſtern zu 
bermieiben. (350) 


Alte Taſchenſtraße 6 


iſt die kleinere Hälfte der erſten Etage 

ſofort oder Oſtern zu vermietben. 

Dieſelbe eignet ſich auch zu einem 

Geſchäftslocal. [354 
Näheres im Laden. 


Neue Taſchenſtraße 11 


der halbe 3. Stock, 3 St., 1 Cabinet, 
ubebör (Gartenausſicht, Waſſerleit., 
loſet), 720 Mark, alsbald oder Oſtern 
zu vermiethen. [356] 


Ohlauerſtraße 8 


iſt die 1. Etage als Geſchäftslocal u. 
Wobnung zu vergeben. [357] 


Graupenſtraße 46. 


2 mit einander verbundene Geſch.⸗ 
Locale ſind im Ganzen oder 1 
theilt, ebenſo ein großer Lagerkeller 
per April 78 zu vermiethen. Nähe: 
res bei Herren Gebr. Frankfurther, 
Graupenſtraße 16. [956] 
b 


Graupenſtraße 4 
eine Wohnung zu vermiethen. Näh. 
vis-A-vis bei Herren Gebr. Frank⸗ 
further. 1957 


Große Feldſtraße 2 


im Hochparterre, 3 Zimmer mit Zu⸗ 
behör zum 1. April nur an ruhige 
Miether. Ausk. 2 Tr. rechts. [358] 


Berlinerplatz Nr. 21 


Eckladen zu bermietben und ſofort 
oder Oſtern zu beziehen. 3731 


Berlinerplatz Nr. 22 


Comptoir mit Gargonwohnung zu 
bermiethen und ſofort oder Oſtern zu 
beziehen. 374 


Antonienſtraße 10 


iſt eine Wohnung in der erſten Etage 
[366] 


zu bermietben. 
Wallſtraße 1314, 
ſind einige Mütelpah ungen nach 


im Storch, 

vorn, desgl. eine Hofwohnung ver 

April zu bermietben. 1007 
Auskunft daſelbſt bei Posner. 


Eine große, elegant und überaus 
bequem eingerichtete Wohnung 
in beſter Lage der inneren Stadt 
ift, je nach Wunſch, zu Termin Oſtern, 
575 — oder Michaeli zu vermiethen. 
käheres Hintermarkt 1, 2. Etage. 


gt" vermiethen Antonienſtraße 28 
der erſte Stock und eine Hofwoh⸗ 
nung per 1. April. 376] 


Friedr.-Wilbelmftrade 3 


find ſofort oder April einige neu renobirte Wohnungen 
Preiſen zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 


itgemäß billigen 
zu zeitgemäß 19570 


Auguſtaſtraße, 34, 
Station der Pfe 


ein Quartier von 3 zweifenſtrigen Stuben mit Balcon, 
hlr., ſowie 2 dergl. von 
Entree, Küche ꝛc. für 75 reſp. 60 Thlr. zu vermie 


Entree ꝛc. mit Garten für 150 
per Oſtern zu beziehen. 


rde⸗Eiſenbahn, 1 u _ 
9 Küche, 
Stuben, 
en und bald oder 
1009] 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


eine Parterre⸗Wohnung 


Näheres im erſten Stock. 


Ring 45 


eine Wohnung im Hinterhauſe, zweite 
Etage, ſofort zu vermiethen. Näheres 
beim Haushälter daſelbſt. [359] 


Berlinerſtr. Nr. 228 


ſind mehrere Wohnungen im Preiſe 
von 100 bis 180 Thlr. bald oder zum 
1. April zu vermiethen. [379] 


Palmſtraße 33 


Wohnungen à 5, 6 und 7 Zimmer 

nebſt allem Comfort und Garten⸗ 

benutzung. 377 
Näheres im Souterrain daſelbſt. 


Monhauptſtraße 26 


ſind elegante Mittelwohnungen preis⸗ 
werth zu vermiethen. 378] 


Kleinburgerſtraße 6 
eine Wohnung 1. Etage, desgl. eine 
3. Etage, jede 4 Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Entree, Cloſet, per 1. April 
1878 zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
im Eckladen. [384] 


Schwertſtraße 9 
find in der 2. Elage 2 Wohnungen 
zu 140 und 170 Thlr. per 1. April 
zu vermiethen. [383 


Junkernſtraße 34 


iſt der dritte Stock per Oftern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ring 18, im Tuch⸗ 
Geſchäft 1. Etage. [369] 


Bohrauerſtraße 13, 


nahe dem Centralbahnbof, 
iſt eine freundliche Wohnung 11717 


miethen. 
Miethzins 115 Thaler. 


Schweidnitzer 3 
Stadtgraben 9 


im 2. Stock eine Mittelwohnun 
zu vermiethen. Näheres im 1. Stock. 


Sandſtraße 1, am Neumarkt, 
zu verm. der 1 Stock, 4 Zim⸗ 
mer, Entree, bei Kühn zu erf. 
Montag, früh 8—3 Uhr. 


Gartenſtraße 35h, 


nächſt der Neuen Schweidnitzerſtraße, 
iſt die ganze 3. Etage, beſtebend aus 
6 Zimmern und 1 großen Saal, per 
Oſtern billig zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Mangelkeller. [974] 


Breslauer Börse vom 5. Januar 1878. 


luländisohe Elsenbhahn-Stammadtlen 
und Stamm -Prlorltätsactlen. 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör 
per Oſtern zu vermiethen. 
[1c08] 


Wäldchen 5, 1. Etage, 


ein unmöblirtes Zimmer zu verm. 


icolaiſtr. 64 iſt per 1. April 
Laden zu vermiethen. 368] 
Näheres in der Leder⸗Handlung 
daſelbſt. 


Geſucht © 


wird per April eine Wohnung für 
ca. 250 Thlr. von b Miethern 
im Centrum der Stadt. 

B. Z. 90 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Kloſterſtraße 35 


drei 2fenſtrige Vorderſtuben, Hinter⸗ 
1 Cabinet, Küche, Entree ꝛc., 
2. u. 3. Etage, zu vermiethen. Preis 
mäßig. [337] 


Eckhaus Friedrichsſtraße 66, 
vis-a-vis Zimmerſtr., ift die Parterre⸗ 
Wohnung zu vermiethen. [331] 


Nicolaiſtraße 13 


Büttnerſtraße 24/25 
ſind einige größere und kleinere 
Wohnungen zu vermiethen. Näheres 
im Comptoir. 329] 


Reuſcheſtraße 52 
iſt der erſte Stock für Oſtern 1878 
DERIER Cabinet und Küche mit 
aſſerleitung) zu vermiethen. 
Näheres 2. Stock. [925] 


2 & 
Zimmerſtr. 23 8 
ſind große herrſchaftliche Wohnungen, 
zu bir. bis blr., in 1. u. 
2. Etage zu bermiethen. Näheres in 
Nr. 21 beim Portier und 2. Etage. 


N 
Altbüßerſtraße 5, 3 
„Ecke Ohlauerſtraße, 3 Hechte, 
iſt eine kleine Wohnung im 4. Stock 
vom 1. April 1878 ab — vermiethen. 
Näheres bei Gebrüder Knaus. 


Seunenfrafe 31 eine Wohnung 
im Parterre, 3 Stub., Cabinet, 
Küche, Zubehör; ebenſo im 3. Stock 
zum 1. April zu beziehen. Das Nä⸗ 
bere beim Wirth daſelbſt. [361] 


Ohlauerſtraße 52 


iſt eine Wohnung im erſten Stock für 
250 Thlr. zu vermiethen. [190] 
Ebendaſelbſt ein großer Keller. 
Näh. bei Hrn. Kfm. Hayn daſelbſt. 
Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort billig 
zu vermietben Flurſtraße Nr. 
2 Treppen links. [282] 


er erſte Stock Tauenzienſtraße 
Nr. 14 iſt im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermietben. 292 


= 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
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Verantwortlicher Rebacteur. Dr. Stein. 


5 miethen. — Näberes bei Hrn. 


fferten unter hör) per 


2, dorfſtraße 11 a, Hof pt. 


per bald oder ſpäter zu bermietben: 
3. Etage eine große Wohnung im 
Vorderhaus, beſtehend aus 8 Piecen 
und Beigelaß, Pr. 1100 M. 702 
an eine Mittelwohnung nach 
vorn, 3. Etage, per April. 
Auskunft erth. Posner, Wallſtr. 14b. 


Trockene Wohnungen 


zu 180, 200 bis 250 Thlr., parterre 
1. und 2. Stock, ſind zu beziehen 


Sonnenſtr. 14, part. links. [382] 


Die Hälfte der 2. Serke mit Cloſet 
zu vermiethen Ber weitet 
Näheres daſelbſt. [325] 


Sadowaſtraße 11, herrſchaftliche 
Wohnungen in gut gebautem 
Haufe, mit allem Comfor, auch 
Gartenben. u. Som.⸗ u. Badeſt. im 
Hauſe, und zwar 1. Etage ganz oder 
getheilt — Stall für 3 Pferde, Re⸗ 
miſe, Kutſcherwohnung, ſofort; — 
außerdem daſelbſt auch 2 elegante 
Wohnungen zum 1. April zu ver⸗ 
aus⸗ 
felder, im Haufe 2 Treppen. [326] 
Cale Fraße 8, Ecke Königsſtraße, 

2. Etage (5 Zimmer nebſt Zube: 

Olten zu vermiethen. [7339] 


Ohlauer Stadtgr. 20 


it eine Parterre⸗Wohnung, 
beſonders für einen Gargon geeignet, 
zu vermietben. [837] 


Ohlauer Stadtgr. 20, 


ſchönſte Gegend, m 
ift die erſte und zweite Etage zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth. 


2 Herrenſtraße 6 


iſt die zweite Etage zu vermiethen. 
Näheres Ring 5 im Comptoir. 


Babnbofßraße 20 find 3 zweifenſtr. 
immer mit gr. Cab., Cloſets u. 

Waſſerl. in 2. u. 

zu vermiethen. 
Tauenzienſtraße 62 a eine 


3. Etage per Oſtern 
251 
ittel⸗ 


wohnung per Oſtern zu vermiethen. 


Ring 57 


iſt die erſte Etage zu 


miethen. 


Neue Tauenzienſtr. 35 


1 Wohn. z. vm. b. 34—110 Thlr. 
tab. Kloſterſtr. 10. Karkowsky. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 24 


iſt die herrſchaftliche Parterre⸗Woh⸗ 
nung zu vermiethen. [249] 


Leſſingſtraße 9 
2. Etage, eine angenehme Wohnung 
von 6 Zimmern, 2 Cabinets, Bade⸗ 
zimmer, Küche, von Oſtern ab 761 


ver⸗ 
212] 


mäßig zu vermiethen. 


Nencdorſtraße 11, dicht an der 
Gartenſtraße, iſt der halhe erſte 
und zweite Stock, beſtehend aus fünf 
Zimmern nebſt Zubehör, — — Neu⸗ 
dorfſtraße 11 b mehrere kleine Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. Näheres Neu⸗ 


H. Heſſe. 


Spyieslaiftrage 74, 2. Viertel vom 
Ringe, iſt die 1. Etage, 7 Piecen 
u. Zubeh. vom 1. Juli, ev. auch ſchon 
vom 1. April c. ab zu verm. [314] 


a | Zeichitraße 20. Tanentzienſtraße 68 


ift die größere Hälfte des 3. Stockes 
für Oſtern zu at Pong [351] 


Flurſtraße Nr. 2, 


nächſt dem Oberſchleſiſchen Bahnhof, 
iſt die zweite Etage ganz oder getheilt 
per 1. April c. zu vermiethen. Nah 
beim Wirth daſelbſt. [367] 


S 
Zwingerſtraße 6408, 
neues Georgenbad, 
find mehrere mit allem Comfort aus:? 
gehalten Wohnungen zu 3, 4 und 
Zimmern, mit Cloſet, Gas, Waſſer⸗ 

leitung und großem Beigelaß zu ver⸗ 
miethen. 05] 


Oderſtraße 20 


iſt per 1. April c. die 2. Etage zn 
vermiethen. Näheres Hintermarkt 2 
im Glasgewölbe. [114] 


Nicolaiſtadtgr. 50 


iſt der berrſchaftlich eingerichtete erſte 
Stock, beſtehend aus 10 Zimmern und 
Beigelaß zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Portier. 101] 
Der erſte Stock Werderſtraße 5 
iſt im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen; ebendaſelbſt ein V 
kaufs⸗Local. [291] 
Ein Comptoir, beſtehend aus zwei 
geräumigen Zimmern u. Neben? 
gelaß, ein Lagerkeller, eine Remiſe 
per het oder ſpäter zu e 
Reuſcheſtraße 48. 330 


Geſchäfts⸗Locale 
Parterre und erſte Etage, 


ſchöne Wohnungen 


mit großen Zimmern in dritter Etage, 
für Lehr⸗Inſtitute beſonders Br 
eignet, 18 vermiethen [362] 


at 
Carlsſtraße Nr. 28 


u vermiethen vom 1. April ab ein 


1 
1 


8 


1 Geſchäftslocal 


Ning 31, 1. Etage, per Johanni 
zu vermiethen. 3801 
H. Wienanz. 


1 Laden u. 1 Wohnung; 
Schmiedebrücke 20a. [365] 


Niminfete Nr. 74 iſt ein kleiner 
Laden ſofort zu vermiethen. [311] 


Blücherplatz 11 


ſofort Remiſen; — zum 1. April 
1. Vorder Etage u. 1. Seiten⸗Etage; 
— ſämmtliche Wollſpeicher; — 974 e 
Weinkeller; — 3. Etage. 27⁴ 
Näheres Telegraphenſtraße 7, I. 


Gr. Fabrikräume, 
bell, geräumig, ferner eine Hof⸗Woh⸗ 
nung bald zu vermiethen 

Schmiedebrücke 50, [363] 
zweites Viertel vom Ringe. 


Droſchler. u. Hürdler⸗ 


Local billig zu verm. Elbingſtr. 5. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Januar 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8532082 8 
9 486 33 Wind | Wetter. | Bemerkungen. 
2222288 85 
Aberdeen 762,1] 3,9 SSW. leicht. halb bedeckt. See ruhig. 
Kopenhagen 765,0 1,6 SSW. leicht. bedeckt. 
Sim 760,9 —5,6 W. ſtill. wolkig. 
aparanda 738,6 —8,4 W. mäßig. bedeckt. 
etersburg 753,1 —5,1 NW. leicht. halb bedeckt. 
oskau 763,6 —13,0 S. ſtill. chnee. 
Cork 765, 9,4 SW. leicht. Nebel. Seegang leicht. 
Breit 766,6 10,0 10 € bedeckt. See ruhig. 
elder 7670 4,0 SSW. ſtill. bedeckt. 
lt 765, 253 W. leicht. Dunſt 
amburg 766,9 3,4 WSW. leicht. Nebel. Regen. 
winemünde 765,1 2,7 W. ſtill. ebel. See ſchlicht. 
Neufahrwaſſer 7648| 1,4 Br alb bedeckt. . 
Memel 7640 | —4,0 ill. ebel. Seegang mäßig. 
Kae 1767, 0, S8. ſtill. beiter. 
refeld 767,9 1,8 SSO. leicht. Dunſt. Nachts Regen. 
Carlsruhe 769,0 10 SSO. ſtill. bedeckt. 
Wiesbaden 768,9 1,0 S. ſtill. bedeckt Schneefall. 
Kaſſel 779,1 1,2 S. ſtill. Nebel. 
München 768,0 4,5 S. leicht. Nebel. Kenner. 
Leipzig 769,3 0,6 SSW. leicht. bedeckt neblig. 
Berlin 65,6 3,8 SSW. leicht. bedeckt. 
ien 770,4 —6,5 till. Nebel. 
Breplau 767,4 —0,8 WSW. ſchw. dedeckt. dunſtig. 
Ueberſicht der Witterung. 


Die Aenderung des Luftdruckes ſeit geſtern iſt den bardergegangenen faſt 


entgegengeſetzt. Im Streifen vom Canal bis zum Bottniſchen 
— 9 in Schottland gefallen, das Maxi 
ſo daß Windſtillen und ſchwache ſübdliche oder weſt⸗ 
inde über ganz Europa berrſchen, in Mittel- Curopa mit trüber, 


Barometer geftiegen, 
leichzeitig abgenommen, 


liche 


uſen iſt das 
imum im Südoſt hat 


vielfach nebeliger und milder Witterung, in Schweden und Livland mit 


heiterem Froſtwetter. 


Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 


Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) 
N jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weft 


dieſer 
nach Oſt eingehalten. 


ittel⸗Europa ſüdlich 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— —— — 


| 


j 


sſtraße Nr. 11. 


1 
I 
\ 
. 


